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Erſter Band, 
welcher die Statiſtik der beiden Fuͤrſtenthuͤmer und 
die Topographie des Wolfenbuͤttelſchen Bezirks 
enthaͤlt. 





Ad — de republica dandum caput est, 
nosse rempublicam. 


Cicero. 


Braunſchweig, 


in Kommiſſion bei Friedrich Bernhard Culemann. 
12802. | 
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Qurchlattchtigfter Herzog, 
Gnaͤdigſter Herzog und Herr! 





Ey. Herzogliche Durchlaucht erlauben 
und gnädigft, nachftehendes Werf Hoͤchſt⸗ 
denfelben unterthänigft überreichen zu dür- 
fen. Es enthält eine Schilderung von dem: 
jenigen Sande, was in Ew. Herzoglichen - 
Durchlaucht einen höchft aufgeflärten Re- 
genten verehrt und einen milden Water 
liebt, — von einem. Sande, . was feinen 
ganzen Innern Wolftend, . die hohe Stu—⸗ 


\ 


LTE 
fe von worslühse rg es fi) geho⸗ 
ben hat, ben "ehren. Reine verdankt, 
ben wir unſrer Arbeit vorzuſetzen und ers 
kuͤhnen. Gehen Höchftdiefelben, großer 
Fuͤrſt, dieſe ſchwache Huldigung als eis 
nen Ausbruch der frohen und dankbaren 
Empfindungen an, wovon die Bruſt je⸗ 
des Ihrer Unterthanen uͤberſtrͤnt. 


* 


Indem wir dieſes Werk eines jahre⸗ 
langen und muͤhſeligen Fleiſſes dem Pu— 
blikum vorlegen, haben wir bloß den 
Zweck vor Augen gehabt, unſerm Vater⸗ 
lande nuͤtzen zu wollen, Noch fehlte es 
der vaterlaͤndiſchen Literatur gänzlich an ei⸗ 


nem Gemälde, das ihm daffelbe in einer 
lichtvollen Geſtalt darſtellte: unſre Mit 
bürger fowol als das Ausland Fannten 
unfer glückliches Vaterland bloß aus den. 
ſkelettirten Beſchreibungen, die die groͤ⸗ 
Bern Erdbeſchreibungen Deutſchlands davon 
entworfen hatten. Diefem Mangel ahzu⸗ 
helfen , dieſe Lücke auszufüllen , ‚war 
die Abſicht, die uns bei dem Unterneh: 
men leitete, eine vollſtaͤndige geographiſch⸗ 
ſtatiſtiſche Beſchreibung der von. Ew. Durch⸗ 
aucht mit eben fo vieler Weisheit als 
Milde. beherrfchten Staten herauszugeben. 
Diefer Zweck rechtfertige ung in den Au— 
gen. unfers: gnädigften Landesherrn! | 


Ob bie Ausführung uns gelungen, 
ob “unfre Bemühungen den Erwartungen 
des Publikums entfprechen — darüber 
muß freilich das letztere allein entſcheiden. 
Wir unterwerfen es indeß dem hoͤchſt ein⸗ 
ſichtsvollen Urtheile Em. Herzoglichen 
Durchlaucht und der Kritik um ſo zuver⸗ 
ſichtlicher, da wir uns kuͤhn bas Zeugniß 
geben dürfen, alles angewandt zu haben, 
um unfrer Arbeit Bollfommenheit zu vers 
fhaffen. Wir fühlen freilich, ohngeachtet 
wir dabei von unfern gelehrten und gebils 
detern Mitbürgern mit: eben fo vielem 
Patriotismus als Offenheit unterſtuͤtzt 
find, nur zu gut, daß unſre Kräfte nicht 


immer hingereicht haben, um eben Man 
gel beſeitigen und ufere Arbeit zu jenem 
Grade von Bollftändigkeit erheben zu‘ koͤn⸗ 
nen, ben wir. derfelben zu geben wuͤnſchten. 
Dieß lag außer den Grenzen bes Privats 
manned. Wir find zufrieden, wenn wir 
durch unſer Werk den Forderungen des 
Publikums einigermaßen ein Genuͤge ge⸗ 
leiſtet und dem Beduͤrfniſſe des Zeitalters 
abgeholfen haben: unſer Stolz, die ſuͤße⸗ 
ſte Belohnung fuͤr die darauf gewandten 
Bemuͤhungen wuͤrde es ſein, wenn Ew. 
Herzogliche Durchlaucht es mit Hoͤchſt⸗ 
dero unfhägbasen Beifalle begleiten würs 
den, 


Eis 


Rot öde. — Tage, unters, 
zeicnen ſich in tieffter Ehrfurcch. 


Em, Serjgien Durchlaucht 
Wolfenbuͤttel BEE EE u ET | 
am 2ten Jan. 1802, BR * 


untetthaͤnigſt treugehorfamſte 
G. Haſſel. RR. Bege.“ 
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Das gegenwärtige topiſch-ſtatiſtiſche Werk ent: 
halt eine. Schilderung der Fuͤrſtenthuͤmer Wol⸗ 
fenbuͤttel und Blanfenburg in ihrem neueſten 
heutigen Zuftande.. Das dem Titelblatte beige⸗ 
fügte Motto beftimmt hinlaͤnglich ſowol unfre 
Abſicht bei deſſen Herausgabe, als den Befichtes 
punff, moraus mir wünfepen f of der Leſer 
es anfehen möge, | 


Zandesfenntniß ift‘ jeder Klaffe von Stats: 
bürgern nicht allein nuͤtzlich: fie ift ihr unent⸗ 
hehrlich. Wer nicht als Fremdling in: feinem 
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eignen Vaterlande angeſehen fein will, und mer 
wollte das gern? dem mird jeder zweckmaͤßige 
Unterricht über den Zuftand deſſelben, über die 
Kräfte und Vorzüge feines vaterlaͤndiſchen Bo— 
dens, über die Produkte, Landwirthſchaft, Kunfte 
fleiß, Zabrifen, Handlung, fittlihe Kultur und 
bürgerliche Verfaffung der Bewohner, kurz über 
alles, was auf Stats- und Ortskunde Bezug 
hat, immer willfommen fein! Diefer Klaffe von 
Lefern ift unſer Werk zunaͤchſt gewidmet! Die 
Gegenftände, die es berührt, gehören zum Theil 
nur für unfee Mitbürger, haben nur für fie 
- einen befondern Werth, ein nahes Intereſſe! 
Wie glauben wenigſtens, daß Jeder doch immer 
etwas für" ‚feinen Wirkungskreis darin finden 
werde, was ihn anzieht; ‚Der Eine die Gegend, | 
die er bewohnt, die Produkte, die unter, feinen 
Händen: aufwachſen z der Andere dig, Verfaſſung 
und die verſchiedenen Zweige. der. Regierung; 
Jener die Handthierungen,. das Fabrikweſen, den 
Handel; Dieſer die Kirchen, Schulen, ſittliche 
und Geiſteskultur der Bewohner! Nichis iſt ja 
dem Buͤrger gleichguͤltig, was ihn an fein Va⸗ 
terland erinnert! Selbſt eine unbedeutende Oert⸗ 
lichkeit, über die der Fremde wegſieht, ſcheint 
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ihm das nicht: zw ſein: "es iſt ja fein eignes, 
ſeines Nachbarn Da, * Bau er ee 
ſieht. em * 


Es iſt daher unſre Abſicht, durch Das ge- 
genwaͤrtige Werk unſern Mitbuͤrgern eine voll⸗ 
ſtaͤndige, gleichfoͤrmig bearbeitete und den neueſten 
Zuſtand ihres Vaterlandes bezeichnende Landes⸗ 
beſchreibung in die Haͤnde zu geben. Dieß ver: 
ſprachen wir in unſrer Ankuͤndigung. Ob wir 
geleiſtet haben, was wir verſprachen, daruͤber 
entſchelde nun "die Stimme des Publikums. 
Nur mit Schuͤchternheit ſehen wir feinem Ur⸗ 
theile entgegen! — Daß unſer Werk das beſſere 
unter den bisher erſchienenen iſt, gibt uns kein 
Verdienſt; es iſt ja das einzige. Daß wir 
"feine Muͤhe geſpart, keinen Fleiß geſchont, und 
keine Quelle unbenutzt gelaſſen haben, die uns 
in unſern beiderſeitigen Verhaͤltniſſen zu Gebote 
ſtand; daß wir ein Feld bearbeiten mußten, 
was noch ganz unkultivirt da ſtand; daß uns 
Schranken geſetzt waren, aus denen der Privat: 
mann nit ohne. höhere: Auftorität heraustreten 
durfte; das erwirbt ung; freilich wol einige Ans 
ſpruͤche auf die Nachſicht des. billigen Lefers, nicht 
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aber der Kritik, Die in unſerm jetzigen ſtatiſti— 
ſchen Zeitalter ſo ſſtrenge Forderungen an den 
Schriftſteller macht. Wir ſind uͤberzeugt, daß 
ſie uns Unvonftandigfeit einzelner Abſchnitte, 
Ungleichfoͤrmigkeit des. Ganzen, Ungleichheit des 
Stils vorwerfen wird: wir fühlen dieſen Tadel 
-felbft gegründet; aber: wir wollen auch unſre Ar⸗ 
‚beit durchaus nicht für ein Werf ſtatiſtiſcher und 
topographiſcher Kunft ausgegeben haben. Moͤge 
“man nur nit Nichtigkeit der -Thatfadhen - und 
anſchauliche Darftelung. der. Gegenftände darin 
vermiſſen, moͤge man nur nicht das. Beftreben 
der Schriftſteller verfennen, fo viel zu leiften, 
als ihnen moͤglich war, ohne auf Koften der 
Wahrheit mit Aehnlichkeiten zu fpielen, und 
dadurch der Achtung des Publifums zu nahe zu 
treten! — und unfer Zweck ift erreicht: Zwar 
- hätten wir noch einige Jahre mit: Herausgabe 
des Werks zögern ſollen; — vielleicht würde 
e8 ung gelungen fein, noch manche Zufage und 
Derbefferungen zufammentragen, nocd manche 
Lite ausfüllen zu koͤnnen? Um den literariſchen 
Werth deſſelben hatte es denn freilich beſſer ger 
ſtanden; aber was das Publikum auf dieſer 
Seite gewonnen haben wuͤrde, waͤre auf einer 
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ändern wieder Verloren degangen; 3 — Gleichzeitig⸗ 
keit dr Thatſachen naͤmlich, und der Nutzen, 
den ein dergleichen einziges Werk ſelbſt in einer 
mindern Vollkommenheit immer ſchafft. Um 
dieſe beiden weſentlichen Vortheile nicht aus den 
Augen zu verlieren, glaubten wir Mit feiner oͤf⸗ 
fentlichen Bekanntmachung eilen zu muͤſſen. 


Was die Bearbeitung ſelbſt betrifft, ſo ſind 
mir darüber dem Publikum Rechenſchaft ſchuldig. 
Ein Werk, mie das gegenwärtige, kann feiner 
Natur nad nicht dem Zfeiffe zweier Schriftſteller 
fein Däfein verdanken. Was ung davon ge- 
buͤhrt, ift Anstdnung des Plans, die Zufammen- 
tragung und Stellung der einzelnen Thatſachen, 
die Verbindung derfelben in ein Ganzes. Das 
Groͤßere gehört ohnftreitig den verfchiedenen wuͤr— 
‚digen Männern, die durch Lieferung der Mate: 
vialien und Thatſachen ſelbſt ſo thaͤtig dabei 

mitgewirlt haben. 


Mein jetzt verſtorbner, Mir ewig unvergeß— 
licher, Vater, der Konſiſtorialrath Haſſel, der be— 
reits ſeit vielen Jahren zu einem ähnlichen Be— 
hufe eine Menge Materialien zuſammengebracht 


ww Rorteden 


hatte,. und nur durch überhäufte Berufsgefhafte 
an. der Ausführung. feines wirklich mufterhaften 
plans ‚gehindert war, : munterte uns zuerſt auf, 
an feiner Stelle die Bearbeitung einer vaterlaͤn⸗ 
diſchen Topographie. und Statiſtik zu übernebe 
men. Schon langft mar Studium ber, vaterlan- 
diſchen Geſchichte und Statsfunde die Beſchaͤfti— 
gung unfrer Nebenftunden geweſen; und mir er— 
griffen daher mit Vergnuͤgen die Gelegenheit, | 
unfrer Lieblingsneigung einen ausgebreitetern 
Wirkungsekreis ‚anmweifen, und, ſie mit dem Nuken 
für unſre Mitbürger verbinden zu foͤnnen. 


Natuͤrlich, daß wir die Topographie der 
Statiſtik voraufgehen lieſſen; denn erſt nad ei⸗ 
ner genauen Bekanntſchaft mit dem Oertlichen 
laſſen ſich nach unſerm Urtheile richtige ftatifti- 
ſche Umriſſe gedenken. Wir ſuchten daher zuerſt 
das Land, was wir beſchreiben wollten, aus 
eigner Anſicht kennen zu lernen, und dann unſre 
aufgefaßten Nachrichten durch das Urtheil orts⸗ 
kundiger Maͤnner berichtigen zu laſſen. Es wurde 
dazu der Weg gewaͤhlt, den vor uns der Schot⸗ 
te Sinclair und der Pommernſche Topograph | 
Brüggemann gegangen Maren. Wir ließen nam 


3 
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lich die Beſchreibung der einzelnen Ortſchaften, fo 


wie wir ſie aus eigner Anficht, aus gedruckten 
Nachrichten, aus unfern Kollektaneen und: den 


Feldbeſchreibungen entworfen, hatten, abſchreiben, 
und legten ſie durch die Herren Superintenden— 


ten in die Haͤnde der Herrn Geiſtlichen, mit der 

Bitte, ſolche, ſo weit ſie zu ihrem Kirchſprengel 
gehoͤrten, ſorgfaͤltig zu prüfen, Die Loͤcken zu 
verbeſſern, die ihnen bekannten ſtatiſtiſchen Data 
hinzuzufuͤgen und die Fehler zu verbeſſern, wenn 
aber dergleichen nicht „vorhanden. ſein ſollten, 
doch die Richtigkeit der Thatſachen mit ihres 
Namens unterſchrift zu. beſcheinigen. Dieſer 


Bitte hatten wir eine planmaͤßige Vorſchrift bei⸗ 


gelegt. Der groͤßte Theil dieſer wuͤrdigen Maͤn⸗ 


ner erfuͤllte auch mit patriotiſcher Wiuf chhrigkeit 
unſern Wunſch, und wenn gleich eine geringe An— 


zahl ſolches Aus Eigenſinne oder Unkunde ver⸗ 


weigerte, ſo ſahen wir uns doch nunmehr in den 
Stand geſetzt, die Topographie voͤllig ausarbeiten 
zu koͤnnen. Da indeß unter dieſen Umſtaͤnden 
noch hin und wieder Luͤcken hindurchſchienen, 
und mancher kleine Flecken, der der Gleichfoͤrmig⸗ 
keit Des Ganzen ſchadete, bemerkbar war, fo 
wandten wir uns wegen Reviſion der Gerichts⸗ 
*%* 
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bezirke an die ottſchiedenen Betzobrigleuen loder 
andre ſachkundige Maͤnner, die ſich auch mit 
größter Bereitwilligfeit Derfelben unterzogen: " wWir 
konnten nun nicht allein die? letzte Feile am den 
topographifiben Theil des Werks legen, fondern 
uns auch an die Zeichnungen der ftatiftifchen'iim- 
riſſe magen. Hier: ftanden une freilich. manche 
unddt hergeſehene Hinderniſſe im Wege. Wir 
” mußten alles aus Privatnachrichten nehmen, und 
dieſe oft auf den. mühfeligften Wegen uns zu 
verſchaffen ſuchen. Selbſt von dem, was uns 
mit lobenswuͤrdiger Offenheit durch guͤtige Befoͤr⸗ 
derer mitgetheilt wurde, war ung nur einen aͤußerſt 
vorſichtigen Gebrauch zu machen erlaubt, weil 
manches davon nicht fuͤr das groͤßere Publikum 
zu gehoͤren ſchien. Dieß erſchwerte ung die Ar⸗ 
beit ungemein, und nur die Unterftügung, die 
man ung von alfen Ceiten gab, Tief ung einen 
Theil‘; dieſer Hinderniſſe gluͤcklich überwinden, 
ohnerachtet wir gern zugeben, Daß der ſtatiſtiſche 
Theil des Werks nicht die Vollſtaͤndigkeit und 
den. Umfang des topiſchen erreicht hat. Bir 
fhmeidyeln uns jedod), Daß der Leſer in’ demſel⸗ 
ben manches finden wird, was ihm unbekannt 
war, manches, was ihm über die. Statsfuns 
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de unſere veien in sie iin ver⸗ 
— SR 
© uf — Wege — wir denn an; 
ai: Zweck, „das! vorliegende Werk in dem.ge 
genwaͤrtigen · Umfänge "und  Einfleidung dem 
Publikum übergeben zu koͤnnen. Es zerfaͤllt ſei⸗ 
ner Eiurichtung nach nin drei Abtheilungen. 
: Die euftve ſotl die Statiſtik, die zweite die To⸗ 
R pographie. die dritte das Statsrecht, die Ver⸗ 
faſſung ‚and: Aufklaͤrung unſers Vaterlandes zum 
R Gegenſtande haben Die beiden erſtren machen ein 
fuͤr ſich beſtehendes Ganzes ausund werden kurz 
nach einander erſcheinen, die dritte aber Serfk 
dann wenn ein kuͤnfliger Frieden der Konſti— 
tution «des deutſchen Reiche’ und ſeiner einzelnen: 

Staaten eine dauerhafte Konſiſtenz gegeben haben 
wird. air Damit indeß der Lefer auch vom‘ der 
Landesverfaſſuͤng eine ſtizzirte Ueberſicht erhalten, 
haben wir einige Umriſſe Davon in der der Topo⸗ 
graphie ‚der beiden Fuͤrſtenthuͤmer voraufgeſchick⸗ 
ten Einleitung gegeben. Wir bitten aber, da— 
ſelbſt ja nichts Vollſtaͤndiges zu erwarten, ſon⸗ 
dern ſie fuͤr ‚das anzuſehen, was fie mirflidy 
fein ſollen. Die Ausführung dieſer Bruchſtoͤcke 
der dritten Abtheilung vorbehalten. 

— 2 
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So weit unſre Rechenſchaft von dem, was 
wir leiſten wollten und konnten, mit dem Munk 
ſche, daß jeder der zu Berichtigungen oder Ver⸗ 
beſſerungen Beruf fuͤhlt, uns dazu guͤtig die Hand 
bieten moͤge. Wir haben es ſchon erinnert, daß 
wir auf eine apodiktifche Vollkommenheit feinen 
Anſpruch machen wollen, unda Abeſcheiden ung 
gern, daß in; den: einzelnen Abſchnitten nod) 
manche Untichtigfeiten - vorfommen mügenz..Die 
wir: mit dem beften: Willen nicht abaͤndern fonn: 
ten... Wie feicht: kann nicht. dev: Beftunterrichtetz 
fie. bei: der Mannigfaltigfeit örtlicher Thatſachen 
felbft da, wo er zu Haufe. ift,:. -fichı geirret, 
oder eine Sache aus einem falſchen Gefichtes 
punkte angeſehen haben? Mie leicht fann..:eg 
nicht gefommen fein, Daß eine Angabe in einer 
unfeferfihen :Handfehrift "von: uns unridtig. auf: 
gefaßt oder . falfd> verſtanden iſt ? — Beleh⸗ 
tungen werden uns "Daher immer willkommen 
fein. — nn 


uUeber die Einkleidung des Werks ſelbſt 
glauben wir keine Rechenſchaft geben zu duͤrfen. 
Wir haͤtten freilich noch manches an derſelben zu 
andern und zw feilen gehabt, hätten Stil und 
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Ausdruck noch mehr reinigen muͤſſen: aber der 
nachſichtsvolle Leſer wird ung kleine Vernachlaͤſſi— 
gungen um ſo mehr zugute halten, da das 
Werk nicht durch den Fleiß eines einzigen Man: 
nes zu Stande gebradıt ift, und alfo Ungleich— 
förmigfeit: des Stils felbſt bei der — ie 
unvermeidlid, war. 

Was für gedruckte Nachrichten von uns be 
nugt find, haben wir, ſo wie ‚Die ung befannt 
gewordenen Handſchriften, jedesmal bei den kin: 
zelnen Abfchnitten angezeigt 5 indeß "find doch 
einige der letztren aufgeführt, deren Einſicht 
aller angewandten Muͤhe ohnerachtet nicht zu er—⸗ 
reihen ftand. Noten find felten beigefügt, und Ci: 
tate nur da, mo es. bei widerfprechenden Fallen 
der Angabe der Quelle bedurfte.  Sebe: einzelne 
Ungabe zu belegen, ſchien uns unnöthig; der uns 
terrichtete Leſer weiß ohnehin, wo er die Beläge 
finden fotl, und der Nidytunterrichtete wird ſich ge- 
wiß nicht mit deren Aufſuchung beſchaͤftigen. Wo: 
zu auch fo Angftlidy Das Gerufte, die Sparren und 
Balken bewachen, deren man ſich bei der Auffühz 
rung eines neuen Gebaudes bedient hat? 

Wegen der häufigen Druckfehler müffen wir 
noch um Verzeihung bitten. Der Druck gefhah 
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nicht in der Stadt, wo die Verfaſſer wohnen, und 
die Korrektur ging nicht durch ihre Haͤnde. Die 
auffallendſten ſind indeß angegeben und die uͤbri— 
gen laſſen ſich leicht verbeſſern. Einige Zuſaͤtze, 
die erſt waͤhrend des Drucks eingelaufen find , ba: 
ben wit denfelben mit beigefügt, und’ werden die 
noch nachkommenden, nebft dem Negifter, beim 
Schluſſe des zweiten Bandes, welcher um Oſtern 
1802 fertig wird, nachholen. 


Schließlich ſtatten wir allen guͤtigen und pa— 
triotiſch geſinnten Befoͤrderern dieſes Werks, welche 
durch ſo viele ſchaͤtzbare Beiträge daſſelbe bereicher⸗ 
ten, unſern lebhafteſten Dank ab. Wenn unſer 
Buch einiges Verdienſt hat, ſo ſind ſie es, die 
daſſelbe mit uns theilen. | 
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Erſter Theil, 
welcher die Statiſtik enthalt. 


A 


I. Chorographiſch⸗ ati unpat der beiden 
Fuͤrſtenthuͤmer. 


2. Einwohner. 


3. Produkte, Kunſtfleiß, Handel. 
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Bıaunswyk et Meydburg cum 
caeteris adjacentibus perl. Daukert. — Brauns- 
wyk et Meydburg cum confiniis. Kin ‚Duart 
blatt, nach der Dankertfchen. Kerte verkleinert, und 
geftochen. — Braunuswyk et Meydburg cum 
terris adjacentibus, von Wilh. Blaͤuw. — Du- 
catus Brunsvicensis cum adjacentibus per 
Janflson. — Ducatus Brunsvicensis cum adja- 
centibus,. von Merian vor Zeilers Topographie. 
Nachſtich der Dankertfihen Karte. — Das Hir- 

zogthumb Braunſchweig mit feinen angrenzenden 
Ländern: eine Zeichnung von Emanuel Strenglin. 
Augsb. 1661. — Duo: Brunsvicensis fereque 

- Luneb. descriptio geographica per annos ali« 
quot concinnata auct. Casp. Dauthendey, 
architecto et mathematico. uelpherbyti, 1659. 
— Duc. Brunsv. fereque, Luneb. nova et locu- 
pletissima descriptio geographica, a Job. Nic. 
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Piscatore; 1650. — Duc. Brunsv: per 1. B. 
NHomann, Norimb. — Dieſelbe mit eingedruck⸗ 
ten Wapen der adlichen Gerichtsbeſitzer. — Ducé. 
Brunsv. et Luneb. nova tabula per Trid. 
de Wit in deffen Sammlung. — Ducat. 
Brunsy. et Luneb. per Funk. Duc. Brunsv, et 
episcopat. Hildesiens. nova tabula per P. 
Schenk 1707. — Das Herzogthum Braunſchweig 
und Bisthum Hildesheim bei Joh. Georg Schrei⸗ 
bers Wittwe zu Leipzig. — M. Seutteri mappä 
geographica Duc. Brunsv. iuxta tres su08 prin- 
cipatus Galenb. Grubenh. ac. Wolfenb. — A. 
8. Schuchts ueue Kart vom Herzogthume Braun⸗ 
ſchweig, oͤſtlichen Theils, mit allen Doͤrfern, Muͤh⸗ 
(em un Fluſſen. — Franz geographiſche Lage der 
ſuͤdlichen Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Relchsgebiete, 
in der Homannſchen Officin 1762. — Guͤſſefelds 
Faͤrte über den füdlichen und nördlichen Theil der 
Kurfürftlichen und Fuͤrſtlich Braunſchweigiſchen Reichs⸗ 
länder; im der Homannſchen Offiein 1786, zwei 
Blätter. — F. W. Ohſens Poſtkarte der Kurs 
braunſchweig⸗Luͤneburgſchen und angraͤnzenden Laͤn⸗ 
der 1774, vier Blaͤtter. — Gerlachs Karte von 
den Fuͤrſtenthümern Wolfenbüttel und Blankenburg, 
in 16 Blättern. Zeichnung. | | 
gireratur der Geographie. M. Zeiler Topo- 
graphia und eigentliche Befchreibung derer Herzog⸗ 
ehümer Braunſchweig⸗ Luͤneburg, mit Kupfern von 
M. Merian. Frankf 1654. Fol. — Beſchreibung 
der geſamten Braunſchweig⸗ Luͤnebürgſchen kande 


8 


wach ihrer Fintheilung in Diſtrikte, Aemter und 
Dörfer. Mfpt: Fol. — Verzeichniß der im Fürft. 
Wolfenbüttel und Blankenburg, Stifte Walkentied 
und Amte Thedinghaufen befindlichen Stifter, Kloͤ⸗ 
fer, Städte, Aemter, Vorwerke, adl. Gerichte, 
Dörfer, Mühlen, Holsungen, Fluͤſſe, mwüften Der: 
ger ac., auf Herzogl. Befehl aufammengetragen 1746. 
Mfpt. Fol. — Dentwürdigkeiten ded Fürftenthums 
Blankenpurg und Stiftsamts Walkenried von %. 
CH: Stübener. . Wernigerode, 1788. 2 Thle 8. 
Nachher unter dem Titel: Merkwürdigkeiten des 
Harzes überhaupt und des Fuͤrſtenthums Blanken- 
Burg insbefondere. Halberitadt 1793. 2 Theile. 8. — 
Eröbefchreibung des Herzogthums Braunfchweig, 
mit einer. Weberfiht der allgemeinen Geographie 
(von Plato). - Magdeburg, 1796. 8. — . Die. Erd» 
befchreibungen von Büfching, Normann, Zabri, 
Gaſpari, Leonhardi ıc. . Ä 


giteracur der Statiftit. I. U. Pregitzeri 
Diss. de Sermis potentissimisque ducibus 
Brunsv..et Luneb. Tubing. 1687. — M. ©. 
Hoffmann! neuvermehrter Kegentenfaal, wobei zu 
sichtiger und accurater Erkenntniß Niederfachfens, 
ſonderlich der Chur⸗ und Füuͤrſtenthuͤmer Brauns 
ſchweig⸗Luͤneburg, Anleitung gegeben wird. Leipzig, 
1702. 8. — Staat der Chur, und Fuͤrſtlichen Haͤu⸗ 
fer Braunfchweig » füneburg in tom. 2do. der dis 
sopäifihen Staatskunde. Kalle 1708. 8. auch be 
fonders gedruckt in 2 Abtheilungen. — 9. I. Mo 


ſers Einleitung in das Churfürft» und. Herzoglich 
Braunſchweig⸗Luͤneburgſche Staatörecht. Frankfurt 
und Leipz. 1755. 8. — Ch. 8. Scheidts Anmer 
kungen und Zufähe zu der Moferfchen Einleit. in 
das Stantörecht. Götting. 1757. 8, umd deffen co 
dex diplomaticus. Götting. 1759. 8. — Ber 
zeihniß. der Einwohner im Herzogthume Braun» 
Schweig- Wolfenbüttel. (Im Göttingenfchen Maga— 
sine von Lichtenberg und Forfter 1781. Et: 3. ©, 
430.). Beiträge zur Kenntniß der DVerfaffung 
des Herzogthums Braunſchweig⸗Lüneburg, Wolfenb. 
Theils, von P. C Ribbentropp. iſter Beitrag. 
Braunſchw. 1787. 8. — €. D. v. Liebhaber vom 
Fürſtenthume Blankenburg und deſſen Staatsverfaſ⸗ 
ſung ꝛc. Wernigerode, 1790. 8. — Einzelne Nach» 
richten finden ſich in Schloͤzers Staatsmagazine, Bi- 
ſchings Magazine, Randels Annalen, Liebhabers 
Landrechte, Selchows Privat⸗Rechte, den gelehrten 
Beiträgen und Magazine zu den EN Incel⸗ 
zenzdleter ic. r i 


Erſter Abſchnitt. 


Chorographifchftatiftifche Anſicht der 
Fuͤrſtenthuͤmer Wolfenbüttel und. 
| Blankenburg. 





J. Beſtandtheile und Grenen, 
2. Zlaͤcheninhalt. 

3. Lage und Boden. 

4. Klima. 

5. Gebirge und Waldungen. 
6. Gewaͤſſer. | 





.  Beftandtheile und Grenzen, -« 
. Dee Staten des Herzoglichen Hauſes Braunſchweig be⸗ 
ſtehen 1) aus dem Fuͤrſtenthume Wolfenbüttel, 2) aus 
dem Fürſtenthume Blankenburg,‘ 3) aus dem Stiftsamte 
Walkenried, 4)’ aus dem Amte Thedinghauſen and 
s) aus dem Kommunion⸗Unterharze.“ 
Das Fuͤrſtenthum Wolfen büt tel, bei weitem 
der betraͤchtlichere und wichtigere Theil derſelben, llegt 
ganz in dem Niederſaͤchſiſchen Kreiſe, und iſt durch das 
Hochſtift Hildesheim in zwei ungleiche Hälften geteilt. — 
Die größere nördliche Hälfte, ‘welche den Wolfenbuͤttel⸗ 
fchen und Schöningenfihen Bezirk begreift, wird gegen 
N. von dem Fürftenchume Luͤneburg, gegen D. don dem 
Herzogthume Magdeburg, gegen S. von dem Fuͤrſten⸗ 
thume Halberſtadt und Hochſtifte Hildesheim, und gegen 
W. von letzterem allein begrenzt. Zwei Parcellen liegen 
davon abgeſondert: die zum Wolfenbüttelfchen Bezitke 
gehörige Gogreffehaft Oelsburg im Umfange des Hildes⸗ 
heimſchen, und das Droͤmlingsamt Kalvoͤrde, eine Bus 
Behörung des Schöningenfchen Bezirks, zwiſchen der 
Altemark und dem Magdeburgfchen Holzkreife. — Die 
füdliche Haͤlfte des Fuͤrſtenthums, der Harz⸗ und Wefer, 
bezirk, hat gegen, D. die Grafſchaft Wernigerode, gegen 
N. das Halberſtaͤdtſche, Hildesheimſche, Goslarſche 
Stadtgebiet und Kalenbergſche, gegen W. einige Kalen— 
bergſche Aemter, die Graffchaft Pyrmont und das Hoch⸗ 
ſtift Korvei, und gegen S. das Goͤttingenſche Quartier 
des Fürſtenthums Kalenberg, das Hildesheimſche Amt 
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Hundrück und das Fuͤrſtenthum Grubenhagen zu Gren⸗ 
zen. Das Gericht Bodenburg und Amt Harzburg mas 
chen abgeſonderte Zubehoͤrungen aus, wovon erſtores im 
Hildesheimſchen, und letzteres zwiſchen dem ‚Grapendas 
genfchen, Hildesheimfchen, Halberſtaͤdtſchen, den Werni⸗ 
geroͤder Forſten und dem Stadtgebiete von Goslar liegt. 
Gegen O. and hat. der Harzbezirk feit 1788, wo 
die ehemaligen 3 des Kommgunion„Oberhaned, in ſeinen / 
Umfang gezogen finds nach dem RR: iA eing. größere 
Ausdehnung befommen.. | 

Das Fuͤrſtenthum a ebenfals ein 
Stand des Niederfächfifchen Kreiſes, grenzt gegen N. 
und D. an das Halberſtaͤdtſche und Anhaͤltſche, gegen 
S. an das Stollbergſche und Hohnſteinſche, ‚amd. gegen 
MW. an das Balfenriefär, Grubenhagenſche ARD Bere | 
nigerodeſche. . 

Das Stifts amt ;afkenried gehört sum Dber: 
ſaͤchſiſchen Kreife, und grenzt gegen N. an dad Blaufen- 
Durgfche, gegen ©. und. D. an das Hobnſteinſche und 
| gegen W. an dad Grubenhagenſche.— 

Das Amt, Thedinghauſen liegt im Umfange 
der Weftphälifchen Graffchaft Hoya, und beruͤhrt nur im 
N. das Herzogthum Bremen, wovon es indeß durch die 
Weſer geſchieden iſt. | 
.- „Der Kommunion-Unterharz beſteht, nach der Their | 
{ung von 1788, aus 3 Antheilen, die dad. Herzogliche 
Haus a) an dem Kammelöberge, deffen Silbergruben 
und Hüften, b) an dem Iberge, Schweinsrüden und 
Gegenthale deren Eiſengruben und Huͤtten, und c) oa 
der Saline Joliuhat zu Neuſtadt beſitzt. 


Wolfenbuͤttel und Blankenburg. EB 
2. Ftadheninhyaftı 

‚Der — dieſer Staten iſt von den deut⸗ 
ſchen Statiftifern Bisher viel zu hoch‘ angenommen? 
Schloͤzer in ſeinen Staatsanzeigen, und Kandel in ſeiner 
ſtatiſtiſchen Ueberſicht, ſchaͤtzen denſelben auf 94 Quadrat⸗ 
meilen; Leonhardi aber nimt fogar als runde Summe 
100 Quadratmeilen an. So groß wären etivn-die Her⸗ 
zogthuͤmer Bremen und Magdeburg; wovon jenes,’ nach 
Spittler, 100; dieſes, nach dem Grafen von Hetzberg/ 
97 Quadratmeilen enthält. Jedes diefer Länder‘ iſt aber 
gewiß um ein’ Drittheil groͤßer, als alle Wolfenbuͤttelſche 
Staten. Um' ſich davon zu uͤberzeugen, bedarf ed nur‘ 
eines flüchtigen Blicks auf eine gute Specialkarte Nies 
derſachſens: und der Unterſchied zwiſchen dem Kauine, 
den eins dieſer Laͤnder gegen dieſe Staten darauf ein⸗ 
nimt, wird ſogleich in die Augen fallen. Crome ſchaͤtzt 
das ganze Areal der ſaͤmtlichen Wolfenbuͤttelſchen Laͤnder 
auf 80 Quadratmeilen. Seine Angabe ſtuͤtzt ſich auf eine 
Berechnung der Guͤſſefeldſchen Karte, und koͤmmt der 
Wahrheit ziemlich nahe: ein neuer Beweis, welche Vor⸗ 
jüge eine Berechnung der Tändergröße nach guten Kar— 
ten, in Ermangelung wirklicher Auömeflungen, vor an 
dern willkührlichen Schaͤtzungen hat. 


Die Hergoglich Braunſchweigſchen Staten ſind ſeit 
der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts aufs genaueſte 
geometriſch aufgenommen und vermeſſen. Dieſe Ver— 
meſſung hat 1755 ihren Anfang genommen, und iſt in 
allen. Theilen der Herzoglichen Staten nach einer gleich⸗ 
foͤrmigen Inſtruktion vollzogen. Durch dieſelbe iſt der 
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wohlthaͤtige Zweck erreicht, daß der; ganze Flächeninhalt 
des Landes.,, ‚alle Aecker, Wieſen, Weiden, Aenger, 
Gärten, Wege, Dorf, und, Stadtftellen und Zlußbetten, 
ohne, Unterſchied/ ob ſie das Eigenthum des Landesherrn 
und. einer privilegirten ‚Kafte ‚oder der Untertanen was - 
ten, gehörig vermeffen find. ‚Dem Eigenthämer find bei 
dieſer Gelegenheit ſeine zerſtreueten Aecker in gleichen 
Breiten und geradlinigten Grenzen bei einander. gegeben, 
die Lagerbuͤcher in eine zuverlaͤſſige Verſaſſung gebracht, 
die Anſaͤtze der öffentlichen Abgaben darnach. berichtigt, : 
die bei dem Ackerbaue, bei Wiefen und Aengern fich fine 
denden Mängel befeitigt, die, Wannen in den Feldern. fo 
viel als ‚möglich parallel ‚und in. Breiten von 30 Morgen j 
gebracht, und die Aecker fämtlich nach 5 Klaſſen einge«. 
| theilt. Fuͤr jede Stadt, fuͤr jedes Dorf ſind einzelne 
Permeſſungsriſſe und Beſchreibungen verfertigt, und ſel⸗ 
bige in den Archiven der Generallandesvermeſſungskom⸗ | 
miſſion niedergelegt, wo ‚deren Gebrauch und. Einficht, 
jedem Intereſſenten freiſtehet. 


| Das Publikum beſitzt zwar die Reſultate dieſer 
Vermeſſung nicht in ihrem ganzen Umfange und Detaille; 
jedoch verdankt ed derfelben zwei Berechnungen über den. 
Flächenraum des Landes, denen der Stempel einer hohen 
Authenticieät aufgedruͤckt iſt⸗ Die erftere rührt von dem 
verfiorbenen Dbriftlieutenant Gerlach her, der feibit bei‘ 
dem Bermeffungsgefchäfte angeftellt war, und feine Data 
aus den Kiffen felbit und den einzelnen Berechnungen 
der Feldineffer nahm ; die zweite verdanken wir der Mit 

theilung des gelehrten Herrn Pprofeffors Leiſte, der das 
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Areal nad) der großen, nit Inden Archiven vorhandenen 
Generalkarte des Landes. berechnete. Beide Schäßums 
gen Eommen im Ganzen mit einander überein, und Weis, 
chen nur in einzelnen Punkten ab, moran vielleicht die 
unrichtigen Bezeichnungen der Bezirksgrenzen Schuld 
find. Wir ſetzen zur Bergleichung beide neben einander : 


| 1) Das Fürftenchum Wolfenbuͤttel enthält. nach 
geifte 62, nad Gerlach 6233 Quadratmeilen Oder 
1,400,006 Breunfämeisfe Morbei, 


x 





an: II a. iteln. Ser n. Sera 
und m. KR a = Morgen. 








zirk ⸗ 2 > 
b) der Schäningenfihe Berirk 
mit: Kalvörde ° + . 
e) der Harzbeirk ohne >44 
denburg ⸗ ⸗ 


519,000 


— 


a) der a) der Woifenbäteifhe Ber] dr 1... | 
242 | 253 NE 572,000 


d) der Hatsbezirk mit Boben⸗ 


.31— 
bug ee —1 75 158,500 
e) die ehemaligen 3 de Ä 
‚Kommunionharzes mit Bo⸗ = 
denburg . s ⸗ ⸗ 
f) diefe 3 ohne Boden FE 
burg ne Fe 
g) der Wefetbezirk = ..# 
h) dad - Amt Thedinghan· 
fen.» 7 BR: 


Summe für das —— 
welſenrüctet62 It 


I 


265,500 





29,500 





1,400,000 


’ 2 
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v3) Das Füuͤrſtenthum Blankenburg enthaͤlt nach 
Leiſte 53, nach Gerlach 82% Quadratmeilen oder 
181/060 Br; N J 


* 
3. —7* — 


— Fr le] 1. Gerlach 
und we M.lach Morgenz. 
DM. 


an | 


i) das Farkenehum Bianten | RR 

; burg» 65.| 63. |, .i437500 

k) das Stiftöame Walken a, 
tied ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ | 41% 1% F 37,500 

Summe für dad Fuͤrſtenthum | 
Dläantendbug +,» | 82 











837 181,000 


Auf den Flächeninhaft aller herzoglichen Staten 
würden alfo nach Leiſte 703, und nach. Gerlach 71 
Nuadratmeilen oder 1,581,000 Br. Morgen kommen, 
von welcher Summe für das Aders imd Gartenland 
542,000, für die Wiefen, Weiden und, Aenger 
446000, für die Holzungen 496000, ind für den 
Kaum, den die Städte, Dörfer, Wege, Fluͤſſe. Tei⸗ 
che und unurbaren Plaͤtze einnehmen, 97000 Br. Mor⸗ 
gen gerechnet werden. Fuͤr das Zuͤrſtenthum Blan⸗ 
kenburg und Stiftsamt Walkenried kommen davon auf 
die Aecker 26523 M. 75 Re, auf die Wieſen 7550 
M. 30 R., und die Holzungen 114302 MM. 60 Kuth. | 
1694 betrug bie Eöntridunble Länderet in dem. guͤr⸗ 

| ftenthume Wolfenbüttel ,. ohne dad Arie Chmpen und 
einige einzelne Dörfer, 235320 Mörgen, die" fämts 
liche freie Domanial⸗ adliche und geiſtliche Länderet 
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ungerechnet, welche nicht mi mie "nen obiger Summe 
begriffen 3 war: u E 


* 


a. Lage und Bodens 


u 2 2385*7. 
fi * k 71 


Die Fürftenthümer- Wolfenbuͤttel und Blanken⸗ 
burg liegen zwiſchen dem 510 387 bis zum 52° 324 
N. Breite, und dem 269 50 bis zum 299 27 De 
Länge; das Weſeramt Thedinghauſen aber zwiſchen 
dem 529 47 bis zum sad 79 jener Breite, und dem 
26° 30! bis zum 260° 527 diefer Länge, ‚mithin gang 
unter den mittlern Graden der hi nordifchen 
Bone: | 


Der Harz, der — Gipfel Niederſachſens, 
gibt beiden Fuͤrſtenthuͤnern, ſo wie dem ganzen Nord» 
„deutfchlande , eine Totalabdachung nach dei Nordfee 
hin; die meiſten aus dem Schooße det Gebirge hers 
sorfirömenden Fiüffe “eilen, dieſem großen Schlunde 
durch die Mündungen der Wefer und Elbe zu. 


Der Grund imd Boden beider Fuͤrſtenthuͤmer iſt, 
wie im jeder andern Gegend der Erde, von fehr vers 
fhiedener Art. Die nordlihen Bezirke haben einen 
ziemlich geeßneten, jedsch hin’ und wieder dütch Huͤ⸗ 
aelketten und einzelne Waldgrırppen unterbtochenen 
Boden; die füdlichen Hingegen find mit. Gebirgen und 
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Waldungen bedeckt / an und zwifchen. welchen fich weite 
und angebauete Thaͤler ausbreiten. Das Fübrſten⸗ 
thum Blankenburg liegt zum Theil vor, zum Theil 
anf dem Unterharze, das Stiftsamt Walkenried ganz 
von deſſen ſuͤdlichen Bergen eingeſchloſſen, und das 
Amt Chedinghauſen in den Marſchen der Weſer. 


Der Wolfenbuͤttelſche und Schoͤningenſche Bezirk 
haben einen jum Ackerbau ‚vorzüglich geeigneten Bo— 

den; deſſen Grundſtoff aber aͤuberſt verſchieden ift. 
Der nordliche an dad Fürftenchäm Lüneburg ſtoßende 
ſchmale Rand derfelben, der ſich von dem Gerichte 
Duttenſtedt an durch die, Landvoigtei Betmar⸗ Voig⸗ 
tei Mehrdorf und Amt Eich nach der Oker hinunter⸗ 
fenft, dann von. deren Hfufer jenſeits der Schunter bis 
zum Droͤmlinge hinauflaͤuft, und einen Theil des Klo⸗ 
ſtergerichts Riddagshauſen, das Amt Neubruͤck und 
Wendhauſen, einen. Theil der Aemter Campen ;- Kö: 
nigölutter, r Bahrdorf, und der Kloſtergerichte Marien- 
thal und Marienberg, r | wie die Yemter Neuhaus 
und Vorsfelde einfaßt, jedoch in ſeiner Ausdehnung 
kaum * ihrer Oberflaͤche einnimt, iſt ſo flach, daß 
man nur felten auf eine ifolirt -ftehende, gleichfam- vom 
Winde zufammengetriebene Anhöhe ftöst. In dieſem 
Striche iſt Flugſand die herrſchende Erdart; die MNie— 
derungen ſind ſumpfig und moraſtig, die hoͤher gelege⸗ | 
nen Gegenden mit Sand und Haide bedeckt. „Sobald 
man aus dem nördlichen: und oͤſtlichen Gartenreviere 
von Braunfchweig tritt, fpiet der Sand unter. den 
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Fuͤßen; im Amte Neubruͤck und Campen, noch mehr 
In Neuhaus und Vorsfelde, bedeckt ſchon Haide die 
Aenger und Weiden, und auf den Feldern ſchießt der 
Buchweizen zwiſchen den Saten hervor; indeß iſt dee 
Sandboden groͤßtentheils mit feſtern Beſtandtheilen 
vermiſcht und fo: zur Hervotbringung der meiften 
Kornfrüchte geſchickt. Die Hatdegegenden haben Hier 
nitgends das magete unwirthbare Anſehen, wie in dem 
benachbarten Lüneburg: das bon’ dem- traurigen Haider 
grau ermattete Auge wird Häufig. durch das friſche 
Grün der ſchoͤnſten Laubhoͤlzer, durch fruchtSare Sa⸗ 
ten und andere erheiternde Gegenſtaͤnde belebt. Nirs 
gends trifft man auf menſchenleere. Sandſteppen/nit⸗ 
gends auf: meilenlange Einoͤden, wo Menſchen und 
Vieh verwildern und nur Haidſchnucken und Bienen 
hauſen. Selbſt in dem ſandigtſten aller wolfenbuͤttel⸗ 
ſchen Aemter, dem Amte Vorsfelde, einer ſich tief 
in das. Fuͤrſtenthum -Büneburg‘ hineinneigenden Spike, 
hat die: Kultur laͤngſt feite Wurzel gefaßt, die Haͤlden 
mit fruchtbaren Feldeen vertauſcht, Dorf an Dorf 
gereihet und die ganze Narlir-deredelt. - Freilich fi iebe 
man in feinem Umfange noch die‘ meiften Haiden 'und 
Moräfte; am feiner’ Oftfeite ſtoͤßt man auf den unge, 
beuren Waldbruch / den Drömling, der zwar auf den 
Horſten mit. feſtem Laubholze, in den Bruͤchen mie 
Ellern bewachſen, aber nur im Winter zugaͤnglich iſt 
und von der zitternden Bewegung feines Erdreichs 
den Namen erhalten hat. Dergleichen Moore, die 
in ihrem Innern Torf verfehlieben Und ſaͤmmtlich mie 
verſteinerten Konchyfien-und Parrefaften angefüllt find, 
1. 
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gibt ed in dieſem Striche ‚noch. einige von mindeger 
Ausdehnung, die, jest, von Holze entblöht find: dahin 
ı gehören der 18000 Morgen .haltende Lehrerwold , die 
Emmerfiedter , die Koͤnigslutterſchen Bruͤche. Zwi⸗ 
ſchen den letztern beiden; um Helmſtedt und. Gr. Stet⸗ 
num ſtehen als merkwuͤrdige Naturſpiele die ungeheu⸗ 
sen: Granitbloͤcke die; ‚auf den; meiften - Sandhügeln in 
dieſer Gegend. oft -in. regelmäßiger. Ordnung aufge⸗ 
thürme ſind und exſt in der Altematk verfhwinden; 
wahrtſcheinlich Meberbleibfel. des Norddeutſchland einſt 
bedeckenden Meeres ,/ da, man bis zu dem s oder 9 
Meilen davon entfernten Brocken kein einziges — 
gehirge wahrnimt. — Dieſſeits des Dorms z.; der 
Marienberger und Marienthaler Holzung und der 
Schunter „hören. Die: Sandhuͤgel auf, eine, Reihe Kalk 
Keinhügel „nimg ‚bier ihren Anfang, und sicht fich auf 
der einen Seite gegen. das ‚Magdeburgfche auf der 
andern vor dem.-Elme; und dieſſeits der Schunter bis 
nach Braunſchweig hin. Dieſe machen: die natürliche 
„Grenze, ‚iwifchen Dem. Sand» und Kleilande;. x Auf den 
‚Anhöhen, die fanfe vom Elme fih ins die Sandebe⸗ 
nen herahneigen, verſchwindet der Sand allmaͤlig, und 
ein feſter Kleiboden trit an, feine, Stelle. Die Land⸗ 


ſchaft nimt eine: verſchoͤnerte Gehalt an, und: erfheine - 


als eine, mit verſchiedenen Hügeln durchſetzte wellen⸗ 
foͤrmige Fläche, die- die, herrlichiten Anſichten gewährt, 
mit Städten, und Dörfern, angefuͤllt und. trefflich an» 
‚gebanet it. Der Em,’ Elz, Oder, Fallſtein, die 
Lichtenberge und ‚Affe ſtehen agls eben ſo viele abge» 
fonderte Gruppen dar. and ‚bilden nebſt vielen gerin⸗ 
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gern Holzungen die: vorzuͤglichſten Waldungen des Be⸗ 
zirks. Eine Menge kleiner Bäche und Fluͤſſe ergieſſen 
ſich von dieſen Huͤgeln ‚in die Thaͤler herab; die mei⸗ 
fen dav on nehmen ihren Lauf gegen W. und vereint 
gen ſich zum Theil mit der Oker; einige nach Suͤden, 
Bo fie ſich in Dem: groben Bruche verlieren‘, der zwi⸗ 
ſchen dem Halhberſtaͤdtſchen und dem Fuürſtenthume hin⸗ 
seht: und ehemals einen der betraͤchtlichſten Moore 
Niederſachſens ausmachte, aber ſchon ſeit dem ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderte eingedeicht iſt. Der Boden in 
dieſem CTheile der beiden Bezirke iſt vortrefflich kulti⸗ 
virt; das Reſidenzamt, die Aemter Eich, Achim, Wins 
nigſtedt, Heſſen, Jerxheim, ein Theil don Schoͤnin⸗ 
‚gen, Voigtsdahlum und Warberg haben die frucht⸗ 
barſten Kornfelder, deren Oberflaͤche zum Theil mit 
einer fetten, gewoͤhnlich auf Lehm und Thone, ſelt⸗ 
ner auf Kalke ſtehender Dammerde bedeckt iſt, die, 
nach. dem Grade ihrer Vermiſchung, ind Schwarzgelbe 
und Braune ſpielt. Den ſchwerſten, meiſtens thonigen, 
Boden hat das Amt Salzdahlum und: ein kleiner 
Theil des Reſidenzamts; kalte naſſe Aecker trifft man 
zwar in den Aemtern Gebhardshagen, Koͤnigslutter, 
Lichtenberg, und Warberg zuweilem an⸗/ beſonders da; 
wo. die. Laͤnderei an den Bergen liegt/ ſo wie duch 
bin: and wieder einige) Brüche / worunter der Dettum⸗ 
mer⸗ und Dummbruch died weitlaͤuftigſten find; im 
ganzen aber’ geben diefer: Bezirke in. Anfehung des 
Ertrags, der . Magdeburger Boͤrde wenig nach, und 
* — — beſſer — 
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Der Harzs und Weſerbezirk ſtechen gegen die 
noͤrdlichern Bezirke auf das fonderbarfte ab. So: wie 
‘hier alles Ebene iſt, und Fein : erheblicher: Bergzug, 
hoͤchſtens abgebrochene Gruppen von Hügeln; “die nur 
zur Nuͤancirung der. Landſchaft dienen, die Oberflaͤche 
bedecken: fo. iſt in jenen alleßs Berg und Thal. Der 
Harz. breiter ſich mie“ feiner Fichtenkleidung im AD, 
des nach ihm benannten Bezirks aus; mehrere) Berk 
zuͤge laufen von der erhabenen Granitmaſſe aus/⸗ durch⸗ 
ziehen den Harz⸗ and Weferbesirk nach allen. Richtun⸗ 
gen, und reihen ſich im letztern an die Sandſteinfloͤtze 
des Sollings au. Die zwiſchen dieſen verſchiedenen 
Gebirgen belegenen Thaͤler find‘ zwar nichts weniger) 
ald unfruchtbar, und: werden von einer Menger von 
den Gebirgen herabſtuͤrzender Stroͤme bewaͤſſert: aber 
die Dammerde, welche gewoͤhnlich mie Kalk, Lehm 
und Thonerde vermiſcht und ſonſt fett genug: iſt 
liegt zu flach auf dem felſigten Grunde, und iſt im 
Ganzen zu ſteinigt, zu naß und dem Einfluſſe der Wib 
terung zu ſehr unterworfen. An dem Rüden! der Ge— 
birge ſteht fie an einigen Stellen nur £ Fuß, an Ans, 
dern kaum wenige HH uͤber den Felſen, und der 
Kornbau kann dahern feiner: Natur nach nicht in dem 
bluͤhenden Zuſtande ſein/ wie in den nordlichen- Be 
zirken. Dagegen iſt der. Flachsbau und die Viehzucht 
anſehnlich, und der Bergbau und die Forſtkultur be 
ſchaͤftigen alle Hände: Nur-daz wo ſich die Thaͤler 
in weitere Flächen: ausdehnen, und. an dem Ufer der 
Mefer und Leine, gibttes nergiebige und fruchtbare 
> Meder: das Weferthal, die Aue, das Odfeld und 


* 
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Leinethal gehören‘ zu den angebauteſten und reichften Ges 
genden des Fürftenehums. Im Ganzen aber. zeichnet 
fich die Landſchaft Durch die romantifchften Abwechſelun⸗ 
gen und viele erhabene Naturfchönheiten aus: das reis 
sende Weſerthal Hält in diefer Ruͤckſicht vielleicht mit je⸗ 
der andern berühmte Deutſchen Gegend einen DBergleich 
aus. Außer dem Harze und feinen Vorbergen, wozu 
im Dlanfenkurgfchen. der Platen- und Heidelberg, im 
Harzgebirge-der Papen» und Barenberg, die Hube und 
der Kühler, und im: Weferbesirke der Hils, die Hufe 
und der Thedingberg -gerechnet werden, gehören die 
übrigen Berge des letztern Bezirks zu einer andern Ges 
Birgöfgrmation und find Zweige des weitfänftigen Sol 
lings, eines Gebirgs, dad im ©. der Wefer feinen Ans 
fang nimmt und die Niederfächfifchen Berge mit den 
Heffifchen in Verbindung ſetzt. So wie der Kalkitein 
dad harakteriftifche Kennzeichen der Harzſchen Vorberge 
ausmacht, ſo diene in dem Sollinge und Vogeler der 
Sandſtein zur Gtundlage der Oberfläche. 

Das Fuͤrſtenthum Blankenburg liegt groͤßtentheils 
anf dem Unterharze, doch ziehet es fich weſtwaͤrts bis 
an die Grenze ded Oberhatzes, wo es den Wormberg, 
nach dem Brocken die höchfte Kuppe des Gebirges, ber 
greift. * Es iſt meiſt gebirgige Und waldigt; nur der 
. ‚nördlichere kleinere Theil, der fich In’das Halberſtaͤdtſche 
herabneigt/ Hat in Von Aemtern Blankenburg, Heim⸗ 
burg und Boͤrnecke Fruchtfelder, deren Boden aber aͤu⸗ 
berſt kalt, ‚fteinigt und daher wenig ergiebig iſt. Der 
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Harz hat auf der Seite von Blankenburg ein wil⸗ 
des groteſkes Anſehn, —und iſt mit einer Menge 
Sandſteinklippen umgeben, die die Natur in den 
verſchiedenartigſten Geſtalten aufgeſtellt Harz’ die ſtei⸗ 
te Teufelsmauer iſt darunter die: bekannteſte. Das 
Gebirge ſelbſt enthaͤlt auf feiner Oberflaͤche die 
ſchauerlichſten Thaͤler und ſchrofſten Felſen, die ſich 
bald nackt über die Gebirge erheben, bald unter 
den hohen Fichten verbergen; der Roßtrapp mit dem 
Bodefalle und das Thal bei: der Marmormühle, An 
deſſen äußerm Ende nach Elbingerode zu die merkwuͤr⸗ 
digen, ſchon ſeit Jahrhunderten: befuchten Tropfitein 
hoͤhlen liegen, find als zn REN der 
kannt. 


Das dem Fuͤrſtenthume Blankenburg einperleißte 
Etiftsamt Walkenried liegt an und auf dem Harze, iſt 
ducchaus gebirgigt und mit Walde bedeckt. 


Das Amt Thedinghauſen it — flach. Der Bo⸗ 
den hat. eine verſchiedene Guͤte. Ze mehr man ſich der 
Wefer nähert, deſto Schwerer und felter, je mehr man 
fich dapon entferne, deſto leichter wird er. Am Stro⸗ 
me findet man ſchweren thonigen Marſchboden, welcher 
au Fettweiden, und bei Werder. und Horftedg auch zu 
Kornfeldern benutzt wird; im unsern Theile de Amts 
find. Geeſten, worin: Sand, und Lehm die herrfchenden: 
Erditoffe ausmachen. - Zwiſchen letzterm ‚gibt es noch 
einige Haldepläßes - + = muiı me oda 
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7 ‚Die Herzoglich Braunſchweigſchen Staten liegen 
unter den mittlern Graden der gemaͤßigten nordiſchen 
Zone. Ihr Klima iſt dieſer Lage angemeſſen und im 
Ganzen temperitt, aufheiternd und geſund, obgleich nach 


Beſchaffenheit der Oberfläche des Bodens ſehr mer. 
ſchieden. 


Am mildeſten und ſchoͤnſten iſt es in den beiden 
noͤrdlichen Bezirken, wo der Einfluß des im Suͤden ſtrei⸗ 
chenden hohen Gebirgs nicht mehr fuͤhlbar iſt. Freilich 
koͤnnen dieſenigen Gegenden, wo Kanaͤle ſich haͤufen, 
oder große Brüche durchziehn, nicht, fo geſund, ats 
die hoͤher gelegenen, ſein; allein dieſer ſind wenige. 
Der Fruͤhling gehoͤrt, ſo bald die Natur aus ihrem 
Winterſchlafe erwacht iſt, zu den angenehmſten Jahrs⸗ 
zeiten, und zeichnet ſich durch helles freundliches Wetter 
und milde Luft aus; die Sonnenhitze im Sommer iſt 
ſelten drüdend, am ſchwuͤlſten zur Zeit der Erndte; 
der Herbſt endigt ſich erſt mit Ende des Novembers, 
und der Winter dauert dann gewoͤnlich drei Monate. 
Die Kaͤlte iſt zwar ſcharf, aber ſelten anhaltend, und 
der gelinden Winter ſo viele als der ſtrengen. Die Luft 
iſt rein, und nur im Herbſte bedecken Nebel, zu Zeiten 
auch bei langer anhaltender Duͤrre der Haiderauch, das 
Rand: Die Gewitter fü nd oft fehr ſtark, und beſonders 
Er) grüßfanre gefährlich. Ale Gewächfe Deutfchlands 
"gedeihen In freier u: ſelbſt die zaͤrtlichern Obſtbaͤume 
veitragen de den Winter: ’ Der Anfang ber Erndte ‚falle 
ehr n dielleh tetn Tatze des Julius. 
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Weit rauher iſt das Klima in den ſuͤdlichern Be⸗ 
zirken und im Blankenburgſchen, weit ſtrenger die Kaͤl⸗ 
te im Winter, weit herber die Luft im Fruͤh⸗ und Spaͤt⸗ 
jahre, weit druͤckender die Sonne im vollen Sommer, 
wenn fie von den Gebürgen anf die Thäler zuruͤckprallt. 
Sohald man das Amt Lutter am Barenberge betrit, 
athmet man ſchon Harzifches Klima ein, und: Je mehr 


man fich dem Harze nähere, deſto reiner, aber auch 
empfindlicher, wird die Bergluft. , Das Gebirge ber 


derfen oft wochenlang dichte Nebel, die ſich endlich in 
Schneegeſtoͤber oder Regen aufloͤſen; die Luft liegt kalt und 
ſchwer auf dem Lande, und der heitren Tage find. weni⸗ 
ge. Was im flachen Lande gewoͤnlich in Regen uͤbergeht, 
faͤllt auf den Gebirgen haͤufig als Schnee herab, und 
ſo hat man nach einem kalten Regen im Lande zuweilen 
das überrafchende Schaufpiel, dab der ganze Harz mit 
einem weißen Schleier überzogen iſt. Die Witterung - 


ift eben fo unbeftändig als der Winter hartnadig, ſtren⸗ 
ge und anhaltend. Fuͤrchterliche Gewitter und Heftige 


Windſtoͤße reinigen indeß in der heißen Jahrszeit die 
Luft von den vielen Duͤnſten, die allenthalben von. den 
ungeheuren Waldungen und Gebirgen verbreitet werden, 
und machen fie fo gefund, daß Leute von einem ausge, 
‚zeichnet Hohen Alter Eeine Seltenpeit find. Die Erndte 


fällt gewöhnfich in dem- Harz umd Weſerbezirke s8, im 


Blankenburgſchen 14 Tage, und auf dem Oberharze 
.3 did 4 Wochen fpäter ,. als in der Ebene; jedoch modi⸗ 
ficirt fich dieß ebenfalld nach der Lage des Sandes,, und 


117) 


früher, als in den morplihen, Beruten, sum Barfihein. 
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Dft wenn hier laͤngſt der Einfluß eines milden Fruͤhlings 
empfunden wird, herrſcht auf dem nahe gelegenen Sel⸗ 
finge und Hilfe: noch nordiſches Klima. Doch lernen 
die Gewaͤchſe den ſchnellen Wechfel der Witterung leicht 
vertragen, und die Rebe ſowohl als Pfirſche und feinered 
Obſt bringen in den Obitgärten ihre Früchte zur Reife. 
Die am Harze gezognen Obſtbaͤume übermintern dort 
faft noch leichter ,. als im flachen Bande; z. B. im Win- 
ter von 1788 gingen im Wolfenbuͤttelſchen und Schs: 
ningenfchen Bezirke alle Pflaumen: und Welfchenußbäus 
me verloren, und am Harze überftanden — in Ta 
tetlichen Vinter. 


5. Gebirge und Baldungen. 


Das Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel hat nur in feinen 
ſuͤdlichen Bezirken eigentliche Gebirge, in den nordli—⸗ 
chern aber: bloß fanfte Anhöhen; die hin und wieder 
Hügelgruppen : bilden; das Fuͤrſtenthum Blankenburg 
und. Stiftsamt Walkenried Liegt fait ganz auf dem Ruͤcken 
deö Unterharzes. Im Amte Thedinghaufen trifft man 
r — einen Berg, als eine bedeutende Waldung an. 


1) Der Harz — von Pr das *8 
teſte aller Deutſchen Gebirge, der hoͤchſte Gipfel Nie 
derſachſens und der große Behaͤlter, woraus ſich feine 
meiſten Fluͤſſe ergießen. Er bildet ein freiſtehendes, 
aber von mehrern niedrigen Hügelketten umgebenes 
Maffengebirge, das ſich von Morgen gegen Abend um 
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term 27° 50 bis zum 29° 10 oſtlicher Länge, und 
unterm 51235“ bis zum 512 57 nördlicher Breite 
ausdehnt, und als ein einziger faſt durchaus ſteil ſich 
erhebender Berg aus. der Ebene hervorſteigt. Die höch⸗ 
ſte Kuppe deſſelben iſt der auf ſeiner Nordſeite hervor⸗ 
ſpringende, ah. 6000 rheinl. Fuß (nach Roſendahl 
3455, nach: Erxleben 3275 Pariſer Fuß) über die - 
Meeresflaͤche hohe, Brocken (mons Bructerus‘), deſ⸗ 
fen Auſſenſeite voller Torfmoore ſteht und mit 
Felſen und. Bruchſtuͤcken bedeckt, jedoch ohne ewi⸗ 
gen Schnee iſt. Dieſer Berg, mir dem zunaͤchſt um 
ihn herliegenden Theile des Gebirgs, beſteht ganz aus 
Granit, und macht die uranfängliche Formation aus, 
woran fich die Berge der zweiten weit jüngern Ordnung, 
deren charakterifiifched Kennzeichen die. Harzifche Grau⸗ 
wacke iſt, angereihet haben; dad Grauwacken-Gebirtge 
aber iſt von den Vorbergen des Harzes umgeben, mei⸗ 
ſtens Kalkfloͤtzen, die ſich theils an die Grauwacken⸗ 
berge anſchließen, theils in niedrigen. Anhoͤhen nach 
Niederſachſen, Heſſen und Oberſachſen ausbreiten. 
Wo ſich das Gebirge gegen den Harzbezirk wendet, hat 
es auf ſeiner Auſſenſeite ein gefaͤlliges Anſehn, und er 
ſcheint lange nicht ſo wild, mit ſo vielen nackten und 
ſchroffen Felſen bekleidet, und von einer ſanftern Land⸗ 
ſchaft umgeben, als an ſeinen andern Seiten; dahinge⸗ 
gen im Blankenburgſchen die vor demſelben herſtehen⸗ 
Den kahlen Sandberge, die einzelnen herausfpringens 
den, und ſich tief ins Land verbreitenden Felſenwaͤnde, 
die ſchroffen Thaͤler und — ee einen — 
waͤrtigen Eindruck geben. 
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Das Areal: des eigentlichen  Harzes’ ohne die Dom 
Berge beeräge, ſowelt er zu den beiden. Fürftenthümern 
gehört, etwa 164000 Mrg., oder 71 Nu. Meilen. Er 
iſt auf feiner Oberfläche durchaus bewaldet; auf feinen 
erhabenften- Kuppen ift die Fichte fein Eigenthum; auf 
den niedrigern Bergen vermiſchen fich mehrere Arten von 
Laubholze mit den Nadelhölzern, und die Flößgebirge 
fiehen ‘voller. Eichen, Buchen, Birken, Ellern, Eins 
dem’ ꝛc. Zwiſchen der Grauwacke befitt ſein Inneres 
nicht allein alle edle: Metalle (für das Fuͤrſtenthum wird 
nur bloß im: Kammelöberge und Blanfenburgfchen dar⸗ 
nach gefchürft), fondern auch einen Ueberfluß an Eifen, 
Kupfer, Blei, Zink, Arſenik, Vitriol, Marmor, Ala 
baſter, Asat und dahpis. | 


Die — Berge und: B-Ruppen ded Harzeb 
haben in beiden Fuͤrſtenthuͤmern ihre beſondere Namen: 
der Wormberg im Blankenburgſchen, die Foͤrſtertraͤnke, 
der Radauer⸗ Spitzen⸗ und Burgberg im Amte Harz- 
burg, der Rammelsberg bei Goslar, der Iberg bei 
Grunde ꝛc. gehören au den hoͤchſten Spitzen nach dem 
Brocken, der Roßtrapp., dad Marmor⸗ und Okerthal 
zu den wildeften, und mit dem -Scharsfelderthale im 
Grubenhagenfchen auch zu den einzigen Gegenden dieſes 
Gebirgs, die einigermaßen - eine fchiweizerifche Anficht 
gewähren. Dad Blankenburgſche ‚hat außerdem 3 mer · 
pürdige Höhlen aufzuweiſen: 7) die Baumannshoͤhle, 
weiche bei Rübeland in dem mit Korallen durchwachſenen 
Marmörgebirge, 40 Lachrerüber dem Spiegel der: Bode 
an ihrem nördlichen Ufer liege, einen ziemlich geräumis 
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gen Eingang hat, und ohngefaͤhr in der roten und ırten 
Stunde nach. N. fortlauft. Sie ‚bilder ein fefted durch 
Tropfitein zuſammen verbundenes Gemölbe „und beſteht 
aus mehrern wunderbar verflochtenen Hoͤhlen, worin man 
die fonderbarften -Srataktiten. und; Figuren von Tropf⸗ 
fein anttifft. Merkwuͤrdig iſt es, daß dieſe faͤmtlichen 
Stalaktiten ganz weiß ſind, ohnerachtet der Marmor, 
aus deſſen Aufloͤſung ſie entſtanden, meiſtens ſchwarz iſt. 
2). Die Bielſteinshoͤhle, in eben dem Thale, und. zwar 
an dem. fchräg gegenüber belegenen Berge. im N, W. 
der Baumannshöhle, so Fuß uͤber der Bode. Der 
Tropffiein in derſelben ift’von ‚eben der Art, wie in 
der Baumannshöhle. 3) Eee. | 
Zu dem Berggebiete des — — die — 
ſten Floͤtzgebirge, die ſich auf ſeiner Nordſeite durch 
das Halberſtaͤdtſche, Hildesheimſche und; den Harz ⸗ 
und Weſerbezirk bis an den Solling ziehen, und. meis 
ſtens auf Kalkſchichten liegen. Selbſt die verſchiednen 
Huͤgel der beiden nordlichen Besirkeunder.Dder, Elm / 
Fallſtein und Aſſe ſcheinen in der Vorzeit vielleicht mit 
dieſem großen Gebirgerin Verbindung geſtanden zu hä⸗ 
ben, das. noch in Tacitus Jahrhunderte einen ſo un⸗ 
geheuren Kaum einnahm. Die vorzuͤglichſten Berge 
und Huͤgelgruppen, die: von: demſelben abſchieben und 
um ihn herſtehen, ſind auf der» Seite von Blanken⸗ 
burg 1) der Platenberg bei dem Regenſteine, 2) Den 
Heidelberg hei Blankenburg, bei welchem Die Teufels⸗ 
mauer ‚ihren: Anfang+ nimmt, beides: Sandſteinmaſſen; 
im. Harzbezitke 3): der Bram Ati; enter am Bas 
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venberge, yTdnE Riefholz Bei Langelsheim, 5) der 
Heher bei Engelade, 6) der Kühler bei Schachtonbech, 
7) der Klausberg bei Ganderöheim und 8) der Pas 
penberg Bee Sraufenburßz: im Weferbezirke 9) die 
Güde Here, 170) der Thebingberg "bei Erzhauſen 
und Er) der: Hils [BER Wickenſen und‘ Delligſen. Dieft 
letztere Gebirgsgruppe, die mit dem Elwaſſe und: den 
Homburger Bergen bei Wangelnſtedt und Stadtolden⸗ 
Dorf in Verbindung ſteht und im NW. ſich an den Ihdt 
ſmors Idavistiſus) anſchliebt enthaͤlt außer dem 
Kalkſteine hin und wleder ſchon Sandſtelnſchichten/ iſt 
durchaͤus Auf ihrer Oberflaͤche mitt hartem Holze bewach⸗ 
ſen und reich an Kalk, Gips, Eiſen, "Sand und Sein 
kolen. Nach dem⸗Harze, Sollinge Und’ Elme macht 
— den Kelfläufetäften —— aus. — 

2) — ein Saneingebirge, das ach | 
im ©. ®. des Weſerbezirks ausbreitet, nordöftlich von 
Deenfen bei Brand feinen Anfang nimmt, und in 
‚einer Strecke von 8 Meilen bis nach Goͤttingen und 
Münden ſortzieht. Nur ein kleiner Theil deffelben, 
etwa 8060 W.Mrg., iſt Zubehbrung des Weſerbezirks 
iſt ganz mit hartem Holze bédeckt und liefert außer 
dieſem Produkze Eiſen, Salz, "Torf und Sand zur 
Ausbeute; anf feinen Höchiten Kuppen bricht der be- 
Eannte Sollingerftein im maͤchtigen tiefen Floͤtzen. 


Zu der Sandfteinformation. diefes. Gebirgs gehöre 
außer einigen geringern Hügeln ‘der Vogeler (mons 
Fugleri) bei Amelunxborn, der faſt ganz aus diefem 
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Gefteine zu beſtehen ſcheint; — en iſt eben⸗ 
mus Dark iehoiccn 
sr antun. ut 


— 5) Der dealiaein, 2 BE ante im Apr 


Heſſen, wovon aber. nur ‚ein ‚geringer Kheikmnter Wol⸗ 
fenbuͤttelſcher, der, aufehulihene:ebep uncer — 
ſrhben. ſteht. swuurie hau 
PP er MIR" 19* PEST Ferdi? 2 
. 3 Die: Si@eenkeraen in dem — 
Amte, machen nebſt dem Hardewege dem Shhlder / und 
keſſerholze die Holzungen der Aemtern Lichterherg und 
Gebhardshagen aus. Sie find nebſt dem Oder die an 
ſehnlichſten Hügelkesten, die anf der Weſtſeite den Oker 
den Wolfenbuͤttelſchen Bezitk durchziehn, und betragen 
für ſich 42359. Waldmig. 1R. Außer denſelben trifft 
man daſelbſt noch einige Holzungen an, die ſaͤmtlich unter 


die Lichtenberger⸗ Gebhardshagener⸗ Boenledter⸗ | 


GSierßer⸗ und Eichfor verthelk: ſind. Me 
er nr ET yhrraz 
5): Der D ber, PER auf dem Weſtufer der Oker, 
eine betraͤchtliche Huͤgelkette, die ſich von Burgtorf im 
Hildesheimſchen Amte Schladen bis in das Reſidenzamt 
und Amt Lichtenberg herunter erſtreckt, und mit lauter 
hartem Holze, beſonders Eichen und Buͤchen, bewachſen 
iſt. Das Areal deſſelben, ſo weit er zum Fuͤrſtenthume 
gehöre, macht 4218 Waldmrg. 13 Rand... 


> +6). die. Affe, ein Heiner Hügel; der fich in ©. 
von Wolfenbürtel und. dem Elme ausbreitet, auf einer 
Grundinge von Kalke ruht, und Masınor ‚Gips, Kaltı 
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Rein und mancherlei Holzarten zur Ausbeute gibt. - Cr 
it 1355 Waldmorg. 153 R. groß. Der gegen denſel⸗ 
ben über liegende Oeſel iſt ganz kahl, hat aber einige 
Alabaſtertuppen und Steinbruͤchee. Ai 


7) Der Elm, eine Kette von Hügeln, Bergen 
und Anhoͤhen, die fih von S. O. nach N. MW. aus dem 
Schoͤningenſchen in. den Molfendüttelfchen Bezirk heraufs 
sieht ,. uud. ehemals wahrſcheinlich mit dem Elze und den 
Thon» und Kalkfloͤtzen der Marienthaler und Marienbers 
ger Holzungen in Verbindung geftanden har. Er nimmt 
in feinem: jegigen Umfange-etwa 34060. W. Mig.ein; liegt 
auf Baͤnken von Kalke und Muſcheln, iſt durchaus mit 
hartem Holze, beſonders Eichen, bewachſen, und ver 
ſchließt in ſeinem Innern Steinkolen, Eifenndern, : ver⸗ 
ſchiedene Mineralien und befonderd Verſteinerungen aller 
Art, worunter die Enkriniten von Erkerode — be⸗ 
kannt ſind. Pu lo — — 

Zu ſeinem — gehoͤren die fämtlichen 
Kalkſteinhugel, die ſich von Kalvoͤrde an- big vor die 
Thore von Braunſchweig und Wolfenbüttel erſtrecken. 
Die wichtigſten darunter find: des Rieſeberg im Amte 
Campen; der Hees bei Jerxheim, der Elz dei Kun 
ſtedt; der Dorm bei Suͤpplingenburg, die Kalvoͤrder⸗ 
Bardorfer⸗ Marienthaler- und Marienbergers Fariien, 
weiche ſaͤmtlich auf einem. Kalklager ruhen, und 
mit vortsefflichen , Eichen und Buchen beſetzzt find, festes 
‚te auch Eifen, Stein» und, Holzkglenitiefern , und mie 
neraliſche Quellen enthalten. — ‚Außer . diefen - ftarf 
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beholzten Hügeln haben noch die Aemter Campen, Neu⸗ 
bruͤck, Wendhauſen und: Salzdahlum“ anſehnliche Hol⸗ 
zungen, als den Campſtieg im Amte Campen, die Ohe 
‘bei Veltheim, das Lechlummer Holz Dei Wolfenbuͤt⸗ 
tel, u. a. m. Ä Ä | 

8) Der Droͤmling, ein großer von der Ohte 
durchſtroͤnter· Waldbruch, der : beim -Amte Bora 
felde anfängt; ſich Bis zur Mieniärkfehen-" Boigrei 
Steimfe ausdehnt, und dann vom N. W. gegen S. O. 
zwifchen ‚dem. Wolfenbuͤttelſchen, Luͤnebutgſchen, Alte⸗ 
maͤrkſchen und Magdeburgſchen bis naͤch Kalvoͤrde hin⸗ 
unter zieht: Er enthaͤlt auf 129324 Waldinrg. 177 [IR., - 
wovon etwa 16776 Mrg. auf den : Wolfenbüttel 
ſchen Antheil kommen. Seine moraſtige Oberfläche 
beſteht aus einer anf ſandigtem Grunde liegenden, kaum 
1Fuß hohen: und groͤßtentheils aus vermoderten Vegeta⸗ 
bilien entſtandenen Kruſte, die zwar fett genug iſt, abet 
zu flach liegt, zu wenig feſte Beſtandtheile enthaͤlt und 
dem geringſten Drucke nachgibt; daher die zitternde 
Bewegung” des Bodens, woher wahrſcheinlich der Name 
Dromling entſtanden ift. Auf den Horften findet man . 
hartes Holz; aber: die-Moräfte- find: nur mit Ellerh und 
Bufchhofze, und mit] elenhohem Rohre und Ried⸗ 
grafe bewachfen,. worin fich eine Menge Wild und | 
Sumpfoögel verbirgt. Bei der Befchnffenheit ded Bo⸗ 
dens ift der Bruch nur bei hartem: Zrofte zugänglich: 
Die Ohre verlor fich ehemals in demſelben; ſeit 1783 
aber ift für dieſelbe von Brandendurgfcher Seite ein fe 
fied Bette gegraben, und dadurch: zum Cheil die Urs 
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barmachung: des Bruchs bewerkftellige. Die Rage def. 
felben gegen die an feinem füdlichen Fuße durchinufende 
Aller; deren: ſeichtes ſandiges Bette die Menge. des 
jur Regenzeit Hereinftrömenden Waffers nicht faßt, und 
ed in die niedrigern Moraͤſte ded Droͤmlings wieder aus⸗ 
ſchuͤttet, feßt indeß einer völligen Austrocknung unuͤber⸗ 
ſteigliche Hinderniſſe in den Weg, und durch die vers 
ſuchte Urbarmachung haben bisher nur -die entfernten 
Aemter Debisfelde ind Salvörde einen reellen Gewinn 
gehabt. 


Dieſe vorbenannten Gebirge und Huͤgel machen zu⸗ 
gleich die vorzuͤglichſten Waldungen der Fuͤrſtenthuͤmer 
aus, und find mit dem ſchoͤnſten Raub: und Nadelholze 
beſetzt. Die Forften derfelben nehmen ein Drittheil ih» 
res ganzen Flaͤcheninhalts ein, und >enthalten auf 
526000 Mrg., oder 235 Qu. Bellen, die unter 8 große 
Reviere: vertheilt N find. | 


\ 


6. Gewäffer. 


Aus den Gedirgen * Anhöhen ‚ die das Land 
bedecken, . entfpringen unzählige Gewaͤſſer, welche als 
Bäche und Eleine Flüffe den Boden tränfen und die 
Gegenden ihres Laufs au fruchtbaren Fluren machen, 
Die meiften derfelben gehören zu dem großen Flußgebiete 
der Weſer; nur allein die Ohre, Bode, Zorge und 
Wieda vereinigen fich entweder unmittelbar, oder durch 
die Mündungen anderer Flüffe mit der Eibe. Kein ein- 

1, C 
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ziger iſt in dem Umfange der Fürſtenthuͤmer ſchiffbar; 
bloß die Weſer, die den Weiten des nach ihr benannten 
Bezirks und dad Amt Ihedinghaufen berührt, ‚dient zum 
Behufe der Schiffahrt, ift aber, wegen-ihrer Entfernung 
von dem Mittelpunkte der Fürftlichen Staaten, nur für 
die zunaͤchſt⸗ angrenzenden Gegenden von Wichtigkeit. 
Die uͤbrigen groͤßern Fluͤſſe werden erſt aherhatt deren 

Giinien ſchiffbar. | 


Die ——— Fluͤſſe ſu ad: 


a) Die Wefer. Diefer ——— 
entſpringt unter dem Namen Werra in dem Fuͤrſtenthu⸗ 
me Hildburgshauſen, vereinigt ſich bei Muͤnden mit 
der ſchiffbaren Fulde, und empfaͤngt dort feinen Namen. 
Sie tritt bei Meinbreren in den Weferdesirt, macht 
zwifchen: demfelben, dem Korveiſchen, dem Kalenberg— 
ſchen Amte Pelle und dem Stadrgebiere Bodenwerder 
die Grenze, geht dann durch einen : Theil des Amts 
Wickenſen und Hehlen, und fett, nachdem fie bei Heyen 
den Weferbesirf verlaſſen, durchs Kalenbergſche, Muns 
denfche, Lippeſche und Hoyaſche ihren Lauf bis zum Ans 
te Thedinghanfen fort, welches fie von dem Herzog. 
thume Bremen ſcheidet, und fodann zwifchen dem Bre— 
menfchen und Didendurgfchen, Bis zu ihrem Einfluſſe 
in die Nordſee auf der Spitze des Butjadinger Landes, 
fortlaͤuft. er nimt im Umfange des NR 
auf: 
a) die Kothminde, weiche über Fürftenberg im Sol— 
linge entſpringt, bei Boffzen; 
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bD) den Deterbah, beim Korveifchen Dorfe Lüch: 
ringen; - 


c) die Holzemme oder Holsminde, deren einer Arm _ 
im -Ralenbergfchen bei Neuſtadt, der andere an 
ten Hammerhütten unter dem Namen Rogelbach 
entfpringt, bei Holzminden, nachdem fie den Sol» 

fing von ©. nah N. durchfloffen, und in den 
‚Sabrifteichen diefer Stadt mit der ebenfalld im 
Sollinge aus dem Weenborn herfließenden dürren 
KHolsminde fich vereinigt hat. Sie führt, wie die 
meiften Sollingsbäche, Forellen; 


d) die Suͤlbeke, -ebenfald ein Sollingsbach über 
Holzminden; 


| e) den Hellegraben zwiſchen Holzminden und Forſt; 


f) die Bever, welche bei Schornborn entſteht, und 
den Lohbach aufnimt, bei dem nach ihr benann— 
ten Flecken; 


g) den Forſtbach bei Forſt. Er entfpringe bei Braak, 
unter dem Holzberge, und verftärkt fich in feinem 
Laufe durch den Rauchbach, die Dune, den Merpe 
häufer Muͤhlenbach und den Goldbach ; 


b) die Lenne Bei der Thran. Diefes Forelfenwarfer 
entfpringt. im Molperöborne. bei Linnenkampe, 
durchſtroͤmt das Amt Widenfen von D. nach W. 
und vereinigt bei Wangelnſtedt den Clus⸗Honig⸗ 
born und Heidelbach, bei Schorfoldendgrf den 

| CE 2 
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Rutebach (Rothbeeke) bei Kirchbraak den Welp⸗ 
bach (Wabeeke), und bei Halle die Spuͤlie mit 
- ihrem Waffer; a: 


ı) die Gleffe, welche unter dem Neerßerberge ent: _ 
fpringe, und das Amt Detenitein durchläuft, bei 
DBrever im Kalenbergſchen Amt Pole; 


‘ k) den Sievershagner Bach, welcher unter dem Wols 
dde im Amte Drtenftein entſptingt , bei Hehlen; 


1 ) die Eyther, oberhalb Herftede im Amte Theding» 
haufen. Dieſer Fluß entfpringt ohnweit des 
Hoyaſchen Fleckens Bruchhauſen auf dem heiligen 
Berge, und laͤuft durch das Amt Thedinghauſen 
von S. nach N. Er trocknet im Sommer ganz 
aus, und iit wenig fifchreich, wird aber, wenn 
die Wefer aus ihren Ufern tritt, oft gefährlich, 
und uͤberſchwemmt die benachbarten Feldmarken, 
in welchem Zeitpunkte er Schiffe trägt. 


2) Die Aller, entfpringe im Magdeburgfchen bei 
Siversleben, geht bei Walbeck und Weferlingen vorbei, 
trit bei Salsdorf in den Schöningenfchen Bezirk, laͤuft 
an den Aemtern Bardorf und Neuhaus hinauf, durch: 
fehneider dad Amt Boröfelde von D. nach W., und fließt 
bei Warmengu ind Fürſtenthum Lüneburg, wo fie, ohn⸗ 
weit Verden, ſich mit der Weſer vereinigt. Sie nimt 
im Schoͤningenſchen Bezirke folgende Bäche auf: 


a) Den Grasleber Bach , welcher im Marienthaler 
Holze entfpringe, oberhalb Weferlingen; 
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‚ b) die Lopau, die unterhalb Gr. Sißbeck entfpringe, und 
Papenrode und Bardorf berührt, gegen Ierendorf 
‘über bei der Sleichmühle; 

2 den Grafporfter Bach, der bei Ri. Twuͤlpſtedt ent- 
ſteht, und dieſes Dorf nebſt Velpke beruͤhrt, ober⸗ 
halb Grafhorſt; 

d) den Hehlinger Bach, der bei Hehlingen entſtehe, 
und Neuhaus vorbei fließt, unterhalb Vors⸗ 
felde; 

e) den Ahnebecker Bach, welcher,in— dem Crojer Ge⸗ 
buͤſche entſteht, Ahnebeck berührt, und unterhalb 
Wendeſchott den Wipperbach Ku / oſtwaͤrts 
Vorsfelde 


f) Die kleine Aller, die im Dromling entfpringt, 
und Bergfeld und Tiddiſch vorbeifließe, weit- 
wärtd Warmenau. 


Die Leine, enefpringt auf dem Eichöfelde, 
trit bei GSieverähaufen aus dem reizenden Eimbecker 
Thale in das Fuͤrſtenthum, und macht zwiſchen dem 
Harz⸗ und Weſerbezirke von Orxhauſen bis Esbeck die 
Grenze, worauf fie durch das Kalenbergſche und Luͤne— 
burgſche ihren Lauf bis nach Bbthmar, Bei welchem 
Dorfe fie in die Aller fließt, fortſezt. Ihr gelbes, 
meiitentheild trübes Waſer ift reich an Aalen, Hechten 
Karpfen und Barden. Sie nime auf: 

a) die Aue bei Billerbef. Dieſer Bach koͤmmt 
aus dem Dideröhäufer Teiche, und durchftrömt 
u dad Amt Gandersheim von S. nah W.; 


38 Chorographiſche Anficht der Fuͤrſtenthuͤmer Ä 


b) die Sande (vor Alters Echterna) bei Kraienfen. 
Sie. koͤmmt im: Hildesheimfchen Amte Winzenburg 
zum Vorſcheine, trit bei Gerenrode in. das Amt 
Gandersheim, und nimmt, nachdem fie fich darin 

‚ durch das Borberger Waſſer, den Hekenbecker⸗ 

und Soͤlter-Bach verſtärkt hat, weſtwaͤrts Gan⸗ 
dersheim ebenfalls den Namen Aue an; 

c) die. Örene 

d) den at bei Örene; 


e) die ur 
f) die Elbe bei — 


8) die Wifge, welche in der Wenger Fort am Ilſe 
aus 4 Quellen entfpringt, und bei Kaierde mach, 
ihrer Mereinigung mit. dem Walferfpringerbache 

den Namen empfängt, bei Wiſgen ſtein im Amte 
Winzenburg; 

h). die Glene, oberhalb Dedenfen."im Amte Win, 
zenburg. Sie entſpringt über Hohenbüchen im 
Hilſe, und fließt uͤber Koppengrave, Beh 
und Lütgenholtenfen ; 

3) die. Innerfte, nach der Oker unter ‚allen Haryſtroͤ 

men der größte, entſpringt auf tem Harze im Bäs 
renbruche, trit bei Woifshagen in dad Amt Fans 
gelöheim, gehe ohmmeit des Dorfs Langelsheim 
ind Hochftift Hildesheim , -und fest in demfeiben, 
nachdem fie bei Haringen nochmals den Harz 
und Dei Deiber den olfenbüttelfchen Bezirk bes 
rührt, ihren Lauf bis Ruüthe fort, wo fie in die 
Seine fallt. Ste vereinigt mit ihrem Baffer : 
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aa) Die Grane bei der Sophienhütte im Amte 
£angelöheim. Diefer Harzbach entfpringt am 
Hahnenklee, und treibt, nachdem er- fich durch 
den Schlüperbach verftärkt, die Silberhürten 
‚bei Langelöheim ; 


bb) die Nette, welche auf dem — bi 
Herrhaufen zum Vorſchein Fommt, bei Kirch 
berg fich durch die Markau, bei Engelade 
durch die Seckau, bei Bornhaufen durch die 
Schildau, und bei Schlewecke durch die Bobs 
ber veritärkt und das Ant Seefen durchläuft, 
‚Bei Halle im Hochſtifte | 

cc) die Keile bei Neuwallmoden. Sie entfpringe 

‚ ‚unter ber kalten Birfe, auf einem Vorberge 
des Harzes, und durchſtrͤnt das Amt un 
am Barenberg; 


dd): die Lamme, weiche im ia von 
Tangpeinge entiteht,, bei Kleinendingen, nach⸗ 
dem fie die Feldmark von Bodenburg berührt, 
und ‚bei Deftrum die Kiede aufgenommen. 


4) Die Fuſe. Sie entfpringe bei Gr. Flöte 
im Hildes heimſchen Amte Liebenburg, trit unterhalb 
Lobmachterſen in den Wolfenbuͤttelſchen Bezirk, durch» 
ſtroͤmt die Aemter Gebhardshagen, Saldern und Lich 
tenberg von SD. nah N.W., verläßt nordwaͤrts 
Woltwiſche das Fuͤrſtenthum, und febt durch das Hoch» 
ſtift Hildesheim und Fürſtenthum Lüneburg ihren Lauf 
bis zum Einſſuſſe in die Aller bei Celle fort. Sie 
nimt auf: 


⸗ 
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a) die Gebhardshagener Bäche oberhalb Gebhards⸗ 
hagen; 


6) die Floͤthe, welche bei Oſterlinde entſteht und ſich 
durch den Aſſelgraben, Sange und Hingenbeck 
verſtaͤrkt, unterhalb Reggener. 


I Die Erze. Sie entſpringt unter dem Namen 
Aue unter Watenſtedt, laͤuft durch das Reſidenz⸗ 
Amt, Amt Eich, Gericht Vechelde und Voigtei 
| Mehrdorf, und trit bei Harveſe in das Luͤneburg⸗ 
. ſche Amt Yeina. _ Hier erft empfängt fie den Nas 
mien Erze und vereinigt fich mit der. Fufe. Zwi⸗ 
fhen der Aue und Dfer iſt in der Mitte des 
achtzehnten Jahrhunderts ein Kanal gegraben, 
"welcher ſich aus ‚dem Lichtenbergſchen zwiſchen 
"dem Reſidenz⸗ und Elchamte wegzieht und zum 
Tranſporte des Lichtenberger Bauholzes und Al— 
“ veſer Torfes dienen ſollte, zu dieſem Behufe 
aber jetzt nicht mehr gebraucht wird. Te 


5) Die Dfer. Diefer Fluß entfpringt an dem 
zwifchen Andreasberg und Altenau belegenen Bruch: . 
berge, fließt, bei der Altewauer und Gchulenberger 
Huͤtte vorbei, und nimt bei jener das. fogenannte 
ſchwarze, bei diefer aber dag weilte Waffer zu fich. - 
Nachdem er fih durch das ſchauerlich ſchoͤne Okerthal 
aus den Gebirgen gebunden, und in das Amt Harz⸗ 
burg getreten, treibt er die ſaͤmtlichen Okerhuͤtten, 
und nimt durch die Muͤndungen der Abzucht, Radau 

und Eder alles Floͤßholz auf, was die beiden großen 


+ 
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Staͤdte vom Harze — Sodann nimt er feinen 
Lauf nach dem Hildesheimfchen, durchfchneider das 
Steinfeld, mache vom Tempelhofe bis zum Bungen⸗ 
fiedter Thurme die Grenze zwifchen diefem Hochftifte 
und dem Wolfenbüctelfchen Bezirke, und geht bei dem 
Bungenftedter. Thutm in das Gericht Halchter und den 
Wolfenbürtelfchen Bezirk, welchen er von S. nah N. 
in feiner ganzen Breite durchitrömf, und, nachdem er 
den Städten Braunfchweig und Wolfenbüttel dad Waf- 
fer gegeben, bei dem Steinhofe wieder verläßt, endlich 
das Lüneburgfehe betrit, und bei Dickhorſt, Im Amte 
Meinerfen, fich mit der Aller verbindee. Er ift ohnſtrei⸗ 
tig für. das Fuͤrſtenthum, ohmerachter er niche fchiffbar 
ift, der wichtigfte Fluß, indem er auf feinem Laufe 
nicht nur die reichſten Gegenden deffelben, fondern auch 
die beiden größten Städte berührt. Die VBerfuche der 
Herzöge Julius und Karl, durch ihn Braunſchweig 
‚und Wolfenduttel noch naͤher mit einander in Verbin— 
dung zu ſetzen, mißlangen, da die Natur einige nicht 
leicht zu uͤberwindende Hinderniſſe in den Weg geſtellt 
hat. Hinter Braunſchweig wird er (ion, wird aber 
zu diefem Behufe nicht benutzt. — 


Er nimmer auf: 

a) die Abzucht, welche ſuͤdwaͤrts des Rammelsbergs 
entſpringt, bei Goslar ſich mit der Goſe vers 
einige, und das Oſterſeld durchläuft, bei der Pa 
piermühle an der Oker; 


b) die Radau nordwaͤrts Vinenberg. Sie entſteht 
anf dem Radauer Berge hinter Neuſtadt, durch- 
. r 


42 Choregraphiſche Anſicht der Fuͤrſtenthuͤmer 


ſtroͤmt dad Amt Harzburg, deſſen Saͤgemuͤhlen fie 
treibt, nimt darin den Kiefenbach und die Blei— 
he anf, und ſchafft mittelſt ihrer Schleuſen ei⸗ 
nen guten Theil Brenn⸗ und Bauholz von der 


Spaunſtelle in die Oker; 


ec) die Eifer, weiche vom Brocken herunter fließt, 
nur die oͤſtlichen Forſten des Amts Harzburg bes 
rührt, und deffen Grenzen gegen dad. Wernigerodes 
ſche und Halberſtaͤdtſche — bei Widelah im 


Hochſtifte Hildesheim; 


d) die Ilſe, ebenfalld ein Brodenftrom, welcher 
über Ilſenburg, Schanen, Oſterwick und Horen⸗ 
burg geht, und, nachdem er ſich durch eine Menge 
geringerer Baͤche verſtaͤrkt und bei Horenburg in 
zwei Arme, die alte und neue Ilſe, getheilt, 
rad) deren Bereinigung auf der — Feld⸗ 


mark in die — faͤllt; 


e) die Altenau ‚ ein Elmflus, der oberhalb Eizum 
am Vorſchein kemmt, ſich durch mehrere Bäche, 
worunter der Sambleber und Gilzummer die be— 
traͤchtin chſten ſind, vergroͤßert, und ſeinen Lauf von 
O. nach W. durch Scheppenſtedt und den Dettum— 
mer Bruch bis zu ſeinem Einfluſſe in die Oker bei 


der Donnerburg unterhalb des Oeſels fortſetzt. 
f) die Schunter, welche oſtwaͤrts Raͤpke im Elme 


entſpringt, die daſigen Papiermuͤhlen treibt und 
über Frellſtedt und Gäpplingenburg durch die Aem- 
ter Warberg, Koͤnigslutter, Campen, Gericht 
Wendhaufen und Kiddagshaufen und das Amt 


9 
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Neubrü ihren Lauf bis an das Lüneburgfihe Dorf 

Wale nime, wo fie, ſich mie. der Oker vereinigt. 

Zwiſchen ihr und der Oker wurde im. achtzehn⸗ 

ten Sahrhundgrte ein Kanal zum Transporte des 

Campenfhen Bauholzes und Beienröder Torfs 

gegraben, der aber jest ziemlich eng 

Sie hat die ‚fchönften: Krebſe, und-nime auf: 

aa) den Oſterbeck und die Schambach, beides 
Elmbaͤche, feitwärts Süpplingen; 

bb) die Langewell, weiche bei Helmſtedt ent 
fpringt, und weſtwaͤrts von Emmerftede -fich 
durch den Marienthaler Bach vergrößert, ” 
waͤrts GSüpplingenburg; 


cc) die Lutter, ein Bach, welcher niche weit 
vom Elme, oberhalb des Stifts Koͤnigslutter, 
and 6 Quellen entfpringt, und die Dberluts 
serfchen und Rottorfer Mühlen treibt, ober, 
halb des letztern Dorfs; 

dd) die Scheppau oberhalb Rieſeberg. Cie 
kommt zwiſchen Bornum und Appenrede am 
Fuße des Elms zum Vorſchein, und fuͤeßt 
über Scheppau und durch das Amt Campen; 

ee) den Sandbeck, einen vom Elme über Ap⸗ 
penrode herabitrömenden Bach, bei Dibbes— 
dorf; | 

£F) die Wabe bei Querum. Sie enefteht am 

| Keitlinge oberhalb Lucklum im Elme, treibt 
die Lucklummer, Erkeroͤder, Sickter und 
Apelnſtedter Mühlen, und verſtaͤrkt ſich durch 


\ 


\ 
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mehrere Baͤche. Sie iſt der einzige Bach 
des Wolfenbürtelfhen Bezirks, — vorel⸗ 
len entfält. Ä 
* Die Dhre, — bei Hntderf im Laneburg⸗ 
ſchen Amte Kneſebeck, etwa 2 Meilen notdwaͤrts 


vom Droͤmlinge, verlor ſich ehemals in den Moraͤſten 


dieſes Waldbruchs, und hat erſt feit 1783 ein eignes 


Flußbette erhalten. Sie trit bei Velsdorf in das Amt 


Kalvörde und durchfchneider daſſelbe von NW. nach. 
S. O., worauf fie unterhalb Uthmoͤden das Amt verläßt, 


„den Magdeburgfchen Holzkreis betrit, und darin ihren Lauf 


bis zu ihrem -Einfluffe indie Elbe bei Ragaͤtz fortſetzt. 
Sie war vordem für das Ant Kalvoͤrde wegen der 
Holzfloͤſe von großer Wichtigkeit, fchadete demfelden 
aber. zugleich durch. ihre häufigen Ueberſchwemmungen, 
die jetzt, nachdem fie in ein .ordentliches Flußbette ein 


gezwaͤngt iſt, zum Theil aufsehöre haben. - Sie vers 


‚einige im Umfange des Amts Keleorde mit ihtem 
Waſſer: 
a) den Jeſſeritzer Bach, — oberhalb Parleib 
entfpringt, bei Velsdorf im Drömlinge; 
b) die Wannere, welche unter Parleib zum Vor⸗ 
ſchein kommt, unter Kalvoͤrde; | 
c) der Nienzerbach, welcher vom Vorwerke Bern 
herunter fließe, bei der Horftmühle. 


7) Die Söfe, ein Harzfluß, welcher am Bruch 
berge entfpringe, die Feldmark von Badenhaufen bes 


rührt, die dafigen Huͤtten treibt, und fodann bei El⸗ 
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vershauſen fich..mit der Kuhme Bereinigt. Sie nime 
nur Bäche auf. oo ® 


8) Das krumme Waſſer, ein Fluß des Wefer 
bezirks, ſammlet fich über Meinöholgen, iind. geht, 
nachdem er fich . bei Bengen durch den Hellebach und 
bei Voldagſen durch den Muͤhlen- und Stroiter-Bach 
vergrößert, über diefe beiden Dörfer und Hallenſen 
bei Eimbeck in die Ilme. 


10) Die Rempe, ein Weferftrom, entfpringt 
- bei Bisgerode im Lauenfteiner a und fälle im 
Kalenbergſchen in die Hamel. Zu 


11) "Die Bode, der größte Blankenburgſche 
Fluß, entfpringe in der Braunlager Forft swifchen dem 
Rothenbruche und den Duftertonnen unter dem Na— 
‚men warme Bode ; vergrößert" fich bei K doͤnigshof mie 
der Falten Bode ; und, durchfchneidet fodann von W. 
nach O. zu dad Blankenburgſche, worauf fie fich bei 
Mendefure mit der Katbode und an der Trefeburg 
mit der Lupbode vereinigt. Nachdem hierdurch diefe vier 
Bäche zufammen gefloffen, richtet der vereinigte Strom 
feinen Lauf von Thale ab nach Quedlinburg, Grönins 
gen, Stoßfurt,; bis Nienburg, wo er in die Saale 
fült. Durch den Fall, den er aus den Klippen des 
Roßtrapps macht, gibt er diefem ſo bekannten Thale, 
das kein Reiſender voruͤber geht, ſeinen anziehendfien 
Reiz. Er. enthält viele ‚Forellen: und ' Schmerlinge,. 
und iſt für ‚Das Zurftenchum Blankenburg ohne allen 
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Vergleich der wichtigſte Fluß, deſſen vornehmſte Muͤh⸗ 
len und Huͤtten durch ihn im Betriebe erhalten wer⸗ 
den. Er vereinigt mit ſeinem Waſſer: | 
a) Den Blankenburgſchen Bach bei Dittfurt. Dieſer 
Bach ſammlet fich aus dem Stollenwafer, und 
geht durch die Stadt Blankenburg über Welter- 
Haufen in’ das Quedlinburgſche. 

b) Das Michaelſteinſche Waſſer iſt ein Zuſammenfluß 
mehrerer Baͤche, und laͤuft ͤber Heimburg und den 
Halberſtaͤdtſchen Dörfern Langenſtein und Harsle⸗ 
ben nach der Bode zu. — 


12) Das H eimburgſche Waſfer entſpringt im 
ſogenannten Dreckthale, und vereinigt ſich bei der Hals 
berſtaͤdtſchen Landſtadt Derenburg mit der Holzemme. 


13) Die Zorge entſteht im Walkenriedfchen aus 
- 2 Quellen, nimt verfchiedene Bäche auf, berühre 
Nordhauſen, geht in die Helme und durch dieſelbe 
in die Unſtrut. 


14) Die Wieda, ebenfalls ein Walkenriedfcher 
Fluß, der ans verfchiedenen Quellen zuſammen fließt, 
fih bei Walkenried in verfchiedene Arme theilt und in. 
den Kattfihorzen wieder verliert. 


Aubet dieſen — Fluͤſſen gibe es in bei⸗ 
den Fürftenehümern noch eine Menge geringerer Baͤ⸗ 
che und Quellen, die in allen Tälern‘ und Bergen 
hervorfprudeln und das reinfte -Elarfte Trinkwaſſer ges 
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währen. Beſonders reich "find daran die geßirgigten 
Gegenden, weniger die. beiden nordlichen Bezirke und 
dad Amt Thedinghaufen, deren Einwohner fich groß: 
tentheild mit Brunnens oder Flußwaſſer behelfen 
müffen. 


| Große Landſeen oder fiehende Gewäaͤſſer find in 
feinem Theile des. Landes vorhanden; Fifchteiche nn» 
den fich Dagegen überall, Defonderd im Harz und den 
beiden nordlichen Bezirfen. Die beerächtlichiten daruns 
ter find Der Wipperteich bei Vorsfelde, die 93 Mor— 
gen haltenden Fümmelfer Teiche, der 69 Morgen 
große Hüttenteich bei Staufenburg, der Fleitteich bei 
Schoͤningen, die Marienthaler⸗ Riddagshäufer- Rhuͤder⸗ 
Lutter am Barenberger⸗ und Holzminderteiche, wovon 
indeß bei” manchen ein Theil ihres Spiegels zuge 
fhlämme iſt. Im Füurſtenthume Blankenburg und 
Stiftsamte Walkfenried zahlt man ohne die Fi ſchbehaͤl⸗ 
ter allein 70, in beiden Fuͤrſtenthuͤmern über 600 grds 
Gere und kleine Teiche, die ſaͤmtlich mie Fiſchen ber 
fest find. | 


Unter den Quellen finden fih mehrere, die mit 
mineralifchen Theilen gefchwängert find. Ehemals wa- 
ren auch verfchiedene Gefundbrunnen im Rufe, wovon 
jeke. nur noch das Helmitedter Bad und dad Graunlirs 
bad von Gittelde befuche werden; die Heilquellen von 
Bechelde, Zürftenau, Wahle, Gr. Bahlberg , Scheps 
penftede aber find laͤngſt eingegangen. : Im Weferbe; 
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zirke quillen beſonders am Hilfe und Ihdte einige 
Schwefelbrunnen hervor; die bekannteſten ſind die von 
Bisgerode und — ar 


Salzquellen hat das Land, die Liebenhallfche eins 

gerechnet, „vier, die durch vortreffliche Anftalten fo gut 
benutzt werden, daß es ſein eignes Salzbeduͤrfniß voͤl⸗ 
lig beſtreiten kann, und der im Sollinge und bei 
Barnsdorf zu Tage tretenden wenig reichhaltigen 
Quellen nicht bedarf. 


Der große Waſſervorrath zeige ſich beſonders in 
den Edenen der beiden nordlichen Bezirke durch. ans 
fehnliche Brüche und Moräfte. Der größte darunter 
ift der Droͤmling; minder beträchtlich find .der Ems 
merftedter, Königölutterfche, Dettummer und Dumm⸗ 
bruch und der Lehrer Wold. Die meiften von ihnen. 
find zum Xheile eingedeicht und dienen zu Wiefen und 
Hengern. Dieb ift auch der Fall mit dem. fogenann» z 
ten großen Bruche, welcher fi) ehemals zwifchen dem 
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Anfang im W. Bei Horendurg und Börfum nahm, 
ſich durch die ganze. mirternächtiiche Seite der beiden 
Zürftenehümer bis Oſchersleben, und alsdann längs der 
"Bode durch einen: Theil des Herzogthums Magdeburg, 
His gegen Bernburg im Fürftenthum Anhalt, erſtreck⸗ 
te, und an. manchen Stellen über Z Meile breit: war. 
Nach einer 1540.3wifchen den, beiderfeitigen Reglerun⸗ 


s 


o 
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gen getkoffenen Hebereinkunft iſt derfelbe feitdem über- 
all mit; großen. und kleinen ‚Graben durchſchnitten und 
das Waſſer durch dan im den Mitte gezogenen ,Shifs 
graben in die Bode und, Oker geleitet, wodurch eine 
völlige. „ Austrocknung und. Verwandlung deſſelben in 
die ſchoͤnſten Wiefen and: Weiden: bewirkt tft. Weber 
denſelben führen nun drei Maͤmme, welche „der Heſſen⸗, 
Kiebitz⸗ und der neue Damm genannt werden: die 
beiden erſteren verbinden die nordlichen beiden Bezirke 
mit dem Halberſtaͤdtſchen. In dieſem großen Bruche 
verloren fich vor feiner Eindeichung die meiſten kleinen 
Baͤche, die von dem Elme, Heeſe und Fallſteine und 
andern Anhoͤhen herabſtuͤrzten; jetzt aber ſammlet der 
Schiffsgraben alle dieſe Waſſer auf, und vertheilt ſie 
theils in der Oker, theils in der Bode, mit welchen 
Strömen er an feinen beiden aͤußerſten Enden zufams 
men hänge. Unter den Bächen, die er aus den nord» 
lihen Bezirken aufnimt, find die merfwürdigften: 


1) Die Heſſenaue, welche bei Zillingen im Hal⸗ 
bertädtfchen entfpringe, die Jern aufnimt und of 
waͤrts des Heſſendammes in den Schiffögraben geht. 


2) Die Goltau, welche: bei Uehrde zum Bor: 
fhein Eonıme, fich bei Barndtorf mit der von Watzum 
herunter flieſſenden Piſer vereinigt, und weitwärts 
des Kievitzdamms In den Schiffögraben fällt. 


1. D 
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ey Die Schoͤninger "Arte: entſpringt VWWerhalb 
Warberg unter dem Namen Miffau Cmissahs ),'nimt 
bei Esbeck den Namen Auedan, vergroͤßert ſich untet⸗ 
halb Ofleben durch die ⸗ Wirbke, und oſtwärts Sol⸗ 
fingen: durch den Bremſenbach, und geht dann anf 
der äußeriten Grenze des Amts Jeryheim weſtwaͤrte 
von Gunsleben in den Schiffsgrahen. Hl 
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| 1. Beoöfferung. | 
Ni herzoglichen Staten gehoͤren in Hinſicht ihter Be 
völkerting zu den Dentſchen Staten vom dritten Kange. 
Benige derfelden find nach Verhaͤltniß ihrer Groͤße ſo 
ſtatk bevölkert ; wenige Regen auf einer fo SI —— 
der Kultur. 
Schon ſeit der Mitte des adttzehnten Jahthunderts 
hat man Volkszaͤhlungen nach ſo richtigen Grundſaͤtzen 
angeſtellt, wie ſich deren wenige Deutſche Laͤnder zu 
tühnten wiſſen. Alle s Jahre wird regelmäßig die gan⸗ 
ie Volksmenge aufgeſchrieben und gezählt. Jeder Pre 
diger iſt verbunden, über die Einwohner feines Kirche” 
fpield ein vollſtaͤndiges Regiſter zu haften, und nach 
Verlaufe eines Quinquenniums eine detaillirte Liſte da⸗ 
von an das Amt oder Gericht, worin fein Sprengel liegt, 
einzuſenden. Diefes prüft folche fodann, bringt fie nah 
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ihren verfchiednen Rubriken in eine Haupttabelle, und 
fendet fie mit einem fachdienlichen Berichte, worin zu⸗ 
gleich auf den Gang der phufifchen und ſittlichen Kultur 
Kücficht genommen wird, an den Landesheren ein. 
Geburts» und Sterbeliften werden von den Predigern alle 
Monate entworfen, ‚von dem Stadt + oder Landphyſicus 
redvidirt, und von demſelben an das Oberſanitaͤts⸗Koll e⸗ 
gium eingeſandt. Die Reſultate derſelben ſind nicht ge⸗ 
nau bekannt. 


Die Volksmenge der ‚beiden Fürftenchümer, belief 
fih 1760, wo dad Reſultat der erftern Zählung bekannt 
gemacht ift, auf 158,980 Köpfe. — Die beiden letztern 
Zaͤhlungen find von 1788 und 1793. Nach denſelben 
bessug Die fämtliche Volkszahl dee Landes ohne dad Mi⸗ 
fitär und den Kommunionhars in jenem Jahre 184,708 
und in diefem 191,713 Köpfe. Die Bolfömenge | hatte 
alfo von 1760 Bid 1783, In einem Zeitraume von 28 
‚Sahren, um 25728, von 1788 Bid 1793, in s Jahren, 
um 7005 Köpfe zugenommen. 1799 zählte man nach 
fichern Yrivarangaben, fo wie ſolche den Verfaſſern durch 
die Prediger mitgetheift find, mit Inbegriff des Militärs 
und Kommunionharzes 200,164 Menſchen, wodurch in 
dieſen 6 Jahren ein abermaliger Zuwachs von 5599 
Koͤpfen em. 


Sur bequemern Ueberſicht der Zahlungen von 1788 
und 1793 dient $ folambe N Tabelle: F 
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Vergleichung der Wolfe: | | 
menge von: '1788 “| 1788. — ER 1793. 


der von, 1793. 
sn nein 
en 
Hagıı 


Dauöyäter = : 
Hausmuͤtter 
— die 
255 * 
— 409 
522 — 
55724, — 
20863 — 
—411064 
390! 


Ledige Perfonen 
E 226 
2371 
2559 
10899 





37304 


- I : 
2. 
3. 


—— — 


ge 38784 
2196 


Schlecht, fo im Amte 
ſtehen oder eignes 
Gewerbe treiben ⸗ 
Ledige Perſonen 
weiblichun®efchlechts, 
fo eignes Gewerbe 
treiben’ =: H 
. Erfte. Haudbedien: 
te männliden ®e: 
ſchlechts ⸗ ⸗ 
Erſte Hausbediente 
weiblichen Geſchlechts 
Livreebediente — 
8 Suhe: =: : 
9, Enfken 3 = = 
10. Mägde =, 21: 
11. Studenten unb 
Oymnafiafıen - 
12.  Rapendiener 
13. Ladenburſche 
14:  Befellen = 
15. Behriungen 
16. .Ultvärer ⸗ 
17. Alımıdıtter : = 
18. Söhnetiver 14 9. 
19. Toͤchter über 149.) — lırzes 
20.’ Söhne unter 14 9. 27989 
21. Toͤchter unter 149. 
ESunmme aller Le: 
gar ‚männlichen 
Sefchlechts sig 
23. Summe aller Le: 
benden weiblichen 
{ Geſchlechts 34 


4. 


5. 


6: 


männlichen Se: 
‚ 7* 
1442 


— 
Bj 
2⸗ 
— 
— 


‚3112|. 


28421 


PER | — 


— 192644 


88757 


95951 
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plu⸗ 


34 
770 
— 1345 
339) — 
31 
SE 


— 1388 


oe 1990693118 


55 


mi- 
20 3) 2 FAME 





1002) — 


980] — 


615 
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287 
445 
634 
490 
512 
679 
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1793. 


1788. 
191,713 


Saupytiunme 184,718 
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Vergleihung der wol © || } 
menge:pon 1788: mit 1788. . 1793, ° Lan mi-' 
‚ber von. 1793. | — — ————— 





bender, Summe 


Unter VOrherge: | 
befanden fid: 
—* 


24. Wittwer ⸗ 2441| — | 2520 
25. IMBittwen . = - ! 9271] — 
26. Waiſen männli: 
chen Geſchlechts ⸗485 
27. Waiſen weibli: 
chen Geſchlechts — Kr Na —_ | 466 32 _ 
34790 1367 


28. ‚Stehende Ehen 33423 
29. Sanshaltungen od. ( 
Samilien: = ⸗ | 








41916 azııı | 855 


Da in diefen beiden, — der Kommanisn- 
har; mit 432 Bewohnern; und das in Maftricht garni⸗ 
ſonirende Militaͤt mit 3400 Köpfen fehle; fo muͤßten 
dieſe noch hinzugerechnet werden, und ſtiege damit die 


Totalſumme für 1788 auf 188,580, und für 1793 auf 


194,545 Köpfe, zu deren Zuwachſe von 7005 Menſchen 


das Ausland s15 hetgegeden hat, indem in dieſem Quin⸗ 
quennium nur 6490 mehr geboten als geſtorben waren. 


Auf jede der - Tu, Qu. Meiten : des Landes kamen 1788 


265733, 1793 aber 274138, und 1799 2819 5 Mens: 
ſchen, eine. Bevölkerung, ‚wie in Deutfchland nur Nies 


deroͤſtreich, Wuͤrtemberg, Baden r Heffen Darmftadt,. 


Anſpach, Nuͤrnberg, Berg Magdeburg, Halberſtadt, 


und die Saͤchſiſchen — einer Qu. Meile 
aufzuweiſen haben. - ” 

Im Jahre | 1793 lebten in den Städten ——— 
auf- dem Sande en und: zwar 927644 nänntichen 


ee 
N 14 


— hanmu⸗ eru 


| 
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amd 99069 weiblichen Gefchlechts Das letztere uͤber⸗ 
ſtleg das etſtere um 6425 Kopfe! namiich fr den Staͤd⸗ 
ten um 337% Auf dem Lande im Fozı 5’ ed’ derhieit 
fih alſo daffelhe in den Städten wie 113 zu 100,'ntıf 
dem Lande wie 105 zu 100, und im Ganzen wie 107 zu 
100. Dieſes Misßverhältniß entſtand augenfcheintich 
aus der Abweſenheit des Militäaͤrs und einer größern 
Sterblichkeit des männlichen Geſchlechts, Aweil in dem 
Luſtrum von 1788 bis 1793 vom mannlichen Geſchlechte 
3985, vom "werblichen 2505 meht .. ei ge 
ſtorben “re — 3} EZ JE ES EZ 


. er 
8 A 7 z 2; un’a 


I. 1 u; 


a we der Lebenden zu den’ ſtehenden 
Ehen war 7793 wie 1000 zu 1833 Ruf jede Haushal 
tung kamen 45 Koͤpfe. Die Wittwer verhlelten ſich zu 
den ſtehenden Ehen wie 10 zu 3945: unter Tood Lebens 
den maͤnnlichen Geſchlechts Befatiden ſich auf dem Lande 
27, in den Staͤdten 28Wittwer, und unter einer- glei⸗ 
dien Anzahl welblichen Geſchlechts auf - erftremm’8 6, in 
leigtren 109 Wittwen. Das Verhältnis der Geſtorbe⸗ 
nen zu den Lebenden war in den Staͤdten wie 1 zu 3206/ 
auf dem Lande wie zu REN überhaust wie 30'395 
dad der Gebornen zu den Lebenden in den Städten wie 

2 zu 358, auf dem Lande‘ wie 1 au J— und im 
— wie‘ 1 w —— ee 


DA — enthieit r 1793 ee 12 Stab⸗ 
te, 12Glecken, 434 Dörfer und Weller, 1 8Stifter und 
Ktöftery Es: Nemter, 7 Fuͤrſtliche Gerichte, 5 Kloſter⸗ 
getichte 49 Adliche Gerichte und 25560 Feuerſtellen, 
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wovon 6514 in den Staͤdten und 137746: af. dem, Sande 
befindiich. waren. gm Durchſchnitte kamen ‚anfiiedgd 
—J— in, den Städten, 8 und 2 auf, dem — dd Men 
fen. PP GR ı FR) 5 VERA EB Hi No ct. Mi, 
Benno -_T z 36 — sc 
we usfammung. | Ring 
BT: 4** nr nr 
Die — Volt emaß⸗ in den heiden Zürfenehür 
meen gehöre urfprünglich zu der Nation der. Germanen. 
Die Gefchichte zeichnet. und: die Stellung, der,ip, den aͤlte⸗ 
ſten Zeiten in denfelben anfäffigen Germaniſchen Stämme | 
folgendermaßen : 1) die Cheruſker wohnten auf dem Hars 
ze und im Blankenhurgſchen bis zur Leine und dem 
Elme herabz 2) die Fuſen um die Fuſe und AInnerſte: 
3) die großen Chaueen zwiſchen der. Leine, Weſer und 
Elbe bis zum Einfluſſe der letztren Stroͤme in den Ocean; 
die Longobarden um die Ohre in der Altemark und 
dem Meklenburgſchen, Die Cheruſker hatten den groͤßten 
Theil des Landes inne; aus ihrem Stamme ar: jenes 
Herrmann entſproſſen, der Auguſts Legionen in Weſtfa⸗ 
lens Waͤldern uͤberwand, und zuerſt den Gennaniſchen 

Namen den Roͤmern fuͤrchterlich a 


—* In der dolge draͤngten ſich die an der Werra und 
Fulda haufenden Ratten in die Wohnfige der Cheruſker 
und Zufen, wurden aber mit den fämtlichen Jaͤgervoͤl⸗ 
Eern des nördlichen Deutfchlandes im dritten Jahrhun⸗ 
derte der chriſtlichen Aera von den Sachſen, einem im 
Hollſteinſchen angeſefſenen Voͤlkerſtamme, verſchlungen, 
unter ihren Panieren in einen allgemeinen Bund verſamm⸗ 
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let, wnd:zun-Aufgebung ihrer politiſchen Eriſtenz und 
ihres Namens gezwungen. Von dieſer Zeit an waren 
die Sachſen in Norddeutſchland herrſchend. Dieſes 
wilde kriegeriſche Volk, deſſen einzige Befchäftigung.in 
Krieg und Jagd beitand, das wenig Künfte des Friedens 
Fannte, und feinen Stat auf Freiheit und unumfchränf: 
tes Eigenthumsrecht gegründet hatte, behauptete durch 
s Jahrhunderte ‚feine Unabhaͤngigkeit gegen die Angriffe 
der Römer und Franken, bis endlich, das Gluͤck und. die. 
Talente des großen Karla im erſten Jahrzehnte ded 

neunten Yahrhundertä ed zur - Unterwerfung unter Die 
Fraͤnkiſchen Gefege und ——— der a Re⸗ 
ligton noͤthigte. 


| Seit dieſer Zeit — die Sasien. eitte der — 
Nationen des im Verduner Frieden ſich gebildeten Deut⸗ 
ſchen Reihe aus; ‚ihr: Schickſal ging von. nun am 
mit demfelben in enger-Berbindung fort. Dusch Hein» 
richs des Löwen Fall wurde das. große Sächfifche Herzog⸗ 
thum zerſplittert; aus feinen Trümmern konſolidirten ſich 
nad) und nach eine Menge größerer. und. Eleinerer Sta⸗ 
sen, die fich der Leitung der Aſkaniſchen Herzoge ganz 
entzogen.“ Otto dad Kind trug 1235 die Wuͤrde ſei⸗ 
‚ner Vorfahren auf feine Allpdinlfänder über; es ent» 
' fand das Herzogthum Braunfchweig » Lüneburg ,: deſſen 
Einwohner von nun an fich nicht mehr Sachfen, fondern 
Braunſchweiger nannten. Aber noch ſetzt iſt die Ab⸗ 
ſtammung von den Aitfachfen bei den ſpaͤten Nach— 
kommen unverkennbar; “noch. jetzt leben unter “ihnen 
Sächfifche Sitten: und Gebräuche, und: wenn. auch 
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ſchon ans Sachſentecht · nach und nach abtzeſchafft iſtt, fe 
findet man doc noch anunche Spur davon in den Gewon⸗ 
heiten: der“ Einwohner und den Statuten naiteret. 
am = BUSH PR 3,17 Due sek T7 727 ZT 
— — 3 yrin-W BL Sr: 30 3 77 95 — =... 
Unter diefe:' guoße Voltsmaſſe von Germoniſcher 
Abunſt ſind in der Folge hin und wieder Wenden einge⸗ 
wandert, und haben ſich mit: Ihr vermiſcht. Wenigſtens 
findet man in manchen Doͤrfern der Aemter Kalvoͤrde, 
Vorsfelde und der LandvoigteiVBetmar Spuren davon: 
ihre Abkunft erhaͤlt ſich, ohnerachtet die Sprache Bid auf 
einzelne Woͤrter und  Wortfitgungen verſchwunden ft, 
doch noch in der Ausfprache, in Sitten und Gewonhei⸗ 
ten, in dem Namen der Wohnfike, 4.3. Wendeburg, 
Wendezell, Wendhauſen ꝛc. Duden findet man ſchon 
im vilerzehnten Jahrhunderte in Braunſchweig; in dem 
Landſtaͤdten und Flecken haben fie erſt im“ ſpaͤtern Zeiten 
Schutz und Aufnahme erhalten. — Franzoͤſiſche Fluͤcht⸗ 
linge hat man ſeit der Mertreibung ‘der Hugonotten und 
der neuen Fraͤnkiſchen Rebolution im Lande aufgenom⸗ 
men; aber ihre Exiſtenz iſt prekaͤr, und ſchon ſind mehre⸗ 
te > der. neuerdings ſich in demſelben niedergelaſſenen 
Franzoſen wieder in ihr Vaterland zuruͤckgekehrt. — 
Alle dieſe Auslaͤnder — kaum ein Se der | 
m... en | 


a 


u 3. Röcherkän, eharafter ꝛc. 


— —— und Blankenburger iſt im 
— von ſtarkem veſtein Koͤrperbaue; der Einwohner 
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det Beiden nörhlichen, Bezirke, nchu:gedrungen ,i,uunter 
geiett und, Rarkı der der ſuͤdlichen und Bignkenburgs 
mehr. Schlank, ſeurig und kraftvoll. Wlaue Augen ad 
blondes Haar grifft, manıdurchgehends-Häufiger, aid 
Praung, Augen und ſchwatzes Haat. In den Phyñiogno⸗ 
wieen diegt gemeiniglich wenig Ausdruck, viel Schlaͤſrig⸗ 
beit, ‚Pilegma und Cutherzigkeit · Das weibliche ‚Ger 
ſchlecht zeichnet, ſich auf dem platten, Lande durch keine 
intereffanfe Bildung augz ih den meiſten Doͤrfern iſt ſie 
durch Tracht eund ſchweren Aybeit entſtelt. Im Harz 
und Weſet beairke, ſo wie hin und wieder im Schöningens 
Shen, ſieht, man indeß monchessamgichende Geſicht und 
die gzotzen Etodte enthaltan fo zegelmaͤbige Schoͤnhei⸗ 
ten 1. „ie hen Reiſende in: Drobden und Berlin bewun ⸗ 
VE ala sin nm dd ee lee 
de ar all arbrasın nd ed 
Da „die Natur im Ganzen die ‚Einwahner in den 
rarzglichſten Erforderniſſen des manfehlichen Lebegs, in 
Geſundheit,, Luft und, Wagen, beguͤnſtigt, Walluſt aund 
Deichlichkeit· anch noch keine große Entnerbung vorge ⸗ 
noumen Haben, Maͤßtigung und Arheit aber in DR N 
tur ihres Daſeins und ihrer politiſchen DVerhälkuiffectier 
gen: ſo bringen fie bei einer dauerhaften Gefundheitsthr 
keben ziemlich Hoch. Am Harze und im Blankenbutg⸗ 
ſchen ſind Leute von einem ausgezeichneten Alter keine 
Seltenheit z Beiſpiele davon gibt Stuͤbner im zweiten 
Theile ſeiner Denkwuͤrdigkeiten S. 13 und 14, wo en 
eier Leute von 104 und 112. Jahren erwähnt... Daß 
auch im flachen Lande die Menſchen ein siemliches- Alter 
erreichen, beweiſet die ungemwöntich hohe. Anzahl der 
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Loeibrachter, die doch in der‘ Regel/ wenn nicht Einhelra⸗ 
thungen’ eingreifen) nicht vor Demi go Did’ $ sten gahre 
ſich zur Ruhe ſetzen. "Die Fangen" Rraiifgetten auf 
dem Lande rühren von Erkaltungen Her daher “denn 
die vielen Kuhren , Schlagfluͤſſe/ Entzuͤndungen allet 
Art; hitzige und kalte Fieber xc., wozu in den Staͤdt en 
außerdem das grobe Heer der Gichten, Aubzehtungen 
Bruſtkrankheiten un a. m Fommen. Geit i681 hat die 
Peſt zum letztenmale in den Fuͤrſtenthumern gewuthet: 
der Verbreitung anderer Epidemien als Pocen⸗ Ruh! 
ren. wird ſogleich einꝰ Aufke imen ſoviet möglich Sorge | 
bauet. Seit 1774 iſt das Einimpfen der" natuͤrlichen 
undifeit 1800 das der Schuhpocken m’ Gangkekemmien 
und allgemein geworden. "IH den’ Eigenheicen”der ges 
birgigten Gegenden kann man die vielen Bruchfchaden 
bei dem männlichen, und die Kröpfe bei dem weiblichen 
Gefchlechteirechnen uch ſtoͤßt man süneilen af Krüp⸗ 
peln Kaubfinmime 8.'a:d. Elende. "Die Weiber fimd- im 
Ganzen fruchtbat, jedoch mehr im Suͤden; ald'im Nor⸗ 
den im Harz ⸗ und Weſerbezirke krifft man haͤnfig "auf 
Familten von 8 bis 7a Rindern, da hingegen‘ in der Ge: 
gend von Wolfenbüttel ihre Zahl ſelten über *bis 5 
ſteigt. In den Staͤdten gibt ed viele kinderloſe 
— | = a Eee 2b N 


* Na ru ar 1 —3⸗40 4 * 


ü * 34 n ji» AM 


‚Die ‚Eimmöhnst find in Aber großen ae Deut 
(he: “ihr Charakter, - ihre Sitten und Gebräuche find 
Deitfch s jede Eigenthümlichkeit zeugt von dem originele 
ten Geifte‘ diefer Erafrdolfen Nation, die einſt in ihren 
Vorſahren das Staunen der Nachwelt erregte, und noch 
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jetzt in Ihrer Zerſplitterung als eine der erſten der Erde 
daſteht. Deutſcher Ernſt, Rise und gerader: Stun, 
| reizbares Gefuͤhl fuͤr Ehrey" ? Fate offne: Denkungsart 
ohne heimtückiſche Rachgier, Muth, Arbeitſamkeit "und 
Beharrlichkeit ſind eben ſor viele hervorſtehende Cha⸗ 
räkterjüge, “Die die Braumſchweiger mit der ganzen Na⸗ 
tion gemein’ haben; freilich aibt ad mich: hier Modiſfika⸗ 
tönen ; fo wie ſie Ktimay” Religlon und andere Metz 
haͤltniffe hervotbringen. Ihr KTemperament neigt ſich 
mehr, wie das ihrer ſuͤdlichen Nachbarn, zum Pflegma 
hin; the Aeußeres hat dagegen Weniger den Anſtrich vor 
Bigotterie/ den man bei dem Boͤhmen und Baier wahr⸗ 
me; ihr Anſtand mehr Offenheit und Freimuͤthigkeitz 
ir ihter Lebensart find fie maͤßſg, und in ihren. Leiden? 
ſchaften weniger ausſchweifende —— — — 
ehe enjehelkhen Ko enge — J Ye 
m kandhann, * dem fi das Geptäge'der RE Ä 
tion —** am unverdorbenſten ethalten hat, iſt im Gan 
zen ein gutmürhiger/ redlicher, ‚aber: pflegmatiſcher Men⸗ 
ſchenſchlag.Er ſcheuet keine Arbeit,/ und iſt Heitfeiner 
Schwerfaͤlligkeit, womit er jede Suche angreift; duglelch 
biszur aͤußerſten Ermattung ausdauernd. BZavortom · 
mende Hoͤflicht eit liegt ſo wenig als Kriecheret in feiner 
Otganiſation: fen Hut hat auf ſeinem Kopfe eben die 
ſpecifiſche Schwere, mie bei dem Britten, und fein Bes 
tragen artet befonderd in der Naͤhe der Staͤdte nicht ſelten 
in Grobheit aus. Sobald er ſich fühle, ſobald er eine gewiſſe 
Vohlhabenheit erreicht Hat, erwacht bei ihm ein unerttäge 
Aue Stolz, den man nur au wahr mit dem Namen Bitten: 


ſtolz bezeichnet. Der reiche Bauer fürchtet eben fo, fehr 
Mißheirathen in feinen: Eamilier wie Der ſtiſtsſaͤhige Edel⸗ 
mann/und nur gezwungen⸗ wird er Die, Hand. feiner 
Tochter Kemandem geben, der ihm nicht ;gleichitehet. 
Seine Wolhabenheit zeigt; eniin wolgemaͤſteten Pferden, 
bei Hochzeiten, Kindtaufem und feierlichen Gelagen, wo 
fie benz oft, in Verſchmendung ausartet z ſeit Kurzem 
fängt er an, ſeinen Kittel mit, feinen Luchröden, jedoch 
‚nah altvaͤteriſchem Schnitte geformt, Jau vertauſchen, 
theurere Spitzen und größere: Korallen zum Schmucke 
für. Frau amd Töchter» su erſtehen, und Haus, Hof und 
Scheure gu verſchoͤnern und. zu verzieren, wodutch ‚in 
ieuern Zeiten Des Anſehn den Dörfer, ſehr gewonnen 
hate Er iſt gaſtftet und freigebig; ſeine Hand. Hi, nie 
vesschloffen r, wenmgeinzlinglük. feinen; Freund,oder, Nadh · 
barn trifft; daher man ſelten ein Beiſpiel hat, daß 
Brand, Viehſterben ꝛc. eine Landfamilie heruntergebracht 
häter „.geönlich findetijie geichlichen Erfab, in; der Mild⸗ 
chärigkeit ihren Verwandten und Nachbarn. Auf. * 
Kechte „ſeine Zreiheiten iſt er aͤuberſt eiſerſuchtig: er 
wird alles anwenden, um ſelbige ſich zu erhalten, = 
lieber einen. Hof. verproceflisen, als einen, Kein, ‚bergen 
ben, den. er fein, Eigenthum nennt. Den ‚Sitten. und 
Gebräuchen. feiner Vorfahren, bleiht er mit beiſpielloſer 
Anhaͤnglichkeit treu; der Schnitt feines, Kleides, ſeine 
Lebensart iſt faſt dieſelbe, wie ſie vor 100 Jahren war, 
und nur der augenſcheinlichſte Vortheil kann ihn aus 
dem Gleiſe Bringen, Das ſein Vater befuhr; daher denn. 
Sahrhunderte vergangen find, ehe andere Grundfäse in 


Anfehung der Betreibuug. feinge Dirthſchaft oder ſeiner 
ſitt 
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ſittlichen Kultur bei ihm Wurzel ſchlugen; dieß iſt erſt 
Die Frucht neuerer Zeiten, die Wolthat einer weiſen Ne 
gierung, die ed verftand, durch Beifpiel und Aufmuntes 
"rang, mit leiſer Schonung feiner Borurtheile auf feine 
Einfihten zu wirken; indeß gibt ed der Beifpiele in - 
Menge, dab felbft die zwedmaͤßigſten und nüglichiten. 
Einrichtungen nur mit Muͤhe auf dem Lande Eingang 
fanden, wie z. B. die Einführung des. verbefferten Ge 
ſangbuchs, die allgemeine Landvermeſſung u. a. «Er ift 
wenig religiös; die Geiſtlichkeit ſteht bei ihm niche in der 
Achtung, die feine ſüdlichern Nachbarn ihr gollen. Geis 
ne Zänfereien, feine Stteitigkeiten arten häufig in Ger 
waltthaͤtigkeiten aus, ‘aber nie träge er. feine Rache 
nach; Heimtüke, Menrerei und Meuchelmord find ihm 
unbekannt. Bei Gefchäften zeigt er oft eine nicht ver, 
muthete Berfchlagenheit. Der Bewohner der nordlis 
chen Bezirke ift nicht zum Soldaten aufgelegt, dazu ift 
er zu wolhabend; nur der Solling, die Wefer» und 
Harzgegenden liefern vorzügliche Rekruten. Zu Aus- 
ſchweifungen in der Liebe iſt er bei ſeinem kaͤltern Klima 
wenig geneigt; veneriſche Krankheiten und unnatuͤrliche 
Wolluͤſte find auf dem Lande, wenn auch nicht beiſpiel⸗ 
108 doch. felten, da beide Gefchlechter fich bei erreichter 
Mannbarkeit fogleich dem Gefchlechtötriebe überlaffen, 
und es nicht für unerlaubte halten, in gemiffe, ob auch) 
ſchon nicht gefegmäßige, Verbindungen zu treten. Trunk⸗ 
liebe und Spielſucht iſt dagegen allgemeiner. = Dieſe 
Schilderung gilt von dem großen Haufen des Landes mehr 
oder weniger, je nachdem Befchäftigungen, Lebensart und 
andere Umſtaͤnde Modifikarionen hervorbringen, So hat der 
Fo | | E 
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Harzer, der Anwohner des Sollings, der Thedinghaͤuſer 
und Blankenburger Eigenheiten im Charakter, die man bei 
dem Anwohner des Eims, Droͤmlings und. der Oker nicht 
findet; aber im Ganzen kommen die ennduse doch 
uͤberein. | er —V 


Bei dem Bewohner der großen Städte Sat ne ſe⸗ 

ner ‚originelle Charakter in feinen Urzugen laͤngſt ver⸗ 
wiſcht. Fremde Sitten, auslaͤndiſche Gewonheiten und 
Thorheiten ſind unmerklich in die Mauern der Haupt⸗ 
ſtadt und der uͤbrigen Städte eingeſchlichen, und Haben 
die Reinheit des Charakters ſowol als der Sitten ange⸗ 
griffen, kaum daß man noch auf eine Spur ftößt, wor⸗ 
an man dem auf feine Freiheit ſtolzen Bewohner von 
Braunfchweig, wie ihn die Gefchichte zeichnet,‘ wieder 
erkennt. >; Die alten“ biedern Sitten Germaniens gedeir 

hen nicht auf: dem Boden einer Reſidenz⸗ und. Handels⸗ 
ſtadt; der Bürger, der Handwerker, der Kaufmann iſt 
mit: feinem Zahrhunderte vorwärtd gegangen; ſchon 
laͤngſt find bei ihm die altvaͤteriſchen Gebräuche, die 
weitiänftigen Hausfluren, die traulıchen Biergelage and 
der Mode, und .der Brauer hat ed längft verlernt, mit 
Mumme und Schladfmurft zufrieden zu leben... Indeß 
feheinen doch noch immer unverfennbare Spuren:. von 
dem urfprünglichen Charakter Durch den neuangenommes 
nen Moderon:durch, wenn auch die Sitten und Lebens» 
art längft nicht mehr diefeiden, wie vor Sahrhunderten, 
find. — Woifenbuͤttel wurde bei feiner Gründung zut 
Keiidenz beſtimmt: die Bildung feiner Bewohner ging 
vom Hofe aus, und nahm daher noch früher ‚als. Braun 
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ſchweig dieſelbe Richtung. Die Landftädte find dem 
Beifpiele der großen Städte langſam gefolgt, aber 
in den weniaften hat fich das Geptaͤge des. eigenthümlis 
chen Charakters verloren. Scheppenftedt, Helmſtedt, 
Koͤnigslutter, Seefen, Stadtoldendorf ꝛc. find zum 
Theil den altwäterifchen Sitten mehr oder weniger treu 
geblieben. s 


Die Höheren Volksklaſſen, der Adel, der Gelehrte 
fehen fich unter jeder Bone der-civilifirten Welt gleich. 
Bildung und Charakter gibt ihnen Erziehung, die Ges 
feße der Sittlichkeit und des Schidflichen find ihre Fuͤh⸗ 
‚ver. Braunfchweigd Adel galt von jeher als einer der 
aufaeklärteften und gefittetiten Deutfchlande; feine ers 
habenen Fürften Eennt die Gefchichte nicht blog als Hels 
den, den Vätern des Vaterlandes, den edlen Befchügern 
der Wiſſenſchaften huldigt ihr Griffel mit gleichem Feuer, 
und der gelehrte Stand hat ſich eben ſowol durch die 
Zahl großer Männer, die er der Literatur erwarb, und 
unter derien ein Leffing, ein Jeruſalem ıc. der 
Stolz Deutfchlands find, als durch die vielen brauchba⸗ 
en und - einfichtövollen Statödiener, die er aus feiner 
Mitte: dem: Katheder, der Kirche und den ——— 
gab, —— NE. 


4. Sprache. 


In den herzoglichen Staten wird nur die deutſche 
Sprache in ihren ‚beiden Hauptdialekten, dem Hoch⸗ 
0, € 2 
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und Plattdeutſchen, geredet. Dad Hochdeutſche, bis⸗ 
her vorzuͤglich Kirchen⸗ und Buͤcherſprache, und die der 

gebildeteren Volksklaſſen, verbreitet ſich in neuern Zei⸗ 

ten immer mehr, und wird jetzt von dem groben Haufen 

auf dem Lande nicht bloß verſtanden, ſondern in 
der Nähe der Städte auch geſprochen; aus den Gerich⸗ 
ten iſt das Plattdeutſche feit 1532, aus den Kitchen 

feit der Mitte des fiebzehneen und aus den Städten in 

der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts verdraͤngt. 

Dieſe Mundart hat ſich nirgends im Lande mehr in 

ihrer urſpruͤnglichen Reinheit erhalten; faſt in. jedem 

Amte wird ſie verſchieden geſprochen, und iſt zum Theil 
mit hochdeutſchen und wendiſchen Woͤrtern und Redens⸗ 
arten. auf fo mannigfache Art durchwebt, daß daraus ein 
ziemlich. buntſcheckiges Patois entitanden.ift.. "Der Ein⸗ 
wohner, von Campen und Eich redet fie anders, als der 

Droͤmlings⸗ und Elmbauer; bie Thedinghäufer: Aus⸗ 
ſprache unterſcheidet ſich weit von der „ der man ſich an 

der Oker und am Sollinge bedient, und der Dialekt der 

Harzer und, Blankenburger kommt dem. Hochdeutfchen 

ziemlich. nahe, ift weniger platt, und fällt. in einen ſingen⸗ 

den Ton. — Als Nebenfprachen finden, ſich unter dem 

Gelehrten» und Handelöitande und Hofpartien — 

die Lateiniſche und ——— ne ——— 


| KRelifon. 
Bis 1817 Fansite manin den Barden Fuͤrſtenthuͤmern 


nur die Roͤmiſch⸗ Katholiſche Religiyn. Seitdem Abe 
| —R 
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Lather die Lehren diefer Kirche mit fo vielem Gluͤcke an⸗ 
griff, ſchloß fich früh ein Theil ihrer Einwohner, befon- 
ders: die Stadt Braunfchweig, an den neuen Volksleh⸗ 
‚ser an, und feine Grundfüse fehlugen, ohnerachtet der 
jüngere Heinrich, ein Zürft, deſſen treffliche Herrſchertalen⸗ 
te ohne diefen Schrietigewiß mehr gewürdigt wuͤrden, fich - 
mit Gewalt denfelben widerfeßte, fo veſte Wurzel, daß 
1543 bei Annäherung der Schmalkaldfchen Bundes» 
armee der größte Theil des Landes fich mit Ueberzeu⸗ 
gung im ihre Arme warf, Nach der Schlacht bei Mühl: 
dorf, die Heinrichen fein Land und feine Freiheit: wies 
dergab, rief derfelbe zwar 1547 den Katholiciömus zus 
ruͤch, und unterdrügfte fo viel wie möglich den neuen 
Glauben; aber ohne Erfolg, da nicht allein die Städte 
Braunfchmeig und Helmſtedt den  Proteitantismus 
aufrecht erhielten, - fondern felbiger auch. allenthale 
ben, heimlich und öffentlich, Anhänger, ſelbſt in der 
Samitie ded Herzogs, gefunden hatte, und dad Bedürf— 
niß einer Kischenverbefferung wirftich zu dringend.war. 
So lange indeß Heinrich lebte, wurde die Lutherfche 
Lehre nich: oͤffentlich anerkannt, wenn auch der: Fürft - 
‚nach dem Tode feiner Altern Söhne und im fpätern Jah⸗ 
sen tolerantere Geſinnungen aͤußerte, und. keine Verfol⸗ 
gurg mehr duldete. — In der damaligen Grafſchaft 
Blankenburg war die Reformation. ſchon ſeit 1526 durch 
Graf Ulrich und feine Söhne eingeführt. 


Sobald H. Julius 1568 ‚die Regierung antrat, 
war fein erfter Schritt die Einführung der neuen Reli 
gion, in Den er erzogen war, und um derentwillen er ſo 
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manche Verfolgung erlitten hatte. Die Kirchenverbeſſe⸗ 
rung war von ſeinem Kanzler Mynſinger von Frondek 
und den D. Chemnitz und Andreaäfentworfen; die ganze 
Geiſtlichkeit wurde in ihrem Gefolge verändert, die Offieia⸗ 
latgerichte hörten auf, und die Konfiftorien, worin der Lan⸗ 
desherr als höchfter Bifchof den Vorſitz nahm, traten an 
deren Stelle; das Kirchenwefen wurde nach einer. bekannt 
gemachten Kirchenordnung eingerichtet, und das corpus 
doctrinae Julium dabei als ein fombolifches Buch zum 
Grunde gelegt, weiches die Stände annahmen, “und. der 
‚Herzog 1573 unterzeichnete. Die fämtlichen- Klöfter 
wurden reformirt, Die Auffiche über deren Güter den 
Konfiftorien unterworfen, und eine neue. Kiofterordnung 
promulgirt. 


Seit 1526 iſt alſo die Evangelifche Lucherfche Kes 
ligion in dem Fürftenthume Blankenburg, feit 1568 im 
Fürftenehume Wolfenbüttel, und feit 1546 im Stifte 
Walkenried herrfchend. » Nicht allein der Landesherr mit 
feiner Familie, fondern auch beiweitem der grüßere Theil 
feiner Unterthanen, tft derfelben zugethan; der Herzog 
ertheilt beim Antritte feiner Regierung‘ wegen ihrer 
Aufrechthaltung die buͤndigſten Keverfalen, und. nur ihre 
Bekenner Finnen zu öffentlichen Aemtern gelangen. 
Diejenigen Ordnungen, auf. weiche: fich. die ganze Ders 
faffung diefer Kirche ftüst, find nad und nach und unter 
verfchiednen Regierungen zum Dorfchein gekommen. 


ı) Die erfte Kirchenordnung unter H. Julius im 
Jahre 1569, und eine neue Auflage 1649. 


* 
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2) Die erfte Kloſterordnung unter H. Julius 1569. 
3) Das corpus doctfinae Julium 1577, 

4) Die agenda oder der ee za Theil 
2 unter H. Auguft 1657. 

- 3) Die verbefferte Kloſterordnung unter PR Auguſt 
1655, an die Dettaration dazu am 12ten * 
1655. 

6) Die Isofpertchtnrtnung unter N. Augnſ 1663; 

7) Die etneuerte Kirchenordnung unter H. Anton 
Utrich von 1709 in 2 Theilen, deren zweiter Die 
Agende enthält. 


Don diefen verfchiednen Ordnungen dient die Klo⸗ 
ftergrönung von 1655 der Klofterrathöftube zur Norm; 
das Konſiſtorium und die Geiſtlichkeit richtet fich nach 
“der. Anton Wlrichfchen SKirchenordnung , und befchmwört 
das corpus doctrinae Julium als Grundgefes ihrer - 
Kirche. 


Der Landeöherr verwaltet ald höchfter Bifchof das 
Kirchenwefen durch die ihn repräfentirenden Landes ⸗Kol⸗ 
legien. Diefe find mie Inbegriff der ihnen fubordinirs 
ten Untergerichte das Konfiftsrium zu Wolfenbüttel für 
das Fürftenthum Wolfenbüttel und das zu Blankenburg 
für diefes Fuͤrſtenthum und das Stifte Waulkenried. Vor 
1754 hatte die Direktion im Konfiitorium zu Wolfenbüte 
tel fait immer ein Geiftlicher, der in dieſer Hinficht ges 
wiffermaßen die Gefchäfte eined evangelifchen Bifchr? 
vertrat, und den Titel Oberfuperintendent, Generant® 

mus, führte. Er mar der Minifter in geiftlichen Schen. 


73 Einwohner der Fuͤrſtenthuͤmer 


Mit Haſſel ſtarb 1754 dieſe Stelle aus ſeit der Zeit 
wurde die Direktion Weltlichen su Theil. Die ſaͤmtli⸗ 
He Geiſtlichkeit ſteht unter den. beiden Konſiſtorien; ‚die 
Wolfenbuͤttelſche iſt unter 6 General: und 25 Special⸗ 
ſuperintendenturen vertheilt, die Blankenburgſche und 
Walkenriedſche aber in einer ‚einzigen; Specialſuperinten⸗ 
deneur vereinigt. Die Stadt Braunfchweig hat ein 
eignes geiſtliches Untergericht; das Amt Thedinghauſen 
einen beſondern Konvent und das en nn 
eine Inſpection. 


% 
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Verzeichniß | 

der General» und Specialfuperintendentnren im 

Füritenchum Wolfenbüttel, der darin befindli-| 
hen Kirchen, Pfarren, Opfereien ꝛtc. 


— * * 


1. Generalfuperintendentur Wolfenbüttel + 
ı Stade Wolfenbuͤttel IH 
1. Specialfuperintendentur Thiede » + 
2. Specialfperintendentur Remlingen + 
Specialfuperintendentur Scheppenftede ». 
Specialfuperintendentur Salsdaplum + 
Specialfuperintendentur Engelnftedoe +» 
Specialfuperintendentur Lichtenberg + 
7. Specialfuperintendentur Bahrum + 
2. Generalſuperintendentur Braunſchweig + 
Stadt Braunfhweig _ * + 
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Merzeihniß 
der Generals und Specialfuperintendenturen im 
Sürtenthum Wolfenbüttel, der darin befindlis 
— Opfereien ꝛc. 





1; 


8. Specialfuperintendentur Denſtorf 


9. Specialſuperintendentur Wendeburg 





10. Specialfuperintendentur Campen 


11: Speciaffuperintendentur Querum 


3. Generalfuperintendentur Helmſtedt 


Stadt Helmſtedt 
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In den 12Staͤdten der beiden Fuͤrſtenthuͤmer find 
zuſammen 26 Kirchen und Kapellen, auf dem flachen 
Lande 373 Kirchen und Kapellen, bei welchen erfiren 41 | 
und bei den letztren 197° Prediger ohne die Adjunkten, 

Sollaboratoren und Prädifanten beſtellt find. Der 
Landesherr beſetzt überhaupt 116 Pfarrei. Auswärtige 
Stifter und Kiöfter präfentiren zu. 19, die einländifchen 
Stifter. und’ Klöfter. zu 41 , der einländifche Adel zu 44, 
die Gemeinden zu s8, und die Magitiräte zu Io Pfarren, _ 
Auch ift der Eandeöherr Patron von den auswärtigen 
Pfarren Fremke, Adenſtedt und Belsdorfz; das Stifte 
Königölurter von Ki. Dedeleben ‚im KHalberftädefchen;- 
das Lorenz⸗Kloſter von den Magdeburgfchen Pfarren 
Hoitensleben, Dröleben und Wackersleben; das Kloſter 
Marienthal von den Pfarren Warsleben, Hakenſtedt, 
Siegersleben, Mummendorf und deren Opfereien, fämt« 
lich im Herzogthume Magdeburg belegen, ſo wie von 
der Opferei zu Rottorf im Fuͤrſtenthume Luͤneburg, und 
das Kloſter Riddagshauſen von der Pfarre und den 
Schulſtellen zu Unſeburg. 20 auswärtige Oerter find 
zu hieſigen, dagegen 5 hieſige Oerter, Hachenhaufen, 
Hoitlingen, Tiddiſche, Kemnade und am zu Allah 
> Pfarren ————— 


Unter den Ortſchaften des Landes find IoQ,- wo 

keine Kirchen und Kapellen, und 79, wo feine Schulen 
ſich befinden. . In den Flecken Bodenburg, Gittelde und 
Detenftein, fo wie. im Dorfe Lichtenberg find 2 Kirchen, 
aber nur Bodendurg hat 2 Prediger; dagegen ‚find. ‚bei 
den Kirchen zu Eſchershauſen und: Vorsfelde 2 Prediger 
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beftellt: In s Filialdörfern Blekenſtedt, Druͤtte, Lies 
Dingen, Stroit und Ortshauſen, befinden fich Pfarre 
iind Pfarswittwenhäufer zugleich. In Ammenfen, 
Azum, Dber-Freden, Runſtedt, Warftedt, -Querum, 
Altgandersheim, Negenborn umd Küningen,. ebenfalls 
Fitinten, bloß Pfarrhaͤuſer, und zu Wansleben, Calbecht, 
Empdinghaufen, Grasleben, Hallendorf, Ildehaufen, 
Hunzen, Linden, Bolzen, Weferling, Wolfhagen, Gil 
zum und Kübbelingen bloß Wittwenhaͤuſer. 


Das bare Kapital aller Kirchen im ‚Fürftenthume 
Wolfenbüttel betrug 1785. 198,5 Is. Igoo aber 210000 
sehe. Die Einkünfte aller Pfarren ſchaͤtzt man auf 

130000 (Anſchlag 87345), die der fämtlichen Schuien 
auf none rthlr. (Anſchlag 23,913 vthlr.). 


Außer der herrfchenden Kirche finden fih in: Heiden 
Fuͤrſtenthümern Mitgkieder der beiden übrigen in Deutſch⸗ 
Tand aufgenommenen Kirchen. ' Die Keformirten theilen 
fich in die Deutfche und Franzoͤſiſche Nation ab; beide 
üben ihren Gottesdienſt in Braunfchweig in der ihnen 
angewiefenen Bartholomaͤuskirche aus; und in Btanken⸗ 
burg predigt ihnen ein Halberftädtfcher Geiftlicher in:der 
Katharinenkicche ; Ihre Geiftlichen, Kirchen» und Schul⸗ 
Diener fiehen unmitteldar unter dem Landeöhertn und 
der Geheimenrathsſtube, haben mit den Lutherfchen 
gleiche Rechte, ‚gleiche Freiheiten und Rang. — Die 
Karholiken genieffen völlige Gewiffensfreiheis,; und ber 
ſitzen ſowol in Wolfenbuͤttel ald Braunſchweig Kirchen, 
und bei Helmſtedt ein eignes reiches Kloſter. Ihre 

| Geiſt⸗ 
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Geiſtlichen ſtehen in geiſtlichen aan Anis unter 
dem Zürftbifchofe von: OR 


Auch den Juden iſt die Ausůͤbung ihrer Religion 
mit gewiffen Einſchraͤnkungen erlaubt; in Braunfchweig, 
Wolfenbüttel; Kalvoͤrde ꝛc. ſtehen ihnen eigne nn 
gen zu. ar eo iſt ale * | 


6. Standestiaffen. - 


gIhrem politiſchen BVerhaltniſſe nach werden die Ein⸗ 
wohner der beiden Fuͤrſtenthuͤmer in drei“ Klaſſen oder 
Stände — Adel, Buͤrger und Bauern — abgetheilt. Der 
Landesherr macht mit ſeiner Familie einen eignen Stand 
aus, der zu dem hoͤchſten Adel Deutſchlands gehört, 
und alle Vorzüge, alle ar feiner erhabnen Würde 
genießt. 5 


Der Niedere» oder Lehn⸗Adel hat Feine weſentli⸗ 
shen perfönlichen Borzug vor dem Bürger voraus. Geis 
‚ne Rechte kleben eigentlich an der: Landſtandſchaft und 
dem Beſitze eines Ritterguts, wozu freilich nuch- der 
Bürger gelangen kann, und dann fp gut wie der Edelr 
mann, frei von Steuern, vom Zelle, Brüdengelde, Abs 
ſchoſſe, Einquartirung u. dergk: iſt. Aber nur die Toͤch⸗ 
ter wirklicher. adlicher Guͤterbeſitzer koͤnnen auf. die Praͤ⸗ 
benden des Stifts Steterburg, wenn ſie die Landſchaft 
beſetzt, Anſpruch machen; nur ein adlicher Landſtand 
wird. nad) der Dbfervang zum Schatzdeputinten, - am 

1. | 
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Schatzrathe vorgeſchlagen, und kann in der Ichtren Ei 
genfchaft die Probftei des ebengenannten Stifte beklei⸗ 
den. Zu den perſoͤnlichen Vorrechten des Adels gehoͤrt, 
daß er ſeine Leichen ohne beſondre Erlaubniß des Kon⸗ 
ſiſtoriums in der Stille beiſetzen und ſeine Kinder im 
Haufe kopuliren laſſen kann; die Schwächung eines ad⸗ 
lichen Frauenzimmers durch einen Mann von geringerem 
Stande ſoll ſchaͤrfer geahndet werden, und der Ge⸗ 
ſchwaͤchten ſodann nur der vierte Theil der gewoͤnlichen 
Ausſteuer zukommen. Die Beſetzung der obern Hof⸗ 
ſtellen geſchieht allein durch ihn; und aus ſeinen Mitteln 
find die 4 Erbaͤmtet des Fuͤrſtenthums. Der Adel iſt 
nicht reich und zahlreich; und die alten einlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchlechter gehen immer mehr aus; dagegen hat ſich in 
neuern Zeiten der Btiefadel ſehr vermehrt. Zu den aͤl⸗ 
teſten eingeſeſſenen adlichen Geſchlechtern gehoͤren die 
v. Aſſeburg, v. Brabeck, v. Brüning, v. Bülow 2 Lis 
nien, v. Campen 2 Linien, v. Cramm 3 Linien, v. Hohm, 
v. Hontodt, v. Loͤhneyſen, v. Muͤnchhauſen 3 Linien, 
Grafen Wolf von Metternich, v. Oberg, v. Pleſſe, 
v. Spiegel, Grafen v. Schulenburg 2 Linien, v. Steinberg, 
v. Thielow, Grafen v. Veltheim und die von Veltheim 
WwWeiſſer Linie, v. Wrisberg, v. Boͤtticher, v. Schwarz⸗ 
koppen, v. Koch, v. Campe, v. Luͤdeke ꝛc. Es gibt unter 
ihnen nur 2: oder 3 Familien, deren Einkünfte auf Ta 
bis 20000 tthlr. fieigen, und nicht uͤber 20, die zwiſchen 
5bis roooorthir. Renten haben. : Immatrikulirte Rit⸗ 
tergüter ‘zähle: man im Fürftenthume Wolfenbuͤttel 35, 
wovon der Landesherr 9, die Stifter und Kiöfter 2, der 
Deutfche Orden n, der Johanniter⸗Orden 1, den Adel 
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67, und Bürger und Innungeh ıt befisen. Von den 
4 Gütern. deö Zütftenthums Blankenburg haben 2 adlie 
he, 2 bürgerliche :Befiker. Bei den 7 ablichfreien Hoͤ⸗ 
jen im Amte Thedinghauſen finden ſich nur 2 adliche 
Beſitzer. 


Die Rechte des Bürgers find Ihm In den Reichs— 
gefeßen, den verfchiednen Landtagsabfchieden und Lan 
deskonſtitutionen geficher.. Zum Bürgerrechte kann 
jede unbefcholtene Perſon Emmen , ſobald fie dem Lans 
desherrn gehuldigt hatz nur Juden find davon ausge: 
(hoffen. Durch die Ertheilung deſſelben, weiche von 
den Magiſtraͤten geſchieht, erhaͤlt der neue Buͤrger das 
Recht, ſtaͤdtiſche Grundſtuͤcke beſitzen und buͤrgerliche 
Nahrung treiben zu koͤnnen, inſofern letztre den Artikeln 
ſeiner Gilde nicht entgegenlaͤuft. Die Regierung oder 
bie Obrigkeit ertheilt zum Betriebe der buͤrgerlichen Ges 
werbe die Konceſſionen. Nicht angeſeſſene Perſonen er⸗ 
halten den Schuß gegen «ine jährliche Rekognition 
Der Gerichtöftand des Burgerstft, mit Ausnahme: der 
Privilegireen, der Magiftrat oder dad Amt, worunter 
fein Wohnort gehört. Erift fähig, ein adliches Gut zu 
beſitzen, und genießt, nur mit einigen Cinfchränkungen, 
fodanıı alle Vorzüge, die dem landſaͤſſigen Edelmanne 
zuſtehen. Die Geiſtlichkeit und der gelehrte Stand haben 
elsne ihnen “durch: die Gefege zugeſicherte Vorrechte. — 
Zwiſchen dem Adel und der Buͤrgerſchaft ſteht der Patri⸗ 
cier Der. Stadt Braunſchweig zwar in. der Mitte, hat 
aber gan Eeinen Vorzug «vor dem Bürger , und ſchließt 
ſich ganz ian.denfelben An. , Ste. waren in Altern Zeiten 

8 
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fehr zahlreich, und die Gefchichte nenne und 251 Ges 
fchjtechter, die theild zum goldenen, theild sum filbernen 
Ringe gehörten. Die meiften davon find. ausgeftorben 
oder ausgewandert, und man zaͤhlt jegt nur noch 19 
dazu gehörige Familien, die im Lande befindlich find. 
Dahin gehören: die von Broizen, v. Brooke, v. Damm, 
v. Erneft, v. Glumer, v. Grote, v. Guſtedt, v. Hantel- 
mann. v. der Heyde, v. Kalm, v. Pamel, v. Peine, 
Reichen, v. Rethen, v. Schwalenberg, v. Strombeck, 
v. Vechelde, v. Walbeck, v. Zweydorf. Die Entſtehung 
des Patriciats iſt hoͤchſt wahrſcheinlich mit der der Stadt 
gleichzeitig. Eingewanderte Familien vom Lande harten 
zur Unterſcheidung zu ihren Taufnamen den ihres Ger 
burtsorts hinzugefügt; der Sohn erbte ihn vom Vater, 
und pflanzte ihn auf. feine Kinder fort, und fo entftanden 
in den Städten früher Gefchlechtönamen, als auf dem 
Bande. Dieſe Gefchlechter, . vielleicht: die: älteften der ' 
jungen Stadt, festen fich in den Befig der. Magiftratur 
und der erſten ‚Stellen, und errichteten. in. der. Folge un⸗ 
ger fih eine Kafte, die fih aller — der Regierung 
N | 
| Der Bae ff: in den —— Staten zwar per⸗ 
ſoͤnlich frei, aber zu gewiſſen Herrndienſten verpflichtet, 
deren Druck in den neuern Zeiten für ihn wenig fuͤhlbar 
it. Nach Maaßgabe ſeiner Beſitzungen nnd der Anzahl 
ber Pferde nenne man ihn Ackermann (Bollmater), Halb⸗ 
ſpaͤnner (Halbmater — Kärner) und Groß⸗ und Kein 
kothſaſſen. Diejenigen, .dte.smar eigne Häufer und Land 
befinen, aber in den Gemeinden nicht ganz die Rechte, 
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der übrigen Mitglieder genießen, heißen Brinkſitzer, 
Andauer; und diejenigen, die bei andern zur Miethe 
wohnen, Haͤuslinge. In Hinſicht der Beſchaffenheit 
ſeines Guts heißt er Freier, Maier, : Meierdingsmann, 
Probſtingsmann, Hägermann; in Hinficht feines Erbs 
rechts, Erbmaier, Erbenzinsmann ꝛc. Der Bauer 
fieht fo gut wie der Bürger und der Edelmann unter 
dem allgemeinen Schutze der Geſetze; er, hat das 
Recht, jeden, ohne Unterſchied, er fel fein Gutsherr 
oder nicht, ja ſelbſt feinen Landesfürften, unter dem 
Samen der Sammer bei deffen Gerichtöftande zu bes 
fangen. Beſitzt er ein fehriftfäffiges Gut, fo ift er 
den Höhern Landeskollegien, wo nicht, wenn er Kam⸗ 
merbauer it, den Zärftl. Aemtern und Gerichten, und 
als Hinterfaffe oder adlicher Gutsbauer, Jedoch unde- 
fchade: feines Appellationdrechtd, der. Patrimenial+ Ges 
richtöbarkeit des adlichen Gerichtd und als Dienſtflich⸗ 
tiger einem mäßigen Dienſtzwange unterworfen. - Er 
ft fo wenig, wie der Bürger, .geborner Soldat, und 
feiner gewaltfamen Werbung unterworfen; nur mit 
Zuſtimmung der Landfchaft darf eine dergleichen Wers 
bung Platz ergreifen. Leibeigne Bauern gibt es durch⸗ 
and nicht mehr, wol aber noch Spuren derfelben im 
Bedemunde, Mannthaler 0. — Dieſe letztre Klaffe 
macht jegt ohne Mergleich die wolhabendſte des Lan- 
des aus: fait in allen Gegenden iſt diefelbe zu einem 
verhäftnißmäßigen Wolftande gekommen. 1793 fanden 
ſich in beiden Fuͤrſtenthuͤmern 48 Schriftfaffen» und 
Sattelhoͤfe, 14174 Aderlente, 1457 Halbfpänner, 7400 
Kothſaſſen und 4168 Brinkfiger und Anbauer. 
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Dad Indigenat gibt im Ganzen wenige Votrech⸗ 
te. Bei Beſetzung der meiſten Stellen wird indeß 
beſonders auf Einlaͤnder geſehn, und bei Verluſt ſeines 
Vermoͤgens darf ſich Niemand ohne ausdrüͤckliche Er⸗ 
laubniß in: fremde Kriegsdienſte begeben. 





Dritter Abſchnitt. 





Produkte, Landwirthichaft, Manu⸗ 
fafturen, Fabrifen und Handel der 
Fuͤrſtenthuͤmer Wolfenbüttel und 

Blankenburg. 


I: 


e 2. Rewinnung der — — Landwirt 
AL? Forſtkultur und Bergbau, er 


3, Veredlung der Produkte durch den Hand | 
werker, Sabrifanten und Manufakturiſten. 


4. Handlung, Merfen J Exporte und Importe, | 
Bequemlichkeit zum Handel, Maße, Sewicht 
und Muͤnzen. 
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rn. Produkte. 


Ni Natur hat die Fürftenthümer Wolfenbüttel und 
‚Blankenburg mit mannigfachen Gaben für das. Leben, 
feine Bequemlichkeiten und den Lupus ausgeftenert, 
ud der menſchliche Fleiß den Boden zu den meiften 
Erzeugniſſen geſchickt gemacht, die Deutfchland aus 
ſeiner Fülle hervorhringt. Die Oberflaͤche wird indeß 
hei dem thaͤtigen Eifer ihrer großen Beherrſcher ſowol 
an Ergiebigkeit und Nutzen, als an Produkten, von 
Rage zu Tage zeichen, mannigfaltiger und edler. 


Das Fürftenehum Wolfenbüttel gehört, mit. Aus⸗ 
nahme einiger Harz⸗ und Weſergegenden, ganz zu den 
Getreidelaͤndern Deutſchlands. Die meiſten Produkte 
des Pflanzenreichs, die unter dem gemäßigten Erdguͤr⸗ 
tel gedeihen,. find fein Eigenthum; Getreide, Ruͤbſa⸗ 
men, Flachs, Caback, Cichorien, Färberröthe, Hola ze. 
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machen bedeutende Gegenftände des Handels und der 
Fabriken aud. Aus dem Thierreiche zieht ed Rind» 
vieh, Schafe, Schweine, Pferde, Biegen, Federvieh und. 
Lienen für die Bedürfniffe feiner Bemohner au; feine 
Waͤlder find mit wilden iChieren und Geflügel, feine, 
Fluͤſſe und Bäche mit Fiſchen angefuͤllt. Die Erde 
öffnet in feinen gebirgigten Thellen mit Milde ihren 
Schos, und liefert Eifen, Kupfer, Sal, Torf, Stein 
kolen, Porcellan und andere Gattungen von Minera« | 
lien und Erdarten zur Auöbente. Der Rammelöberg 
hat Gold, Sitber, Kupfer, Blei, — Vitriol, 
Schwefel. | j 


Das Zürftenthum Blankenburg. und Sciftsame 
Walkenried find reichlich mit Bergen und Wäldern bes 
dest; ihre Oberfläche taugt daher nur am äußerften, 
die, Gebirge umgebenden, Kande für den Aders Obſte 
und Gartenbau. Dagegen ſind Viehzucht, Forſtkultur 
und Bergbau die Hauprgegenftände der Indufrie, 


Das Amt Thedinghauſen hat Ackerhau J Vieh⸗ 
. sucht, Pferde, Schweine, Flache, — 


Es iſt nicht der Zweck dieſes Werks, eine voll⸗ 
ſtaͤndige Naturgeſchichte unſers Vaterlandes zu bear« 
beiten. Man wird daher nur folche Produfte aushe⸗ 
ben, Die für Nahrung, Gewerbe und Handlung des 
Landes ein vorzüglicher Gegenſtand find. 


4) Getreide. Beide Fürftenthümer erzeugen in 
allen ihren Theilen Getreide; ſelbſt auf dem Ruͤcken 
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der Gehirge bauen ihre Bewohner dieß unentbehrlich— 
fie aller Produkte mit Fleiße, wenn auch nicht mit 
dem Erfolge, der im flachen ne die Bemühungen 
des —2———— kroͤnt. 


&n den beiden norblichen Dertten und im Amte 
Thedinghauſen iſt der Boden zur Hervorbringung aller 
Arten von Getreide vorzuͤglich geſchickt, und hier, wo 
geſegnete Fluren und ein mildes Klima den Kornbau 
beguͤnſtigen, ſteht' derſelbe auf einer hohen Stufe der 
Kultur. Man gewinnt, ohnerachtet die, den Rand 
dieſer beiden Bezirke umkraͤnzenden, Sandſteppen im 
Ertrage dem Klailande weit nachſtehn, nicht nur ſo 
vieles Korn, als das ſtarkbevoͤlkerte Land bedarf, ſon⸗ 
dern kann auch Das Defieit des Blankenburgſchen und 
der ſuͤdlichen Bezirke decken, und feine Nachbaren bes 
traͤchtlich unterſtützen. Das ganze Klailand dieſſeits 
der Schunter und Wabe hat die erglbigſten Kornfel⸗ 
der; weniger fruchtbar find die an das Sandland 
grenzenden, zum Theil in daſſelhe hineingreifenden 
Aemter Koͤnigslutter, Campen, Bardorf, Kalvoͤrde und 
das Amt Thedinghauſen; am ſterilſten die Aemter 
Neubruͤck, Neuhaus, Vorsfelde und einige Feldmarken 
von Campen, Bardorf, und der Kloſtergerichte Marien⸗ 
thal und Riddagshauſen. Im Durchſchnitte gewinnt 
man von dein Waizen das 7te, vom Rocken das ste, 
von der Gerfte das säce, und vom Hafer das ste Korn. 
Aber in den gefegneten Fluren des Kefidenzamts und 
in den Aemtern Achim, Winnigftedt, Heffen, Eich und 
Jerxheim darf man auf eine weit reichlichere Ausbeute 
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rechnen, und in der Nähe von Wolfenbüttel gibt es 


— 


Feldmarken, worauf der Morgen 20. did 30 Himten 
trägt. \ nz ; 


In den beiden füdlichen Bezirken und im Zürs 
ſtenthume Blankenburg wird allenehalben, wo es der 
Boden geftatter, Getreide. gebauet: aber freilich nicht 
mit dem Vortheile, den der Ackerbau den nördlichen 
Bezirken gewährt. Das. Weferehal in feiner ganzen 


Ausdehnung bis Hinter. Kemnade, die Aue und ver 


fchiedne Feldmarken der Aemter Grene , Allerspeim; 


Gandersheim, Staufenburg, Seeſen, Blankenburg ıc. 


erndten zwar nicht, allein nur fo viel, als zur Konſumtion 
hinreicht, ſondern koͤnnen auch einiges auf der Wefer 
und nach dem Harze ausführen, ja in dem geſegneten 
Weſerthale traͤgt das Korn 10- bis 15faͤltig, und fo 
mehlreich, daß der Himten Rocken so Pf. Gewicht 
haͤlt; dahingegen bauen die Aemter Langelsheim, Stie⸗ 
ge, Walkenried, Braunlage ꝛc. faſt gar kein Getreide, 
und auf mehreren Feldmarken der Aemter Harzburg, 
Lutter am Barenberge, Wickenſen, Forſt, Fuͤrſtenberg, 
Ottenſtein, Boͤrneke und Heimburg erhält man in 
fehlechten Jahren wenig. mehr ald die Ausſat zurüd, 
Der Ertrag reicht daher Faum in guten Jahren für 
die Yedürfniffe der Bewohner u. Im Durchfchnitte 
und in mittlern Jahren Eann man auf den Waizen 
nur das gte, auf den Soden dad zäte, auf die Ger 
fie das 6te, und Bi den Hafer. das - Korn 
rechnen. F 
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Die gewoͤhnlichſten Kornarten, die in dem Lande 


gebauet werden, ſind: 


aa) Rocken (secale cereale), das allgemeinſte 
Brodtkorn und vorzuͤglichſte Ingredienz des 
Brannteweins. Man bauet meiſtens Winterrocken; 
Sommerrocken aber ſelten und hoͤchſtens in den 
Gandgegenden. Der Etttag iſt verſchieden, und 
ſteigt vom zten bis zum ısten und zoften Kor⸗ 
ne hinauf. Die Aemter, worin dieſe Kornart 
am beſten einſchlaͤgt, ſind das ganze Reſidenzamt, 
die Aemter Salzdahlum, Achim, Winnigſtedt, 
Heſſen, Lichtenberg, Gebhardshagen, Eich, Koͤnigs⸗ 
lutter, Jerxheim, Voigtsdahlum, Warberg, Schoͤ⸗ 
ningen, Gandersheim, Grene, Wickenſen, Allers⸗ 
heim, Staufenburg, Thedinghauſen; aber die Go⸗ 
grefſchaft Sauingen iſt für den Rocken ohn⸗ 
ſtreitig die reichſte Gegend des ganzen Landes. 


bb. Waizen (triticum), und zwar meiſtens Winter⸗ 

waizen, deſſen Anbau in dem letztren Jahrzehnte 
aufs Dreifache geſtiegen iſt. Er giebt vom 4ten 
bis zum xasen Korne wieder, und geräth am befien 
im Gerichte Aſſeburg, Voigtei Eveſen, Leiferde 
und Fuͤmmelſe, im Amte Achim, Winnigſtedt, 
Schoͤningen, Zerxheim, Heſſen und anf der Holz⸗ 
‚minder Feldmark. — Von ſeinen Spielarten 
ſieht man Sommerwaizen in den Sandgegenden; 
Bart⸗ und rothen Maͤrkiſchen Waizen in dem 
Weſerthale, und Spelz (triticum Spelta) bei 
Gandersheim ac., doch nicht Häufig. 


N 
” 
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‚...66. Gerfte (hordeum vulgare). Die Zweizeilige 
wird durchgängig ſtark, die Wintergerſte weniger 
gezogen. Ihr Ertrag if vom ‚sten bis zum 12ten 

Korne. Für ein Bierland gehört fie zu einer der 
unentbehrlichften Kornarten. Die ergibigften Ge» 
genden für fie find das Reſidenzamt, die Aemter 
Salzdahlum, Lichtenderg, Saldern, Serrheim, 
Schöningen, Warberg, Voigtsdahlum, Heſſen, 
Winnigſtedt, Seeſen, Staufenburg, Gandersheim, 
Grene, Aulletsheim und Thedinghauſen. 

aa. Hafer (avena sativa), wovon im flachen Lande 
bloß weißer, auf den Gebitgen und im Blanken⸗ 
burgſchen aber meiftens ſchwarzer gebauet wird. 

Der Ertrag ſteigt vom gten bis zum ı2ten Korne. 
Das Kefidenzamt, die meiften Elm⸗ Harz⸗ und 
Weferämter erzeugen An, Kon in der vorzüglich 
E One 


ee. een (polygonum fagopyrum) auf 

den Sandfeldern von Neubruͤck, Campen, Nenhaus, 

Bardorf und Borsfelde. Der Morgen kann auf 
20 Himten abtragen, 


ff, Hirfe (panıcum miliaceum) fieht man hur In 
den Aemtern, wo der Buchwaizen geraͤth, jedoch 
auf gutem Boden. Beſonders erzeugt Hondelage 
dieß Produkt in Menge. Der Ertrag eines Mor⸗ 
gend ſteigt dent auf 20 Himten 
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— Mais (Zea) wird nur in den Gaͤrten gebauet, 
und zum Viehfutter verbraucht. Er gibt 40 bis 
Kofältig wieder, . 


b) Rübfamen (brassica napus) wird in dei 
meiften Gegenden des Fuͤrſtenthums Wolfenbüttel und 
auch im Blankenbutgſchen mit Erfolge gebauet. Man 
har davon Winter» und Sommerfat: erftre fäet man im’ 
Winter, lektre im Brachfelde aus: Ertrag 12 bis 13 
Himten der Morgen. Diefed Produkt wird: niche bloß 
zur Nothdurft gefäer; fondern gibt ald Del und Ku. 
chen felbit eim wichtiges Erport ab. — Leindorter 
(Butterfat oder Kiß) (myagrum sativam) fieht man 
befonderd in den Aemtern Schöningen und Serrheim; 
er wirft eben foviel als der Kübfamen ab. — Mohn ' 
(papaver) wird mehr in den Gärten, aber auch hin und 
‚wieder auf den Feldern gebauet, und zum Delfchlagen 
verbraucht. — Unis (pimpinella anisum) ift ein 
Produfe des Blankenburgſchen, wo es vorzüglich bei 
Boͤrneke gezogen wird. 


c) Brachfrüchte. Außerdem Sommer; und Win⸗ 
terkorne und Kübfamen sieht der Landmann auf dem 
Gelde, und zwar in der Brach, berfchiedene Arten von 
Hülfenfrüchten, Flache, Rüben, Kopfkohl, Kartoffeln ıc. 
nicht allein für den Hausbedarf, fondern * sus Aus⸗ 
fuhr. Dahin gehören: 


aa, Gelderbfen (pisum sativum)), werden in Men- 
ge gebauet, da fie in den beiden nordlichen Bezir, 
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Een fehr gut, befonders aber bei Rautheim und 
Ameleben fortfommen. Am Harze und im Blan⸗ 
Eenburgfchen hat man hin und wieder‘ die ſchwarze 
Erbfe. Der Ertrag beider Arten dteigt vom sten 
bis zum zoften Himten auf dem Morgen. 


bb. Bohnen (vicıa faba minor oder equina) gera⸗ 
then ebenfalld vortrefflih, und werden von Moͤn⸗ 
chevahlberg und Bansleben zur Ausfat ind Hildes⸗ 
heimfche verkauft. Ertrag: 14 bis 24 Himten der 
Morgen. u. Eu 


cc. Wien (vicia sativa), und zwar ſowol die 
ſchwarze ald weiße. Ertrag: oft 20 Himten der 
Morgen. — Häufig werden fie unter andren 
Brach⸗ und Sommerfrüchten gefäct, und unter dem 
- Namen Rauhfutter grün verfüttert. 


dd. £ infen (lens vulgaris) gerathennur in wenigen 
Gegenden, befonderd im Amte Eich, Reſidenz⸗ 
amte ꝛc. — Ertrag: zo Himten der Morgen. 


eo. Kartoffeln (solanum tuberosum), dieſes 
amerifanifche Produfe, welches erſt feit der Mitte des 
achtsehnten Jahrhunderts in dem Lande allgemein 
geworden, und ſelbſt auf den Gebirgen forekömmer 
it das vorzuͤglichſte Nahrungsmittel aller. Volks— 
Haffen, und fchläge faſt nie zurüd. Auf den Feb 
dern bauet man die Holländifchen und Englifihen 
zum Effen, die fügenannten Schweinekartoffeln zum 


nee "u P J Vieh⸗ 


— —— EN 
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Viehfutter. Der Morgen zu 15Himten Ausſat 
gibt zwiſchen 140 bis 160 Himten Ertrag. 


ER: Rüden (brassica), und zwar 1) die eigentliche 
RKuͤbe (brassica rapa) mit ihren⸗Spielarten der 
langen Waſſerruͤbe, Tellerruͤbe (Mairuͤbe), Borts 
felder⸗ Maͤrkſchen- und Mohrrüde (Karotte); 
2) die Mangoldruͤbe, Runkelruͤbe (beta) und 5) die 
Kohlruͤbe (napo-brassica). Sie werden theils 
auf den Feldern, theils in den Gaͤrten gezogen, 
jedoch. ſind die erſtren ungleich ſchmackhafter. Bort⸗ 
feld iſt das Vaterland der geſchaͤtzten und nach dies 
ſem Dorfe benannten Spielart, und dort hat man 
auch in neuern Zeiten den Anbau der Maͤrkiſchen 
Ruͤbe mit Erfolge verſucht. 


eg: Kopfkohl (brassica capitata) ein nuͤtzliches 
Produkt, was beſonders in den Aemtern Winnigſtedt, 
Seeſen, Campen, im Gerichte Wenzen sc. vorzüglich 
einſchlaͤgt, und als Sanerktaut. einen Artikel der 
re abgibt. en 


hh, Flachs Linum — Dieſe Sta⸗ 
pelwaare des: Landes wird in allen Theilen deffeiben 
mie vorzüglichem Zleiße gebauet, und mache dem 
erſten Gegenftand des Kunftfleißed aus. Er ge 
raͤth überaus fein und fang, freilich im flachen Lan⸗ 
de. beſſer, als an dem Gebirge, ob er dort gleich 
eben ſo Häufig gezogen "wird: - Man has. frühen, 
mittels und -Tpäten Flachs; letztrer iſt am allge 
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meinſten, und ſchlaͤgt ſelten zutuͤck; obgleich erſtrer 
ohnſtteitig einen laͤngern und feinern Faden gibt. 
In Mitteijahren erndtet man in den nordlichen Bes 
zirken auf dem Morgen 140 bis 200 Bunde, im 
Weſerbezirke go bis 130 Bolten. .: Der: Koften- 
betrag eines Morgens wird mit Einſchluß der Pacht, 
des Zehntens, und der Arbeit auf 27 bis 3o rthlr. — 
der reine -Gemwinn. an: Slachfe und Samen. auf 6o 
bis 65 rthle.,. und der ee — 32 "bi 34 
ethlr. angeſchlagen. 


d) Cich or ien (cichoreum intybus); ein neueres 
Produkt, das erſt in den drei letztren Jahrzehnten im 
Lande bekannt gemorden.. Es wird. vorzüglich: in den 
Eaandfeldern bei Braunfchmeig, im. Eichamte, Wefercha- 

le ıc. ſtark angepflanst, und ale Surrogat des Kaffee, 
man als dig ausgeführt. Ä 
6) Taba ck (Nicotiana — — ehemals 
mehr: als jest gebanet. Er macht indeß für die Aemter 
Sulvörde, Vorsfelde, Eich, das Weferthal und die Ges 
gend um Braunſchweig, befonders Veltenhof, noch ein 
wichtiges Erzeugniß aus, mit deffen Erzielung man fich 
ſtark befchäftige. 1: Seine Blätter fallen fo: Br + wie im 
nn 2427 | 


7) Faͤr be err 5 t he Crubia tinctorum), deren Wur⸗ 
In as Krapp ein ſchoͤnes Roth gibt, wird: ſeit der Mitte 
des achtzehnten Zahrhimderts auf dem. Zeidmarken von 


Woielene / —— Dr Lenſchweig und ur 
ZHISIRIVYAUN: 
ats are 
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den fleißig gebauet. Das Kraut derfeldin bedient man 
ſich zum — 


0 & 6 arte — — Ebenfalls ein 
ſtarkgehendes Faͤrbekraut, woraus man ein vorzuͤgliches 
Gelb gewinnt. Ed waͤchſt auf den Feldern und Wieſen der 
Aemter Neubruͤck, Campen, bei Helmſtedt und im Klo 
Kergerichte nn: ꝛc. wild, Ä 


hy r opfen (Homulus lupulus), Das ältefte Er⸗ 
zeugniß eined Landes, welches von jeher eine Menge 
Bier verbrauet hat, beſonders um Braunfchweig und 
deffen Gegend, wo man noch jetzt fo viel gewinnt, daß 
der Hopfen nicht nur zur. Konfumtion Hinreiche, fondern 
‚ auch einen Artikel der Ausfuhr abgibt. Der befte fällt 
bei Deiner. Außerdem fieht man auch Hopfengärten 
bei Wendeburg, im Fichamte, bei Bornum, Borkum, 
Kalvoͤrde und Vorsfelde. Bey Deiper und in der Ges 
gend von Braunſchweig kann ein Morgen jährlih im 
Qurchfehnitte 12 Bid 16 8. guten reingepflücften Hopfen 
und darüber liefern. Die Schößlinge davon geben im 
Srühjahte einen gefunden Salat ab. 4 BL 

—U0 

1). —— Alle Arten von Gemuͤſen und 
Kuͤchengewaͤchſen, die das Eigenthum der gemaͤſſigten 
Zone find, werden in den Gaͤrten gezogen. In den bei⸗ 
den großen Städten zieht man unter freiem Himmel viele 
feinere Sorten ale Sparges, Artiſchocken, Gurken, fo 
wie braunen, blauen und Blumenkohl, weiße, gelbe 
und soche Rüben, Kohlrüben, Savoyerkohl, Spinat, 

G 2 
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Bohnen, Zickererbſen, Brockoli, Skorzonerwurzel, 
Haferwurzel, Radiſe, Rettige, Peterſille, Selleri, 
Zwibeln, Knoblauch u. a. Gemuͤſe und Suppenfräuter :- 
in, den, Gärten der vandleute finden fich außer der Kar⸗ 
- ‚toffel. einigen: Arten von Rüben, Kohl, . Kürbiffen und 
Vitsbohnen; wenige andere Arten: Ueberhaupt fängt 
dad Land erſt feit Kurzem an, fich mehr auf:diefen Kul⸗ 
turzweig zu. legen, und die Drache und die Gärten mit 
- Gartengewächfen anzufüllen. Kartoffeln und Mohrrüs . 
‚ben werden befonders ſtark gebadet ; und die beiden 
großen Städte erzielen auch eine Menge Gemuͤſe, Säs 
mereien, Blumen; Pflanzen und Zwibeln, womit fie 
zum Theil das platte Land und das — ver⸗ 
— — | 


F +5) — und zwat ſowol Kern⸗ ald Steinobſt. 
Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflaumen, Zwetſchen, Quid⸗ 
den, Mispeln, Haſelnuͤſſe, welſche Nuͤſſe ꝛe. gerathen vor⸗ 
trefflich, und geben eine reiche Erndte. Aber nur bloß 
in einigen Doͤrfern am Elme und im -Amte:Zerzheim, 
im Harz» und Weſerbezirke und im Blankenburgſchen 
legt man ſich mit Fleiß auf die Fortpflanzung und Ver⸗ 
edlung des Obſtes. Im Amte Thedinghauſen kennt 
man beinahe gar Feine Frucht⸗Gaͤtten. — Plirſchen, 
Aprikofen, Weinreben, ſelbſt die Mandels Feige und 
Kaſtanie tragen Früchte, die bei gehöriger Wartung 
zur Reife kommen. 7 . 


» 4 o — iſt in ſaich⸗ Menge — daß, auf 
der außerordentlichen ſtarken eignen Konſumtion, doch) 


u Molfenbuttelund Blanfenburg. - TOT. 


eirie Menge an: Bau⸗ ımd Brennholze ausgeführt wers 
den kann. Den anfehntichtter Borrach davon haben der 
Harz, der Weferbezir und das Blankenburgſche; dahins 
‚gegen find in den nordlichen Bezirken: mehrere Gemeins 
den ganz — Soli , andere * kaum zur Waldeſ. 


Die Kuppen des Harzes tragen allein Nadelholz, 
Fichten, Lerchen, Cedern, Weißtannen und den Tape 
baum; aber in den hoͤhern Regiogen des Gebirges kricht 
ſelbſt die Fichte zwergartig zuſammen, und auf dem 
Brocken ſieht man nur die kleine Myrrthenbirke und 
verſchrumpfte Fichtenſtauden; dagegen der unter ihm 

her belegene Oberharz die ſchoͤnſte Bekleidung von Na⸗ 
delholze hat, und auf dem Unterharze und an der Auſſen⸗ 
ſeite des Gebirgs zwiſchen den Fichtenwaͤldern die an⸗ 
ſehnlichſten Eichen, Buchen, Birken 20. hervorwachſen. 
Die Vorberge befißen ſchon Fein Nadelholz mehr, und 
alle übrigen Waldungen des Fürftenchums Wolfenbüttel 
find: bloß mie hartem und weichem Laubholze bededt, 
und gewähren hin und wieder gute Maften: Das Amt: - 

Thedinghauſen hat faſt gar kein Sol J 


Die Walder waren ehemals mie wilden Schweinen, 
Edelhirſchen, Kehen, Hafen, Auer: Birk Reb⸗ und Has 
felhünern und anderm Wilde mehr, wie jest, angefülle: 
ed nimt aber von Jahren zu Jahren ab, und wird nirs 
gends geſchont. Pan ſieht in denſelben außer Fuͤchſen, 
Mardetn Altiſſen, Wieſeln ꝛe. kein andres Raubthier: 
Biber laſſen ſich mir einzeln in den wildeſten Gegenden 
der Bude fehen; der Bär und das Elend find’ ſchon ſeit 
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Jahrtauſenden aus den Wildniſſen verjagt, und der 
Wolf erſcheint als Adftreife aus den Thuͤringſchen Waͤl⸗ 
dern, vielleicht nur alle 100- Jahre einmal; um feinen 
unwillkommnen Beſuch foceich mit dem Leben zu buͤſſen. 
Die mancherlei Zugyögel, die jährlich ihre unabaͤnderli⸗ 
che Reife vom Norden nıch dem Süden herab anitellen, 
werden in Dopwentieger und. ee | 
* pi“, F 


Auberdem ſtehen alle Waldungen vol von Wald⸗ 
beeren, Him⸗, Erd, Heidels, Kronds und Wacholder 
Beeren, die fleißig gefammler. werden. Flidern zieht 
man vorzüglich am Harze, im, Amte Harzburg, Lutter 
am Barenderge x. Die, meilten -Wachholdern erhält 
man vom Kühlerberge. Trüffeln, Murcheln und Schwaͤm⸗ 
me findet man fowol an dem Zuße der Gebirge, als in 
den ——— des flachen Landes. 


Ofñeinelle Kraͤuter liefern beſonder⸗ die — 
ten Gegenden des Landes in Menge; und werden 
in Blankenburg ausgeführt. Fin Werzetehniß davon 
geben die verſchiednen Faunen, von Bruͤckmann, 
Chemnitz, Haller, Cappel ꝛc. fo wie Ruͤhling in feiner 
Beſchreibung von Nordheim, und Stübener in ſeinen 
Blankenburgſchen Denkwuͤrdigkeiten. Die, Khaharber 
gedeihet bei Wolfenbuͤttel eben ſo gut als in der Pfalz; 
Berfuche damit, hat man, bei. diefer Stadt, und in 
Braunfchweig gemachte. Eine Eigenthümtichkeit „des 
Brodend und des ——— — das RUHE 
Mes. (lichen Island). er 
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m) Rindvieh. "Die Hornviehzucht wird vorzüglich 
ſtark im Amte Thedinghauſen, im Harz und Weferbejtrs 
te und in’ den Aemtern Campen, Bardorf, Neuhaus ıc. 
‚getrieben... Dort mache ſie einen der hauptſaͤchlichſten 
Erwerbzweige aus. In dem Klailande dient ſie dagegen 
mehr als Vehikel des Ackerbaues, und geht mit demfels 
beit in gleichem Schritte fort. " In dem Klailande ift das 
Rindvieh durchaus groß und ſtark, meift von hell brauner 
Farbe, jedoch auch hin und wieder durch Frieſiſche Its 
zucht veredſet. In den Gebirgägegenden Hit ed zwar 
von Eleinerem Ban. und dunfelerer Farbe, zeichner fich 
aber eben ſowol durch fein ſchmackhaftes Zleifh, als 
durch reichlihe Burter und Milch aus, In den Sands 
gegenden und am Drommlinge zieht man ebenfalls Eein 
grobes Vieh, wol aber im Amte Thedinghauſen, wo es 
von vorzuͤglichſter Güte iſt, und durch‘ die fetten Marſch⸗ 
weiden fo fehr begünftige wird, -dabieine Menge Fett 
vieh zugezogen und ansgeführt werden kann. ine guts 
mifchende Thedinghänfer Kuh gibt "in "den Sommer: 
monaten wöchentiith 7 Pf. Butter" eben fo viel gewinnt 
man von’ einer Harz und noch: meht von einer Frieſiſchen 

Kuh; aber letztere arten gewoͤnlich ſchon in der zweiten 
Generation and. Im Klailande werden die Unterhal⸗ 
tungskoſten für eine Kuh auf rorchlr., der Ertrag auf 
18 ee "2 


n) S ch a fe werden im ganzen Lande ſelbſt am 
Gebirge und im Blankenburgſchen gehaiten. Die Zucht 
ift Hin und wieder durch Spanifche Boͤcke veredler, wie 
zu Lucklum, Wolfsburg. 26.7: 80 dies "nicht geſchehen, | 
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hält fie das Mittel zwiſchen der Magdeburger und Luͤne⸗ 
burger. Raze. Die Harzhammel werden. ihres. gutem 
Geſchmacks wegen geſchaͤtzt. Um. „Stärkften ift die 
Schafzucht in den n Emmhgependen und: — Harsa⸗ 
aͤmtern. er 


-- Die — iſt unbetraͤchtlich. Man haͤlt ſie 
nur in Heerden auf der Oker, Golmbach und andern 
Dertern des Weſerthals, Dieß muntere muthwillige 
Thier iſt dort auf kahle, mit ſtruppigtem Gebüfche be 
Wachfene Berge das. und darf ae in die eu 
gen kommen. = x 


| Der Seidenhafe — Kaninchen) wird ſei⸗ 
nes feinen ſeidenartigen Hares wegen hin und wieder 
gehalten: ſein Har dient zu Huͤten, N und al⸗ 
lerlei Kleidungsſtuͤcken. 


0) Schweine. Auf die Schweine zucht legt man 
ſich vorzuͤglich in den Aemtern Campen, Vorsfelde, Kals 
Hörde, Bardorf, in der Gegend von Braunfchweig , und 
überhaupt allenthalben, wo die Viehzucht reiche Molken, 
der Kornbau Schrot, und das Bierbrauen und die 
Brannteweinbrennereien Heſen und Meſche abwerfen, 
oder Hinlängliche Eichen » und Buchenmaſt vorhanden iſt. 
Die Raze iſt ſehr verſchieden; in der Gegend um Braun⸗ 
ſchweig meiſtens kurzbeinigt und lang geſtrecit, in The⸗ 
dinghauſen von höherem Bau. Eine gute Sau Dringt 
zo, auch wol mehr Ferken zur. Welt, die I Jahr auf 
dem Hofe gehalten: und ſodann ausgetrieben werden: 


! 
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au Speckſchweinen werden gewonlich Mohrige — 
genommen. 


p) :Pferde sießt.das ‚Band an ſo viel, ald es 
bei ſeinem ſtatken Ackerbaue gebraucht, und muß aus 
dem Hollſteinſchen, Meklenhurgſchen und Hoyaſchen zu⸗ 
kaufen. Es gibt nur ein Geſtüt im Lande, das u 
Harzburg, wo eine gedrungene dauerhafte Kaze faͤllt. 
Im Klailande fieht man meiftens große fchwere Pfers 
de, in dem Sandlande aber Eleine Haidpferde. Die 

beften Landpferde zieht Thedinghaufen und der Dröms 
Ming. Die Art, die in beiden Gegenden fälle,’ wird 
ſehr gefchägt, obgleich das edlere Thedinghäufer Roß 
ſowol zu Wagen» aid Keitpferden gebraucht wird, 
und vor dem muntern, aber Eleinen Drömmlins 
ger viel Vorzüge bat auch weit theurer bezahle 
Bird, — | a 


Eſel und Manlefel findet man felten; letztere vor 
süglich auf dem Harze, wo fie zum Transporte des 
Korns durch die engen Hohlmege dienen, 


9) Federvieh wird auf allen Hoͤfen gehalten, 
beſonders Gaͤnſe, Hühner und Tauben. Die Gaͤnſe 
fallen am größten In den Aemtern Achim, Winnigſtedt, 
Koͤnigslutter; « Fleiner in den Sandgegenden, wo man 
ſtarke Heerden davon antrift. Kalekutſche „Hühner 
acht man vorzüglich im Amte Bardorf, Neuhaus und 
—— in a 
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Die Zucht der Kanarienvoͤgel iſt bei: Holzminden, 
im Weſerthale, am Harze und hin und wieder im 
Lande ein Gegenſtand der Induſtrie. Der Bewohner 
der Weſer und des Harzes Führt ſie in. großer Anzahl 
in das flache Land und bis nach Hamburg hin, und 
gibt ſich mit ihrer Wartung ſowol, als dem. Abrichten 
andrer Singpoͤgel, der Dompfaffen, Stieglitie, — 
linge, Amfeln J Yrle Müpe. | 


= if he Sowol Fuß; als Teichfifche finden 
fih in den. meilten. Gegenden. zum Nothbedarfe, und 
von vorzůglicher Guͤte, aber doch nicht zureichend. 
Der Lachs ſteigt jetzt felten mehr bis nach. Holzmin« 
den. herauf. ‚Die, Sorelle, Schmerling. und die. Elrige 
find dad Eigenthum der Harp und Weſerbezirks⸗Fluͤſſe; 
erſtre findet ‚fich außerdem. nur in der Wabe als dahin 
verfehter Fremdling. Aalfänge gibt es in der Leine 
bei Grene, in der Dfer bei Rüningen ꝛc., ſchmackhafte 
St in. der Schunter, Aitenan, Aue u. a. Baͤchen. 


s) Bienen. Die Bienenzucht iſt jetzt > nicht 
mehr fo bedeutend, wie ehemals. Im Amte Jer— 
heim bei Sollingen, in den Sandgegenden, wo fie 
and Lüneburgſche ftoßen, und am Harze, befchäftigt 
Be ſich noch am melſten damit. | 


| . Bigeden und Steine. Den unmtbehrlichen 
Kalkſtein Ttefern faſt alle Gebirge und Hügel des Lan⸗ 
des, die von diefer Formation find. Gips finder man 
von vorzüglicher Güte im Weſerthale bei Thiede;: im 
Elme ꝛc.;  faferigten Kalk und Kalkſchiefern im 
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Harz. und. Weferbesirfe; : prächtige Stalaktiten und 
Mondmish in der. Baumannds und Bielshöhlez Zecli⸗ 
the am Harze, und Kalk» und Flußſpate von ver 
fehiednen Sorten. im; Weferbezirfe und Blankenburg» 
ſchen. — Sehr fchönen Marmor erzeugt das Blan⸗ 
Eenburgfche im Ueberfluſſe, außerdem die Affe und der 
Eiberftein; - Alabaiter, das Gebirge. um Benzingerode. 

Don Thonareen liefert das Land: Köpferthon, 
vorzüglich fchön bei Helmſtedt, Echeppenitedt, Hohen» 
buchen, Pabitdorf; feine Porcellanerde und Fajenzethon 
bei Neuhaus und Lenne im Weſerbezirke: Pfeifenerde 
bei Wolsdorf:und Blankenburg; Steinmark und Kor 
thel. bei: der Zorge; Serpentin bei der Balte zu Harz 
Burg und zu Neuwerk im Blankenburgſchen; Mariens 
glas bei Witenrode und Drrhaufen; Asbeſt bei Treſe⸗ 
burg; Horn⸗ Wetz⸗ und Glimmerſteinſchieſer im Blan⸗ 
kenburgſchen; Topfſtein bei Trautenſtein; und Ziegel⸗ 
thon, Tripel, Mergel überalt haͤufig. 


Unter den Kieſelarten zeichnen ſich die Emmers 
ftedter mie Diamanten-Ölanze, die Achate, Jaspiſſe, 
Violenſteine, Chalcedonier, Pſeudokarniole, Bergkriſtal⸗ 
le, Granite und Porphyre aus, die man auf dem Harz⸗ 
gebirge in ganzen Klippen oder als einzelne Stoͤcke 
finden: Baſalte, Tuff und Gneis gehören ebenfalls 
u den Etzeugniſſen dieſes reichen Gebirgs. — Er⸗ 
heblicher aber, als alle jene Produkte, ſind die Sand⸗ 
ſteine des Sollings, die Quadern von Velpke, und die 

vielen Steinbruͤche beider Fuͤrſtenthumer. 
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Hs u) Salz, ein unentbehrliches Produkt aller Zo— 
nen, hat das Land hinreichend. ! Salzquellen gehen zu 
Tage Bei Salzdahlum, Schoͤningen, Neuſtadt (Salzlie⸗ 
benhall), Barnsdorf und im Sollinge; aber nur bloß 
bei den erſten 4 Oertern find Salzwerke angelegt. — 
Eifens Kupfer» und Zinkvitriol liefert der Rammels⸗ 
berg in. großer Menge, und Salpeter erzeugt ſich am 
BISCHEN: Stellen. 


v) Torf ſteht — u den’ — 
der beiden nordlichen Bezirke in großen Strecken; den 
beſten ſticht man bei Denſtorf, Vechelde, Emmerſtedt 
und Koͤnigslutter, fo wie bei Helſungen und Weiters 
‚haufen im Blankenburgſchen, im Sollinge, : im’ Che 
dinghaͤuſenſchen u. a. O.; er ift aber lange nicht fo gue 

als der Holländifche und . Holfteinfche,; und nime mehr 
öder-weniger einen üblen Geruch an: — Steinkolen⸗ 
baͤnke fiegen. unter dem. ganzen Elme bis zu den Mas 
rienthaler Forſten herauf, ſo wie im Hilfe, Ihdte und 
Heidelberge; ſie werden jedoch bloß bei dem Geſund— 
brunnen vor Helmſtedt und bei Querenhorſt zu Tage 
gefördert. — Braunkolen gewinnt man bei Helms 
ſtedt. — Bergtheer und Schwefel enthält der Ram⸗ 
melsberg, und fehtren auch das Schweſelthal bei Küs 
beland und eine Quelle bei Seefen; Asphalt quillet aus 
dem Iberge, bei Michaelitein und im Walkenriedfeheh 
hervor. — Unter den‘ Gandfteinflögen des Harzes 
breiten’ fih ganze Lagen von einem dunkelgrauen 
Stinkſteine aus, der einen ac ee ——— 
Geruch von ſich gibt. | en 
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W) Edle Metalle; gewinnt man allein aus dem 
Rammelöberge, aus deffen Kupfer » und Bleierzen ſowol 
verlaruted Gold als eine Menge Silber gefchieden wird. 
Sapfer hat eben Diefer Berg und das Gebirge bei Tres 
feburg ; Cementkupfer Digg erſtrer. Eiſen von allen Ars 
ten, und. awar.alö gewachſen, Magnetitein, ‚Eifenglims 
mer, Eifenmann,; Eifenletten, Glaskopf, Bluteiſen und 
Kernftein if: dagegen beinahe uber alle Theile des Lan 
des. verbreitet; und finder fich vorzuglich häufig und gut 
in.den Kalkſteinlagern des Blankenburgſchen, im Iberge, 
und den Borbergen des Harzes, auf dem Hilfe, Sollinge 
und Elme; das im Iberge und: bei der. Zorge gewonnene 
Hat Stahlgehalt. — Blei wird unterhalb Trautenitein, 
font aber nur dm Rammelsberge in- großer Menge anges 
troffen. Queckſilber, Arfenit, Zink, Galmei, Kobolt 
und die gelbe Ochererde erzeugt eben dieſer Berg, und 
auf Spuren davon ſtoͤßt man: auch wol im Blankenpurge 


vo. | 


x) Beirefatten. Def Netutſpiele finden 
fih Häufig in den Steinbruͤchen des Elms, in der Des 
fergegend; und. in den Torfmooren der Sandgegenden, 
Die Enkriniten von Erkerode find überall bekannt; ſo 
wie die Belemiten von Schöningen, und die Anthropolis 
sen, Bufoniten; Muſkuliten und Mptiliten, die am Eime 
und am Eise: angetroffen werden. - Im Droͤmlinge 
gräßt man :große Stämme und Gerippe aus, . die in 
den: Zuſtand der DVerfteinerung übergegangen find, Die 
Stalaftiten in,der Baumanns⸗ und Bielöhöle zeichnen 
fih durch fonderbare Formen und Figuren and, und 
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verdienen als ebenſo — Rarnefpiee gefehen | 
| au werden 


2. —— der Landesprodukte durch Land⸗ 
—— wirthſchaft / f Föorſtkultur und —— 
"Dre verſchiedenen Erzeugniſſe — von 4 
EN auf mannigfache Weife benutzt, und machen 
die vorzüglichiten: Gegenftände des Kunſtfleißes aus. 
Der Landmann, ‘welcher ‚die rohen Materialien hervor» 
Bringt, "zeichnet fich durch Werbefferung und Veredlung 
einiger Zweige der Landwirchfchaft eben fo vortheilhaft 
aus," als der Städrer durch Mannigfaltigkeit ſeiner Hand ⸗ 


arbeiten, Manufakturen und Fabriken. Die Landwirth⸗ 


ſchaft, das Wald» und Forſtweſen und der Bergbau 
ſind eben fo viele Grundlagen des Nationalreichthums, 
auf welchen der Wolftand des Landes beruht, und die 
Statsoͤkonomie von jeher ihr ——— Augenmerk 
an hat. | 


8) Die —— Der Getteide⸗, 
Flachs⸗, Cichorlen⸗ und Hopfenbau hat ſich im Füuͤrſten⸗ 
thume Wolfenbuͤttel auf eine Hoͤhe gehoben, auf der 
derſelbe nur in wenigen Deutſchen Staten ſteht; ſo wie 
auch der Garten: Obſt⸗ und Krappbau, und die verſchiede⸗ 
nen Zweige der Viehzucht ſich immer und mehr ausbreiten. 
Die ganze Landwirthſchaft theilt ſich, wie in allen 
Provinzen Deutſchlands, in die groͤbere und kleine⸗ 
te ab. zz — 
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Jene wird auf den Domänen, auf den Kloſter⸗ 
gütern und Sdelhöfen betrieben; . fie befinder ſich in den 
Haͤnden großen Pächter» oder der Gutsbeſitzer felbft,und 
hat, da beinihrer Verwaltung ſich Theorie und Praxis 
ſchweſterlich die Hände bieten, einen ‚höheren Grad. von 
Vollkommenheit erreicht/ als wie: Eeinere ;' welche äh 
den Bauern betrieben wirder Da bet der Verpachtung 
der landesherrlichen Domaͤnen weniger auf das hoͤchſte 
Gebot, als auf die Kenntniſſe und den Ruf der Hom⸗ 
petenten· Rückſicht genommen wird, da ein. geprüfter 
Hanshälter den Vorzug vor Andern erhält, and gemei⸗ 
niglich in dem lebenzlaͤnglichen Beſitze der Pacht bleibt: 
fo. werden: dieſe durchaus von brauchbaren theorethiſchen 
und praktiſchen Oekonomen bewirthſchaftet, die als herr⸗ 
ſchaftliche Bediente angeſehen werden, und durch ihr 
Beiſpiel und Vorgang das Meifte zur Verbreitung rich⸗ 
tiger oͤkonomiſcher me inter den Bauern ne 
tragen haben. — 


Die kleinere Landwirthſchaft betreiben die Bauern. 
Auch dieſe hat ſich ſeit drei Jahrzehnten ſeht empor⸗ 
geſchwungen, und im Klailande bewundrungswürdige 
Fortſchritte gemacht. Selbſt in den füdtichen Bezirken, 
ten, wo eim rauhes Klima und der Boden gleich ungüm⸗ 
fig für den Ackerbau find, Hat ihr betriebſamer Bewoh⸗ 
ner Hinderniffe au heben gewußt, die ihm die Natur in 
dert Weg geworfen zu haben. ſchien. Nur Im einem Lan⸗ 
de, wo. der Unterthan perfönlich frei iſt, wo ein wahres, 
wenig eingeſchraͤnktes Eigenthum Statt finder, wo Feine 
unerfchwingliche Laiten feinen Fleiß niederdruͤfen, und 
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weiſe Geſetze jene Einſchraͤnkungen, die unter dem Na 
men gutsherrlicher Gerechtſame, Zehnten, Herrndienſt 
u. a. m. dem Eigenthume verhaßte Feſſeln anlegen⸗ un“ 
fuͤhlbar gemacht haben, nur da laſſen ſich ſo ſchnelle 
Fortſchritte erklaͤren, wie der. Landmann trotz ſeiner 
Vorliebe fuͤrs Alte in den mehrſten Zweigen der Land, 
wirtthſchaft gemacht hat. Wie manches veraltete Mor⸗ 
urtheil in Anfehung: der Ackerbeſtellung iſt nicht ſeitdem 
verſchwunden? Wie manches fremde Futterkraut,glee, 
Esparzette, Lucerne, Wickfutter ꝛc. einheimiſch geworden? ? 
wie manche bisher ganz unbekannte Duͤngart eingeführt? 
Sie fehr Hat nicht der Anbau des Waizens zugenommen‘? 
Wie viele unwirthbare Anger und Moräfte find nicht der 
Kultur gewonnen? Wenn auch noch nicht. alled gethan, 
wenn auch für die Nachwelt noch manches Feld’ offen: ge 
kaffen iſt; wenn in- einem fo bluͤhenden ‚Lande doch noch 
Hie und da: dieß zu werbeffern, ; jenes zu verändern. fein 
‚mögte: fo gibt dagegen das neue Jahrhundert. die frohe 
Ausſicht, daß im Laufe deffelden endlich einmal jene 
fchädiichen Gemeinheiten, die blinder Eigenfinn und vers 
aͤhrte Weideberechtigungen noch immer aufrecht erhalten, 
ganz verfchwinden , daß Obft» und Gartenbau zunehmen, 
die Stallfütrerung allgemeiner und die — — 
a werden. werde, as 


Die Bauern theilen fich, nach Maßgabe ihres Diens 
fted und der Anzahl der Pferde; in Ackerleute, Anlbfpäns 
ner (Kaͤrner), Groß⸗ und Kleinkotſaſſen und: Brintfiger 
ab. Schriftſaſſen werden diejenigen genanntz- die von 
der Gerichtöbarfeic der Aemter eximirt find, In Deis 
j ben 


\ 
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den Fuͤrſtenthuͤmern zähle man 51 Schriftſaſſen 1406 
Ackerleute/ 1457 Halbſpaͤnner, 7399 Kotfaffen und 
4082 Brinkfiger vhne⸗ die Beſitzer der wuſten Höfe, 
Im: lailande kultivirt einSchriftſaͤſſe mit 8 bis 12 
Pferden: z⸗ bis 00 Morgl⸗ ein: Ackermann ſeiten me 
niger als 80, oft 236 his z00 Morge/ und’ Hält dan 
auf-6 bis 10 Pferde; ein Halbſpaͤnner mit 4 bis 6 
Verden zwiſchen 50 ind 100 Morg.; ein Großkorfaf 
fe mie 3 bis5 Pferden zwiſchen go Bis‘ 70 Morgen; 
ein Kleinkotſaſſe mit 2 : Bid’ 4" Pferden zwifchen 5 bie 
40 Morgiy. und ein’ Brinkſitzer gemeiniglich, ohne 
Yierde zu Halten unter 5 Morgen. Die Höfe haben in 
dem ganzen Klailande einen weit beträchtlichern Um⸗ 
fang als im «Saudlande , - amt: Harze und im Blanken⸗ 
burgfchen;! ’ Oft ſind mehrere Bauerguͤter durch An⸗ 
kauf, Helrath oder Erbrecht zuſammengekommen, "Ind 
im! Reſidenzamte finden ſich zuweilen 4 Hoͤfe in einem 
einzigen Beſitzer vereinigt: aber wenn mehrere gleich 
nahe Erhen da: find; dürfen: ſolche sum Nachtheile der 
Landfolge nicht einverleide bleiben, ſondern müffen 
beim’ Tode des Erwerbers wieder vereinzelt werden. — 
Die bei den Höfen beſchriebenen Grundſtuͤcke find end 
weder Pertinenz oder fluͤchtig; im’ erftern Falle" find fie 
unveräußerlish,. und können: nie davon getrennt werden: 
im zweiten iſt dieß erlaubt; zu diefer Kaffe gehört 
alles: freig; Maierdings⸗/ Probſtdings⸗ und anderes der⸗ 
gleichen Ani. In den meiſten Gegenden iſt die Laͤn⸗ 
derei dem Zehnten unterworfen, und nur in einigen 
Aemteen, wie. Kalvoͤrde,/ Worsfelde, Neuhaus, kennt 
mansdiefe Abgabe nicht; indeß⸗ hat ſelbige durch dis 
I, - 5 | 
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Ersheilung - des: Mäherrechtd an die Geweindem zum 
Theil das Druͤckende verioren., In den- reichenen Land» 
ſtrichen haben einige, Gemeinden den Zehnten an⸗ ſich 
gebracht, aber: die. beſten, und eintraͤglichſten befinden 
fih noch immer in den; Händenteinheimifcher und: aus⸗ 
— — —— und DEN: 
"vo in) 8) 

Se Bewohner ir —— iſt ohne Vergteid 
der „wolhahendite beider. Fürſtenthͤmer. Im Nefidenz 
smte, in den Aemtern Eich, ı Salsdaplum, Achim, 
Binnigfiedt, Heſſen, Voigtsdahlum, Warbeng, Jerx⸗ 
heim, Schoͤningen und Koͤnigslutter beſchaͤftigt er ſich 
fat: allein. mit dem Feldbau, und gewinnt. durch den 
Derkauf. der: Landprohufte, und Des ‚Holzes nicht. allein 
foviel, daß er Abgaben amd gutsherrliche Gefälle. und 
feinen Haushalt danon, ‚beitreiten, -fondern Jauch ein be⸗ 
srächrliches zurücflegen . kann. Die Viehzucht, den 
Garten» und Obſtbau betrachtet er. eigentlich nur: als 
Nebendefihäftigung. Sein, Boden, der faſtrLimmer 
reichliche Erndten aldey.. bürgt für-ein fichtes Fortkom⸗ 
men „und nur den. Handling, den Brinffigerz feffelt 
der. Spinyrocken. Das Amt : Kichtenberar und Amt 
Saldern mache davon eine Ausnahme; : Dort: fpinne 
alles vom geringsten, Enfen und der Kindermagd an, 
bis zum. wolhabendſten -Hofdefiger, hinauſtz im Amte 
Eich, im Gerichte, Betmar md. den: Pfahlboͤrſern geben 
Kopfen, Taback, Cichorlen und Rüben, im Amte Min- 
nigſtedt der Kohlbau wichtige Erwerbiwäig:?. abe Man 
findet in dieſen Gegendeuiwieleshefbeligent, \ die man 
reich —, wenige, die mann. r m nennen kann und benden 


* 


— 
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meiften herrfcht ein gewiſſer Grad von Wolhabenheit. 
Ein Ackerhof von 100 More. har einen innern Werth 
von F bis Fooo rthlr.; -die Abgiſten für die abge- 
findnen Kinder, wenn ihrer anch 3 bis 5 find, wer—⸗ 
den bei einem Tolchen "Hofe felten ‘unter 500 rehir. 
beftiunimt, und die - Leibzüchter nehmen dann noch für 
ſich ein jährliches""Einfommen von 150 bis 200 rtäfr. 
in Naturalien weg ). Ein Haibſpaͤnnerhof mit etwa 
160 Motg. Land, und voͤllig laſttragend, wurde zu 
Fümmelfe 1798 mit 82606 rthlr., ein gleich großer Ak⸗ 
kerhof in Hoyersdorf, wobei aber Fein Inventarium 
war, 1801 mit 5300 rtihlt. bezahlt. 1796 galt ein 
Kothof zu Fuͤmmelſe, mit 12 Morgen Land, 1400; 
1797 zu Lein de mit 16 Motg. 17003 1800 ji 
Adersheim mit 21 Motg. 42005 und 1801 ji Geitelde 
mit 19 Mora. 1400 Athlf: Der Morgen zehntfreien 
Landes thut im Reſidenzamte und in den meiſten der 
vorbenannten Aemter ſelten unter 4 bis 5 rthlr. 
Yacht, und fieige, wenn er wölgelegen it, auf 8 bie 
6 rthlt. hinauf; der zehntbare fteht zwiſchen 3 bis 
sehte.;-"feltem aber niedtiger. Sin Reſidenzamte, Amte 
Richtenderg 7 Gebhardshagen, Terzheim, Voigtsdahlum, 
Achim und Winnigſtedt (defonders in den Dörfern Möns 
ar Drütte, Bereingen Denkte, Koͤchin- 


9 Die naͤhere Beſtimmung diefer Verhaͤltniſf⸗ gehört an 
‚ nicht hierher ; indeß dient das Angeführte doch zum Bew.i: 
he, wie wolhabend dieſe Gegenden im Ganzen find, und 
beſonders feit 1770 giwerben fin müjlen, wo man bei 
Abfindungen und Abtheilsveſtſetzungen nach ganz andern 
Principien verfuhr. Man leſe nach: Gefenius Maietrecht, 
Th. 2. —— 536 u. f. — 
52 
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gen, Bansleben, Leinde, Immendorf-, Adereheim, 
Oelsburg, Hallendorf u.a: m.) gibt es Hofheſitzer, 
die. neben ihren Grundſtuͤcken noch ein bares Vermoͤ⸗ 
gen. von 20 Did 30000 rehlr; befisen, ihren ‚eignen 
Mein im Seller haben, und,“ wie die Bremer Bauern, 
ihren: Kindern Hauslehrer halten. : Ihre Wohnörter 
haben nachgerade das traurige Anſehn ‚verforen „ mad 
fie vordem hatten: - fig find; ſäͤmtlich nach Saͤchſiſcher 
Bauart eingerichtet. ; Wohndaͤuſer, Gtallungen und 
Stheuren umgeben den Hof in abgeſonderten Gebaͤu— 
den, und. neben denfelben..tft der Dbfigarten einge 
zaͤunt, hie und da auch mit einer, Mauer, umzogen. 
Im Amte Lichtenberg, Berichte. Bermar. u. ſ. W. iſt 
die Auſſenſeite der Doͤrfer mit breiten, ‚mit, Eſchen 
und, Weiden bepflanzten, Knicken ‚eingefaßt: Die 
Strohdaͤcher verſchwinden immer mehr, und werden 
vieleicht in 50 ap gar nicht, mehr: Aarberg 
— ee es gone 


N) As. 


‚Ir 


Die pin der FREIEN "der Hemer 
Neubrug, Campen, Bardorf, Neuhaus, Vorofelde, 
Kalvorde, der Kloſtergerichte Riddagshauſen , Marien 
thal, der. Gerichte Duttenſtedt, Brunsrode u. ſ. w. zie⸗ 
hen. zwar ihre Nahrung gleichfalls aus dem, Acker⸗ und 
Flachsbaue; indeß find Hornvieh⸗, Schaf, Schweine 
und. Federvichzucht,, nedft.der Holzbenutzung, dort eben 
ſoviel Erwerböquellen, die zuſammen den Getreide» und 
Eiachgbau auflegen. Der Bauer ficht fich bei feinem 
dürftigern Boden genöthigt, zu andern Huͤlfsmitteln ſei⸗ 
ne Zuflucht zu nehmen; er Hit im Ganzen ein fleißigerer 
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Garnſpinner; er verwebt fein Garn und Wolle ſelbſt zu 
Beilewand; er ſammlet Scharte ein, bauet Hirſe, Buch⸗ 
waizen und- Kopfkohl, und ineden Aemtern Kalvoͤrde 
und Vorsfelde auch Hopfen und Taback. Faſt jedes 
Dorf zähle mehrere Oehl⸗ und Gruͤtzemühlen; im Amte 
Vorsfelde Holt er Korn aus dem Magdeburgfchen‘,- And 
beingt e8 "nah Braunfchweig und Lüneburg. - Er lebt 
frugaler, und ift freitich nicht fo wolhabend, als fein 
Landsmann im Klailande, aber doch gewiß nicht a r m zu 
nennen; feine Dörfer, feine Höfe, find nach Lüneburg, 

ſcher Art gebauct, ' und’ die ganse Familie lebt mindeni 

Viehe in patriauchalifcher Einfalt unter Einem: Dache, 

das zugleich die Schente bedeckt. Ziegeldaͤcher werden 
indeß von Tage zu Tage allgemeiner. Die Hoͤfe haben 
dort lange den intenſiven Werthnicht, wie im Klailande: 
ein Morgen thut hoͤchſtens 4 rthlr. Yacht, und fälle off; 
wenn er zehntbar ift, auf urthlr. 8 ggr, bis-ı pthlr. her 
unter. Der Werth: eines Halbſpaͤnnerhofs im Amte 
Vorsfelde feige felten auf 1200 rthlr., obgleich dieß 
nach Befchnffenheit des Bodens ſehr verfchieden iſt. 

' Der Anwohner des Harzes-fiehe‘ ſich Im Harzbezir⸗ 
te, wie im Blankenburgſchen und Walkenriedſchen, ziem⸗ 
fich gleich. - Einerlei Befchäftigung, einerlei Nahrungs» 
zweige, Einerlei Lebensart. Ackerbau macht nur an wer 
nigen Dertern_die Haupebefchäftigung aus: die Vieh— 
zucht, das Garnfpinnen, die Forft: und Vergwerkskultur 
find die hauptfachtichiten - Gegenfiände der Induſtrie. 
Wenn in den Aemtern Staufenburg, Seeſen, Ganders⸗ 
heim, Lutter am Barenberge, Blankenburg, Böoͤrneke 
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und Heimburg der. Harzbauer auch mit Fleiße das Feld 
bauet, und feinen Nothbedarf gewinnt: fo hat er Doch 
feiten etwas übrig, ..und: Garnfpinnenei,. das Verfah⸗ 
‚ ten des Holzes. und des Eiſens, und der. Obfibau 
muͤſſen ihm feine Abgaben. tragen und feinen: Wolſtand 
"machen. . Der Harburger, ‚Langelöheimer, Braunlager, 
Stieger und Walkenrieder lebt entweder als Koͤler 
und Holzhauer im Walde, oder als Fuhrmann auf 
der Heerſtraße. Bei erſterer Beſchaͤftigung bringt er 
im Sommer :oft 6 bis 8 Wochen im Walde zu, und 
kehrt nur dann und wann. au. feinem Heerde und Ins 
milie zuruͤck; Weiber und Kinder führen ihm-feine 
frugaten Lebensmittel am Sonnabende jeder Woche au, 
und fuchen, ‚während feiner Abweſenheit, mit Spinnen, 
Auffuchen der Waldbeeren und des Islaͤndiſchen Mes 
fed eben fowol, als mit Verführung derfelben : und 
‚der Kaͤſe in das platte Land, ein. fparfamesd Brodt. 
Der: Kaͤrner oder befpaunte - Einwohner „führt Jahr 
aus Jahr ein die Fabrifnte der Saͤgemühlen und Eis 
fenhütten: eben dahin, oder fihleift Holz zu den Spann- 
elfen und Hütten. Die übrige Maſſe der Hatz- 
bewohnen lebt vom Handwerfe, vom Garnſpinnen und 
Tagelöhnern.;bei den Hütten und der Holzfloͤſſe. Gie 
ift nicht reich; ihr fparfamer Verdienſt läßt fie zu kei⸗ 
ner großen Wolhabenheit. kommen, : und gebt aus der 
Hand in den Mund. Indeß leidet dieß bei. dem eis 
gentlichen Ackerbauer eine Ausnahme: ; unter Ddiefen 
gibt es wolhabende Haushaltungen, und an der Leine 
einige,die man reich nennen kann. Die Doͤrfer has 
ben am Harze ein munteres Anfehn, ſind nah Säch⸗ 
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ſiſcher Art gebauet, und groͤßtentheils mit Schindeln 
und: Ziegen) ſelten mit! Stroh, gedeckt. Der Werth 
der Hoͤfe/ ſo »wie des Bandes! if Kußerſt verſchieden? 
im: Amte Lueter am Barenberge Seeſen, Staufenburg 
und, Gan dersheim ſteht er im Ganzen ſeht nledrig; aber 
im Amte Harzburg: Langelsheim und in andern Gegen⸗ 
den, wo. “dies Laͤnderei ſelten iſt, gibt ſie eine theure 
Pachtys die dft bis er md 8Kthlr. der —— 
ſteigt. din at a ran 


_ 
41 


ra ren X 
Denſeits der erine Yertißere: ſich — Befchäfti 
gung und’ vebensart des Landmanns auffallend. Zwar 
wird dort eben ſowol Ackerbau ind und Viehzucht, und ſelbſt 
in einigen Gegendenimit Erfolge;getrieben: Aber nur In“ 
dem Weferthale; det Aue und eine Theile des Amts 
Grene macht er die Haudtbeſchaͤftigung aus. Dagegen 
haben ſich Alle Dörfer zu einer großen Mantıfaktun vers 
einigt : die Bereitung des Loͤwendleinens bildet. diesfeits 
der Weſer und auch in einigen Dörfern ded Amts Gans 
beröheim das erfte Erwerbömietel: Dem fleißigen Lands» 
manne hemme'Feine VJahrszeit feine Thätigkeit: von ſei⸗ 
nem beſchwerlichen Feldbaue eilt er ſogleich mit Knechten 
und Enken zum Weberſtuhle: Weiber und Kinder berei⸗ 
ten den Flache und fpinnen ihn zu Garn, um iyn aus den 
Händen der Männer als Hands oder Loͤwendleinen zus 
ru zu ‚empfangen. Wo der Mann nicht Reineweber ift, 
da ift er Köler, Holzhauer, Potafchenfieder, Steinhauer, 
Bergmann: oder Fabrikarbeiter; Im Amte Detenftein vers 
fertige er mit feiner ganzen Familie leinene oder. woline 
Strümpfe.‘ Hinter den eigentlichen Adferbauern findet 
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man ehen fg. wolhabende Bauern, wie in andern Gegen⸗ 
ben, des Landes; indeß ſind ihre Höfer nicht von dem: 
Umfange,wie on. den; Oker und au Ele die meiſten 
Hoͤfe ſind vielmehr Heinz ihre Beiitzer kultlviren oft 
nur wenige Morgen und ein Ackerhaf mit too: Morgen: 
Lande) gehört unter die Seltenheiton. 1;1.Drdgchihnt: 
in neuern Zeiten der. erhöhete Preis der Leinewand und 
des Tagelohns auf den Zuſtand dieſer Gegenden einen. vor⸗ 
theilhaften Einfluß gehabt, und ihn um vieles bluͤhender 
gemacht. Die Dörfer find, ſobald man. die Leine vers 
läßt, auf Riedenfändifche Ars gebauet: der; Gichel der 
Hoͤfe ſteht nach der. Straßße heraus, und nehen der Hause 
flur und, Drefchtenne liegen die Wohnſtube und die Vieh⸗ 
ßaͤlle; üßer denſelben „aber. die Kammern, Korn⸗und 
Heuvorraͤthe ihrer Bewohner; die Küchesbefindet ſich in 
dein einzigen Rauchfange neben der Wohnſtuhe. ;ınBiegeks 
und Strohdaͤcher ſieht ma are dagegen ——— 
“ a —* ah g 


Der— — währt. Pos vom: — — 
Viehzucht, dem Garnſpinnen und Leinewandweben. 
Erſtres iſt Beſchaͤftigung der Maͤnner, letztres ausſchließ⸗ 
lich der Weiber, und zwar ſo ſehr, daß eine Geſchicklich⸗ 
keit im Weben für. ein Maͤdchen die groͤßte Empfelung 
ausmacht. Der Mann beackert das Feld, treibt Pferde⸗ 
zucht, und zieht Schiffe die Weſer hinunter, oder wan⸗ 
dert nach, Holland, um dort als Tageloͤhner In 8 bis 9 
Wochen durch die ſauerſten Arbeiten etwa 20thlr. zu 
verdienen. Et iſt nicht wolhabend; die Hoͤfe ſind klein, 
‚aber das Land. in hohem Preiſe. Die Haͤuſer ſind auf: 
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Hoyaſche· Art — and Froͤßtentheils — nn 
gedecht. tammod 8. a rusin 2. 
> Proc Ealdie 1! 7 We 73 WER LER BV Ir) 1 BE /TIR Bau we: PEN ai 
* 3 Geſtriei de b au. 1m: ganzen’ Lande, wo nicht 
Weſondre Umſtaͤnde ext verhindert haben, »iſt die 
& "Dreifelderwirthfchaft » emgefuͤhtt, and nur: in den 
Aemtern Elch, Vorsfelde Kalvoͤrde ꝛc? gibt es 
Feldmarken, worauf eine andre⸗ Feldereintheilung 
BSGtatt ſindet: in Thedinghauſen thellt man das 
vBand in Marſchen und Geeſten ab. Die drei Fel⸗ 
der beſtehen aus Brad,’ Winter und. Sommerfel⸗ 
rd mIn das erſtre wirdn Lein, Sommerruͤbſat, 
— Huͤtſenfruchte, Hirſe, Buchwaizen, Kartoffeln, 
fo; Ruben, Feldkohl, Cichorien, Taback, Mohn und 
tFütterkraͤuter; in das zweite Waizen, Rocken und 
Winterruͤbſat, und ind dritte Gerſte, Hafer, und 
© Am Harze zuweilen nuͤchterner Lein *) eingeſaͤet. 
Das Brachfeld iſt eigentlich sun Ruhe beſtimmt, 
und nach der Landesordnung duͤrfte nur ein kleiner 
Dheil deſſelben mit Früchten beſtellt werdeus? indeß 
achtet hierauf der. Landmann laͤngſt nicht mehr. 
Wo keine Schaͤfereigerechtſame binden, wird ſo viel 
von der Brache beſtellt, aͤls nur Immer möglich if, 
und dagegen ein weit ftärkerer Dünger aufgefah— 
ren. — Im Amte Kalvoͤrde, Vorsfelde, zu Bort⸗ 
— ie Mi feine —— und oft auch kein Frucht⸗ 
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*) Gin Provinsialiem für Lein, weicher in ungedängted Sand, . 
in Sommerfeld, wingefäet wird.) Es geſchieht eh im 
Amte Gandersheim und — Hari. 
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sts. wechſel veſtgeſetztMan beſtellt die Aecker mehrere 
Jahre mit gleichen Kornarten, benutzt fie zuweilen 
6 dis s Jahre, und läßt fie dann erit zur Brache 
3b: liegen. er! Zn Whedinghaͤuſiſchen traͤgt was ſchwe⸗ 
ze Marſchland ohner Ruher wol au bidnam Jahre 
d hinter einander und erfordert: wenig. Dimgung ; 
5 ‚unachneinen Neife von -Yahren laͤhtman es zun Weis 
deplaͤtzen liegen/ und reißt: es dann won vneuem wie⸗ 
— den auf; Mituden Geeſten verfaͤhrt man auf eine 
gleiche Art.Aufden Marſchen bauet man Wair 
Hgen, Gerſte und Bohnen⸗ und, wenn es die Ueber⸗ 
rirfchmenntüngen geſtatten, wol Rocken; in den Gee⸗ 
fen Rocken, Hafer und. Erhſen— Mein Acker⸗ 
ir hau wird ganz mit Pferden betrieben, und nur am 
sn Droͤmlinge fieht man. Ochſen vor Pflug und Wagen. 
Die Art der Benderangyı die: Fruchtbeſtellung und 
H Einſammlung richten fich nach Beſchaffenheit des 
ABodens und der Kornarten. —— 
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Dieſe Klaſſiſikation der ——— groͤßtentheils 
aus den Feldbeſchreibungen, und bei 4 Dertetn, "no 
wir ſolche nicht zu Geſichte bekommen konnten, aus Prb 
vatangaben gensmmen, und ſo genau,“ als moͤglich, 
excerpirt; indeßa beſcheiden wir ung gern, daß vieleicht 
hie und; da Unvollſtaͤndigkeiten entſtanden find. a: Diefe 
waren aber der Natur der Dinge nach unvermeidlich; 
denn 1) ind nach Berfertigung der Feldbeſchreibungen 
noch manche Stüche Landes urbar gemacht, ‚mancher 
Acker in Garten⸗ und Gartenland in Acker umgeſchaffen, 
Brüche eingedeicht, und Aenger und ‚Holzlangen.. in 
Aderfeld verwandelt: mithin, ift: jetzt der Beſtand des 
Ackerlandes nicht. mehr derfelbe, und hat fich. gewiß fo 
vergrößert daß dafür die runde Summe von 10000 M. 
. angenommen werden konnte. 2): Mi der Beſitzſtand der 
Aecker von Jahren zu Jahren Veränderungen unterwor⸗ 
fen. So werden z. B. ganze Domaͤnen, wie-Boröfelde, 
Koͤnigslutter ıc. eingezogen, ſo einzelne Parcellen von 
den Domänen abgeriffen und den Afnterchanen gegeben, 
wie bei Bardorf, Lichtenberg u. az ſo erwerben Ges 
‚meinden das Eigenthum von ganzen. Edeihöfen, oder adli— 
chen Parcellen, wie zu Kimmer, Herrhaufen, Koͤnigs⸗ 
Intter ꝛe., und Edelhoͤfe vergrößern fich durch. den: An⸗ 
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kauf von Bauer hoͤfen, wie zu Remlingen, Gri Stoͤckheim 
u. a. Mo darüber, Auffchläffe au erhalten Handen ‚- find 
die Veränderungen. gerzen ‚„warhgetsagen;, u ‚Bei, ‚manchen 
aber fehlten dieſe gaͤnzlich. 3) iſt in den JFeld deſchrei⸗ 
bungen der Flaͤchenraum der Gaͤrten nicht jederzeit ges 
ii angegeben, und es konnte daher nur eine willkuͤhrll⸗ 
che Schaͤtzung angenommen ‚werden, die indeß dem nah 
zen Beſtande Fehrsndhe kominen maß, 4) ſind wir bei 
dem Blankenburgſchen unbedingt dem Hon. von kiebha⸗ 
der ini feiner Statsverfaſſung dieſes Lundes Schos ge⸗ 
{digen Ars weichen ⸗Qellen aber derſelbe geſchoͤpft/ and 
in wie, weil ſeine Angaben richtig find?" getrauen wir 
uns aus — — Nochrnhtan len zu Ban 
— an 2633 

n3%; — dieſer Bänveret — das Atem, wolfen 
buͤttel micht allein ſo vleles Korn, als es gebtaucht, Fon 
dern: kann auch: dem Fuͤrſtenthum Blankenburg und den 
Nachbarlaͤndern aushelfen.Freilich nehmen die ſuͤdlichen 
Bezirke, wenn dier Erndten dort zuruͤckſchlaͤgt, “und: das 
Blaͤnkenburgſche dem: etwanigen Bedarf nicht aus Den 
nördlichen Bezirken; dieſe haben einen· ſicherern und 
theurern Marke in Hamburg: und nach⸗Gtoßbritannien 
hin, und jene koͤnnen aus dem re un Ka⸗ 
senbyegfihen — — nr 

Fr Tr TR Te — 

5 Machfebenbe Tabele gibt eine Ueberſicht von m 
ws 1800 in den -beiden Fürftenthümern wahrſcheinlich 
geſaͤet, Eonfumire und geerndtet iſt, und was reiner 
Ueberſchuß war; wahrſcheinlich, denn die darin förmirte 
Berechnung ſtuͤtzt ſich ſo wenig auf Produktionstabellen 


VWolfenbüuttel und Blankenfungrcu. 225 


als Aus: und Einfuhrliſten. Eritre kannt man in einem 
Lande nicht, wo ‚eine milde Regierung, dns Produftionge 
vermögen. ihrer Bürger ‚Feiner ſiskaliſchen Plackerei mn 
texwirft, und ihre⸗ weißen, Swecke ergeicht glaubt, menu 
jeder gut genaͤhrt und gut gekleidet einhergehet; 
und letztre aus den Yeeifersiken, entlehnt,. ‚würden, 
wenn auch deren Publisiche su erlangen ſtuͤnde, doch noch 
immer einen ſehr unſichern Masſtah zur Beſtimmung der 
Aus ſat und Erndte darbieten, da hier ein ungeſtoͤrter 
Kornhandel blüht, und nur im aͤußerſten Nothfalle:eine 
Einſchraͤnkung deſſelben Platz ergreift. ‚Sp führten z. B. 
die Städte Braunſchweig und Wolfenbuͤttel in den Ind 
Ten 1799 und 1800 für wenigſtens 25 Million an Yere 
fehiedenem ; Getreide, aus; ed war zwar offenbar, daß - 
das meiſte dazu von, den kornreichen Nachbarlaͤndern ger 

liefert murde: aber was gab. unfer Vaterland zu Diefer 
Ausfuhr her? Wie vies konnte es ohne feinem Nach⸗ 
theil, und. ohne ſelbſt zu darben, den Britten und Ham⸗ 
burgern zuſuͤhren ? Diefe ſo ſehr intereſſanten Fragen 
zu beantworten ;. wagten wir, folgenden, Verſuch, deſſen 
Wuͤrdigung bem Oekonomen zund Statiſtiker vom Fachq 
überlaffen, ‚bleibt. Wir wandten und maͤmlich an orto⸗ 
kundige Maͤnner, Beamte, Prediger u a., und; foder⸗ 
ten ſelbige auf uns ein Verzeichviß von, demienigen gen” 
faͤlligſt einzuſenden, was an jedem Orte, in jeder Paro⸗ 
chie, von jeder Fruchtart in verſchiedenen Jahren geſaͤet 
und geerndtet ſey. Hierüber erhielten wir von 170 
Parochien, faſt von 290 Doͤrſern, ziemlich befriedigende 
Nachrichten, und dieß ſetzte und in den Stand, mit 
i Vergleichung der Ackerzahl und des Bodens der übrigen 
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Oerter, woher die Nachrichten ausgeblieben waren, und 
mit: Zuziehung der: Feldbefchreibungen folgende Refultäte 
feſtſetzen zu koͤnnen: In den’beiden Fuͤrſtenthuͤmern trug 
1800, Klei⸗ Sand» und Bergland'gegen einander ge 
rechnet, der Waizen das st, der Rocken das 72, die 
Gerſte und der Hafer das ste,‘ die Erbfen dad ste 
Körnttiin Kleilande das ste bis 10te), und -ein Morgen 
Buchwaizen im Ganzen io Himbten; "Sm Winterfelde 
waren 3 mitnWaizen, mit Wintetſat und der Reſt 
mit Rocken; im Sommerfelde aber zzmit Gerſte, I 
mit ·nuͤchternem Leine "and der Reſt mit⸗ Hafer beſtellt, 
und im Brachfeide kamen 2 auf die Erbſen und Boh—⸗ 
nen, und auf den’ Buchwaizen. Ueber die übrigen 
Brachfrüchte, Wicken, Linſen, Hirſe, Ruͤben, Kohl 
‚a: Fruͤchte ſchwiegen die Berkdste entweder ganz, oder 
gaben doch nur unvollſtaͤndige Details, woraus kein Res 
fultat für das Ganze zu ſchoͤpfen war. Nach dieſem 
Maßſtabe entwarfen wir ſodann die nachfolgende Tabelle, 
wobei nur noch zu bemerken tft, daß die Konſumtion 
nach den gewoͤhnlichen, bei ähnlichen ſtatiſtiſchen Berech⸗ 
nungen aufgenommenen Grundſaͤtzen zwar berechnet, 
aber gegen andere gleich große Staten ungleich hoͤher 
ausgefallen it, da hier die vielen Bier:, Branntewein⸗ 
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Webereng Pr "7993 22 — — 1239000 — —— — 


c. im Braachfelde 
— — naͤmlich 
1,' mitErbſen und! 


Bohnen 17964 M.| 1122 30 || 2900|—| 44911—|| 469. —| 23450] —|) 


2. mir Bitchwaizen 


Ries Morgen; 2130 | 4271-- 44.01 — 10|— 150] — 


— Th — —— — J — — — J — — — —— 








Summe ‚ tssıol 53 säl1ooı95|— 123851 — 101171 4512392 —1 


—— .—. 
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Das Land hatte alſo in den gedachten Jahren ee 
nen reinen Ueberfchuß von 10117 W. an, Getreide 9% 
habt, melden es an dad Ausland abgeben Eonnte. Die 
Erndte war mittelmäßig und, in Betracht einiger Fruͤch⸗ 
te, fehr gut ausgefallen, und dennoch ftand dag Korn 
in einem fürchterlich hohen Preife, fo dab man fogar 
für nöchig fand, der Ausfuhr des Rockens, der Erbfen 
und anderer Kornarten Schranken zu fehen, und das 
Land zusufchlagen. Jedoch blieb. die Ausfuhr des Wals 
zens 2. immer frei. Die damaligen Kornpreife fanden 
um Martini: der W. Rocken zu so, Walzen zu 80, Gers 
fie zu 35, Hafer zu 24, Erbfen und Bohnen zu Jo, 
und Buchwaizen zu 40 Kehle. Die Ausfuhr Eonnte 
alſo damals ſchon die beträchtliche Summe von 512490 
Kehirs Derragen, mar aber bei weitem beträchtlicher, da 
‚ber wolhabende' Landmann feine Vorraͤthe damals niche 
losſchlug, fondern die gunftigern Zeitpunfte abmartete. 
Man Eann aber annehmen, daß das. Land in Mirteljahs 
sen ohne feinen Nachtheil immer 10008 |. abgeben 
. und dabei noch für fehlgefihlagene Erndten einen Eleinen 
Borrath anhäufen. kann. Bei. wolfellern Kornpreifen 
gewinnt ed dann freilich bei weitem nicht dad, was es in 
diefem Jahre und feit dem Brittiſch⸗Fraͤnkiſchen See⸗ 
kriege gewonnen hat, und der Werth des Ueberſchuſſes | 
Hürde fodann auf etwa 350000 Athir. herabzufeken fein. 
Allein auch dieß ift ſchon genug für ein Land, wovon 
beinahe J Waldungen und Berge bedecken, und von defs 
fen Ackerfeldern 3 dürftigen und undankbaren Boden has 
ben; daher der Ruf, daß es nicht. Getreide genug 

I. 00 3 | 
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erzeuge/ und einen großen Theil ſeiner zu von 


dem Auslande nehmen muͤſſe. 


Von der ganzen — des Landes nahm 1795 
Braunſchweig allein zum Verbacken 1766 W. 35 Hmt. 
Waizen und 3284 W. 5H. Rocken. Zum Branntewein⸗ 
brennen brauchte es 1420 W. 8 H. Rocken; zum Bier⸗ 


brauen 3063 W. 30H. Gerſte; zum Eſſigbrauen 204 


W. 12 H. Frucht, und zum Verſchroten st5 W. 34H. 


—Gerſte: ed ging alſo beinahe Z der ganzen Konſumtion 


des Landes, wenn man die dafelbft rohgefürterte Gerfte 
und wu mit in Anfchlag singt ‚auf ne Stadt: 


Die beiden Fuͤrſtenthuͤmer beſitzen an Beinen, 
die ausfihließlich sum Getreideban gehören, 284 Waſſer⸗ 
mahlmuͤhlen, 6 Roßmahlmuͤhlen, 63 Windmuͤhlen, 61 
Gruͤtzemuͤhlen und 169 Oehlmuͤhlen, welche letztere theils 
mie Pferden, theils mit der Hand gerrieben ‚werden, _ 
theild einzelne Gänge der Waſſermahlmuͤhlen ausmachen. 


Einen intereffanten Ueberblick, wie hoch ſeit 1330 


die Kornpreife im Lande geftanden haben, liefert die 


Fruchttaxe des Domſtifts St. Blaſius, wornach daffelbe 
die ſtaͤndigen Kornmaiergefälle zn Gelde gerechnet hat. 
Wir fiefern aus diefem feitenen völlig authentifchen Du 
fumente einen Auszug," indem wir die SKornpreife, die 
auf jedes Quinquennium gefallen, ausgehoben haben, 
und hoffen dadurch mehrern unſerer Leſer keinen unange⸗ 
nehmen Dienſt zu erweiſen. Dedoch bemerfen wir dabei, 
daß allenthalben ein Mittelpreis angenommen ſei. | 
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Blaſianiſche Fruchttare von 1330 — 1633. 
Nadq d. Blaſi 2) — 
anifchen der | der 1, der der 
Sruchttage Himten |Himten| Hmt. | Hmt. 
galt Waizen Rocken Gerfte I Hafer 




















BET PE EL; PET BIT pf. Ibl. Pf 
1330'° 1-1 821— 1 73]—| 6 |—| #5 
1348 || 731—| 6 |—| 451—| 33 
1353 I—| 441-431 —]| 43 |—| 3} 
1357 | 921—| 83i—| 731—| #2 
1362 |—, 821—| 851—| 75)—| 6 n 
13 — 6 — 3* 
1374 — 6 |—j 5 |—| 75,—| ## 
13899 |—| 53/1 731—| s#i—| 48 
1432 | ıl — || 73!—lı08i—| 7$ 
1445 | al 22J—lıog| ı| —|—| 7% 
1450 |—-16 — 6 — 7321| 5? 
1456 | | Bi 
1450 Im 9 0, 7; 48 
1468 | 1] 48] 1) 2321| 73|—| 78 
1473 || 9 I—I[ 9 || 731-1 73 
1480 | 1, ı21—| 9. |—| 9 |—| 7& 
1485 19 | al —— 5 I—| s$ 
1496 116 | ıl 33,—| 6 |—| 53 
1492 Zimt 8 — ıı 76 1 2% 
1496 | 1793, 11 9% 1. 6 I— 108 
1500 2 —| 116 | I, — 

„ısog | 1] 22 —[108|— 9—| 6 
1510 I--| 9319 | Er ö 
1sı5 | 1] 22) hot] 831—| 6 
520 | lg 1311 — R 
EEE Zu 11— Bun Dep SEE 77 
1530 | 21721 213 | ı[ 9 | 2, 32 
1535 231 —| ı] 42] ı] 22] 1) 52 

1540 | 2] 32| 2] ı5| 2| 78) 2, 38 

hd — 2, 6 
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Nach d. Blaſi⸗ 
anifchen |. der 


Sruchttage | Himten 
‚galt Walzen 
gl. Al 
1550 3 
157.1 * 
1560 4 1: 
1565 716 
1570 6] 6 
BSTE IMS 
1580 1. 
1585 1616 
1590 2 4:9 
1595 9 
1600 io | 6 
1605 8 — 
1610 1016 
16135 10 | — 
1620 13 6 
1625 16 | 6 
1630 1 — 
eo 13 '6 


— 


der 
Himten 


Roden 


on 
en 


—* — 
— 


8 


J— 


\o 
a 





der der 
Himten Himten 


s1.| Pf- IB. —J 
—33 —23 

3 — 2— 
219 | 2als$ 
4| 6 | 316 

415: | Bir 
4 3 4 
43 | 3]7E 
5| —| 4 
66 | o— 
s! 9 ] 4148 
8 6 | 728 
53— 
81.6 6— 
5 PR} ara 
9| —| 816 

10| 6 9H— 
14 s3 | 7128 
7: 8:1 71239 


Gerfte Safer 


+) Dis en ift der Werth des Getraides nach 

Gülden Schillingen und Pfenningen berechnet. 
“ Der Gulden; zu 10 Schillingen, mache nach jet- 
ein Schilling, zu 12 


digem Gele 20 mgl.; 
Pfenningen, 2:hgl.; 


und 3 Pfenninge alten 


Geldes, 4 Pfenninge jetzigen Geldes and. 
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Blaſianiſche Fruchttaxe von 16373 — 1800, 























NRachd.Blafianfchen| der Himten | der Himten 8 der Himten | der Himten 
_ Srucherape galt Walzen Rocken Gerſte | Hafer 

88. mg.|Pferin- | ZH. Img. Pfenn. Th. ſmg. Pfenn. Th. Img. Pfenn. 

1633 hal lei 1, u et 

1635 j—lı6l — |—Iı7]) — —s 159 — t1— [12 

1640 |—123]| — I—I21] — I—-Iı7) — — 7I| 6 

1645 — 20 — —13 — ro — 1 — 

1650 I—l2ı) — !—Irgl — — 15 4 j—lır! 4 

1655 1131 4 | HI 4 It A I] 8 — 
1660 |—I21) — —I17| — i—I12] — I-| 71 4 

1665. I—Ir2] — — 10 4 I—1 91 4 — 7 — 

1670 1114 1-19) —|—| 7] —— 

1675 |—ja2|4 ar 4-15) 4 15} 4 

1680 |—|16| 4: 1—1221 4. |—| 9} — 1-1 61 2 

— al name 4.1710 er 
1690 |—til 2 —ı10| 4 | — 16 4 
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— 


Prachd.Blafianfchen] der Himeen | der Himten der Himten | der Himten 





























*) Did hicher geht J Rechnung in Thalern und Mariengrofchen. 

3) Won 1700 Bid den I7ten Aug. 1748 ift dad Geld mad) Reivziger Fuß, alfo 
die Marfıu 12 Rıhlr., außgeprägt.. Da aber die Marf Conventiontgeld zu 13 Rthl. 
18 Ggr. ausgeprägt wird, fo thun 9 Rthl. nach Leipziger⸗Fuß 10 Nihl. Conven⸗ 
tionsgeld, als wornach die Ausrechnung bei dem Stifte bis 1747 geſchehen. 


u Th. mg. Pfenn. Ah. mg. Pfenn. Th. mg, 19. | Pfenning Th. Img. Pfenn. 
1695 #)) —I22)— j—[18[— | 1141 — 92 
1700 ıl 1162 |—130|— |—123]23. [115145 
1705 -2213 |—11716 —ı2lı3  |- 8175 
1710 |—133 23 —25 2 I-116| 5 — 10,4% 
ııs I-I1zıl & I—lagi23 |-11765 ° |— 12115 
1720 |—i3375 — 301 — 3. II 8 
1725 —-21154 - 17115 |- 65 —|10/4$ 

1730 |—lı9135 116153 — ii 1% 1-1 8[2% 

1735 7 21\sz 117/63 1—115j45  |—Hol— 

1740 | 114 — (135) m 20 - |-jrıls$ 
. 1745 Yl—I28l23 I—I24135 111875 111375 
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"daran ber. Himten | der Himten | der Himten der Himten 

















Sruchttare galt Waizen Rocken | Gerſte Hifer 
Intg.!Pfenn. Th. mg. Pfenn. „Ih. mg. | nn Th. img "Pfenn. 
1750 ar 675 |—|14 4 — 34ljy — 81375 
17559) 11261375 |—|23] 3% |—|20]1 — [141542 
1760 **) |—1301 14841 — 1251242 41— 121 73685 1171673 
76. 224 |.al—jat |—132]48 na 25 
1762 . rn 7 5 — 135134 —133117 . 1 17 18 
1763 ° *#)] | 214 I=132.68 — 21134 —— 15133 


) Dom 1zten Aug 1748 518°. zten Zul. 1758° ſt das Roßgeld erfien Schlas 
ges geprägt. - 100rthlr. Roßgeld machen-83 rhlr. 6 pf. Konventlonsgeld. 

»2) Vom sten Jul. 1758 bis den zıftlen Mey 1759 galt das Roßgeld 
zweiten Schlages, wovon 100 sthl. 7rthlt. ıggr. 2 Pf. Konventions⸗ 
geld ausmachen. 

) Vom Junius 1759 bis zum gıften Junius 1764 war das CGeld 

gangbar, wovon 175 rthlr. 100 rthlr. Konventionsgeld gleichkommen. 

Obgleich das Domſtift fich nach dieſen verſchiedenen gangbaren Münzen 

| „gerichtet, fo haben wir ben en do allenthalden auf Konven⸗ 

2.» Slondgeld reducirt. 









































SL NRachd.Blafianfchen] der Himten |. der Himten | der Himten der Himten 
| * | * Zruchtlare galt | Waizen | Rode | Gerite | Safer _ 
3 Th. Ing. Pfenn. x. mg. Pfenn. Th. Img. Pfenn. Th. |mp. Pfenn. 
1765*)| ı] 44 -31--22 - 16|4 
= 1770 t ı 1— f ı1]—|— |—-[265— BIN 
£ 1775 11271 Im—122I— |—116|— II = 
R 1780 27 I—224 |—114 4 Pt 
* I 1785 17133] 1124 —|201— —|12, 
E 1790 —331 1241 [71201 — 
= 1795 | nlıgla: 1—l30|— I—125|— — 19 
2 = 1796 1) 3) j—j24— |—121] 4 95 4 
5 1797 1713414  |7130— [71200 —[13| 7 
= | = ©1798 | al 31— 4—,35|- (128, — m 200— 
= 1799 1124 <a ı| - 1 1 |—|31— 
2 I 1800 | ıiasl— Il d— I—Izsi— 1—I23l— 
Ne) | | | 
7 ) Vom Sıften Jun. iſt dad Konventionsgeld eingeführt: 
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bb. Oel bau. ‘Die verfchtedenen Oelkraͤuter, 
Ruͤbſamen, Leindotter und Mohn, werden mit vielem 
Sleiße gebaner. "Man beftellt.jährlih 9800 Morgen, 
jedoch Hei weitem mehr mie Winter + ald mit Sommers 
fat, wovon man in mittleren Sahren auf 2500 Wifpel 
erndtet, und daraus und dem überflüffigen Leinfamen 
ungefähr 12800 Centn. Del und sooooo Oelkuchen 
ſchlaͤgt. Diefer Ertrag ift freilich für das Land mehr 


als zureichend, nicht aber für die 1659 Waffer» und 


Roßoͤlmühlen, weiche noch eine Menge Samen and dem 
Halberſtaͤdtſchen und Magdeburgfchen auftaufen, und 
ihn geſchlagen, als Oel, wieder in die Nachbarlaͤnder 
verführen. So ſchaͤtzt man alles das, mas jährlich im 
Sande geſchlagen wird, auf beinahe 18000 Genen. Del, 
wovon etwa 6000 Centn. ausgehen. 


cc. Gemüſebau. Der Landmann zieht in den 


Gaärten wenig, aber in der Brache deito mehr Bemüfe, 


Der Kopfkohl⸗, Rüben » und Kartoffelnbau it fehr ans 


ſehnlich; beſonders hat ſich der letztere in neuern Zeiten 


unendlich vermehrt, und verguͤtet allein alle Uebel reich⸗ 
lich, die aus Amerika zu uns gekommen ſind. Die 
Kartoffel macht das vorzuͤglichſte Nahrungsmittel, bes 
fonders für die Armen, aus; und ed gibt Famllien, 


; die Jahr aus Jahr ein von diefer Frucht leben. Je⸗ 


\ 


der Haͤusling, jeder Brinkſitzer, Hat fein Kartoffeins 
feld, und erzeugt ſoviel, als fein Haus bedarf. “Er 


- pachtet 10, 20, auch mehrere Nuthen dazu von dem 
Landbeſitzern, und bezahlt die Ruthe mit 2 bis 4 Ggr., 


ia, wol noch Höher. Ihr fo fehr vervielfachter Anbau 
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iſt eine den vorzuͤglichſten Urſachen des geſtiegenen Werths 
des Grundſtücke, beſonders wo ſolche in der Naͤhe der 


Doͤrfer liegen. Mit Kopfkohl verſieht der Bauer ‚nicht 


allein ſeine Haushaltung, ſondern auch die Staͤdte; 
und dieſe überlaſſen ihn als Sauerkraut den Seeſtaͤdten. 
Ruͤben, beſonders Karotten, Teller⸗ und Bortfelder⸗ 
Rüben gehen. ebenfalls Häufig in. die Nachbarländer und 


den Harz hin... Die uͤbrigen Arten von Gemüfe sieht 


der Candınann nur für den, Sangberasf Das — 
hurgſche fuͤhrt etwas Anis aus. 


Noch Blühender ift der Gemüfeban bei den Sci. | 


ten Braunfchweig und Wolfenbüttel: Man hat bei er 


ſterer Stadt die Produktion der beſten edelſten Gemuͤſe 
der Natur ſelbſt abgezwungen. Der trockne Sandboden 
konnte nur durch den hartnaͤckigſten Fleiß zum Garten- 
felde, umgefchaffen werden , und nur durch unermuͤdete 
Beobachtung der Natur ihre Vortheile abgelernt wer - 
den. Durch häufiges Düngen und fleifige Bearbeitung 
zwingt der Gärtner den Boden, 2, auch 4 Gemüfear- 
ten des Jahrs zu tragen, und ſobald eine Frucht reif 
geworden, nimt fügleich anf dem; leeren Plage eine ans 
dere deren Stelle ein. Man zieht alle Arten von fel- 


nem Gemüfe und andern Gartenfrüchten in vorzuͤglicher 


Güte, und führe, die Konſumtion der großen Stadt 


ungerechnet, eine Menge Blumen, Zwiebeln und Gä- 


mereien ind Ausland. , Eben fg betriebfam tft der Gärt- 
ner vor Wolfenbüttel, deren Anzahl fich von Tage su Tage 
vermehrt, und jeht bereits auf 130 beiäuft, Sie ver- 
fegen mit ihrem Gemüfe nicht allein die Stadt, um die 
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fie her. wohnen , fondern auch Braunfchweig und befon« 
Ders den Harz, wohin fie Karotten, Kohl und Zucker⸗ 
erbfen durch Harzweiber transportiren laſſen. Seit eis 
nigen Jahrzehnten Haben fich dieſelben auch fehr auf den. 
Anbau feiner Gemüfearten gelegt; fo ftand 1775 vor 
der Stadt nur ein einziges Spargelbeet; jest hat fa 
leder Gärtner mehr ere Bänke angelegt. 


Am Harze und im Blanfenburgfihen wird aus der 
Karotte (Mohrrübe) ein fühes Mus bereitet, und von 
den Bewohnern in das flache Land verführt. Aber Ber 
fuche, aus den Rummels (Runfeltübe) Zucker und Sy- 
rup zu verfertigen, find biöber nur bloß von Chemikern 
gemacht. 


dd. Flachs bau. Der Flachs macht den Haupt⸗ 
gegenſtand der Nationalinduͤſtrie aus. In keiner Ge⸗ 
gend Niederſachſens wird auf die Bearbeitung, War» 
tung und Pflege dieſes Produkts fo viel Fleiß und Mühe 
gewandt. Bei dem Lagelöhner und Handarbeiter it es 
das erfte Requiſit feiner. Nahrung; bei Dem Dienftboten 
befteht ein Theil feines Lohne darin,. und der wirkliche 
Ackerbauer lebt, im einigen Gegenden fait ganz von der 
Flachskultur. - Man beftellt jährlich 32500 Morgen mit 
etwa 2400 Wifpeln Fein, wozu man entweder einländis 
{hen , sder lieber noch Kigaer, Libauer und Memeler 
Samen auffauft: Sp nimt Braunfchweig allein jähr- 
ih auf 3500 Tonnen fremden Leinfamen, die Tonne 
zu 10 Rthlr. gerechnet, aus dem Auslande, wovon 
gewiß # im Lande bleibt und mit 11600 Rthlr. hezahlt 


+, 
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wirds dagegen geht aber etwas mehr einlaͤndiſcher Sa- 
men roh oder als Oel zurück, und es ſcheint nicht, als 
05 das Land Hiebei zufege. Die ganze Flachserndte 
beträgt im: ganzen Lande in mirtlern Jahren etwa 
4,804,000 Bunde, welde auf 84000 Eentner reinen 
Flachs liefern. : Diefes wird ganz im Lande verarbeitet. 
Für das Gefinde, Knechte, Enten und Mägde, wer 
den jährlich erwa soo Wifpel Lein ausgefäet, und bei 
nahe Die Hälfte diefer Summe Eann man auf Die Deputat⸗ 
— — Streit, ſ. w. rechnen. 


ee. eine: Die Eichorie it erft ſeit 
3 Zahrzehneen im Lande einheimifch geworden. Der 
Major von Heyne und Kaufmann Forſter legten das 
von die erfte Fabrike zu Holzminden an, die aber einge, 
hen mußte, weil fie mit dem gekauften Samen betrogen wa⸗ 
ten, und die Eichorie nicht fort wollte. Die Verſuche, 
die in der Folge die Braunſchweiger damit machten, ge⸗ 
langen . dagegen zum Erſtaunen; die Eichnrie kam in der 
Gegend diefer Stade vorerefflich fort, und wird feitdem 
niche allein in ihren Sandfeldern und den Pfaldörfern, 
fondern auch im Amte Eich, Gerichte Veltheim und 
bem Weferthalerin folcher Menge -gebauer, daß ſie die 
vielen Darren zu Braunfchweig, Helminven u. A. a. O. 
m... gen kann. 


ff. Tabaksdan. Den Tabak flieht man Ham 
fg auf den Feldmarken vor Kalvoͤrde, Vorsfelde, in 
dem Eichamte, den Pfafdörfern und im Weferthnte; je 
doch iſt ſein Anbau nicht mehr fo ftark, als ehemals, 
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wo Prämien: denfelben begünftigten, und bei weitem 
niche hinlaͤnglich, um die verfchiedenen Fabriken zu ver⸗ 
legen. Braunſchweig führte allein 1795 fuͤr ſeine Fa— | 
briken 6697 Centn. rohe Bläster -ein, unter welcher 
-&umme jedoch ein: großer Theil: des Kalpoͤrder und 
Borsfelder Tabaks begriffen war, wo man in neuern 
Zeiten auf 9000 Centn. gewann, und zum Theil nach 
Helmitede, Braunſchweig, Bart und . ind 
Magdeburgfihe abſetzte. 


gg. Krappbam- Er iſt nur in der Gegend von 
Koͤnigslutter und im Weſerthale von Wichtigkeit. KH 
nigslutter gewinnt- aus der Färbertöche etwa 18006 
Kehle, und der Gewinn des Weferthats beläuft fich ges 
wis auf 10000 Kthir: Neuhaus, Vorsfelde und Braun⸗ 
ſchweig bauen ebenfalls dieſes Produkt. 


hh,. Qbſtbau. Der Obſtbau ift im — noch 
in ſeiner Kindheit; der Landmann wartet ſeiner nicht 
gehoͤrig, und verabſaͤumt die Nachpflanzung von beſſern 


Obſtſorten. Im Harz⸗- und Weſerbezirke, im Blan - 


kendurgſchen und einigen Eimgegenden wird azwar mehr 
Zlei6 darauf gewandt, und etwas Borsderferäpfel, 
Twiſſelbeeren, Kirfchen und Zwetſchen, letztere theils 
getrocknet, theils als Mus, ausgeführt; auch gibt es 
dort große Aepfel⸗,, Birn⸗, Zwetſchen⸗ und Kirſchen⸗ 
Plantagen, bei Volkersheim FR taufenburg und Blan⸗ 
kenburg, fo wie Baumſchulen bei Altendorf, Bofzen 
u. a. a. O. Dennoch reicht die Obſterndte für den Bes 
darf bei weiten nicht hin, und das Land muß vieled ge⸗ 
trodnetes Obſt und Reiſer zukaufen, und anſehnliche 
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Summen dafür ausgeben, ungeachtet ed beides mit 
keichter Mühe: ſelbſt erzeugen koͤnnte. Der harte Win⸗ 
ter von 1788 hat in den nördlichen Bezirken den Obſt⸗ 
gaͤrten einen ſo großen Schaden zugefuͤgt, daß ſeine 
Nachwehen noch fuͤhlbar ſind; indeß ſcheint es, als 
wenn ſeitdem der Bauer mehr mit Auswahl wieder zu⸗ 
men habe. 


Weinban — zwar ehemals im Lande ſogar im 
Blankenburgſchen getrieben; aber feit 1680, wo der 
legte Meinberg zu. Sergheim in einen Sruchtgarten ‚ders 
wandelt worden , it die Rebe in die Gaͤrten verwiefen. 
Der Moft taugte doch auch nur zum Effig, und es war 
mol. bloße Spielerei, wenn derfelde einmal auf die 
Fürſtl. Tafel gebracht if. i 


Die Kunftgärten von Lucklum, Deftedt, Hed— 
wigsburg, Salzdahlum ıc. befchäftigen fih häufig mit 
der Anpflanzung erotifcher Bäume und Pflanzen, die 
für Parks und Engliſche Gärten weit und breit verführt 
werden. Sp gewannen die Gärtner von Lucklum und 
Deſtedt durch diefen Verkehr jährlich einige zoo Kehle. 


Der zärtlihe Mauldeerbaum wurde feit der Re 
gierung des Herz. Karl häufig Angepflange und große 
Plantagen davon zu Koͤnigslutter, Wolfenbüttel und 
auf dem Münzberge angelegt. tan wollte dem rauhen 
nordifchen Himmel auch Seide abzwingen und ermun⸗ 
terte den Bau durch anfehnliche Yrämien; man brachte 
ed auch fd weit, daß zwiſchen 1768 und 78 560 dis 
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1000 Pfund jährlich gewonnen wurden. Da jedoch der 
Gewinn zu: unficher,, und die Würmer zu vielen Krank⸗ 
heiten unterworfen waren, ſo ſchlief der Seidenbau 
allmälig wirder ein/ und die. Pläntagen wurden in 
sans und; aid ee N 


ii. Bien bau. vom Pe das Land für 
feine Brauereien nicht allein: hinlänglich, fondern e8 
Tann auch etwas davon an dad Ausland abgeben, bes 
fonders ſeitdem die enorm hohen Preife ein. neues: Leben 
in den Anbau diefes vaterländifchen Produfts::gebrache 
haben. -Der Oelperſche iſt der beſte: er iſt viermal 
theurer als der Horenburger ‚: und gibt dem Boͤhmiſchen 
nichts nach. Bei der Ausfuhr wird er, zur Vermei—⸗ 
— des Rn y mit einer! en rn. 


kk. —— Die es it * — 
länglich für ein Land, mas feinen fo ſtarken Ackerbau 
ſaſt ganz mit Pferden treißt. Wo die Weide ed geſtat⸗ 
tet, sicht der Landmann zwar Füllen zu, laͤht die Stu⸗ 
ten von eigen oder fremden Hengſten belegen, und 
führe fie im ’gten Sahre, oft noch fruͤher, zur Arbeit 
an; aber indem reichen Klailande gibt ed der Weiden u 
wenige, und die da find, Eönnen befferdenugt werden. . “Die 
ſchweren wolgemaͤſteten Pferde deſſelben find größtene 
theils aus dem: Meklenburgſchen, Hollſteinſchen und 
Hoyaſchen zugekauft, welches gewoͤnlich auf den Märke 
ten von Uelzen, Peina, Helmſtedt m. a. geſchieht. Der 
Bewohner des Harzes kauft au feinem Fuhrwefen ebene · 
falls ſtarke Pferde , fieht aber dabei wenigen auf: Schöns 
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heit; der Anwohner der Weſer und Leine treibt ſchon 
mehr Pferdezucht, und. dad Amt Grene führt, Pferde 
and. Das Amt Ihedinghaufen und- der Drömling go 
ben auch. eine Anzahl für. die Ausfuhr; erſteres ziehe 
Füllen, die felten unter 25 bis 35 Rthl., und wenn 
ſie g bis 4jährig find, mit zoo bis 150 Rthl. bezahle 
‚werden. Das Harzburger Geftüte ltefert eine muntere 
gedrungene Raze, die fehr gefihäge wird. | 


Die. Hornviehzucht dient im Klailande vorzuͤglich 
als Vehikel des Ackerbaues, und wird nur am Harze, 
im Thedinghaͤuſeſchen, an der Leine und Weſer und 
in den Sandgegenden als ein vorzuͤglicher Nahrungs⸗ 
zweig betrachtet. Da die weitlaͤuftigen Aenger noch 
immer Gemeinheiten ſind, und ſich Niemand um ihre 
Verbeſſerung bemuͤht, da dieſe den groͤbten Theil der 
Weide einnehmen, und der eigentlichen Wieſen wenige 
ſind: ſo kann die natuͤrliche Heuwerbung nicht betraͤcht⸗ 
lich ſein. Nur allein, wo die Holzweiden und fetten 
Marſchen fie beguͤnſtigen, it die Viehzucht im bluͤhendern 
Flore. Dieb geſchieht im Harz und Weſerbezirke, im 
Amte Thedinghauſen, im Blantenburgfchen und einigen 
Aemtern der beiden nordlichen Bezirke. Am Harze und 
der Weſer wird fie ziemlich nach Schweiserart gewartet: 
“ die. Heerden liegen den ganzen Sommer über in den 
Holzungen, wo Dann. dad Harmönifshe Glodengeläute 
derfelbenbei ihren Wanderungen ein angenehmes Con» 
cert macht. . Auch hat der. Anbau der Eſparcette, Lu⸗ 
cerne und ded Klees die Fünftliche Heumwerbung in dieſen 
Gegenden fehr ‚vermehrt, und dadunh den Mangel 

an 
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an natürlichen -Wiefen, die dort uͤberall Düns 
gung erfordern, - unfühlbar gemacht. Der: Viehita 
pel am Hatze und an der Wefer ift überhaupt ftärker,. 
wie im. flachen Lande: im Blankenburgſchen zaͤhlt man 
mehr als 5000, und im Harzbezirke über 12000 milchens 
de Kühe. Eine gute Harzkuh gab in den’ Sommermona 
ten oft 5 bis 7 Pfund Burter von treffiichem Geſchmacke. ; 
Im Ihedinghänfenfhen ift die Hoyafche Viehzucht eins 
geführt: jeder. Bauer hält dort 25 bis 30 Kühe, und 
auch der Haͤusling hat. deren 1 bis 2 im Stalle. Die 
Produkte, die davon fallen, machen das allgemeinſte 
Nahrungsmittel in dieſem Amte: aus; man lebt von 
Milch, Butter und Käfen, und führe Fettvieh aus. 
Eine gute Kuh gibt in den Sommermonaten wöchentlich 
2. Pfund. Butter, und ein gemäfteter. Ochfe wiege zwiſchen 
500 bis 600 Pfund: Im Klai⸗ und Sandlande, obgleich. _ 
im letztren die meiſten Dörfer fich mie der Rindviehzucht 
befchäftigen, iſt fie Dagegen meitinnibeträchtlicher.. Dort: 
wird Feine Butter eingefchlagen ; man verkauft fie gleich 
friſch, und zu einem Preife von 4 bis 6 und 8 gGr. 
Indeß hat die Einfuͤhrung der Stallfuͤtterung auf den 
großen Defonomien und in einigen Dorffchaften, der 
größere Anbau der Zutterkräuter, der Rüben und des 
Kopfkohls und die Veredlung des Viehes durch Friefis 
ſche und Hoya'ſche Zuzucht die Viehzucht fehr vermehrt. 
Eine Kuh gibt im Lande im Durfchfchnitte 4 Pfund But⸗ 
ter; ihre Unterhaltungskoſten fchläge man auf 9 Bis 
10 ethlr., und den Ertrag auf 18 bis 20 rthir. an. 


L. | | we 
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Die Schafzucht. wird auf "allem groͤßern und klei⸗ 
nern Oekonomlen betrieben, nimt aber bei der fo fehr ver⸗ 
mehrten Bevoͤlkerung im Ganzen ab. Die groͤßten und 
eintraͤglichſten Schaͤfereien find zu Lucklum, (wo die 
Schafe durch Spaniſche Zuzucht ſo ſehr veredlet ſind, 
daß der Stein dort gewonnener Wolle 4mal theurer, wie 
die Landwolle, bezahlt wird,) zu Staufenburg, zu Bo⸗ 
denburg, Schachtenbeck, im Amte Kampen u. a. Die 
Wolle haͤlt das Mittel zwiſchen der Boͤrde⸗ und Haid⸗ 
wolle. Auf 1 Schafrechnet man 13 Pfund Wolle, und der 
‚ doppelte Stein zu 22 Pfundgift gewöntlich 23.518 45 ethlr. 
Man ſchaͤtzt die Zaht allen Schafe aufıwenigfiend 290000: 
Köpfe, die, ein Fuͤnſtheil für-die Lammer abgerechnet; 
etwa 10455 doppelte Stein Wolle geben, Hammel wer⸗ 
den. hinlänglich zügegogen ;; die. am Hatze geſchnittenen 
find die fehmasfHafrefien.: Außer der Wolle und. dem 
Fettviehe nuͤtzen die Schaͤfereien vorzüglich: durch ihren 
Duͤnger, und werden daher dem Lande immer unentbehr⸗ 
lich bleiben, wenn auch ihr Nutzen fuͤr das Allgemeine 
nichts weniger als entſchieden iſt, da ſie das vorzuůglichſte 
Hinderniß ſind, daß die Vertheilung der Gemeindeaͤnger 
ſo viele Schwierigkeiten findet, und ſo mancher leere 
Vlatz in den Holzungen nicht im Gehaͤge geſchlagen wer⸗ 
den kann. 


Die Schweinezucht iſt anſehnlich und hinreichend, 
wo ed gute Eichel» und Buchenmaſt gibt, oder die 
Viehzucht Molken, der Getreidebau Schrot, die Bren» 
nereien Hefen und die Drache Kartoffeln abwerfen. 
Sie ftehen gemönlich in einem hohen Preife. - Das Land 
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zieht ihrer für den.-Bedarf der Städte nicht zureichend, 
und Braunfchweig kauft noch eine Menge aus dem 
Meklenburgfchen und Preugifchen zu, _ wogegen es auch. 
eine Menge Schladen und Schinken dem Auslande wies 
dergibt, und BER bis- nach Holland. und Peteröburg 
— 


Die Bienenucht if anberrächtliche Man rechner 
für alle Bienenſtaͤnde, die aus den nordlichen. Brzirken 
nach der Haide gebracht werden, kaum 3000 Körbe, 
Am Harze und an. der Wefer iſt u von Feiner größern 
— 

Wie ſtark der Viehſtadel im Lande fei, 'ift unbe 
an Eine Privatangabe fchäßte denſelben für beide 
Züritenthümer 1781: nuf 56,300 Pferde, 1615 Stiere, 
61520. Nühe, 114955 Rinder, 75 21 Kaͤlber, 812 Zuge 
ochfen, 237500. Scyafe und Laͤnmer, 46408 Schweine 
und 13000 Bienenſtoͤcke. "Sie rührt von einem ſchaͤtzba⸗ 
ren Statömanne *) her , der fie in frühern Zeiten meis 
nem Vater, dem verſt. Konfiftorialtach Haffel, mitgetheilt. 
Es ift dabei nicht angeführt, worauf fich diefe Angabe 
ftüßt, und ob der Viehſtapel des Blankenburgſchen und 
Thedinghaufenfchen mitgezaͤhlt ſei. Ob vieleicht dabei 
die Kontributionskataſter und Feldbefchreibungen zum . 
‘Grunde gelegt find; wagen wir nicht zu entfcheiden.: jee - 
doch bringen die Einleitungen zu den Dörfbefchreibuns 
gen, fo weit wir felbige zu vergleichen im Stande wa⸗ 


*) Bom dm. Sch. Res.R. Unser. 
| 82 
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| ren, jedoch mit Ausnahme des Blankenburgſchen und 
Thedinghaͤuſeſchen, faſt die naͤnliche Anzahl heraus. — 
1795 betrug der Viehſtapel im Reſidenzamte 3514 Pfer⸗ 
de und Füllen, 96 Stiere und Ochſen, 3845 Kühe, 
679 Rinder, 435 Kälber ,.ı5s900 Schafe und Lämmer, 
und 2788 Schweine. Im dem nämlichen Jahre wurden 
zu Braunfchweig gefchlachter 1824 Ochfen, 905 1 Schwels 
ne, 11301 Kälber, 11695. Hammel; 208 Lämmer, 
11245 Gänfe und 1517 Puter, und eingeführt 6044 Cm. 
Butter, 25933 St. Emderkäfe, 2287 Etn. ai 
6146 Sen. Talg und’ 4642 Ctn. Wolle. ü 

b) Forſtkultur. Die vielen wichtigen Foriten 
ſind fuͤr die beiden Fuͤrſtenthuͤmer wahre Schäge. Aus- 
gezeichnef ift die Zürforge, die man fin. ihre Pflege trägt. 
Die ungeheuren Holzverſchwendungen, die in ältern Zei⸗ 
ten die Waldungen zerrüttet, und felbit inden reichſten Holz⸗ 
gegenden einen nahen Mangel sumege-gebracht haben, mach». 
ten die Vorkehrungen der Kegierung, um denfelben Einhalt 
zu chun, eben ſo nothwendig ald heilfam, davon einer ſpar⸗ 
famen Forſtkultur nicht allein Die Erhaltung det vielen Hits 
ten, fondern auch am Harze und an. der Wefer der Un⸗ 
terhale: einer beträchtlichen Anzahl von Menfchen: groͤßten⸗ 
theils abhaͤngt. Sämtliche Forſten find geometrifch aus: 
gemeffen, aufgenommen, in Gehaue vertheilt und: gehös 
sig vermarkt: die Verwaltung der Gemeinde » und Pris 
vatholzungen find der Aufſicht Herrfchaftlicher Forſtbedien⸗ 
ten dergeſtalt unterworfen, daß zwar das Eigenthum ihr 
ren Beſitzern ungeltöre geblieben, aber die Benugung 
derfeiben nur bloß anf ertheilte Bewilligung der Kam 
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mer und Anweiſung der Foͤtſter geſchehen kann. We⸗ 
gen der Schonung des Holzes, der Zupflanzung und An⸗ 
legung der Holzkaͤmpe, der Gehege, der Holzverwilli⸗ 
gungen, Anweiſung deſſelben, ſo wie wegen der Maſtung, 
der Forſttage und Forſtgerichte ſind muſterhaſte Verord⸗ 
nungen erlaſſen, deren Detaillirung nicht hierher 
gehoͤrt. — 


Die fämtlichen Maldungen der Beiden gürfentpüs 
mer find: entweder landesherrlich und Figenthum der 
Kloͤſter, oder gehören ganzen Gemeinden, Edellenten 
und einzelnen Privarperfönen. Das ganze Forſtweſen 
ſteht unter den Kammern von Braunſchweig und Blan⸗ 
kenburg, und wird in denſelben durch eigne Departements 
verwaltet,- bei welchen: die ——— ihre Rechnun⸗ 
gen — muͤſſen. 


Die Oekonomie der Fuͤrſtlichen, Kloſter⸗ und 
Unterthanenholzungen iſt dem jedesmaligen Oberjaͤgermei⸗ 
ſter und den Forſtbedienten auf der einen Seite, ſo wie 


den RFuͤrſtlichen Beamten und Kloſterverwaltern auf der 


andern Seite ſolchergeſtalt anvertrauet, daß von keinem 
derſelben, ohne hoͤchſten Befehl, einſeitig das Geringſte 
vorgenommen oder angeordnet werden kann. Die Forft- 
bedienten theilem fich in 3 Klaſſen ein: in die erfte ge 
hoͤren der. Oberjägermieifter, Dberforfimelfter, Zorfimeis 
fter, Forſtrath, Zorfigegenreuter und Dberförfter, ſobald 
er keinem Oberforſtmeiſter oder Forſtmeiſter untergeord⸗ 
net ift; in die zweite : der Forſtkommiſſair, Forftfekretär, 
Forſt⸗,/ Wald⸗ und Wildſchreiber; im die dritte: der 
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Forſtbereuter, Gehegereuter, reitende und gehende Foͤr⸗ 
ſter, herrſchaftliche Jaͤger, Grenzſchütze, Jaͤgerburſche, 
Holzknecht. Die beiden erſtren Klaſſen ſtehen allein 
unter den Obergerichten. en, 


A. Der Kammer zu Braunfhneig find untere 
fen: die Wolfenbuͤttelſchen Holzungen. welche 375,69 7Br. 
Morgen 18 Kuthen begreifen, und beftehen: 

1. aus dem Wolfenbüttelfchen Reviere, das einen 
Flächenraum von 830319 Br, Morgen 33 Ruthen ein 
nimt, und folgende Forſten enthält: 

a. die Wolfenbuͤttelſche Forſt unter dem Feienam 
und Amte Salzdahlum. 

aa. Die Sierſerforſt. 

bb. Die: Bungenitedterforft- Nro. ı. und 2. 
cc. Die Woifenduͤttelſche und Aſſeburgerforſt Nr. 
1. und 2. 
dd. Die Eveferforft, 
b. Die Achimmerforft unter dem Ante Achtm. 
c. Die Heſſenſche Forſt unter dem Amte Seen. | 
. d. Die Lichtenhergerforkt unter dem Amte Lichtenberg. 
e. Die Gebhardöhagenerforft unter dem Amte Gebr 
hardöhagen. 
£. Die Eichforft unter dem Amte eich. 
g. Die Vechelderforft unter dem Gerichte Vecheide. 
h. Die Campenſchen Forſten unter dem — Cams 
pen. 
aa. Die Sampenfhe Forſt für ſich, 
bb, die Effepöherforft. 
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Die Wendhaͤuſerforſt unter dem. Gerichte Wend⸗ 
hauſen. 

k. Die Neubruͤckerforſt unter dem. Amte Neubrük, 

l. Die Kloſterforſt des Kreuzkloſters nebſt deſſen 
Bruche unter dem —— des Kreuztlo⸗ 
ſters. 

nı. Die SKiddagöpäufer Setofterforften ‚unter — Klo⸗ 

ſttergerichte Riddagshauſen. 

aa. Die Riddagshaͤuſerforſt für fich: . 

‚bb. Die Hondelagerforft: Ä 
ec. Die Duerummerforft; 
n, Die Steterburger Stifts forſt untet dem IE 
te Steterburg. 

2. aus dem Schöningenfchen- Keviere; — nebſt 
den Droͤmlings⸗ und Marienthaler Forſtrevieren einen 
Flaͤchenraum von 95754 Br. M. 75 R. und altem fol⸗ 
gende Forſten enthaͤlt: 

a: Die Schöningerfortt für f a unter vom Amte Sep 
heim. 
b. Die Warbergerforft unter Dem Amte Warberg. 


0. Die — unter dem Amte en. 
ningen. F 
aa, Die Kunftedterfork, 
bb. Die Dormforft. | 

d. Die Koͤnigslutterſche J unter dem Amte — 
nigslutter, 

e. Die Stifekönigöfurterfche dort unter — Stifts⸗ 
gerichte. 

k. Die Lorenzforſt unter dem Kloſtergerichte. 
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B Die Wobererforit unter dein, Rinngekaufenfhen | 
Gerichte Wobeck. 
h. Das Möndyeholz bei Ofleben unter dem —— 
haͤuſenſchen Gerichte Ofleben. 
- 3. aus dem Droͤmlingsreviere, worin: 
a. die Neuhäuferforft unter dem Amte Neuhaus; 
:b. die Vorsfelderforſt unter dem Amte Vorsfelde. 
4. aus dem Marienthalerreviere, worin: 
‚a. die Bardotferforfi unter dem Amte Bardorf. 
b. Die Kalvörderforft unter dem Amte Kalvörde, 
c. Die Marienthaler Klofterforften unter dem Kloſter⸗ 
gerichte Marienthal. 
aa. Die Marienthalerforkt für ſich. 
bb. Die Querenhorſterforſt. 


d. = —— — unter deſen Kioperge 
ri te. 


e. Die Luͤderforſt unter — Kloſtergerichte. 
5. aus dem neuen Harzreviere, das 46993 Br. 
M. 74 R. an Waldungen und folgende Forſten enthaͤlt: 
a. Die Harzburgerforſt Nr. 1. 2. 3 und 4. unter dem 
Amte Harzburg. 
b. Die Langelsheimerforſt unter dem Amte Langels⸗ 
heim. 
c. Die Seeſummerforſten unter dem Amte Seefum. 
aa, Die Wolfhuͤgerforſt. 
bb. Die Seefummerfsrft für fih. | 
d. Die Staufenburgerforften unter dem Staus 
fendurg. i 
aa. Die Gittelderforſt. 
bb. Die Moͤnchhoͤferforſt. 
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- 6. aus dem alten Harzreviere, das einen Flaͤchen⸗ 
raum von 52108 Br. Morgen 36 Kuchen mit — 
den Forſten begreift: 

a. die Lutterſche Forſt unter dem Amte Lutter am Ba⸗ 

renberge, 

b. die Ortshaͤuſerforſt unter dem Amte Seeſen, 

c. die Gandersheimerforſt unter dem Amte Ganders⸗ 

beim, 

d. die: Bodenfteinfche Forft — dem Frankenberg⸗ 

ſchen Kloſtergerichte Bodenſtein. 

7. aus dem Hilsreviere, welches nebſt dem 
Spllingsreviere 100521 Br. Morgen 40 Kuchen; 
und folgende Zoriten allein begreift: 

a. die Wicfenferforften unter dem. Amte Wirfenfen, 

aa, die Hallerforft, ">" 

bb._die Wangelnſtedterforſt, 

ec die Eimerforit, u 

b, die Grenifchen Zorften uneer dem Amte Grene, 

aa. die Kaierdifche Forft, 

bb. die Hohenbuchenerforft, 

‚cc. die Wenzerforft, 

dd. die Ammenferforft, 

ee. die Örenerforft für fich. 

8. aus dem Sollingsreviere, worin: 

a. die Sürftenbergerforften unter dem Amte Fuͤrſen ⸗ 

berg, u 

aa. die Dehrentfaterforf, . Zi; - 

bb, die Bofzerforft, 

b. die‘ Allersheimerforſten unter ben Amte Allers/ 

heim, | 
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"aa, Die Holzminderforften Pr. 1. und zur. 
‚bb. die Merphänferforkt, gen 26 
c. die Forfterforft unter dem Amte gorft, ei 
d. die Detenfteinerforkt unter dem Amte Ottenſtein, 
e. die Kemnaderforſt unter dem Amte Wickenſen, 
f, die Amelunpbornerforft unter dem Kauete⸗chte 
Amelunyborn. | En 
| — 
B. Unter der Kammer von Blankenburg ſtehen: 
Die Blankenburger Holzungen, welche 
91442 Waldmorgen 38 Ruth.,:oder- 119498 Br. rn. 
100 Ruthen, enthalten, und beitehen:- i 
1. and dem Blanfenburgfchen obern Gere von 
48436 Br. Morgen, worin 
a. die Braunlagerforft unter. - Seite — 
lage, 
b. die Tanniſche Kor, 
c. die Stieger- und, unter dem Amte 
Trautenſteinerforſt, — Stiege. 
d. die Alvoͤderforſt | =. 
2. and dem Blanfendurgfchen unterm Zorftreviere 
von 42529 Dr. Mrog. go Ruthen, worin . 
a. die Wenbefartets.) 


forſt, mter dem Amte Blanken⸗ 
be die Huͤttenroͤder/ ⸗ burg, 
forft, ) 


c. die Heimburgerforft unter dem Amte Heimburg. 

d, die Wienröderforft, 

&,. die. Blankenburgfche Forſt, beide unter dem Amte 
ne 
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3. aus: dem Walkenrieder Forſtreviere von 28433 
Br. Morgen. 60 Kuthen, worin 
a. die Zorgerforſt, Ä | 
- „bs die Hohngiefferforft, |. unter dem Amte Wals 
c. die Wiedifche Zorft: J ried. 
..d.. die Walken ederforſt 
Dieſe verfchiedenen Forſten enthalten einen betraͤcht⸗ 
lichen Vorrath von hartem und weichem Laub⸗ und Nas 
delholze, welches nicht allein zu Baus Brenn» ‚und 
NMutzholze, fondern ſelbſt zu Schiffbau und Stabholze 
‚brauchbar ik. Die hohen Eichen des Elmes, des Sol 
lings und Hilfet , und. die Fichten des Harzes dienten - 
ehemals au diefem Behufe, und. gingen ſtark aus; eine 
Ausfuhr, die man. jekt fehr eingeſchraͤnkt hat, weil das 
Bauholz immerstheurer und. toftbarer- wird; die Buche, 
Fichte, Eiche, ‚Birke, Pappel, Akazie, liefern das 
Brennholz; die Eiche, Elzebeere, wilder Apfel» und 
Biindbaum, Linde, und Tarus das Tiſchlerholz. Den 
Ahorn und die Ulme nuͤtzt man zu mufifalifchen Inſtru⸗ 
menten; die Efpe zu Spinnrädern 5, die Eller zu Hopfen 
fangen ;. die, Weide zu Umzaͤunungen und Erbfenftangen ; 
die Hafelitaude und Welpermeie zu Ladenftöcden und. Pas 
sallellinealen. Mit den Schleen, fauren Kirſchen und 
Zohanniöbeeren verſetzt man im Herbite fchlechten 
Wein, und faͤrbt ihn mic Heidelbeeren; zum Raͤuchern 
nimt man die Wacholder. So werden die meiſten in den 
Waldungen wachſenden Holzarten zu den tauglichſten 
Zwecken angewandt, und ſind ein vorzüglicher Gegen⸗ 
ſtand der Induſtrie. Beſonders aber nimt aus denſel⸗ 
ben der Harzanwohner, der Bewohner des Weſerbezitks 
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und der Blankenburger ſeinen erſten und natuͤrlichſten 
Erwerb. Wie manche Hand beſchaͤftigt nicht in jenen 
Gegenden das Kohlenbrennen? wie manche das 
Holzhauen? WieViele leben nicht vom - Potts 
afchefieden, und dem Verfahren des Bau⸗ und 
Brennholzes, der gefchnitterren "Bretter, Dielen "und 
Balken? DBefönderd erfordern die Silber⸗, Eifen», 
Glas +, Porcellan+ und andern Hütten eine aufferordents 
liche Menge Holz, und man erſtaunt, was für Borräche 
allein von dieſen und den Bergwerken hinweggenommen 
werden. Freilich fcheine auf den erfien Blick die Bes 
hauptung übertrieben, daß auf dem Harze umter der 
Erde mehr Holz, ald über derfeiben befindlich ſei; af 
lein wenn man bedenft, was für eine Menge Bergwerke 
daſelbſt verſchuͤttet liegen, wie. viel derſelben noch im 
Gange find, und wie ungeheiter die Holzkonſumtion in 
denfelben ift: fo wird man zum Glauben’ gezwungen. — 
Auch in’ den Elmgegenden, befonderd im Sandlande, 
macht der Holzverkehr einen wichtigen Nahrungszweig 
aus, und die Einwohner der Aemter Campen, Bahr _ 
dorf u. a. ziehen aus dem Verkaufe ihres Bau⸗ und 
Brennholzes einen beträchtlichen Erwerb, fo wie das 
Holz überhaupt in allen Gegenden der Fürftenthümer 
zu den weſentlichſten Artifeln der Landhaushaltungen j 
gehöre, und ihnen anfehnliche Summen einträgt. 

Eine erftanntiche Menge Holz wird auf den verſchiedenen 
Saͤgemuͤhlen zu Dielen, Brettern und Eatten verfchnitten. 
1800 waren in beiden Fürftenehümern deren. 30 vorhan⸗ 
den, und im Weſerbezirke zählee man allein 42 Pott: 
afchenfiedereien, wogegen am Harze nur 4; und in Koͤ⸗ 
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nigölutter x ſich beſand. In Gittelde gab es eine: 
Menge Eimermacher; zu Neuſtadt, bei Harzburg , ver« 
ſchiedene Koffermächer; zu Hahauſen, Seeſen und 
Braunſchweig gute Tiſchler⸗ und Boͤtticherarbeiter, und 
in run viele | s. und: m... 
Die fürdrertichen —— der Dar 
zeit haben. indeß allen: Watdungen einen nie zu verſchmer⸗ 
enden Schaden zugefügt. Man holzere ‚ganzes: Reviere 
ab, ohne: wieder: anzupflanzen, und ſo ſtehen noch vers 
fehiedene Strecken gan} von Holze entbloͤßt, die wahre 
Borrathöfemmern für: ein Produkt ‚fein: müßten,: von 
deſſen Unentbehrlichkeit man erſt in den neuern Zeiten 
ſich uͤbezeugt zu haben ſcheint. Jetzt hat dieß freilich im 
Der Maße aufgehoͤrt; aber es werden Jahrhunderte hin⸗ 
gehen, ehe die: einmal -gefchlagenen: Wunden ganz ver⸗ 
ſchmerzt ſind. Den Fichtenwaldungen hat überdas 
häufig die Wurmtrockniß *), welche durch den Borken⸗ 
füfer (dermestes typographus. Linn.) erzengt iſt, els 
nen unermeßlichen Schaden zugefügt , deren Verbreitung 
nur die Abholzung ganzer Strecken ein Kiel ſetzen konn⸗ 
te. Die dadurch in den Fichtenwaͤldern entſtandene 
Verheerung (beſonders als ſie zum letztenmale, zwiſchen 
1775 und 1735, wüͤthete) uͤberſteigt alle: Begriffe: 
ganze Berge ſtehen nat, und bieten das traurigfte 
Schaufpiel dar. Dieb it um fo fühldarer, da grade in 


— 


) Omelin über die Wurmtrockniß. — Stabener Denfw, 
von Blankenb. Th. 2. ©. 617 — Boͤſe von Berg: 
Hätten:, Sal: und Forſtweſen, 6. 27. j 


158 Produfte, Landwirthſchaft ec. d. Fuͤrſtenthuͤmer 


dieſer Gegend die groͤßten Huͤtten zuſammengehaͤuft ſind, 
und die. Holzkonſumtion bel denſelben nicht. geringer 
werden kann. Dazu kam 1800 ein fürchterficher Winde 
Bruch, wovon man allein in der. Harzburgerforit dem 
Schaden: auf mehr als 80000 Rthl. berechnet, und für 
die Blankenburger Forſten bloß zur Aufmalterung des 
gebrochenen Holtzes eine Summe von 3000 Rthlen, vers 
willigt har. Man fürchter ſelbſt im Harzwalde ſich vor 
nahe bevorſtehendem Mangel. In den noͤrdlichen Bezir⸗ 
ken iſt das Holz ſehr theuer, und ſeit 100 Jahren bets 
nahe 4mal theurer geworden. in: Klafter von 120 
Stüuͤcken, was 1695 .auf.demn Markte zu Braunſchweig 
mit: 1 Rthl. 12 Ggre bezahlt iſt, koſtete 1800 daſelbſtes 
bis 10, und in Wolfenbüttel 6 bis 8 Rthl., und ohne die 
Buführ vom Harze würde: felbiges noch höher im Preife 
ſtehen. Im den: Landftädten, und noch mehr dam Harze 
und der Wefer, “ ber: — um vieles — 


Wie reich. bi Hätz — an — war, iſt 
aus folgender Berechnung erſichtlich: 1760 zaͤhlte man 
im: den Kommunionholzungen 481948 Rothtannen, 
964710 Malter. Stangenholz, 135514 ausgewachſene 
Eichen, 180824 Buchen und 8431 Birken. Im dem 
Weſerbezirke fanden ſich 716988 Eichen und 1,788380 
Malter Stangenholz (Siehe Dohms Materialien, tief: 
32 ©. sis) 


Die Zagdgerechtigkeit ift mit der Forſtkultur genau 
verbunden, wird aber nirgends mit. Vorliebe behandelt, 
oder dad Wild, zum Nachtheile des Feldbaues, geſchont. 
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Die Jagd gehört entweder dem Landesherrn, oder iſt 
das Eigenthum von Kloͤſtern, adlichen Gütern und Noms 
münen ; ſie theilt fih-in die «hohe und niedere ab. Zu 
jener gehören Hirfche, Sauen, Faſanen, Auerhaͤhne; 
zu dieſer Rehe, Haſen, wilde Kaninchen, Dachſe, Ha⸗ 
fels und. Rebhuͤhner, Wachteln, Schnepfen, wilde 
Tauben, Krammetsvoͤgel, wilde ‚Enten und Lerchen. 
Wild, weiches Pelzwerk gibt, kennt man auſſer Hafen, 
Füchſen, Wieſeln, Iltiſſen, Mardern, braunen und 
ſchwarzen⸗Eichhoͤrnchen, wilden Katzen 26. micht: Biber⸗ 
und — — kommen ſelten vof. ee 
0. — Berge und Hhrienseh; So reich 
die: Natur die flaͤchern Gegenden der Fuͤrſtenthuͤmer aus⸗ 
geſteuert hab; fo. milde. hat ſie ſich auch gegen.die Ges 
Birge bewiefen. Nicht allein, daß deren Auſſenſeite mis 
den fchönften Waldımgen: prangt; nein, auch in dem 
Innern hat fie Schaͤtze aufgehäuft, deren Aufſuchung 
und Veredlung von jeher einen vorzuͤglichen Gegenſtand 
der Induſtrie der Gebirgsbewohner ausgemacht hat. 
Das nothwendigſte aller Metalle, das unentbehrliche 
Eiſen, iſt beinahe in allen Anhoͤhen vertheilt; Marmor, 
Poreellan⸗ erde, Glaserde, Pfeifen» und Toͤpferthon, 
Sollinger⸗ und Velpkerſteine, Gips, Kalk, Mauer 
und Schieferſteine, Steinkolen, Torf und Salz find 
eben fo viele einträgliche. Produfte, die von den Ein⸗ 
wohnern auf mannigfache Urt benutzt werden. Der 
Berg⸗ und Hüttenbau theilt fich ein: A) in den einfeis 
tigen, der, ald ein Regal, unter den Kammern zu 
Braunfchweig und Blankenburg fteht, und B) in den 
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Kommunionhüttendan; welcher unter Auffiche der Hannoͤ⸗ 
verfchen -und- Braunfehweigfchen Kegierungen. einem ger | 
mweinfchaſtlichen Bergamte zu Gostar unterworfen tft. 


A, Der einſeitige — und — Befehräne 
fich allein auf den Ban der Eiſenhütten, der Salzwer⸗ 
Te, Glashütten, Porcellanfabriken und Steinſchleifmuͤh⸗ 
len im Wolfenbürtelfchen, Blanfenburgfchen und: Wal⸗ 
kenriedſchen. Er iteht entweder unter der Kammer von: 
Braunſchweig oder von Blaufenburg; zu den erſten ges 
hören die Eifengruben und: Hütten; ı die Glashuͤtten und: | 
Borcellanfabrifen, Steinfehleifmühlen. und Salinen im 
Fuͤrſtenthume Wolfenbuttet, zu den letztren, die im Fürs 
fienehume ‚Blankenburg und Walkenried belegenen lan⸗ 
desherrlichen Eifenhütten und MN a * 


zZu dem Wolfenbuͤttelſchen — ger 
u 


1. die verfehicdenen Eifenfütten, die ſamtlich lan⸗ 

desherrliches Eigenthum find. | 
(1) Die Wilhelmöhütte im Amte Seefen und nicht 
weit von Bornum. Sie iſt 1728 angelegt, wird 
durch die Nette getrieben und verarbeitet unter dem 
Hohenofen, 1 Friſch⸗, 1 Puchhammer und ı Schmiede. 
eine Menge Eifenftein von Drtöhnufen, Delligfen und 
Gitteide, nimt aber wegen ihres fpröden Gehalts 
jetst Eeine mehr von Nauen und Neumwallmoden. Das: 
verarbeitete Stab» Zain> und Stangeneifen fest fie 
zum Theil in Braunfchweig, zum Theil in Holzminden 
ab. Sie fieht unter der Aufliche eines Faktors, 
unter: 


1 Molfenbüttel und Blankenburg. " K6r. 


unter dem: etwa 24 * 20 unmene “ars 
beiten. KR „ngunnct 
(2): Die. — — aan, ‚am. Hilfe, —* 
won Delligſen. + Sie iſt ſeid 1736. im Gange, wird 
ii Von’ ders Wiſpe getrieben und verarbeitet Ann Hohen 
Ofen, :ı Blauofen ‚und: 2 Stein zughammern den Hil⸗ 
ſereiſenſtein. Auf dem Ofen blaͤſet fie‘ jährlich etwan 
Aaooooo Etn. Gußwerk Stab⸗Modell⸗ und Zaineiſen, 
nad verſendet das Möheifenian den Eifenhammer vor 
ee Unter der Aufſicht eines; Faktors und 
Bergverwalters arbeiten an: — etwa.zso — 
J— — und m | 
De 
@ * — PR wiſchen dem — 
und Holzminden. Die erſte Veranlaſſung zu ihrer 
—— 1745. und 17748 gab der auf dem 
Sollinge gegrabene Eiſenſtein, zu: deſſen Verſchmel⸗ 
zung von der Comp. Bertram und Hantelmann ein 
hoher Ofen eingerichtet wurde. Da man aber in der 
 » $olger den: Stein zu fpröde fande, fo ließ man 1774 
den hohen Dfen eingehen; und befchäftigt ſich ſeitdem 
bloß mit Berazbeisung des Roheiſens. Die. Eifen» 
„werke werden von. drei Teichen getrieben, welche ihr 
Waſſer von ..der Holzemme erhalten. Sie beſtehen 
aus /3 Friſchoͤfen, a Rohr; 1 Kaffinirftaht» und 1 Zain⸗ 
hammer, erhalten das noͤthige Roheiſen von. den uͤbri⸗ 
gen Eiſenhuͤtten des Landes, oder kaufen es aus dem 
Paderbornſchen oder Waldeckſchen auf, und verarbei⸗ 
ten es zuerſt zu Stabeiſen woraus nachher vielerlei 
Eiſen und ———— Krauseiſen, Bandeiſen 
1. , $ - 


— 
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und Schmiedeeiſen, auch auf Beftellung‘ Spantfihe 
Bänder, Rundeiſen, Ladeſtoͤcke, Amboſſe und Wra⸗ 
tenmaſchinen, ſaͤmtlich son s entfchledener- Güte; ver⸗ 
erfertigt werden. Beſonders merkwürdig iſt der Mes 
nschanismus der Eiſenſchneidhuͤtte. Dieſes Werk iſt 
aus der: Plaͤtte⸗ und Schneidemafchine zuſammen⸗ 
geſetzt. Die erſtre beſteht aus dicht uͤber einander 
ſchnell laufenden Walzen; Dutch welche der glüͤhende 
Eiſenſtab gezogen, und demſelben eine gleiche Dicke 
und Breite gegeben wird ;:-die: zweite gleichfalls aus 
2 zerſchnittenen Walzen, welche: den aus der Plaͤtte 
kommenden breiten Eiſenſtab vor feinem: Erkalten in 
kleine Stäbe zertheilen, und ihn zum Gebrauche für 
die Pagelfshmirde ::zurichten. — : Alle dieſe Eiſen⸗ 
werke ftehen unter Aufſicht eines Faktors fie haben 
einen fo. ftarken Abfas, daß * den Beegungen nicht 
— werden kann. te una 


— 30 dr 


Rt um — bes; hat die Sedelelen der Holzmin⸗ 
der nach und nach verſchiedene/ mit denſelben in Ver⸗ 
‚bindung ſtehende Werke angelegt, naͤmlich 4 Blank⸗ 
Hammer, worauf. Füttermeſſer, Spaten; Senſen, 
Aexte, Beile, Schaufeln geferttigt werdeng Eiſen⸗ 
ſchleifmuͤhlen und 1 Meſſerſchmiede, ſaͤmtlich das Ei⸗ 

genthum von Privatperſonen⸗ Außerdem finden ſich 
in der Stadt noch 1 —— i ee 

und en AU BE Bares Be Furt? 


2 Die — — PR die — 
— Landes herrn gehoͤren, aber ſaͤmtlich verpachtet ſind: 


— 


iWolfenbuͤttel und Blankenburg. :- . 263 


Cr); Die Spiegethutte zum Gruͤnenplan, auf. der. Höhe 
‚des Hilſes. Ste iſt in den Jahren 1740. und 1741 
durch den mm ‘die Weſergegend ſich fo ſehr verdient 
gemachten Oberjaͤgermeiſtet von: Lange angelegt. In 
derſelben wurden bisher In ız Schmelz» und 4 bis 
Sttreckoͤfen die ſchoͤnſten Spiegel gegoſſen und geſchlif⸗ 
fen, und in der erſten Zeit der Huͤtte auch: andre 
Glaswaren verfertigt. Die gewoͤnlichen Spiegel wer⸗ 
den: geblaſen, und koͤnnen eine Höhe von 3Fuß errei⸗ 
chen 5; aber gegoßne Spiegel bringt man zu einer Hoͤhe 
von s8 und Breite von 6 Fuß. Der Sand zum Glaſe 
wird theils aus dem Kalenbergſchen Dorfe Weenſen 
geholt, theils auch im Hilſe gegraben und dann vers 
mifcht. Die Potafche koͤmmt groͤßtentheils aus dem 
Sollinge, aus Heſſen und Korvei; der Sand sum 
Schleifen: aus dem Dorfe Lenne; der Schmirgel aus 
England, und das zum Poliren erforderliche caput 
wmortuum aus Rußland. Die Hütte beſchaͤftigt mic 
den Holzhauern auf go Arbeiter, und debitirt gewoͤn⸗ 
lich fuͤr 29 bis 30006 tthlr., iſt aber eine Zeit lang 
nicht betrieben, und nur — — wieder im Gang 
| Ben J Pa 
@ Sie *59 zu — uf der en des 
Sollings und am Mühlenteiche, nicht weit von Deen- 
ar ſen, iſt nach Eingehung der grünen Glashuͤtte von 
Hellenthal swifchen 1747-und 1748 von dem Kammer—⸗ 
sache Bte fich angelegt. Sie beſteht dus dem Hütten» 
und Magazingebaude, und liefert weiſſes Hohlglas, 
chemiſche und phyſiſche Inſtrumente von allen Sorten 


2 


}: 
1 


7 Sormenmachen yin Tiſchler, » ni Öleseinfafferinny ı 
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Cüunder andern auch die Parkerſche Sebegslutſtmaſchine) 
vergoldet, ‚bemalt: ſchoͤn geſchnitten und geſchliffen. 
Der Sand wird von Lenne, und die Potaſche won Bof⸗ 


XAzen MHolzminden und Bevern geholt. "Bus dengan 


derſelben ſtehenden zu Glasarbeitern gehoͤren Ker⸗ 


; tigmacher, 3 Borbläfer > 248allotmacher 3. Eintrös 


ger ‚a Schürer 5“ 1: Hölsfchieber;s a: Kiſtenmacher, 


Chonſtampfer and. ai Pfeifenfhmid, die unter der 


3 Auffücht des: Amimiltintesdinundeined Faktors ſtehen. 
2 92, Ban Zubereitung der Huͤttenmaterialien iſt einer nahe 


andabei ee see 


73% Bitud cdot my? 2 nic 11) Eh IreT 
(3): Bieslölnägätte: zn Pilgrimsteich ER — 
uam Pilgrimsteiche. Sie fand ehemals, zu Schor⸗ 


w Horn; amd, ift wegen der großen Holzkonſumtlon i776 


chierher verlegt. OIn dem Hüttengebaͤude befindet: fich 


mr Schmel- und Kaleiiir:, cauhı. e.Kühlmund ıXems 

na gerirofen, und2 Khonduben. |: Außerdem siegngieich 
‚pusbaageben: dad: Trockenhaus mit 2 Trockenoͤfen das 
nrSchlathaus und; Magazin. Sienlieſert ‚faster. grünes 


Senfter» und alle Sorten Hohlglas, Wouteillen, 
Deſtillirkolben ꝛc. Die rohe Afche, befonders Salz⸗ 
« aſche wird von Kordpeim nme und aus Dem 


= . Sildesheimfchen, . der , Sand abem yam Meuenhauſe 


hergeholt.An der Sorte arbeiten a7 wetſchiedene 
Fabrikanten, worunter „Werken. 1. Strecker, ir Auf⸗ 
blaͤſer, 2 Schůrer, 1 Anfaͤnger, 3Hohlglaſer, ia Bur⸗ 

fee, 4 Einsrägery: — hehe, 


ae spe Tupey : X ELF i1:41363 


* 


2 (dt: Wolffenbuͤttel dund Blanfenblitg se Pb 


Kiſtenmaͤcher, 3 Than: —— und 
OT Apanın: =, nen 
a RER urn Km nz pen 
CD Eee Muͤhlenberg, inStunbe von A⸗ 
ent Die Bůtte iſt 178 3naugelegt. In berſel· 
28en brfinden ſich TTORAB- N FH und Kalcinir⸗ und 
int 2Trockenoͤfen, 3 Haͤfenſtuben⸗ x Gemenhekammer und 
rt ABER Neben berfelben o ſteht die'Stred, 
7 Birere ned Tafelſtreckoſen ⸗ dãas Magazin mie"der 
2Samiedeſtiche/ eine Polaſchenſtedereiꝰ mit 5 Wefeln 
und vdas:maſſſoe Ttockenhaus mie. 2Holzt ocken ͤfen. 
MAMuf? dieſer Hüfte WB ihn were Eafel⸗und Medi⸗ 
2:0 —— — (SE braucht zur Verfeitlgung vot⸗ 
ea Neuenhaͤufe/ etwas 
ararohe — Le 24 Arbeltern Find 
— Daßeig lasnachery xrAnfanger⸗ AEinrager6 Me⸗ 
Biegen, 2Schurer⸗ 2Holzſchieber⸗in Bemen⸗ 
gemlicher⸗ 1 Hafenmachettan N. —— 
Mampfer · und me... — Ki 
dan. 443 2:3 — 
Hy Die‘ — auf dem Moklenbinche "U warf, 
ni — nicht weit vom Neuenhauſe/ iſt ſeit 195 wegen 
Ades Torfs alif dem Meblen bruche angelegt län 
bdiefem · Zahrẽ daſelbſt zuerſt gruͤnes Ks arten 
ER iſt im Werden. — a ERIC de 


INEay 


—A rent 33Mia9 


— „en * 1) - 
J— 4 Sauer Ir . 1744 ry% z37 1 
* N . J > 


ss DIE Poreellanfabrif zu een und Braun⸗ 
ſchweig iſt gleichſails Tandesherntich.” "Steht: fett 1740 
"ter Aufſicht des Obet ſagetmeiſters von Lange ange⸗ 

legen): Ein KFeuermaler aus Sranten, / Namens Glafer, 
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machte die erſten Verſuche, die aber ‚noch. kein aͤchtes 
Sächfifches Porcellan geben malkten. Endlich; brachte ein 
Arbeiter, Benkgraf, die Kunit heraus. Die Fabrik wird 
feitdem auf dem Schloſſe zu Fuͤrſtenberg betrieben, um 
welches die Fabrikwohnungen 5. die Kapſetdreherei, Eins 
zacke „: Konferenz und Glafurftusen,, 2 Breun⸗und 2 
Holztrockenoͤſen, und die Stampfmuͤhle, welche die zer, 
drochenen Brennfapfeln wieder in Chom umfest 1 herfie- 
hen, „Die, Zubereisung des. Porcellans ift Geheimniß der 
Fabrik. „Sie liefert alle: Arten von Tafeln Kaffees und 
anderm Gefshirte,, Vaſen Vuͤſten und Figuren, und bes 
hauptet, ‚nebit der Wiener, Meißner. und, Bexline, unter 
den Eurgpälfchen Fabriken einen vorzüglichen Rang.. ‚Ihre 
‚Babrikartikelaeishnen. fich ebenſowol durch Weiſſe, Glaſur 
und Haͤrte der Maſſe, als durch den ſchoͤnen richtigen 
Geſchmack in den Zeichnungen und in der Malexei aus. 
Die ‚bunte, Malerei, und Vergoldung geſchieht auf Ahrer 
Hauptniederlage ‚0; Braunſchweig, wo das Moreellan 
auch zum zweiten⸗ und drittenmale gebrannt wird. Außer⸗ 
dem hat fie noch s große Niederlagen. Sie ſteht unter 
einen beſandren Direktion; „die Zahl Ihrer. unter einem 


Ä „Intendanten, und. Oberfaktor arbeitenden. Fabrikanten in 


Fuͤrſtenberg belaͤuft ſich auf ‚47 2. woruntenn. Farben 
bereiten, s:Blaumaler, Ip,fpriger, 2.2 Dreher, :4.Schlem» 
mer, 4 Brenner, 2 Kapſeldreher, a Glaſurer, 2 Puſſirer, 
ı Materialienarbeiter, 1 Goldſchmid, 1 Maffeknäter, 
| ‚a. Kiſtenmacher, ı.Einpader ‚und ı Kaglöhner: fich befin- 
‚den; in Braunſchweig ftehen unter. Aufſicht aweier.-Bors 
eher, 9 Buntmaler, ‚2 Puffirer und x Einpagfer, zuſqm⸗ 
men alſo 4 Vorſteher und 59 Arbeiter an der Fabrik. 


—— 
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14Die Steinſchleifm üͤhlen ar Holzminden: 
‚nat Der Sollingerſtein bricht in mächtigen tiefen’ Floͤt⸗ 
zen auf den hoͤchſten Punkten des Sollings und im Vo⸗ 
geler. Dieſes Geſtein beſtehet aus Bergſandſchiefer, 
der xeichlich mir. Kieſelerde, Glimmer und eiſenſchuͤſſi⸗ 
gen Theilen dermiſcht iſt, und Hin und wieder Einſpren⸗ 
gungen von groͤbern Quarzkoͤrnern enthält, in welchem 
Talle er ſehr hart, und mehr kubiſch ſich ſpaltet, und 
zu Troͤgen, Krippen, ‚Stufen und Geſimſen verbraucht 
wird. Die Farbe iſt roͤthlich ⸗grau. Er ſplittert leicht 
in / gleich dicke Platten “und: dergeſtalt horizontale Bor» 
ſten, daß die Steinbrecher wenn ſie den Stein mittelſt 
‚eingefegter, siferner ‚Keile im Winter auseinander frie⸗ 
‚zer laſſen, demſelben nur durch einfache Werkzeuge die 
MNuadratbreite zu geben brauchen. - Die feinen glimmer> 
Yantigem Steine werden ihrer Mürbe und: Brödlichkeit 
wegen am wenigften gefchäte; die haͤrteren nehmen da⸗ 
gegen, wenn damit polirt werden kann, die Scheeren» 
;fehleifen gern; Am wicheigften: iſt der Verbrauch diefes 
Stein zu Dad: und Leggefteinen und zum Pflaſter, 
zu weichem Behufe er auf den beiden herrſchaftlichen 
— ———— u a ae — 
m Diefe Sic erden yon den Drei gabeitteichen 
getrieben. Ihr Mechanismus iſt fehr einfach. Ein 
S8Sxroßes, auf einem dazu “eingerichteten Platze Horizontal 
lauſendes Rad, ‚worin dad Kammrad faßt, nimt etwa 
- 20,9 innern Rande: deſſelben auf dem Rade umher 
liegende Platten auf, die mit Gewichten belegt werden; 
duich eine hervotgebrachte Erſchuͤtterung gibt· ein durch⸗ 
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loͤcherter mit dem Radeggehender Kaſten den zum Schlei⸗ 
fen gehoͤrigen Sand, und wine Rennenleitet DB Waſ⸗ 
— era sans ai ee 1 Nas 
3 r — the we Ye ae 5 uch 331323 
Mit ‚diefen Steinen wisdi:ein:äroßer Verkehrge⸗ 
keiehen » und. fie gehen haͤufig nach Frankereich und Haß 
land hin. Ihre Hauptniederlage iſt zu Holzminden. 
Man unterſcheidet im Handel a) Dachſteine, "die: nicht 
geſchliffen werden, md nur duͤnn geſpalten ſind. Das 
Fuder zu 100 Stuͤck koſtet nufder Stellenn Rthl. 6Ggr., 
und zu Holzminden u zRthlanns Guns Pfiz b) Mehl⸗ 
ſteine 2 bis 25. Zoll U, und atheils auf Itheils ge⸗ 
aſchliffen, werden nachen oo Quadr.Ellen verknuft. uf 
der Stelle koſtet dad Fuder gu: Quadr⸗Ellen a Rthl. 
14 Ggre; 0) Leggeſteine von «uk his: 137180 Oicke. 
: Das -Fuder: zu 36 — — 


‘8 eo. — — 
et; | re en 2,33 nic wie Er 

— Die *6 — ebenfalls ahotiſchaft 
— er mn — 2 za nid 


N i N R 
r ri D 1* Bi f Eee > is 4 en. —* RG 


rn De Saline zu Salachlum, beten: Quellen cauf 
dem Salzberge entſpringen. Sie iſt ſehr alt, aber 
doch wol nicht vor dem maten Jahrhunderte betrieben. 
1269 wird derſelben ine Arkunden gedacht und 1389 
hatte fie bereits Koten und Pfannen. Sie kam nach⸗ 
her in Verfall, und iſt erſt in der Mitte des vacht⸗ 
zehnten Jahrhunderts zu ‚ihrer jetzigen Mollkommen⸗ 
heit gebracht. — Die Sole wird durch ein“ won der 
Wabe getriebenes Kunſtwerk aus den Quellen ‘ges 
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ſchoͤpſt⸗ und ac dem ee," und von da 
Hin die Roden ee ee a aAlothis. 
26 VDas Salrieckliefert gegenwartig auf 36660’ him 
2 ter und e hat das Kokturholze ehe dur Ankauf, 
theils burch DIE Marzfluͤſſe.o Sieht: Bo’ Salzmerke 
Re SB. A. rc Korg 
ur nn ee ga va BIETET 
G) Die Saline-zu — iſt ebenfalls lange bes 
trieben, und vieleicht die aͤlteſte des Landes. Die 
Sole quillt aus zu Deere ur, der 
nnmButter⸗ unduoͤgrtbotr I Gange find, ’ym Roͤ⸗ 
gerborne gibt die Sole am ſchwerſten, und iſt loͤthig. 
Sie wird in einem eigenen Haufe gradirt, und ſatt 
der- ehemaligen 12 Koten ift jest ein großes maſſi⸗ 
TER ie einer. Pfaune ?3' Lrodenkammern 
und 2Salzmagazinen vorgerichtet, neben weichen 
das Graditchaus ſteht. Das Salzwerk liefert ſetzt 
ige BI" 30000 Himen. GSiehe: Guno exim, 
: #elicit! Brüisw. Helinſt. vrBy.  t Ejüsd. orat. 
2 $de salinis: Schöntig: ST Bon Schöningenfehen 
", un Ans. 1756 © Ks — mit ve 
"U ———— mn. 49 SUR Ten 


r er >, yet 2440 
r f 201 — ri wii N 


7 Die: Sattie — — iſt 1934, 
ml größe Stife in Braunfchwelgſchen Händen 
"war von Herz. Heinrich dem Züngerh von den Säls 

gewerken aygekauft und · mit groben Koſten in Stand 
geſetzt. Da nach der- Zuruͤckgabe des großen Stifts 
das ·Hochſtift die Koſten nicht wieder erſtatten wollte, 
ſo blieben die Herzoͤge in dem Beſitze des Salrnwetks, 


— 
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welches fie gemeinſchaftlich gelaſſen, amd via Einkuͤnf · 
pigte zur, Ahbeazahlung der Friedrich Alxichſchen Schulden 
gernenden Die Ealzguellen entfpringen unweit bed 
RKloſters Ringelheim 1.0 merder un: Salagieter 
geleitet , wo die, Sole dann; gradirt und vetſotten 
wird. Sie iſt nut Aloͤthſg; die Salinedietert aber 
ſehr vieles Salz, und wird auf landesherrliche Koſten 
degtzpitetn WOW TIESRFFLIETTTE TS ut vnila vi ) 
LTE FT} (Up Hirn bin EFT TE GLEIS Er 
* —— Zu den Blankenbung ſchen Huͤtte nweecken, 
die fümtlich, landesherrlich fi „end unter den Kemmer 
0 Blankenhurg und Dei; —— —— 
mechetes: wo nn art erg Ari * 
— Die. Eifenbäcrem Das Btuntenburgfie und 
""Waltensiedfihe dat. fehr,vieln, Fifenftein, und Das Ei⸗ 
ſen, welcheg in, fetstegem  verfentige „wird, gibt dem 
Schwediſchen an, Güte wietd nach. Die mehrſten Gru⸗ 
‚schen liegen um Huͤttenrod her, und dort zähle man 87, 
em Walbensiedfden. ‚16. Grubenfelder, ‚we. nach 
u Kifen, geſchuͤrft wird. Diefe Gruben ſind nur zum Theil 
landesherrlich, und die meiſten werden; von Privatleuten 
gebauet. Im denſelben arbeiten mehr als 200 Berg— 
leute., Die Blankenhutgſchen Erze find theils braun, 
tcheils blan und ſchieferartig, theils geld... theils hraun⸗ 
xoth von Farbe; eine gewiſſe Sorte heißt Korim, und 
dient zum Fluͤſſigmachen der ſtrengeren Erze Der Ei⸗ 
Nfenſtein bricht durchgaͤngig thonlaͤgig, hat Schiefergebirge 
zum Liegenden, Kalkgebirge zum Hangenden,/ und 
wird nach 17 Lachter Teufe vom wilden: Gebitge ausge⸗ 


* 
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hoben. Im großen Kalkgebirge zeige er ſich zuwellen 
in Kluͤften. An manchen· Orten ſteht ernunten:MWaffer, 
und man hat Stollen treiben müffen. — Die Walken⸗ 
tiedſchen Erze find theils braum, theils bläwyiicheil 
dunkelbrauner Kernſtein, kheils drauner, rother und 
blauer Glaskopf, theils Felſen. Sie find darchgaͤngig 
mit Flußſpath durchtruͤmmert,und bisweilen Findet man 
darin Etſenglimmer als Eiſenmann⸗noSie ſetzen hier etwa 
20 Lachter tief von Tage an, unde wechſeln mit Ab⸗ 
und Wiederanſetzen ab, bisſiennentweder von einem 
ſchwarzen Eragebirge : oder hon einem weibſprenkligten 
Gebirge ausgehoben werden. Die: größte: — 
SERIE Yan Le 
ai Br Sl 9 1: 5 
Ar gewonnene: Eifenfer wird auf dem — 
werfen zu⸗ Altenbrak, Ludwigshuͤtte, Neuwerk, Ruͤbe⸗ 
land, Tannen Zorge und: Wieda verarbeitet und in 
die Faktorelen zu. Blankenburg, Tanne, Zorge, Wieda 
und Stefeid. gellefert. Man gießt Gußwerk, Friſchſtuͤk⸗ 
ken, Nageleiſen, Veh .. Drath⸗ 
— und — 1 sin 
@ Die Altenbraker Sifenpüt * einen — — 
‚2 m und SUSE ws einen in 
hammer. - J u 
(2) Die —— iſt! PR — ander einen 
Zain» und 2 Friſchhammer. 
(3) Die Neuwerkerhuͤtte hat einen hohen — ı Eis 
fenfteiis und’ rer & ‚Soifd> md — | 
Zainhammer. 


- 
’ 
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4) Die Rhbelanderhuͤtte hat inen hehen Oſen, vrEn 
ar ſertein nrund ash Ideen einenriſca 
ns hammeu — m im mad sr and nn, au 
KH DierQianuerkiete hat aine dehen oen tVLiſen⸗ 
im und öchlastenpuchnuerk;; 2. Friſch⸗und einen · Baht 
pie bammer: Cut iS nad sag RE Bund 
Es) Din Borgerhüttesihet, 2ihoher: Oeſer ahne 
qerhůtteme einen Baihammeh, einnen Baechhammer /neine 
Drathhüuͤtte un daeine Blankſchmiedenn zit sin? >= 
Ca) Die Wiednerhätteihasieinen Hohen Ofen⸗ ĩl Eiſen⸗ 
hen und Schlackenpuchwerk, 3,Nammerhästencund 
seinen; Zainhawwer. W ser. uyledspenn sadıtd 
(3) Die Iohannishütte, ein Eiſenhuͤtt enwerk in; dem 
hannöverfchen Amte Honftein, welches feit 1758 dem 
heogein ie Stolkbergfhes;Rehngehörtin DEE Hütte 
“ — anfehnliche ‚Freiheiten. wogegen ſial dem ehns⸗ 
herrn aͤhrlicht einen ⸗Lehnszins und Laudemiengeld nen 
nn Rehle entrichtet. Die us Eiſengruhen um Ile⸗ 
16 frld mir welchen ſie bebehnt iſt, und ehemals im Be⸗ 
Suntrgbe waren 2. werden aus politiſchen Gruͤnden nicht 
mehr benutzt, und der hohe Ofen iſt ſeit 2766: eite 
— Der Eiſenhammer ſchmiedet wöchentlich. 
— Huͤttek leute · an 70 bls 85 Ceyutner Moheiſen 
m z0 bis / 60 Centper Stabeiſen um, und dit dazu 
den Eifenſtein aus dem Walkenriedſchen. SerGilberts 
Handbuch für, RIP INK Theil'g. 
— go1. 2. base . dru nie 
a Ar “ sy Tuehiigyr® er: e)] 
uns — Die. ur: Der Matmor im 
Blankenburgſchen hricht 1) in dem maͤchtigen Nalkſtein · 
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gebirge zu Rbeland und a) im Krokſteine, ud wird 
ſeit 171 5bearbeitet. Dern rokſtein, ein⸗Marmorfels, 
abe an der Marmormühler: enthaͤlt braunrothen Mar 
ansr and Has: 3 Brüche: Dersobere ift:g,Üder mittlere 6, 
der untere 4 Ladıter: tief, In den beiden/ erſtenn iſt der 
Marmor zum Cheil ſtark eiſenſchüfg, auch mit weißeh 
Spathſchnitren durchzogen, Aund bdoncht Richt: in großen 
Stufen. Im dritten Reihe Schichten und. Laden 
und iſt gchoͤn braunreihi Bei. Rubeland wird der 
Marmor: ebenfalls in 3 Brächengeivonmen ss im obern 
iſt erkleinfleckigt grau: an, mittletnſchwarz and Zweiß, 
und imunt ern groſnleckigt: grau.In den beiden verften 
wird er in großen Lagerwaͤnden angetroffen..- Man: fin 
det auſſer dem braunrothen, dunkel⸗ und blaßgrünen und 
fhwarzen Ade ſchoali⸗ ind Yırtmbehtäunen, grünen und 
gelben Miatmon Er wird‘ anf der Marinermühle Ir im Kreuz⸗ 
thafe butch ein Schaeide⸗ESchieif⸗ And VOrechſeiwerk, 
und zwar Im groͤßern und "either Stufen,’ bearbeitet, 
md vavon Tiſche Tafeln; Altöte, Tanfkeine," Kt 
mine, Epitaphten, Ehren: und Denkſaulen und Saͤrge 
verfertigt. Auf Mi Haudtniederlage zu Blanfendürg 
trift man auffer den genannter Stüceh auch Flieſen, 
Urnen, Potpurris, —— ee Sap- 
faͤſſer u. a. Stülle, an rs ie ns Pl. 

EI a ee . X 

1 be ranukenhern: unb —— 
bau.⸗“Als ſich 1084 fieben: gleich nahe Prinzen des 
Hauſes Luͤnebing in Die Friedrich⸗Ulrichſche Erbſchaft 
rtheiften , behielten ſie den Kommunionharz dergeſtalt im 
Gemeinſchaft dab Jeder, mit Vorbehalt der Wolfen⸗ 
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buͤttelſchen Landeshoheit, einen gleichen Antheil an dem 
Gruben haben ſollte. Vom jenen Erbtheilen: fielen. in 
der Folge: 4 ;an das Rurhaus, und 3 am das Herzogliche 
Haus,/ ſo Daß nun erſtres S, und letzteres Z.an:den 
Aufkuͤnften der. Gruben und Forſten des Kommunion⸗ 
harzes beſaß. Durch den Theilungsreceß von 1788 
‚aber. trat dad Herzogliche Haus feine 3 Antheile an dem 
Oberharze und deſſen Bergſtaͤdten ab, 308 feine Forſten 
au dem Harzbezirke, und behielt ſich nur noch die Kom⸗ 
munion an dem Rammelsberge, deſſen Silberhuͤtten, 
den Ciſengruben im Iberge ‚ Gegenthale und Schweins⸗ 
ruͤcken, und den u... und‘; der Saline Se 
RAIN vor. — wit Gt 


Diefe fämtfichen Kommuniondefigungen find, einem 
Kommunionbergamte untergeordnet , welches feinen Sig 
au ( Goslar hat, die Oberaufſicht über. das ganze Kom⸗ 
munionbergregal fuͤhrt, und unmittelbar unter den Re⸗ 
gierungen und Kammern der beideifeitigen- Staten ſteht. 
Der ganze Bergbau, der vor daſſelbe gehoͤrt, beſchaͤf⸗ | 
tigt ſich mit der Produktion der Erze des Rammelsbergs, 
der Eiſenſteine des Ibergs ꝛtc. und der. ‚Saline ‚Ju 
liushall. 


aa) Der Ramme t — be er * Diefer reiche ——— er⸗ 
zeugt Gold, Silber, Kupfer, Blei, Zink, Arſenik, Schwe⸗ 
fel, Ocher (Miſi), Cementkupfer und Vitriol. Daß Erzla⸗ 
ger deſſelben bildet ein thomboidaliſch geformtes und etwas 
in die Länge gezogenes Erzparallelopipedum, das parallel 
mit den Gebirgsſchichten nach der fuͤnſten Stunde in 
einer. Länge don 300, und am Tage in einer Breite von 


ern Wolfenbüttel und Btankenburgy irrt. 273 


40 Lachtern dergeſtalt in den Fuß des Berges eingeſcho⸗ 
ben iſt, Daß es mit einem Gefälle von 120im Liegenden⸗ 
26% im Haͤngenden, beides gegen’ halb Mittag amd 
Abend in den Berg hinein, gegen das: Thal zu, wmorin 
der Teich’ liegt, aber abfaͤllt. Dieſes Lager iſt mim zu⸗ 
naͤchſt am Liegenden und zunaͤchſt· am Haͤngenden vorzůg · 
lich‘ ergführend, und nimt in der Teufe immer: mehr ab, 
idem ſich ein Bergkeil von taubem Schiefer hineinwirfe, 
und die ganze Maſſe in 2, erſt bis auf 110 Lachter tief 
abgebauete, Gangtrümmer abkheilt, wovon · dad obebe 
das hangende, das unkere das legende Trumm heißt. 
Die Maſfe des Erzlagers beſteht borzuglich aus derdem 
blumigblaͤtterigen Bleiglanze, ach wol aus Bleiſchwe⸗ 
fel und braunen Blelerzen, gelben Kupferkieſen, bun⸗ 
ten! kupferigen Schwefel⸗ und Arſenikkteſen, ſchwar⸗ 
zer und brauner Blende und Eiſenerzen. Selten finder 
man/ auſſer Gold und Silber, Metalle einzeln, wol 
| wer haͤufig tanbes Geſtein als Einfprengung in det: Erzen 
Nupferknieſt Win Centn. Kupferetz hätt etwa 20 Bid 
25 Pfund Kupfer, 6 Pfund Biei und E Loch Silber; 
ein Genen. Bleierz 20 bis 30 Pfund Blei * 2. Silber. 
Im Rammesberge find jetzt 11 Gruben im Gange, wos 
von zwar 4 der Stadt Goslar, Aber unter der: Bedin— 
gung gehören, daß fie alle Erze für einen gewiffen Preis 
dem Kommunionbergamte einliefetn muß. Das Etzla⸗ 
get wird durch drei Stollen geloͤſet, und die Erze durch 
Feuerfetzen/ Bohren, Schieſſen und Brucharbeit ge— 
wonnen, weiche letztere Arbeit beſonders bei dem alten 
Manne angewandt wird... Das Feuerſetzen erfordert 
‚Abend an 140% did Tyoooo Kubitfuß Holz, oder 
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zwiſchen 6000 und 6 go Malter. Der Ausbau⸗ im 
Berge geſchieht durch Maurung zund Zimmerung. Der 
Holzverbrauch belaͤuft ſich daher auf 16Schock kleines 
Schachtholz / 220 Schock Pfaͤle, 1 80 Schock Fabhols/ 
32: Fuder Dielen 300 Malter zum Kalkbrennen und 
2305Lachter zu Fahrten. Die Grubenwaſſer werben 
durch 2, Kunſtraͤder fortgeſchafft, und Ins Auffſchlagewaſ⸗ 
fer erhaͤlt man vom Herzbergert eiche. Die Streckenfoͤr⸗ 
derung geſchieht in Koͤrhen, die Schachtfoͤrderung durch 
Waſſergopel, und zwar mittelſt 2 Kunſtwerke aus -4Förs 
derſchaͤchten, außer welchen der Berg: noch... Wetters 
fhächte enthält. Ein aus 2 Eleinen Wagen efichender 
120 Lachter langer und ſich felbit ausleerender Hund 
ſchafft die Erze von der ſteilen Höhe im das. tiefer diegem 
de Thal, wo fie dann in Kupfererze, Gchwefelfiefe und 
Bleiglanz ſortirt, und nach den verfchiedenen Hütten 
transportirt werden. Der Brandſtaub wird im Berge 
ſelbſt gereinigt. Vor dem großen Brande wurden jaͤhr⸗ 
lich etwa 874 Treiben Erz, 260 Treiben Brandſtaub 
und 78 Treiben Kapſerrauch — 


"Die Ausbeute des Kammeläbergs Seltef ih 1760 
nach Canerin jahrlich auf 160000 Ein. Erze und..ı2 bis 
13,009, Ctn. Kupferrauch, woraus 10Mark Gold, 2500 
Mark Silber, sooo Ctn. Blei, 14000 Pfund Kink, 4500 
Ctn. Kaufplaͤtte, 400 Ctn. Garkupfer, 1400 Ctn. Schwefel, 
2000Ctn. grünen, 2 bis gooEtn. blauen und-s bis 600 Ctn. 
weiſſen Vitriols geſchieden wurden. Im Quartale Tri⸗ 
nitatis 1785 gewaͤnn man 6 Mark vocth Gold, 4059 
M. de de raudſiſuu 1387 Etn. 5’ Plund Kaufpläscer 

1315 
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1313 &tn. Io Pfund Srifchblei, 333 Ctn. 39 Pfund Gar: 
kupfer, 1704 Pfund Zink, 463 Centn. 97 Pfund gelben 
Schwefel, 17 Ten. s6 Pfund Potafhe, 1 Pfund welfe 
Potaſche und 1314 Ten. grünen Vitriol. Die Bergkoften 
und Ausgaben beliefen fich auf 24448 rthlr., die Einnah— 


meauf 32513 rehfr., und der Heberfchuß auf soßsrthle, 


wovon 3456 auf die 3 Famen. Nach Trebra gibt der 
‘ Rammelsberg einen jährlichen Ueberſchuß von 36000 tthl., 
wovon der Ancheil des herzoglichen Haufe 12857 rthlr. 
3 8Gr. 5% pf. betrug. Bergleute arbeicen auf 200 u: 
ter Auffiche des Bergvoigts, ı Obergeſchwornen, 2 Or. 
fhworner und 13 Steiger. 


Die ſaͤmtlichen Rammelöbergererze werden auf dem 
Oker⸗ und Langelöheimerhürten ausgefchmolsen, wozu 
fie jährlih 13000 Malter Floͤßholz, 3400 Schock Waren 
und. 22000 Karren Kohlen gehrauchen Die Zahl der 
dabei angeftellten Hüttenleute belaͤuft ſich mit ihren vers 
fchiednen Vorgefegten auf beinahe soo Perfonen. 


1. Die Hferhütten, wohin gehören: 

(1) die Fran Marien GSeigerhürte, das größte aller Un—⸗ 
terharzfchen Silberwerke, auf welchem alle Rammels: 
berger Kupfer » und ein Theil der Bleierze verſchmol⸗ 

zen werden. Dieß geſchieht auf 4Blei⸗2 Kupfers, 
ı Friſch⸗, 2 Treib⸗ und ein Glattfriſchofen/ die fämtlich 
ihr Auffchlagewaffer von der Oker erhalten und durch 
s oberfchlächtige Warferräder getrieben werden, Fuͤr 
die.Zubereitung der Erze find. ı Gars» und 2 Geiger: 

heerde, nebſt ı Darrofen, angelegt. Die Hürte ver- 
. .% Cr M 
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arbeiter die Erze zu Brandfilber) Kaufglaͤtte, Friſch⸗ 
blei, Garkupfer, Zink, gelben Schwefel, und zieht 
vielen rohen Vitriol aus. In einem Schmelzen von 
58 bis 60 Ctn. Bleierze ‚gewinnt man 3 bis s-Pfund 
Zink; der. Een. Werkblei hat 3 Lorh Silber. Bon 
den Kupfererzen gibe jeder Ctu. Rohſtein etwa ı Loth 
Silber und 25 bid 30 Pfund Kupfergehalt außer dem 
Zinke und der Ofengalmei. Der Bitrlol wird in dem 
Vitriolhof zu Goslar gefchafft, und außerdem eine 
Menge Schwefel abgefchöpft. Die fämtlichen Huͤt⸗ 
tenbedienten, Gilbertreiber und Schmelzer ftehen un. 
ter der Aufficht des Hüttenreuterd, Huͤttenfaktors, 
Huͤttenvoigts, Hüttenwächters und Einleger. 


(2) Die Goldſcheidungs huͤtte ſcheidet ſeit 1788, wo ſie 
eingerichtet, das Gold vom Silber. Aus 4000 Mark 
Silber gewinnt man etwa 10 bis 12 Mark Goldes. 


(3) Die Meſſingshuͤtte iſt nach dem dreißigjährigen 
Kriege erbauet. Sie befteht aus der eigentlichen 
Hütte, den. Dracthhütten, ‘der Galmeimühle und 
Blankſchmiede. . Die Hütte cementirt in 4 Brennöfen 
den Mefjing, und gießt denfelben swifchen 2 Granit; 
‚feinen zu Platten, woraus alsdann unter 12 von 3 
obesfchlächtigen Wafferrädern bewegten Hammern Lats 
tun und Keffel gefchlagen, und auf der Drathhuͤtte 
mittelft ded durch ein Wafferrad getriebenen Drath- 
zuged 24 Arten von Meffingdrath verfertige werden. 
Unter der Aufficht eines Faktors befchäftige fie. 17 
Arbeiter, liefert Platten, den Een. zu a2, Keſſel zu 
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36, Drath zu 35 bis 40tthlr., und bereitet jährlich 
aus 7 bis 80o Ctn. Kupfer und 1000 Ctn. Galmei7 
bis goo Ctn. Meſſing, deſſen Werth ſich auf 30000 
rthlr. belaͤuft. Ueberſchuß hat fie etwa sooo ithlt ˖ 
Die Keſſel ſelbſt ſchickt ſie nach Heſſen, und den Lat⸗ 
tun nach Braunſchweig und Hamburg, wogegen fie 
aber einiged Schwediſches und. Heffifches Kupfer wer 
gen des fchlechtern Gehalts des Rammelöbergfchen aus 
ruͤcknimt. | 


(4) Der Kupferhammer verarbeitet Jährlich auf. 3 Wafs 
ferrädern 380 Genen. Kupfer, und verbraucht dazu 
300 Karren Kolen. Er gibt einen Heberfchuß von 

800 sthle & | | 


(5) Das Bereithaus, worin Fupferne Waren und | 
Neſſel gefchlagen: werden Es befchäftige 8 Ars 
beiter. N 


(6) Eine Kalk» und Siegelhürte. Dieſe fämtlihen 
Hütten ftehen in dem —————— des Huͤtten⸗ 
ar Oker. | 


% Die Langelsheimer Hütten zwiſchen Aftfelde- und 
Rangeldheim in dem von der. Gtane und BR durch» 
ſtroͤmten Thale: 


1) Die Frau⸗ — bei Langelsheim am — 
Ufer der- Innerſte. Sie wird von der Grane durch 
u’ Käder getrieben, und derarbeites ——— 

M 2 


— Produlte, aanddirthlhaf ꝛc. d. Fuͤrſtenthumer 


Bleierze auf Blei, 2 Treib⸗ und ı Glattfriſchofen. 
Ihre Fabrikate beſtehen aus Silber, — —— 
Zink, Virriol und Schwefel. 


(2) Die Potaſchenhuͤtte, dicht an der Sophienhuͤtte, 
liefert Jährlich auf 30 Ctn. weiſſe Potaſche, und ver: 
ſieht die 3 Silberhuͤtten außerdem mit aller Potaſche, 
die ſie zur Scheidung des Silbers vom Bleie — 
haben. 


(3) Die Juliushuͤtte bei Aſtfelde, eine Silberhuͤtte, die 
. bloß Rammelöbergfche Bleierze auf 3 Blei⸗, 
a Treib⸗ und ı Glattfriſchofen ſchmilzt, und mittelſt 

2 Raͤder von der Grane getrieben wird. 


(4) Die Schwefelhuͤtte, dicht neben der Jullushuͤtte, 
laͤutert den ſaͤmtlichen „auf den 3 Silberhuͤtten beim 
Köften gewonnenen Schwefel, "und ‚bereitet re zur 
Kaufmannsware. 


3) Der Vitriolhof zu Goslar, wohin aller, auf den 
Hütten gewonnener, Bitriof geliefert wird.: Die. Aus 
beute beträgt jährlich etwa 2000 Een. grünen, 200 Ein. 
Blauen, und soo Een. weiten Bitriof. Vor der ein 
Rn man vielen Ocher in Gruben. . 


bb. Der Iberg, — und Gegenthal, 
ſaͤmtlich Eiſenbergwerke, wovon dad Iberger dad wich 
tigfte it. Der Eifenftein liegt in diefem Berge: neſter⸗ 
weiſe, und ſetzt ſehr oft zu Tage and. Er geht häufig 
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im ſchwarzen Glaskopf oder einen durch Erdpech gefaͤrb⸗ 
ten Eifenocher, der beim Ausfintern fich in den Hoͤlun⸗ 
. gen wieder angefest har, über. Eifenfpate kommen fels 
tener, Eiſenglimmer defto häufiger vor. Die Eifenfteins 
neſter erſtrecken fich bald horizontal, bald perpendikulär, 

bald fchräg in den Berg hinein, und ftehn in einer Maͤch⸗ 
tigkeit von einem Lachter, find aber oft nur wenige Zolle 
ſchmal. Die beften. trifft man auf der Morgenfeite.deö 
Berges an, vorzüglich da, wo das Kalkgebirge an die 
Grauwacke und den Schiefer ftößt. Die Bergleute 
ſchlagen nirgends in den feſten Kalkſtein ein, . fondern 
gehn nur auf den Klüften, worauf die Tagewaſſer ab» 
fallen, nieder. "Der Gewinn ift leicht. Iſt eine Schicht 
abgebauer, fo. verfolge man nur die Spalte des Gefteind, 
und ftößt bald auf eine andere. Das Gebirge fteht feh, | 
und man gebraucht - Zimmerung. 


| Alles in diefen 3 g Bergiserfäreieren gewonnene Ei⸗ 
- fen wird allein auf den Gittelder Eifenhütten verſchmol⸗ 
zen. Sowol Gruben als Hütten Stehen unter Oberauf—⸗ 
ficht des Kommunionbergamts, und die dabei angefehten - 
‚Oberhüttendedienten find-der Faktor und 2 Huͤttenvoͤgte. 
In’ die Eiſenfaktorei zu Gittelde wird * verarbeitete 
em geliefert. Ä 


(1) Die Deichhuͤtte bei Gitm— Sefife aus dem Hohen 
Ofen, welcher von dem Hüttenteiche getrieben wird. 
In demfelben wird alles Kommunioneiſen verarbeiter. 
Er iſt jährlich nur etwa 40 Wochen im Gange, und 
lieferte 1760 etwa 5568 Ctn. Gußeifen, wozu 1836 
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Suder geroͤſteter und gepochter Eiſenſtein, 52 Fuder 
Friſchſchlacken, 8 Fuder Kalk und 1400 Karren So 
len erforderlich waren. Dieſes Gußwerk beſteht theils 

‚and geformtem Eiſen zum Behuf des Kommunionberg⸗ 
weſens, theils and Stahleiſen für die Holzminder Fa» 
briken und. Schmieden, theils aus Kurzeiſen für.die 
Neuehuͤtte, theils aus granulirtem Eiſen für die Sil⸗ 
berhütten. Sie hat in neuern Zeiten ſehr abgenom⸗ 

men. — Bei der Teichhütte ſteht ein vom verſtorbe⸗ 
nen Dberfaftor Bakke angelegteds Granulirbad, in 
dem ſich Schwindfüchtige und andere Kranke bei einer 
Wärme von 28° nach Reaumur 8 bis 10’ mit Nutzen 
baden. Siehe von dieſem — Anz. 1784. 
©. 25. 


(2) Die Neuehuͤtte, ein zur — gehoͤriges Ham⸗ 
merwerk ohnweit Bodenhauſen, welches Kurz⸗ und 
altes Eiſen verſchmiedet. — Das 2te Hammerwerk 
der Deichhuͤtte, die Glüshütte und die Dberhütte, 
eine Drachhütte, find eingegangen und abgebrochen. 


cc. Die Saline Juliushall bei Neuftade unter der 
Harzburg, iſt unter der Regierung H. Julius 1569 ent» 
deckt, und dabei ein Salzwerk angelegt, welches aber erftin 
der Mitte des 17ten Zahrhunderts vollig in Gang gekom⸗ 
men iſt. Es ift nach) dem Iheilungsreceffe von 1788 gemein» 
ſchaftlich geblieben, und wird jegt adminiftrire. Die Quelle 
entfpringt unter dem Burgberge, 10 Lachter unter Tage, in 
einem blaͤulich grauen Thone, und läuft durch eine hoͤl⸗ 
zerne Köhre in ein Behältnig, woraus fie vermittelkt eis 
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ned oberfchlächtigen, 4 Ellen hohen Kunftrades gehoben 
wird. . Der an der Seite der Quelle angebrachte Wafs 
ferfhacht führe das wilde, nur wenig gefalsene Waffer 
aus. Die Sole tft slöchig und wird ungradirt verfotten; 
aber ‚bei ſtarkem Froſte und großer Dürre gibt fie nicht 
reichlich. Die Siedpfannen find ı3 Fuß lang und eben . 
fo breit. Wenn Sole genug: da ift, fo werden fie 14 
Bol Hoch damit angelaffen und in 4 Stunden ı2 bis 13 
Körbe Salz gefotten. Man fchäst das Jährliche Auss 
bringen auf 4950 Körbe, deren Werth etwa 7800 Tha⸗ 
ler betraͤgt. 


J 


Außerdem gibt es in beiden Fuͤrſtenthuͤmern eine 
Menge Steinbruͤche, die theils landesherrlich, theils 
das Eigenthum von Kommuͤnen oder einzelnen Privat⸗ 
leuten find. Dahin gehören x) der wichtige Voͤlpker 
Steinbruch, der dem Lande-die beften Quadern, Mauer: 
fteine und Platten, die weit und breit ins. Ausland vers 
führe werden, tiefere; 2) der Duckſteinbruch bei Koͤ⸗ 
nigslutter, deſſen Steine vorzüglich zum Wafferbaue 
tanglich find; 3) die Gebhardshagener nd andere 
Steinbruͤche. 


Auch an Ghps⸗ und Kalkſteinbruͤchen und Ziegeltho⸗ 
ne fehle. es nirgends. Man -jpähle zuſammen 18 Gips, 
en 47 Zen) und 23 Biegeleien. _ Ä 
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Eiſen- und Kupfergruben werden, ſowol im Harz 
bezirfe als im Blankenburgſchen, auf. Rechnung von Pri⸗ 
vatleuten betrieben. 


Mit dem Baue auf Kreide ift vor Kurzem in dem 
Rechlummerholze angefangen: indeß fcheine ed nicht, daß 
der dafelbit gewonnene Stein die Feinheit und Fertigkeit 
des Englifchen habe, und diefen. entbehrlich machen wer- 
de, wenn er fich fchon zu Studaturs und andern Arbei; 
ten fehr gut ſchickt. — 


Das Steinkolenbergwert in dem Brunnenholze zu 
Helmſtedt wird von dem Pächter der Salinen, Hrn. Berg. 
rach Abicht, unterhalten: es hat 2 Schächte, worin eini- 
ge Steiger arbeiten. : Die Steinkole ift gut, liegt aber 
tief und in Eeinen ſtarken Banken. Das Bräunkolen⸗ 
bergwerk auf dem Tanzbleeke bei Helmftede wird -erit feit 
einigen Sahren betrieben. - Die Braunfole it in Menge 
dafelbft vorhanden, und dürfte in Zukunft ein ereffliches 
Surrogat für dad Brennholz abgeben, ob fie gleich zu 
andern Behufen niche brauchbar iſt. 


a Beredlung der Produkte Durch den Handwerker, 
Fabrikanten und Manufafturiften, 


Aus den Händen des Landmanns, des. Holsfchlä 
gerd und Bergmannd nimt der Handwerker, der Fabris 
Eant, der Manufakturift die rohen Materialien, um fie 
für den Genuß und die BequemlichFeiten des Lebens zu 
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verarbeiten, zu veredein. Dieb follte freilich in einem 
Ackerbau treibenden State ausfchließlich durch. den 
Städter geſchehen; aber es gibt mehrere Zweige des 
ſtaͤdtiſchen Gewerbes, die feit ihrer Entftehung ein Eis 
genthum der Städte ſowol ald des flachen Kandes aus⸗ 
gemacht haben. Dahin gehört vorzüglich die Veredlung 
des Flachfes durch Garnfpinnen und Leineweben ; beides. 
“Wird mir größerer Thätigfeit auf dem Lande, als in den 
Städten getrieben. Selbſt die verfchiedenen Zweige der 
Brauerei find hin und wieder auf dem Lande verbreitet. 
Dagegen befinden ſich die Städte in dem alleinigen Bes 
fiße der Gilden und Zünfte aller übrigen Fabriken des 
wichtigften Theils der ‚ Brannahrung und der Hands 
fung. 


a. Die Fabrifatur durch Handwerke. Die Profefs 
fioniften find zum Theil in Gilden vercheift, zum Theil 
arbeiten fie ohne Gildezwang ; aber nur in ſeltenen Faͤl⸗ 
len wird, außer den Schmieden, Rademachern, Lands 
ſchuſtern, Landfchueidern und Viktualienhaͤndlern oder | 
Hoken, Jemandem die Erlaubniß zu Betreibung eines 
- Gewerbes auf dem Lande ertheilt ; und, wenn ed geſchieht, 
‚nur mit dem Vorbehalte, fich bei den Gilden der Städte 
einfchreiben zu Saffen. Die Leineweber im Weferbezirke 
machen hievon eine Ausnahme: fie ftehen unter keinerlei 
Zunft» oder Gildeswange, und find vor allen übrigen 
Handwerkern fehr begünftige. Von den in Gilden verem. 
nigten Handwerkern wurden 1795 überhaupt in beiden 
Sürftenthümern 3487 Meifter und 597 Meifterwitewen 
gesaͤhlt, bei welchen 3169 Gefellen und 1449 Lehrlinge 
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J 
arbeiteten; jedoch befanden ſich unter dieſer Zahl ſo we⸗ 
nig die Kaufleute und Kramer mit ihren Dienern und 
Lehrburſchen, als die ſaͤmtlichen Kuͤnſtler und Landleine⸗ 
weber, die in keine Gilde eingeſchrieben waren. Unter 
den von den Handwerkern verfertigten Waren. werden 
mehrere Artikel geſchaͤtzt, und dienen zum. Theil zur 
Ausfuhr; dahin gehören die Braunfchweiger Honigkuchen. 
und Schöninger. Swiebärfe; die Braunſchweiger feinen 
und Helmftedter groben Hüte; die Helmftedter ſchwarze 
Seife; die Holzmiuder Molden und Schaufeln; die Gits 
telder Holzeimer und Löffel, die Harzburger Koffer; 
die Braunfchweiger, Seefener und Hahäufer Bötticher- 
arbeiten z die Braunfchmweiger Kutfch s und Stahlfedern, 
die dafigen Kutſchwagen; die Wolfenbuͤttler Pferdeftan- 
gen und Sporen; die Büchfen von Braunfchweig und 
Helmſtedt, fo wie die verfchiedenen Tiſchler⸗, Drechs⸗ 
ler⸗, Gelbgießer⸗/ Goldfchmiede,, Kammacher; Krems 
pelſetzer⸗ ——— Sattler⸗ und Riemer 
arbeiten. 


. An Künftlern, welche aute Arbeit ‘liefern, fehlt eö 
fo wenig zu Braunfchweig als in andern Städten. Bor 
. züglic Haben ſich in neuern Zeiten die Uhrmacher, In 
firumentenmacher , Bildhauer, Graveure, Kupferſtecher, 
Maler, Gold⸗ und. Silberarbeiter, Goldjuweliere, Gips⸗ 
gießer und Mechaniker ausgezeichnet. Zu geſchaͤtzten 
und geſuchten Kunſtwerken dieſer Klaſſe gehoͤren die 
Planoforte von Lemme, Kakterfeld und Blum; die In⸗ 
ſtrumente von Toͤlke; die Spiel⸗ und andern Uhren von 
Delolme, Rudloff und Sander; die Sprügen von Wille 
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und Gropp; die Stempel, Medaillen und Münzen] von 
beiden Merker und Wallbaum; die Mikroffope von Iuns 
ter; die Bildhauerarbeiten von Dde; die mechanifihen 
Snftrumente von Harborth, die chirurgifchen von Kemm 
und Wedekind, , die wichtigen und ——— Gold⸗ und 
Eilberssheiten ze. 


b. Die. Brauerei ift der ältefte Zweig -ftädtifcher 
Nahrung; aber fchon feit langer Zeit nicht mehr das 
ausſchließliche Eigenthum derfelden, indem- fie ed mit 
verfchiednen Domanialaͤmtern, Slofter» und adlichen 
Gütern, wo die Braugerechtigkeit hergedracht ift, theilt. 
Sie zerfällt in drei Zweige : Bierbrauerei, Brannteweins 
brennerei und Eſſigbrauerei. | 

J— | 

aa. Die Bierbrauerei ift von jeher in den hiefigen 
Erädten ein Gegenftand der vorzüglichiten Aufmerkfams 
Zeit geweſen, ob fie gleich iin neuern Zeiten durch die 
größere Verbreitung des Weind, Kaffees und Thees fehr 
gelitten hat. Die Braunfchweiger Mumme ging in der 
Epoche der Hanfe ald das einzige Bier, was auf der See 
aushielt, in die fentfernteften Weltgegenden, und der 
Abfas mar fo groß, dab die vielen Brauereien niche 
‚einmal die Beftellungen beftreiten Eonnten. Dieß mußte 
freilich in dem Augenblicke aufhören, als der Handel der 
Hanſe fich nach und nach auflöfete, und die Induſtrie 
des Dritten dad Porter erfand. Andere feefahrende 
Nationen ahmten fogleich nach, und fo verlor das Braun» 
ſchweiger Bier feinen größten Abſatz. Indeß gehört 
die Mumme doch noch immer zu einem Lieblingsgetraͤnke 
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des Deutſchen und Auslaͤnders, iſt ſehr geſund und ſtaͤr⸗ 
kend, und wird ſelbſt bis nach Petersburg und Oſtindien 
verführen. Kine fonderbare, aber von mehrern glaub⸗ 
würdigen Reiſenden beitätigte Eigenfchaft derfelben iſt, 
das fie unter dem Aequator den Geſchmack verliert, und 
ihn nicht cher wieder annimt, ald bis fie ans kand ge 
bracht wird. Auſſer der Mumme brater“ Braunfchweig ' 
auch doppeltes und einfaches. Englifches Bier, dops 
peltes und einfaches brauned Bier und Breihan; 
das Kreuzkloſter Tibi Soli; Koͤnigslutter den ſehr— 
geſchaͤtzten und weit verfahrnen Duckſtein, der durchgaͤn⸗ 
gig in Niederſachſen getzunken wird; Wolfenbuͤttel, ſo 
wie die übrigen Städte, Aemter, Kloͤſter und adlichen 
Güter, die die Braugerechtigkeie haben, braunes Bier, 
Erndtebier und Breihan. Worzügfich aber benust man 
den durch die Brauereien auf dem Lande und in der 
Stade gewonnenen Hefen für die Schweinezucht, und 
man Kann ſicher rechnen, daß da,” wo eine ſtarke 
Brauerei it, auch die Schweinezucht in gutem Stande 
ſich befindet. 

bb. DieBrannteweindrennerei ift ebenfalls 
nicht auf die Städte eingefchränft, und viele Aemter und ad⸗ 
liche Gerichte befchäftigen ſich damit. Beſonders wird 
im Schoͤningenſchen Bezirke vieler Branntewein gebrannt. 
Helmſtedt, Schoͤningen, Kalvorde, Vorsfelde, Jerx—⸗ 
heim, Bardorf, Warberg und Twuͤlpſtedt, fo mie 
Braunſchweig, Fürftenberg und andere Derter, beſttzen 
große DBrennereien, und machen einen ftarfen Debit. 
1798 zählte man im Schoͤningenſchen Da ne 
63 Blaſen. 
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cc. Die große Hummelſche Liqueurfabrik in Helm⸗ 

fiedt, womit eine wohlriechende Wafferfabrik verfnüpfe iſt. 

Auſſerdem Haben Braunfchweig, Wolfenbüstel, Hol 
minden u. a. D. dergleichen Zabriken. 


dd, Die Efiigbrauereien in Braunfchweig, Helme 
Rede und Holzminden. In der Hummelfchen in Helms 
ſtedt wird Eidereffig gebrauet. Die beiden Holzminder 
verfenden Jährlich an 600 Tonnen. | | 


c. Barnfpinnerei. Kein Zweig der Induftrie 
ift in beiden Fuͤrſtenthuͤmern fo allgemein verbreitet, als das 
Garnfpinnen. In allen Theilen derfelben befchäftige 
fih alles, es fei jung oder alt, arm oder bemitteit, 
Sandmann oder Stadter, damit: ſelbſt angefehene 
Zrauenzimmer ſieht man oft am Spinntade. Dieſes geſpon⸗ 
nene Garn wird entweder gebleiche, und zu Haus⸗ oder 
Kaufleinewand verwebt, oder mehr noch aid Kaufgarn 
ausgeführt. Dieb gefchieht befonders in den Wolfen, 
büttelfchen und Schöningenfchen Bezirke, in dem größs 
ten Theile des Harzbesirfes, und im Blankenburgfchen, 
wo man nur für den Hausbedarf in die Bleiche ſchickt, 
den Ueberreſt aber dem Garnhändler oder Aufkaͤufer 
überläßt. Man ſtaunt über die Summen, die dadurch 
dem Lande gewonnen werden: Garn erhält nicht allein 
die ganze Induſtrie; Garn derft auch die meilten Eins 
fuhrartikel, und ohne Garn würde ein Nationalbanque⸗ 
rot unvermeidlich fein. Man Eann ficher annehmen, daß 
die beiden Fuͤrſtenthuͤmer dafür, mit Einſchluß deſſen, 
was durch den Handel gewonnen wird, jaͤhrlich ein Ka⸗ 
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pital von 1,700000 Rthl. aus dem Auslande ziehen. 
Die; Ausfuhr der beiden großen Städre betrug im Jahre 
1799 dte Summe von 1,806000 Rthl., wovon Wolfen» 
büttel direft sos Fäffer und 527 Saͤcke nach Großbrit⸗ 
tannien und Elberfeld, und 54000 Bunde nad Braun» 
ſchweig ſandte, und dafür 55000 Kthlr. einnahm; 
Braunfchreig aber nahe an 300000 Bunde, oder für 
1,250000 Kthl. dem Auslande überließ. Freilich ſteckt 
hierunter vieled Garn aus dem Hildesheimſchen, Hals 
berftädtfchen und Lüneburgfchen: aber es fehle auch al- 
les, was in dem Harz⸗ und Weſerbezirke geſponnen 
wird, und theils auf der Weſer ausgeht, theils in das 
Grubenhagenſche und Hildesheimſche verkauft wird. 
Dieß betraͤgt aber gewiß eben ſo viel, als die obigen 
Laͤnder zu der Ausfuhr von Wolfenbuͤttel und Braun⸗ 
ſchweig hergeben. Der Preis des Kaufgarns iſt indeß, 
nachdem Konkurrenz da iſt, ſehr verſchieden, und ſteigt 
das Bund von 2 Thl. 8 Ggr.“ bis zu 3Thl. 8 Ggr., ja 
wol noch Höher hinauf. Der meifte Abſatz iſt * Großbrit⸗ 
tannien und u) hin. 


Auch Hebleichtes Garn geht viel aus. Die Garn 
bleiche zu Lehre Itefert 1, 3 und £ gebleichtes Garn für 
Fabriken von halbfeidenen Zeugen. Sie ift, fo wie. die 
Altendorfer Bleiche, ganz auf Eiberfelder Art einge» 
richtet. Beide machen . einen flarfen Debit nach der 
Schweiz hin. Don Braunfchweig und Wolfenbuͤttel 
fuͤhrt man ebenfallg gebleichte Garne aus, und Brauns 
ſchweig befigt eine große Zwirnfabrik und dazu gehoͤrige 
Bleiche, in der man Zwirn von allen DREH. verfertigt. 
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Häufig wird auch. das Garn zum Strumpfftriden, 
Strumpfwirken und Strumpfweben verarbeitet. Es ges 
ſchieht dieß ebenfalls theils fabrit- und handwerks⸗ 
mäßig, theils durch die Einwohner ſelbſt. Man hat 
große Strumpfittiferfabriten in Holzminden, und ein» 
zelne Arbeiter in Braunfchweig, Wolfenbüttel, Stadt⸗ 
oldendorf u. a. D.; vorzüglich aber befchäftigt fich das 
arme Amt Detenitein,: weiches fo fparfam mit dem 
Flachſe umgehen muß, mit dem Wirken und Stricken 
der leinenen Strümpfe, wovon ed ehemals jährlich auf 
4 bis 5000 Dutzend verfertigte, und das Dusend zu 
2’ bis 3 Kehl. verfaufte. Jetzt ift aber Preis und Abſatz 
etwas gefallen. Sonſt ift dad Strumpfitrifen auf dem 
Lande durchgängig. die fonntägliche Befhäftigung des 
‚weiblichen Gefchlechtd, In einigen Aemtern, wie Cams 
‚pen, aber ausſchlußweiſe der Hirten und Feldhuͤter. 


d. Die Leinemandmanufaktur iſt gewiß eben fo 
wichtig für das Land, als die Garnfpinnerei, ob fie 
gleich nicht deren Umfang erreicht. Sie beſchaͤftigt fich 
theils mit der Berfertigung des Haus» oder feinen Leis » 
nens, theitd mit der des Loͤwendleinens. In jener Ges 
ſtalt iſt ſie durch das ganze: Land verbreitet, in dieſer 
aber nur im Weſerbezirke und 11 Dörfern des Amts | 
Gandersheim einheimifch. 

‚aa. Die Verfertigung der Haus⸗ tind feinen Leite: 
wand gefchieht ‚in den nördlichen Bezirken und im Blan⸗ 
kenburgſchen größtentheild durch. Eoncefitonirte Leinewe⸗ 
ber, und in den Staͤdten auch durch die verſchiedenen 
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Leinen » und Drellfabriken, im Harz» und Weferbezirfe 
und im Thedinghaufenfchen aber gänzlich durch die Haͤn⸗ 
de der Einwohner felbft, die hierzu den Flachs nicht als 
fein erzeugen ‚, fondern auch reinigen, dad Garn fpinnen; 
bieichen und zu. Leinewand fertigen. Dieſe Leinewand 
gehört nicht allein für den -Hansbedarf; ed wird auch 
eine Menge an dad Ausland verkauft, wogegen freilich 
manche feine Sorten von Leinewand aus Holland, Schler 
fien, Bielefeld ıc., und Spigen aus Brabant: und Sach 
fen, wieder eingehen. . Das Bfeichen gefchieht in den 
Dörfern und Städten theild auf gewiſſen dazu beſtimm⸗ 
ten Pläsen, theild in den -Baurengärten. Große Reis 


newandbleichen finden fih vor Braunfchweig , Wolfen, 


buͤttel, Schöningen, Holminden u. 9. St. 


Sn dem Sandlande berfertigen die Sinwohner ein: 


Tuch, theild aus Wolle, theils aus Garn, welches fie 
Beilewand nennen, und, nachdem fie Demfelben in Mod» 
derfuhlen eine fchwarzbraune Farbe gegeben haben, es 
zu ihrer gewönlichen und Lieblingstracht. verarbeiten. 


Befonders jieyt man diefe Beilewand häufig im: Amte 


Campen, Borsfelde, Neuhaus, Bardorf und Kalvörde. 


ð 


Auch wird für das weibliche Gefchlecht dafeldft ein aͤhn⸗ 
liches Gewebe verfertigt, welches blau und mem 


gefärbt und als Roͤcke getragen wird. 


Leinewand» und Drellmanufafturen hat Braun» 


fhweig 3, Wolfenbüttel x, Schöningen 1, Langeld+ 


heim ı, und Wltendorf vor Holzminden 1. Dieſe Ma» 
nufakturen liefern feine un‘ auf Holändifche 
Art 
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Art gebleicht und appretirt, Hausleinen, Drei, feine 
Tafelzeuge und den feinften Damaſtdrell in allen Mu: 
ſtern. Die Alrendorfer Manufaktur verweht das Flache 
groͤßtentheils zu Barchent und farbigem Garne, und macht 
es der. Baumwolle aͤhnlich. Auſſer diefen Fabriken gibt 
es einzelne Manufakturiſten in Zwillich, Barchent und 
Drell in: Wolfenbuͤttel, Scheppenſtedt, Gandersheim: u. 
19: Di Die Zahl der ſaͤmtlichen Weberſtuͤhle in den beiden 
nordlichen Bezirken ang 1798: 1028, im Harzbe⸗ 
—— ME Paar 
gm: Thedinghaͤufenſchen wird se * Beine, 
wand — und, ausgeführt. £ 
bb» Die — des kowendleinens ſchraͤnkt 
ſich Bloß auf den Weſerbezirk und 11 Dörfer des Amts 
Gandersheim ein. Dieſe Manufakrur- ift für jene Ges 
genden am: fo vortheilhafter, weil fie nicht fabrikmaͤßig 
| ‚Durch .gewiffe Leute betrieben wird, ſondern die meiſten 
Landleute non.beiden Gefchlechtern., jung und alt, neh⸗ 
men daran Theil, und befchäftigen fich das ganze. Jahr 
damit ;; indem fie die Materialien felbit erzeugen, ver 
arbeiten und verweben. - Der Heberfluß gehöre, wenn 
« fie Sich „felbit darin gekleider haben, dem Auslande; 
faſt ein jedes Haus hat feinen Weberſtuhl, und die Kaͤ⸗ 
der fiehen nie ſtil. Das an der-Wefer und Feine. ges 
‚webte, Loͤwend- “oder Leggeleinen, welchen letztern 
Namen ed von dem beim Einkaufe üblichen. Legen über 
‚einen Tiſch oder Bank erhalten, wird aus Hede⸗ und 
Flachsgarne gemebt, und unterſcheidet fich in mehrere 
1. N 
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Sorten, nämlich Hächfenes Keinen zu 1,%, Irdr. fer 
ıZ, und.ı3 Ellen Breite; «halbflächfenes Lehren: zu 17% 
und 17% Breite und.hedenes Leinen. ‚Der Werth-diefer 
verfchiedenen Sorten ift 5 mar. bis zu mar: 4 Pf. 
Etwas davon wird gebleiche, dad meiſte aber gehe un 
gebleicht atid. Das ungebleichte Loͤwendleinen oder Leg 
‚geleinen wird in Stuͤcken verfertige, die eine Länge-von 
72 bid 100 doppelte Ellen und eine Breite von25 bis 
27 Zoll haben; das’ gebleichte hält 3 Stiege , und Heißt 
Kol (Rollleinen), weil es durch ‚eine Mafchine,. fobald 
es gebleicht ift, aufgerollt wird. In den Handel Tom 
men: beide in Aufzägen und Einfchlägen der Aufzug 
des Leggeleinend befteht, nachdem die Sorten: find. -in 
16 bis 20 Gängen, zu 40 Faden; der des Rollleinens 
in 22 bis 28 Gängen, zu 40: Zaden. . Zum Einfchfage 
gehören eben fo viele Sippe wie Anfiuge- 

Die Beineamannfattur in. dem ha if nicht 
fehr ale; undierft im achtzehnten Jahrhunderte in Flor 
gekommen ; wozu die Bemühungen ‚der dortigen Flotho⸗ 
-fhen und Ohtmerſchen Handlungen vorzüglich" mirges 
wirft haben. DBefonderd har fie fich feit dem Engliſch⸗ 
Ymerifanifchen Kriege gehoben, und breitet ſich jest 
fhon, troß. der monientanen” Stockung, die auswärtige 
Konjuncturen und der langanhaltende Seekrieg in dem 
Handel hervorgebracht haben, über: einen Theil des 
Harzbezirks aus. Alles vereinigt fich aüch zur Erweite⸗ 
rung dieſes Nahrungszweigs: Die gluͤckliche Lage des 
Weſer⸗ und Harzbezirks zwiſchen Hügeln und Gebirgen, 
die ein klares zum Bleichen ſehr geſchicktes Waſſer nach 
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allen Seiten ausgieſſen; der fruchtbare Flachsboden; der 
große Holjvorrach ; die Arbeitſamkeit und Genuͤgſamkeit 
des Bewohners ꝛc. Dazu treten zufällige Umſtaͤnde, 
die ihn nicht weniger beguͤnſtigen. Dahin gehoͤren: 1) 
daß der Landmann von dem Leineweben, er mag ſich ihm 
ganz widmen, oder es als Nebenſache treiben * Eeing 
Kontribution und Nahrungsgeld entrichtet; 2) daß Fein 
Zunſtzwang bindende Feſſeln angelegt, folglich der an⸗ 
gehende Weber. feine Ein» und Losſchreibekoſten zu be 
zahlen, keine Lehrjahre auszuhalten und kein Meiſterrecht 
zu erwerben braucht ; 3). daß. fein Legge- Geſetze wie in den 
benachbarten Staten, den Weber zwingt, ſein Leinen 
der Pruͤfung und Stempelung auf Leggetafeln zu unter⸗ 
werfen. So nuͤtzlich dieſe Einrichtung auch iſt, wenn 
dabei-die geſetzmaͤßigen Vorſchriften genau befolgt wuͤr⸗ 
den, ſo leicht artet ſie aus; und den Betruͤgereien der 
Weber ſteuert fie ohnehin nicht, erfordert überdem weite 
Wege, und wird allenthalben als ein Zwang. betrachtet, 
der das Emporkommen jedes Handels nothwendig nie⸗ 
derbeugt. Dieß macht fie ſo vethaßt, daß die Weber 
lieber iht Leinen in das Ausland bringen, um es nur 
nicht der Legge zu unterwerfen. So rechnet man, daß 
die Weſerhandlungen jaͤhrlich für 30000 Rthlr. Leinen 
aus dem Kalenbergſchen und Grubenhagenſchen erhal⸗ 
ten. Alles Loͤwendleinen geht uͤber Bremen nach den 
Portugieſiſchen and Spaniſchen Haͤfen, beſonders Ca— 
diz und Lisboa, wo man es unter dem Namen Cregue- 
las, und. die Rolls unter dem- Namen; Casserillos ver⸗ 
Kauft; oder nach Holland, mo, man, unten. Weſer⸗ und 
Be (von letztrem hat man 2. Sorten) einen 
N 2 
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Unterſchied macht. Für die erſteren Häfen it der Hans 
del ſett Be J | = a st 


Bon welcher ihigleit bieſe Manufaktur dem 
Weſerbezirke iſt, kann man daraus benrtheifen, daß bie 
beiden großen Handlungen zu Dohnfen and Kirchbrak 
jaͤhrlich fuͤr 2 Tonnen Goldes; und die Holzminder 
Handlungen fuͤr 70 bis 80000 Rthlr. davon dem Aus⸗ 
lande zuſchicken. Dazu gibt zwar das Kalenbergſche 
etwas her, aber die Aemter Grene und Gandersheim | 
verkaufen dagegen ſowol ihr Garn als ihre Leinewand 
nach Alfeld und Salzderhelden hin, und dieß betraͤgt 
beinahe ſo viel, als das Kalenbergſche zufchteßt: Man 
ann daher für die" Exporte der Leinewandmannfaktar, 
wie ſie im Weferbezirke und Amte Gandersheim betrie⸗ 
ben wird, mit Einſchluß des Handelsgewinns, gewiß 
eine Summe von 250000 bis 300000 Thit. annehmen. 
Dem Weber und Spinner im Amte Wickenſen bringt 
dieſelbe allein einen Ertrag von 203000 Thlr. ein, wo⸗ 
von er aber 70000 Thlr. für fremdes Garn und 3000 Thir. 
für Afche wieder zuruͤckgeben muß.“ Ein fleißiger Weber 
Kann, wenn dad Garn von den Kindern geſpuiet It, in 
einem Tage“ eine Stiege verfertigen, wozu 15 Loͤppe 
oder s Pf. Flachs erforderiich find, und in einer Woche 
7 Chir. 16 Gge. bis 2 Thlr. verdienen. In den“ 11 
Dörfern des Amts Gandersheim, wo 220 Weberſtuͤhle 
befindlich waren, wurden 1799 7806 Stiege hedene 
und flaͤchſene Leinewand verfertige y welche nach Abzug 
‘von 738 hir. 73 mör für erhandelten fremden Leinſa⸗ 
men einen reinen — von 19144 Thlr, 14 mgr. gaben. 


- Molfenbüttel-und Blankenburg - » 197: 


‘e, Die. Papierfabriken,----Die eiländifchen; 
Papierfabrifen-befrtedigen dad Beduͤrfniß in Anfehung 
der Menge. hinlaͤnglich, nicht. aber in Anſehung der. 
Güte, da das: Land noch. eine-Menge Briefpapier, ſo 
wie: dag zu: den: Dapiertapecen und feinen. Karten, ſaͤmt⸗ 
lich aus der Schweiz, ‚Frankreich und Holland nimt; 
dagegen aber. fehr viels grobes Papier wieder ausführts 
Don den: 16 Papiermühlen, wovon 2 nicht im Gange 
find „. befigen 3, nämlich, die Bergmannfche zu Velt⸗ 
Heim 5 die Kirchhoffche zur Oker und die Schaarſchmidt⸗ 
ſche zu Raͤbke jede 2 Buͤdden, die übrigen zz aber. nur 
1 Buͤdde, haben ſaͤmtlich deutſches Geſchirr, und ſind 
mit einem Gilinder (Holländer) verſehen. Sie ziehen 
ihre Eumpen zwar größtentheils aus dem Lande felbft, 
zum Theil aber auch aus dem Auslande, da die einlän« 
diſchen lange nicht zureichen. 2 Centn. feine Lumpen 
geben etwa # Ballen Schreibpapier, und ıZ Gent. grobe 
£umpen.ı Ballen Druckpapier. Diefe 14 Papiermuͤh⸗ 
ken verfertigen Jahr aus Jahr ein an 45000 Rieß oder 
4500 Ballen verfihiedene Sorten Papier, ohne die 
Papyen , dad Löfh» und Kinfchlagepapier , wozu 
Braunſchweig allein 2000 Eentn. Lumpen hergibt. Däs 
von bleiben etwa 2500 Ballen’ Papier im Lande, und 
Das andere geht auswärts. 


Die gangbarften einländifchen Papierforten: find: 
3. Sorten Sarlöpapier, wovon: das befte in Ballen. 30 
bis 32, das mittlere 26 Bid 27, und das gewöhnliche 
22 bis 28 Rthlr. koſtet; verſchiedene Sorten Conceptpa- 
pier in Ballen au 13 Rthlr. 8 Ggr. bis 20 Rthlr. hinauf, 
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beſonders pro⸗ patria, welches Häufig: nach: Hamburg, 
Hanovet und Lüneburg gehtz dann: rothe und blaue 
Papiere in verſchiedenem Formate; 3 Sorten Druck⸗ 
papiere » Median:, Sterns und Leipzigerformat, in Bal⸗ 
fen von 9 bis 16 Fehl; Hl Packpapier von verſchiedener 
Farbe und Güte in Ballen: von 30 bis 80 rthlr. hin⸗ 
auf, beſonders Klephänt Royal; "Das: Papier für 
die Kollegien liefert die Okerſche; die beſte Pappe zu 
den Lackfabriken die Beramannfche und Schaarſchmidt⸗ 
ſche Fabrik zu Veltheim and Raͤbke, "welche damit 
Bis nach⸗ Berlin Berfendungen machen $- gröberes:Kats 
tenpapier eben Bieter en ee die Eleinen Ga 
briken. | 
2 f —W a ee aa ' a 

gu Bertnfeieh * in einer Jabrit gefaͤrbte 
Papiere von vorzuͤglicher Guͤte verfertigt Daſelbſt 
und in Wolfenbuͤttel gibt es auch 2 Kattenfabriken, 
die aber das feinere Papier aus Frankteich und Hol⸗ 
land. nehmen. Einzelne Pappmacher Süden. ſich hin 
ii Wieder im Lande beſetzt. 

a Die Papiertapertenmanufaffur: md 
Druckere i in Wolfenbüttel, welche von Franzöfifchen 
und Schweizerifchen Ausgewanderten eingerichtet iſt, und 
jetzt unter der Direktion des Hrn. Janvier ſteht. Sie verfer⸗ 
tigt auf 20 Drucktiſchen, quf deren 12 beſtaͤndig gearbeitet 
wird, Papiertapeten af glaͤnzendem Atlaſsgrunde, mit 
Spitzengrunde und kolotirten Landſchaften, auch mit 
feinem. Muſſelingewebe, beſchäftigt dabei 6 Formenſte⸗ 
cher, 12 Drucker und etwa 40 Arbeiter, und macht 
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durch ganz. Deutfchland, die Schweiz und Italien ihe 
‚ren Abſatz. Der. Verbrauch des Papiers beläuft fich 
auf 2000 Kieß, welches fie aus Frankreich und den 
Niederlanden. aufkaͤuft. Alle Minerale und feinen Zar 
ben bereitet fie feldft. | 


Mit derſelben ift eine chemiſche Fabrik verknüpft, - 
weiche blauen DBitriol, der unter dem Namen Eypri 
(her bekannt ift, verfertigt. 


—8. De Woll-und Baumwollenmanufakte. 
Die Tuchmacher waren in ehemaligen Zeiten in den Staͤd⸗ 
ten mehr, als jetzt, verbreitet; man hatte in Braun⸗ 
ſchweig, der Heinrichsſtadt und Helmſtedt eigne Gilden, 
die ſich aber, ſeitdem die Baumwollenzeuge in Deutſch⸗ 
(and überhand genommen, nur noch bloß in Braun⸗ 
ſchweig erhalten haben. Daſelbſt finder ſich auch noch 
die einzige Tuchmanuſaktur des Landes, die Krauſen⸗ 
(he, welche ſowol mit groben und. feinen Tüchern 
und Kafimir, als mic andern wollenen Waren, einen 
ſtarken Verkehr treibt, und die Lieferung für das Mis 
litär beforgt. Sie Fauft die Wolle. größtencheild ans 
dem Sande auf, ‚verbraucht aber für ihre feinen Tücher 
noch eine. Menge aus dem Auslande. - Außer diefer 
Tuchmanufaftur arbeiteten 1794 in ‚Braunfchweig. so 
Meifter, 9 Wittwen, 46 Gefellen und 14 Lehrlinge in 
Wolle und Baumwolle, und einzelne Tuchfabrikanten 
hatten ſich hin und wieder in den Landſtaͤdten beſetzt. 
Etwas Wollgarn:. lieſerten die Armenſpinnereien au 
Braunſchweig, Wolfenbüttel und Bevern. 
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Die Beffonfche Manufaktur in Helmſtedt derfers 
tigt verfchiedene Sorten wollener Waren, beſonders 
Stanekte, und inacht damit einen beträchtlichen Verkehr. 
In eben dieſer Stadt werden viele taufend Stuͤck gro⸗ 
ber Hüte gemacht, und nach, Rußland und Weſtindien 
Be 


ı Die Haßlichtſche — zu Braun⸗ 
ſchweis verfertigt Kamlot, Serge de Berry und Cha» 
lons. Einzelne Zeug- und K amformacher finden fich 
in Gandersheim, Stadtoldendorf, Seefen u. a. a. O. 
Der Fabrikant Girangi läßt zu Wolfenbüttel vieles 
Baummollengarn auf dazu eingerichteten an 
mune 

= 5 Die SchwarzefheBandmannfaftir mWol- 
fenBürtel; die einzige Mannfaktur in Seide in beiden 
Sürftenchümern, liefert alle Arten von fchwarzen, fars 
Digen und pattinirten ganz» und hafbfeidenen Brokat⸗ 
oder Gagenkordenbändern, ganz feidene Treffenbänder 
in allen Farben, und baumwollenes Gam. Sie läßt 
auf 4 Mühlen» und 21 Pofamentirftühlen arbeiten, 
und gibt auf zo Menfchen Befchäftigung und. Unter: 
halt. — Die Pofamentirer zu Braunfchweig und 
Helmſtedt verfertigen gleichfalld gute Arbeit. 


i. Die Neſſigſche Wachsſtuchmanufaktur zu 
Koͤnigslutter, welche im Anfange zu Langeleben etablirt 
war, mache einen ſtarken Abfak von allen Sorten 
Wachstuch, und verfertige auch waſſerdichte Wachötaffente. 
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RK Wachs blelchen ſind vor Wölfenbüttel und 
Helmſtedt angelegt, und Niederlagen von weißen und 
gelben Wachſe und Wachslichtern zu Braunſchweig und 
in a. — 

1. Die Eedermanufhtte Lodhtin iien Stide 
ten des Landes betraͤchtliche Ep imd Weißgerbereien, 
die wichtige Gefchäfte machen, und zum Thelt, wie 
die Lohgerbereien in Holzminden, Korduan und Saffian 
bereiten, . und ‚vieles Brand, Sohl⸗, Kalb⸗ und Schafe 
leder. ausführen. In Wolfenbürtel allein wird auf der. 
Kiemannfchen Redermanufaktur die Arbeit fabrikmaͤßig 
betrieben. Außerdem hat dieſe Stadt 2 Loh⸗ und 2 
Weißgerbereten; Braunfchweig 10 Loh⸗ und 12 Meißs 
gerbereien; Scheppenfiedt 35 Helmftedt 25 Schoͤnin⸗ 
gen 35 Königälutter 23 Vorsfelde 45 Geefen 2; 
Holzminden 35 Xhedinghaufen 25 und Blankenburg 
1.Loh⸗ und Weißgerberei, die zum Theil eigene Loh— 
und Borfemühlen befißen. In Braunfchmweig befinden 
fi * einige Lederthauer. un WB8 


Deſeidſt ſind auch zwei Handſchuhfabriken Yrsha 
und Hubert) etablirt, die fowol Manns» ale ne 
handfchuhe ae 


m, Seifenfabriken. Die Verfertigung der Seis 
fe iſt fehr wichtig für das Land, ob fie gleich an den 
wenigften Orten fabritmäßig: betrieden wird. Nur 
allein die Chringhänfenfche Fabrik zu Holzminden lies 
fert jährlich sooo0o Pfund fchwarze Seife. In den 
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übrigen Staͤdten wirde die. Seife: durch Seifenfieder ges 
Eocht: die. Helmitedtes und; nr eccoaten 
ſtehen ſehr im Werthe. 


.n. Die Amtdomfabriken find — von Wich⸗ 
tigfelte, . „Die Städte Braunſchweig und Scheppenſtedt 
befitsen. Stärkefabriken,, die ‚aber wenige ‚auswärtige. 
Geſchaͤfte machen. Die a in. Braunſchweig 
verfertigt Puder. a rain. 


oo Tüdadspabriten befinden fi ſich in den meiften. 
Staͤdten; Braunſchweig zaͤhlt deren 10, Wolfenbůttel 
3, Scheppenſtedt 1, und Koͤnigslutter 23 aber. auch 
die uͤbrigen Staͤdte haben einzelne, Tabacks ſpinner. 
Man berechnet, daß im denſelben jaͤhrlich auf 16000 
Ctn. Blaͤtter zu allen Arten von Toback verarbeitet | 
werden. Das Land fiefert dazu zwiſchen 11 bis 12000 
Ctn.; das uͤbrige wird von auswaͤrts hereingebtacht. 
Dagegen geht aber auch vieler praͤparirter Schnupf⸗ 
und Rauchtaback wieder af. 


p. Cichorienfabriken. Allein Braunſchweig 
hat deren 24, Helmſtedt 2, und Holzminden 4, die 
ſich nicht allein mit Zubereitung des Cichorien⸗ und 
Deutſchen Kaffee beſchaͤftigen, ſondern dieſe Wurzel 
auch zur Farbe zu verarbeiten wiſſen. Man ſchaͤtzt 
den Debit dieſer Mare jährlih auf 115000 Rthik, 
wovon das Ausland für 100000 Rthlr. nimt: 


g. Krappfabrik. Die einzige große Anlage 
dieſer Are befindet ſich in Koͤnigslutter, wo man die 
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Faͤrberroͤthe imi.o dazu eifigerichfeten Haͤuſern zu Krapp 
bereitet, Und fuͤr den Abſatz Niederlagen zu Braunr 
en und ad — — hat. 


—— ME ENDET 
miakfabrik in Braunfchmeig: iſt die. einzige in Nord⸗ 
deutfchland, und erit in der Mitte des achtzehnten 
Sahrhunderts entitanden. _ Sie hat einen Ähnlichen 
Urſprung, wie mehrere nüßliche Erfindungen in der 
Chemie, Ihr erſter Unternehmer wollte Gold machen, 
deftillirte aber aus feinen Retorten den Salmiak, das 
berühmte Braunſchweiger Grün, dad Glauberſche Wun—⸗ 
derfalz, und hatte, ohne es zu ahnen, ſtatt ded 
Steins der MWeifenn, eine fichte Goldguelle gefunden. 
Außer den genannten Artikeln liefere die Fabrik auch 
rothen Alaum Sie macht einen ftarfen Abfas durch 
ganz Deutſchland. 2 = 


5 Lackfabriken. Braunſchweig Hat 2, und 
Wolfenbüttel 1 große Fabrik, die fich mit der Verfer⸗ 
tigung aller Arten von lakirter Arbeit in Hols, Zinn 
und Blech, » Firniffen und Papiermacheewaren befchäf- 
tigen. » Ihre Arbeiten fommen in Gefchmaf, Güte 
und Daner.den. Englifchen gleich. Jede derfelben hat 
in gewiſſer Hinſicht Vorzüge und. Eigenheigen vor der 
andern: Stobwaſſer und Evers ‚arbeiten mehr in Holz 
und Papiermachee, SKregelius.aber mehr auf Zinn. und 
Blechen. Die Dauer und Feinheit des braunen Lacks 
zeichnet fich eben. fo fehr bei der Stobwaſſerſchen aus, 

wie die’ Eversſche durch den Gefchmas in der Malerei 
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und Die Erfindungskunſt der Formen, und die Krege⸗ 
liusſche durch Zartheit, Schmuck und WBergoldung 
Vorzuͤge hat. Evyers praͤparirt allein weißes Lack, 
welches in ſeiner Fabrik zu einem ziemlich hohen Gra⸗ 
de von Vollkommenheit gebracht iſt. — 8u Braun⸗ 
... — in ig — — fa⸗ 
bricirt. 


| t: Die Lutterlohſche Kartonfabrik verfertigt 
zu Braunſchweig goldene Spiegel, Trumeaur, Wand⸗ 
und Kronleuchter, Girondolen, Konſolen, Tiſchfuͤße, 
Schildereirahmen, Figuren, Tapetenleiſten und Deko⸗ 
rationen für Zimmer, die ſogleich fertig find. — Im 
diefer Stade iſt auch eine Möbelnfabrik errichtet, wel⸗ 
che große Geſchaͤfte macht. 


4 J 


u. Die Hagendorfſche Fabrik zu Braunſchweig 
liefert alle Sorten von goldenen und ſilbernen Epau⸗ 
lets, Achſelbaͤndern, Pott d' epees, Escarpins, Huth⸗ 
kordons und Schleifen, Krepinen, Folioknoͤpfen und 
dergleichen, und mache damit einen ſtarken Debit. 


v. Die herrſchaftliche Porcellanfabrik, welche 
oben beſchrieben. Außerdem befindet fih in Braunfchweig 
eine Zajenzeniederlage, und in Helmftedt und Holzmin⸗ 
den 2 Pfeifenfabriken, . welche gute Gefchäfte machen, 
und eine Menge Pfeifen ins Ausland abſetzen. Die 
Helmſtedter nimt der Thon von Wolödorf. 


w. Die Holzminder Stecknadelfabrik, 1 Mef 
ferfhmtede, 4 Blankhammer und Feilenhauerei dafeldft, 


J 
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Die mit den großen Eifenhütten swar in Verbindung 
— aber: Privatlenten — 


Ge "x: Der —— auf der einfäligen Ota, 
das Eigenthum eines Privatmannes, der jaͤhrlich darauf 
400 Sen. Kupfer verarbeiten laͤßt, und damit auf 508 ' 
Rthlr Ueberſchuß hat. Das Kupfer wird theils aus der 
Kommynion genommen, ne aus dem ze anf ' 
za, 

y. Die —— bei en if fee 
1783 wieder im Betriebe. Den Kobolt Holt fie. von 
Andreasberg. — Die beiden; Pulvermühlen bei, Trefe 
a und: ne * landesherrlich. 


z. Die —— —— wovon 2 
zu Treſeburg, 1 bei Wendefurt, 1 im Kreuzthale, 1 im 
Kaltenthale, 1 zu Braunlage und 1 zu Zorge liegt. 
Die letztre iſt allein landesherrlich. — Die bekannte | 
Eifendrathhütte zur Zorge, fo wie der Viechganmer dns 
ven m nn. landesherrlich. 


4. Handlung, Meſſen, Jahrmaͤrkte, — 
Importe, Bequemlichkeiten zum Handel, 
— Naßen, Gewicht, Drünzen. 


Ueberficht des Handeis 


— * der Fũrſtenthuͤmer Wolfenbüttel ab 
Slmtendürg iſt für den Handel in’ mancher Hinſicht 
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guͤnſtig, in mancher nicht. Sie ſtoßen-an Fein Meer, 
das ihre Küften befpült,,: und den Ueberſchuß fremder 
Welttheile in ihren Schos führe; fie befigen keinen 
Strom, der ihre großen Städte mit dem Meere-in um 
‚mittelbare Verbindung ſetzt, Feine Kanale, die mittel 
bar dazu, mitiwirften; die einzige Wefer iſt von ihrem 
Mittelpunkte zu weit entferne, um dem Ganzen nußbar 
fein zu koͤnnen. Auf 2 Seiten wird ihr Handel von 
mächtigen Nachbarn mit eiferfüchtigen Augen bewacht, 
und durch hohe Zölle befchwert. — ' Dagegen liegen 
diefe. Starten wieder zwifchen den groͤßten Deutſchen Hans 
delöftädten; der aanze Handel; den der Norden mit dem 
Süden: Deutfchlands treibt, muß feinen Zug uͤber ihre 
£anditraken nehmen, und was die Hanfeflädte zu Lande 
nach Leipzig, Frankfurt, Nürnderg und Wien fchicken 
wollen, berühre Braunſchweig, und geht von da weiter, 
Hierdurch. iſt ein Iwifchenhandel entftanden, der für das 
Land von der Außerften Wichtigkeit ift, und durch’ den 
RER der unene lebhaft — wird. 


Braunſchweig m die Seele, der Mittelpunkt — 
Handels. Dieſe große Stadt ſpielte ehemals bei der 
Hanſe eine glänzende Role, Sie war die dritte Quar» 
tierftadt jenes mächtigen Bundes, der den ganzen nor⸗ 
difchen Handel beherrfchte, und. Romtoire in den ent» 
fernteiten Gegenden hatte, deffen Flotte über große 
Reiche entfchied, und Kronen vergab, und deffen Bür- 
ger ſo reich waren, daß fich felbit Könige, nur fo wie fie 
zu. wohnen, wuͤnſchten. Braunſchweigs Handel war in 
jenen. Zeiten eben ſo ausgebreitet als eintraͤglich: er 
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war im ganzen Reiche geſchuͤtzt, und in Daͤnematk und 
“England geehrt. Venedig und Genua legten in Braun⸗ 
ſchweigs Mauren die Spezereien und Waren Indiens 
nieder, die von dort aus nach den Niederlanden und dem 
Morden geſchickt wurden; feine Gewürz und Fettwaren, 
fein Hopfen, Mumme, Garn und nerfchiedene Fabrikate 
gingen:in entfernte-Welttheile. Dieß dauerte. fo lange, 
als die Hanfe »ihren Flor behauptete, und ging mit eis 
nem Male verloren, als dieißnededung des Kaps und 
Amerika's und die Befreiung: von Holland ihr ſtuͤrzte, 
und dem Handlungsgange eine andere Richtung anmied. 
Nun hörben die Verbindungen anf; worin Braunfchweig 
: bisher mit den größten Marktplaͤtzen Europa's geftunden ; 
die. Waren von. Venedig, Nürnberg, Antiverpen und 
Slandern biteden aus, und den inlaͤndiſchen Manuiek: 
ten und Fabrikaten fehlte der Abſatz. Die Hollaͤnder 
zogen nach nd: nach den ganzen Handel der Hanſe an 
fich, und machten‘ an deren Strelle das nordliche Europa 
tributär. Andere Verhaͤltniſſe entitauden und entwidel: 
ten fich- endlich zum Nachtheile der großen Deutfchen 
Städte: : Inihrem Gefolge ſtockte anfangs Braunſchweigs 
Handel, und fank dann voͤllig, wozu freilich die Unruhen 
feiner Bürger und die innere Verfaffung des Stats fehr 
viel beitrugen. Was es allenfalls.abfegen Eonnte, . wa— 
‚ren eigne Produkte, die den ſeehandelnden Nationen 
noch immer unentbehrlich waren; aber fein Aktivhandel 
‘ ging ‘ganz verloren. - Auf: das: platte Land hatten diefe 
Verhaͤltniſſe noch wenig Einfluß; der Landmann kannte 
damals die miancherlei Bedürfniffe des jegigen Zeitalters 
nicht, und was ihm fehlte, verfchaffte ihm jede Landſtadt. 


— 
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Mehr verforen diejenigen Städte, die mit Braunfchweig 
in Verbindung geftanden ‚hatten, beſonders Helmitedt, 
Göttingen, Lüneburgy Eimbeck. Wolfenbürtel entftand 
um diefg Zeit; es kam ſchnell empor ,. und erreichte nad 
dem Willen feiner Beherrfcher aus Eiferſucht auf. bie 
‚sach Wnabhängigkeit ringende Hauptſtadt einen haben 
Wolſtand, fo daß fein Handel zu Julius, Heinrich. Zus 
kind und Auguſts Zeiten: wirklich mehr bedeutete, als der 
von Braunſchweig, der bei den ſteten Fehden mit dem 
en. in den un Zügen lag. | 


—— Beunte nur durch — völlige — 
werfung und durch Zuruͤckkehr zur Unterthaͤnigkeit geret⸗ 
tet werden. Unter dem Schutze ſeiner Regenten bekam 
der Handel dieſer Stadt ſogleich einen neuen Schwung, 

erholte ſich ſchnell wieder; ynd hat, in den neueſten Zei⸗ 
ten ſich ſehr gehoben. Die Meſſe, die durch unpolitiſche 
Geſetze tief herabgeſunken war, wurde von neuem gebils- 
det, und ſchuf dem Handel neue Verbindungen, wodurch 
Leben und Thaͤtigkeit in alle ſeine Zweige gebracht wur⸗ 
de. Der Kaufmann, der ed nun erfuhr, wo man die 
Waren an der Quelle haben konnte, machte ſich mit den 
Manufakturen und Fabriken des Auslandes Gbekannt, 
und zog aus der erſten Hand. Hierduich wurde er in 
den Stand geſetzt, mit den übtigen Denrfchen Handelds 
frädten, befonders was Franzoͤſiſche, Schweizerifche und 
Kriederländifche Waren betraf, gleichen Breis zu halten, 
und ſo kam nach und nach der ganze Zwiſchenhandel zwi⸗ 
ſchen den Hanfeitädten und. dem füblichen Deutſchlande 
in feine Haͤnde zurüf. Kine Folge davon war, Daß. fich 


viele 
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viele neue Handlungen etablitten, dab ein Iebhafter Spe+ 
ditiond » und Tranſitohandel entftand, daß der Speku— 
Sationsgeift fih aus der Hauptfiadt auf das Land und 


‚ bie übrigen. Städte verbreitete, und neue Quellen des 


Gewerbes und Umſatzes eröffnete. Freilich gefchah dieß 
zum Theil auf Unkoſten von Wolfenbüttel, indem dieſe 
Stadt in eben der Maße verlor, als Braunfshweig ger 
wann; zwei fo nahegelegne Nebenbuierinnen Eonnten 
nicht lange zuſammen beſtehn: eine mußte finfen, und 
Das Loos traf Wolfenbüttel. 

Der Hauptweg des Braunfchweigfchen Handels 
geht nach den drei Staͤdten, Hamburg, Luͤbeck und Bre⸗ 
men, „und. von da weiter nach Großbdritennien, Spanten 


und Portugal. Dahin ſchickt der Braunfchweiger und 


Wolfenbüttler. ſein Korn und Garn; dahin der Holzmins 
der feine Eifenwaren und Seinewand. Auf einem andern 
Wege geht auch vieles Garn, Leinewand und Eifen nach 
Elberfeld und Holland hin. Bon den Seeftädten erhäft | 


dagegen Braunfchweig alle Gewürze Indiend, alle Brit 


- tifche, Spanifche, Nordifche und Südeuropälfche Pros 


dukte und Waren zurüf. Dieb gefchieht entweder ganz 
auf.der Are, oder nur zum Theil, indem dad Gut big 
nach Celle zu Waſſer geſchickt wird. Der Fuhrmann la- 
det zur Ruͤckfracht Meßgut, Korn, Garn, Hopfen, Fa: 
brikwaren; ein Umſtand, der für dad Kommerz von sich» 
tigen Folgen, ift, da nun nur die Hälfte des Frachtlohns 
in Anſchlag gebracht zu werden braucht. - Die Produkte 
tes mittlern und nordlichen Frankreichs, der Schweiz und 
Staliens zieht Braunſchweig uͤber Frankfurt am Main 
t. O 
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oder Nuͤrnberg, die aus Batadien und — über El⸗ 
berſen und Minden. F 


Der Hanrel des Landes beindet ſich größtentpeifd | 
in Braunfchweigd Händen, nur mit Yusnahme dee Wer 
ſerbezirks und Thedinghäufenfchen, die einen Theil ihrer 
Bedürfniffe ſelbſt ziehen. Es erhält von den Landſtaͤd⸗ 
ten ihre Fäbrifate und Mantifakte, von dem Landmann 
feine rohen Produkte; und verführt fie auf feine Rech 
nung. - Dagegen gibt ed dem- Lande alfe Konſumtibilien 
zurück; der Kaufmann holt dort feine Ladenartikel, der 
Fabrikant und Handwerker das Material zu feinem Ge 
werbe, und der reiche Partikulier den Hausbedarf. Es 
hält eben den Preis und gibt eben den Kredit, wie 
andre Handetöftädte, Dabei führe es einen beträchtfis 
chen Aktivhandel in dad Ausland, befonderd mic Fett 
und Gewuͤrzware, Leder, Wein, Thee, Buder ‚ "Kaffee, 
Heringen und Tüchern, die ed an der Quelle einkauft 
oder eintauſcht, und in Sachſen, Thüringen, Anhalt, 
Hanover, Hildesheim und dem Harze wieder nbfeht. 


Der Handel, den die übrigen Städte treiben, iſt 
von weniger Bedeutung, und: verliert ſich faſt ganz in 
dem Braunfchweigfchen. Indeß führe Wolfenbüctel "eis 
‚sen direkten Handel mit Garne und Korne nach Groß 
britannien und Elberfeld, und mit einigen Fabrikwaren 
nach Sachfen; Helmitedt, Schöningen, Kalvoöorde und 
Heſſen einen nicht unbedeutenden Schleichhandet in die 
Preußifchen Staten. Holzminden ift der Stapelplatz dei 
Eifen » und Leinemandhandeld der Wefergegend, und ver 
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führt auf der Wefer- eine Menge Löwendleinen in Bolten 
und Kiſten, Stabeiſen, fchneidendes Zeug und. Ofen⸗ 
. platten, ‚Sollingerfteine,- Glaswaren, Töpfe, Schanfeln, 
Seife und einige Sabrikartifel nach. Bremen und Ham 
burg, don da fie nach.ihren Beftimmungsörtern: abgehen. 
Die Speditionshandlung:auf der Thran theilt mit Holzs 
minden zum Theil diefen Handel. Beide nehmen Zuder, 
"Staffee, Tabak, Reis, Wein u. a. Dinge aus dem 
Auslande zuruͤck, und feken ed in den Wefergegenden 
wieder ab; aber die: fektre Handlung har in Anſehung 
der Spedition fett 1775, wo die Regierung von Hano⸗ 
ver. den Kalenbergſchen Städten verbot, ihre Waren über 
einen andern Dre als Bodenwerder zu ziehen, einen 
merflichen Stoß gelitten. — - Thedinghaufen Fauft von 
Bremen, und dad Blankenburgſche von Braunfchweig. 


b. Meffen; Jahrmaͤrkte. 

Den innen und auswärtigen Verkehr befoͤrdert 
beſonders die Meſſe zu Braunſchweig. Schon 1498 
gab H. Heinrich der Aeltere dieſer Stadt die Erlaub⸗ 
niß zu 2 freien Jahrmaͤrkten, worüber ſie 1505 von 
Maximil. J. ein kaiſerliches Privileglum erhielt. In der 
blühenden Epoche ihres Handels und Freiheit wurde 
wenig Gebrauch davon gemacht, und die Meſſen blie—⸗ 
ben bis zur Linterwerfung: der Stadt unbedeutend, da 
einer: Aufnahme derfeiben, befonders das: Verbot, das 
ein fremder mit feinem Fremden handeln durfte, ent 
gegenftand. H. Rudolf Auguft hob 16571 nach Un— 
terwerfung der Stadt fogleich diefen Handlungszwang 
anf, ordnete den Vlehmarkt an, bauete die großen 
| | O 2 | 


212 Produfte, Landwirthſchaft ꝛe. d. Fuͤrſtenthuͤmer 


F 
Gewoͤlbe auf dem Autors⸗ und Neuenhofe, errichtete 
das Kaufgericht, ertheilte die Marktgerichtsordnung, 
und wurde hierdurch und durch Verleihung mehrerer 
Freiheiten der Schoͤpfer dieſer Meſſen, die ſich jetzt ſo 

ſehr gehoben haben, daß ſie nach der Frankfurter 
und Leipziger ohnſtreitig die: wichtigſten und befuchtes 

‚ sten Deutſchlands find. — Die Meſſe wird jährlich 
mal gehalten; die. Wintermeffe fällt auf den Montag 
der Lichtmeß-, die Sommermeffe auf den Montag ‘der 

Lorenzwoche, und auf den Fall, daß einer diefer Tage 
ein Sonntag ift, fängt fie‘ den Montag vorher an: 
Die drei erften. Tage find zum Großhandel beitimme: 
vom Donnerötage geht der Kleinhandel an, und dann 
fieht die Meffe noch 14 Tage. :_ Die zweite Woche 
heißt die Handelswoche, auf deren Montag der Vieh—⸗ 
marke angefegt it. Niemand darf vor dem Donners⸗ 
täge in der erften Woche im Detaille Handeln oder 
haufiren; Der Nuͤrnberger und Iſerloher Kaufmann 
Fann den Montag, die übrigen Kaufleute aber erft am 
Donnerötage vor der Meffe auspaden, worauf. genau. 
geachter wird. Maren aus ‚allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands und. der benachbarten Reiche füllen in dieſer Zeit 
die Meßgewoͤlbe; beſonders ftarf ift der Handel mit 
Leder, feinen Xüchern, Bielefelder und andern Arten 
von Leinen. Die Zahl. der: Mepfremdeh beläuft fich 
im’ Sommer auf 2500 Perſonen: unter. den Berkäts 
fern bemerkt man Malländer, Schweizer, $ranzofen, 
Briten, Griechen und Dänen, und in der Sommers 
meffe 1801, ald eine vorher nie gefehene Erfcheinung 
unter den Einfäufern, auch Polen. Den Verkehr in 
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der Sommermeffe fehlägt man auf 2, den in der Winter» 
meffe auf »% Millionen an, da in der letztern theild we 
niger Einkäufer da find, theild viele Gefchäfte durch 
Briefe abgemacht werden. : Die. Wechfel» und Spedi⸗ 
Email: find während der Meffe fehr anfehnlich. 
Alle Waren, die zur Meſſe oder ſonſt nach Braun⸗ 
ſchweig kommen, muͤſſen an den Packhof geliefert und an 
einen einheimiſchen Einwohner addreſſirt ſein. Dieſer 
ſtellt einen Schein uͤber die Art der Waren aus; und iſt 
dieſer richtig, ſo geht ſie an den Ort ihrer Beſtimmung 
ab: Auf dem Packhofe werden die Waren nach einem ge- 
wiſſen Tarife verakeiſet und verzolft; die Meßgüter erle- 
gen Deccife, die durchgehenden bloß Durchzoll. Die, 
Abgaben find äußerft geringe, wie die gedruckte Zollrolle 
ausweifer. Wegen Bezahlung der Abgaben Fann ein 
Sremder auf einige, höchftens 6 Wochen einen Kontrakt 
fihließen. Der Durchzoll beträgt vom Een. 8 Pfenn., aber 
Niederlagegeid wird weiter nicht gegeben. Zuruͤckgehen⸗ 
de, nicht verkaufte Güter find frei, und werden bloß ges 
wogen. Das Wegegeld iſt 4 Pfenn. vom Gentner. Außer 
obigen Abgaben muß die Züdifche Nation ein Eintrittögeld 
erlegen, welches für beide Gefchlechter , jedoch mie ge- 
wiffen Ausnahmen, die Perfon grehlr. beträgt. 


— . Meber alfe in den Handel und Wandel fchlagende 
Sachen, fo wie über alle Wechfelfachen, entfcheidet in 
der Meffe ein. eigendd dazu niedergefented Kaufgericht, 
weiches aus einigen, Magiftratöperfonen und theild ein- 
‚heisslfehen und theils fremden Kaufleuten befteht, und 
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das Vorrecht hat, daß ſich Jeder, ohne Anſehn der Per⸗ 
ſon, dabei. einlaſſen muß. "Die Berufung geht von dem⸗ 
ſelben an ein Appellationskaufgericht, welches auf, ‚eine 
Ähnliche Art zuſammengeſetzt ift. 


Außer den Meffen Hält aan jährlich ee 

ı Chrift» und 4 Viehmärkte; Wolfenbüttel 5 Kram + und 
3 Viehmaͤrkte; Scheppenitedt 2 Krammaͤrkte; Helmftedt 

4 Kram» und Viehmärkte; Schöningen 3 Kram⸗- und 
1Viehmarkt; Königsiutter 3 ram undViehmaͤtkte; Gan- 
deröheim 3 Krammaͤrkte; Seefen 2 Kram⸗ u. 1Viehmarkt; 
Holzminden 3, Stadtoldendorf 4, und Efcheröhanfen 3 
Kram- und 2 Viehmärkte; Blankenburg 2, Haffelfelde 
17 Borge 1, Stiege 1, Bevern 2, DBiöperode 4, Bo 
denburg 4, SKalvörde 4, Delligfen.2, Gittelde 2, Gre⸗ 
ne 1, Buͤndheim und Neuſtade zuſammen ı ,..Heffen: 2, 
Küblingen 2, Lehre 3, Lichtenberg 2, Lutter 2, Otten⸗ 
ftein 4, Thedinghaufen 3, DBechelde ı, Vorsfelde 3, 
theils Kram⸗ theils Viehmaͤtkte, die aber nur zur Ber 
‚förderung des Innern Verkehrs dienen, außer den Vieh⸗ 
maͤrkten zu Helmſtedt, Braunſchweig und Wolfenbüttel 
‚wenig bedeuten, und von Eeinen auswärtigen Kaufleuten 
befucht werden. Einige davon find eingegangen. 
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c. Erporte und Importe, 

Die Fütftenchümer Wolfenbuͤttel und Blankenburg 
bringen vorzüglich in. den ‚auswärtigen ‚Handel 1) Garn 
für. 1,700,000:rthf. 2) weiffe und bunte Leinewand, 
Drell und Löwendfeinen für etwa 3 soooorthir. MGe—⸗ 
treide und Hülſenfruͤchte fuͤr 350000 rthlt. 4) Müb⸗ 
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und Reinölfür ssooorthlr. 5) Eichorien für 160000 tthir. 
6) Krapp für 15000 rthle. 7) Kederwerkfür 50006 rthfr. 
8) Bau: und Stabholz, Dielen: und Latten für Soooo rthir. 
9) Hopfen für z0000 rthl. 10) Scharte für 000 rthlr. 
11) Eifenfabrikatt von den Hütten für 30000 rthlr. Diefe 
Erporte betragen uach obigen Schägungen etwa die Sum» 
me don 2,738,000 tthlr. Auber diefen Artikeln führe 
dad Land noch aus: 1) Glaswaren, 2) aͤchtes und 
unaͤchtes Poreellan, 3) Pack, Druck⸗ und Konceptpapier, 
auch Pappe, 4) Wolle und Wollgarn, 5) Meffingdrath, 
Lattun, Vitriol, Schwefel und Ocher, 6) Blei, Zink, 
7) kupferne Kefel, 8) Marmormaren,. 9) Sollinger 
und 10) Delpferfteine, 11) Gips aus dem Weferbesirke, 
12) Rauch» und Schnupftaback, 13) Gartenfämereten, 
14) Bortfelderrüben, - 15) officinelle Kräuter und 
Anis and dem Blanfenburgfchen, 16) Harzkaͤſe, 17) 
Pferde von Thedinghaufen , Harzburg und dem Droͤm⸗ 
linge, und, Hornvieh aus Ihedinghaufen, 18) Kanarien. 
vogel aus dem Weſerbezirke, 19) Korndranntemein, 
Liqueurs und wohlriechende Waffer,- 20) Effig, 21) Mum- 
. me, 22) Duckſtein, 23) Braunfchweiger Honigkuchen, 
24) grobe Hüte von Helmftedt, : 25) Seife, 26) Mol» 
den und Schaufeln aus Holzminden, Eimer und Löffel 
aus Gittelde, Koffer aus Harzburg, 27) Böttigerarbeit 
aus Braunfehweig, Seeſen und Hahaufen, 28) Papier: 
täpeten, Kamlotte, Zlanelle, feidne Bänder, Wachs. 
tuch, Salmiak, Braunfchweiger Grün, Larfarbeiten 
und. andre Fabrikwaren, 29) vielerley.” Produkte der 
Handwerker und Künftler, 30) Braunfchweiger Schlack⸗ 
wuͤrſte und Schinken, 31) vielerley Kleinere Artikel, 
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als Flidermus, Karottenmus, Sangyögel, Pelzwerk ꝛc. 
Der Werth dieſer geſamten Ausfuhe laͤßt ſich nicht be⸗ 
ſtimmen, da keine Liſten daruͤber gefertigt werden, und 
muthmaßliche Angaben doch nur ſtatiſtiſche Spielereien 
bleiben: man ſieht indeß, daß das Land außer den rohen 
Produkten gegen die Einfuhr noch eine Runge Kunft 
erzeugniſſe in die Wagſchale wirft, 


Dagegen — das Land vom Auslande zuruͤck: 
1. Alaun. 2. Amida. 3. Baumwolle. 4. Baumol. 
5. Bambergerreiſer. 6. Butter. 7. Bleiſtifte und Kor 
ehel. 3. Faͤrbeholz. 9. Fiſchbein. zo. Flintenſteine. 
1. Sranzbranntewein, Rum und Arak. 12. Galante 
riewaren. 13. Gewürze: Pfeffer, Zimt ꝛc. 14. Herins 
ge, Stodfifhe, Auftern,, Neunaugen und andre See: 
fifche. 15. Hanf. 16. Honig. 17. Indigo. 18. 
Suften. +19. Kakao. 20. Kaffee. 21. Käfe 22. 
Schwediſches Kupfer. 23. Kümmel. 24. Sreide. 
25. Levantiſche Fruͤchte: Zitronen, Jeigen , Mans 
deln ꝛc. 26. Oſtindiſche Zeuge: Kattun, Nanking 
u. ſ. w. 27. wollne, baumwollne und ſeidne Tücher 
und Zeuge. 28. Lackmuß. 29. feines Mehl. 30. ge 
trocknetes Obſt. 31. Dehfen. 32. Pferde. 33. fei⸗ 
nes Papier und Pergament. 34. Roſinen und Korinthen. | 
35. Rohr. 36. Reid. 37. Kigaerleinfamen. 38. 
Schweine. 39. Seide. 40. Syrop. 41. Steingut. 
42. Englifhe Stahlwaren. 43. Talg. 44. Tabacds⸗ 
Blätter. 45. Thee. 46. Theer. 47. Thran. 48. 
feine Wolle. 49. Wein. so. Weinftein. 51. Wein 
eſſig. 52. Zucker. 53. Sinn; und viele hundert andre Din 
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ge, ſowohl zum Genuß und Verzehren, als zur Kleidung, 
zum aͤußern Prunke und Luxus, worunter freilich mancher 
Artikel noch iſt, wozu es feine rohen Materialien hergibt, 
und der im Lande eben fo gut verfertige werden. Eünnte. 
Die Beftimmung des Werthd der Einfuhr läge fich noch 
weniger ald der der Ausfuhr beſtimmen; weil der Braun- 
fchweiger zu feinem eignen Handel eine beträchtliche Men» 

ge Waren aufkauft, wovon aber kaum der dritte Theil 
im Lande bleibt, das Uebrige aber auswärts geht. 


1795 führte Braunfchweig ohne diejenigen Waren, 
‚ die die Meßverkäufer hereinbrachten, 6044 Ctn. Butter, 
3744 Stn. Kaffee, 658 Kiften Citronen, 306 Etn. Ko⸗ 
sinthen, 1009 Ctn. Perlgraupen, 230 Stn. Buchwaizen, 
1205 Tonnen Heringe, 178 Ctn. Honig, 25938 Stüf 
Emderfäfe, 2287 Een. Tonnenkäfe, 2669 Ctn. Baumöl, 
. 3086 Ctn. Rübeöl, 6466 Ctn. Reis, 667 Een. Rofinen, 
6220 Ctn. Syrop, 3441 Tonnen Leinfamen, 1147 Ctn. 
Taback, 6697 Ctn. Tabacksblaͤtter, 6146 Ctn. Talg, 
674 Ctn. Theer, 2611 Ctn. Thran, 4703 Ohm Wein, 
4642 Ctn. Wolle und 5856 Ctn. Zucker ein, welche Artis 
kel im Einkaufe 1,266,217 rthlr. koſteten. Hierzu was 
- sen aus dem Lande nur Perlgraupen, Buchwaizen, Ruͤ⸗ 
beoͤl und Tabacksblaͤtter genommen, das Uebrige aber 
faͤmtlich Produkt des Auslandes, wovon aber dad Land 
nur einen Theil nahm, und den Ueberfluß nach Sachſen 
und in die benachbarten Staten ausführee. Man fchägt 
überhaupt alles, was in den Handel von Braunſchweig 
Eommt, auf 8 bis To Millionen. | 
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Daß das Land Im. Ganzen. bei, feinem. Kandel de: 
erächttich gewinne, bedarf feiner-Zergligderung. Wenn 
hoher Wohiftand der Bürger ſowohl in,den Mauern der 
Städte, als auf dem Lande, wenn bewunderungswürdi⸗ 
ge Ordnung der Statsmaſchine und der Finanzen dafuͤr 
buͤrgen koͤnnen; ſo blicke der Patriot mit Wohlgefallen 
auf das ſchoͤne Gemaͤlde, was ſein Vaterland darbietet. 
Es iſt augenſcheinlich, daß ſich ſeit 3 Jahrzehnten der 
Zuſtand beider Fürftenthümer außerordentlich. verbeffert 
hat: die Wunden, die der. fiebenjährige Krieg ihm ſchlug, 
find laͤngſt verharrſcht; die Schulden, die Stat und Un⸗ 
terthan kontrahirten, laͤngſt bezahlt; Städte, und Doͤr⸗ 
fer. verfchönert; Viehzucht und/Ackerbau. verbeſſert, und 
doch — allenthalben bare Kapitalien in den Haͤnden des 
Landmanns und Städters. Seit.1770 find. uber 8 Mil» 
lionen Schulden, wovon der Stat wenigſtens % dem Aus» 
lande ſchuldig war, abgetragen; ſeit 1792 ſind unge— 
heure Summen fuͤr Kümermonate, für Die Demarkatlons⸗ 
linie aus dem Lande gegangen, und doch merkt man 
nirgends eine Verminderung des Nationalkapitals; der 
Stat konnte ſogar früher, als es Vertrag war, den Un— 
terthanen die erhoͤheten Steuern erlaſſen. — Im Ge— 
gentheile vermehrt ſich das bare Kapital von Jahren zu 
Jahren, und da die öffentlichen Kaffen nur in beſtimmten 
Fallen Gelder zu 2 proC. von den Unterthanen anneh⸗ 
men, fo find große Summen theils bei. ausw®tigen 
Kaſſen, theils auf auswaͤrtige Hypotheken, beſonders 
im Meklenburgſchen, ausgethan. Freilich hat der lange 
Frieden, eine weiſe ſparſame Regierung und auch zufaͤl⸗ 
lige Umſtaͤnde vieles dazu beigetragen; indeß iſt doch ſo 


— 
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viel ausgemacht, daß nur eine vortheilhafte Handels balanz 


im Ganzen den Wohlſtand der Unterthanen auf dieſe 


Höhe heben Eonnte. Wie viel ader die Summe betrage, 
die dad Land jährlich zurücklegt, iſt wol nicht Teiche zu 
beftimmen : man fchäst fie indes gewiß nisht zu er auf 
2 en 


a. Bequemlichfeiten sum Handel. 


Die Zürftenehümer treiben bloßen Landhandel; nur 
von, Holzminden. aus. wird Die. Wefer befchifft. Man hat 
daher zur Erleichterung diefes —— alle en 
Vorkehrungen samen 


aa. Ca ndſt raß en Der Bau und die Unterhal⸗ 
tung der Landſtraßen, ihre Breite, Fahrbarkeit und Si— 
cherheit iſt zur Beförderung des Transports auf der Are 
in befondern Verordnungen vorgefchrieben. Der Chauf 
feebau iſt erft feit den letztern Regierungen. angefangen, 
‚ aber mie Eifer durchgefegt, und es durchkreuzen jetzt 
Dammftraßen , nach allen Kichtungen hin, das Land. 
Der Ehauſſeebau ſteht unter Direktion der Generalwege⸗ 
befferungstommiffion, deren Kechnungen von der Land— 
ſchaft abgenommen werden, und die die beſondre Auf⸗ 
ſicht über die Straßen eigenen Wegbaumeiftern andere 
trauet * | 


Durch das gürftentum Botfenbünte en folgen» 
de Demmtraßen: | 


220 Produkte, Landwirthſchaft etc. d. Fuͤrſtenthuͤmer 


1) Die Leipziger, von: Braunſchweig über Wolfen, 
buͤttel bis hinter Heffen, 4 Metlen [3 Stationen]. 
2) Die Magdeburger, von Braunfchweig. bid Helm: 
ſtedt — 5 Meiten [2 Stationen]. 
3) Die Hanoverfhe, von Braunfhweig bis hinter 
Bermar, 23 Meile [2 Stationen). 
4) Die Schöninger, noch unvollendet, von Brauns 
fehweig Bid Evefen, 4 Meilen [2 Stationen). 
5) Die Seefener, von Braunſchweig nach Seeſen — 
6 Meilen [3 Stationen]. 
6) Die Frankfurter, von un ab — 3 Meilen 
(r Station). 
7) die Diteroder, von Seefen bis Hinter Bavenpan 
fen — 3 Meilen [ı Station]. 
8) Die .Holsminder, von Ba big Bar die Huf⸗ 
[2 Meilen]. 


Bis 1796 wurde auf dieſen Dammſtraßen uͤberall 
kein Weggeld bezahlt. Da aber die Koſten der Unter: 
haltung ſich von Tage zu Tage vergroͤßerten, ſo wurden 
in gewiſſen Entfernungen Haͤuſer vorgerichtet, wo ein 
maͤßlges Weggeld genommen wird, welches von 2 bis 
8 Pf. vom Pferde, je nachdem ſolches bepackt oder los geht, 
hinauffteigt, und wovon Niemand befreier ift, als das 
dienſtthuende Militaͤr, die Poſten und Eſtafetten, die 
Herrndienſt und Hülfsfuhren. 


Die übrigen Wege, welche durch die Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer führen, find Dis jetzt noch niche zu. Dammſtraßen 
vorgerichtet. Die Straße von Wolfenbüttel nach Goslar 
und Horendurg ift mit Steinen gepflaftert, die Strafe 
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von Braunſchweig nach Hamburg aber eine Strecke ent⸗ 
— zum Sanddamme eingerichtet. 


Ueber den Harz führe die merkwuͤrdige neue Harz 
fraße oder der neue Wer, - weicher von Neuftadt unter ‘ 
der Harzburg bergaufwärtd 3 Stunden weit längs der 
Grenze des Grantegebirgs bis sum Brockenkruge ſteigt, 
dann ſich über Oderbruͤck und den Koͤnigskrug nach 
Braunlage ſchlaͤgt, und dort in Straßen theilt, wovon 
die eine nach Sachſen, die andre nach Nordhauſen laͤuft. 
Ein Fuhrmann, Seidenſticker aus Nordhauſen, bahnte ſich 
1748, als im Preußifchen eine Auflage von 2 rthlr. auf 
jeden Gentner Fracht gelegt war, mit unglaublicher Mühe 


diefen Weg, um die Preußifchen Zölle zu vermeiden, w⸗ | 


durch der Berlinerhof bewogen wurde, das Tranfico big 
anf 8 gar. herunterzufegen.. Dieſe Straße, die zwifchen 
1755 und 1758 fo gut:ald möglich in Stand geſetzt iſt, 
wird feitdem nur noch im Sommer oder. mit Woren bes 
fahren, deren Dutchgang- durch das Preußifche verboren 
iſt, z. B. Sächfifch Porcellan, feidne Strümpfe u. a. 


bb. Das Poſtweſen iſt in den beiden Fuͤrſtenthüͤ⸗ 
mern, ſeitdem die Keichspoſt völlig abgeſchaͤfft iſt, bloß 
landes herrliches Regal. E8 ſteht unmittelbar unter 
Aufſicht des F. Pofidepartements’zu Braunſchweig, wel⸗ 
ches als ein Nebendepartement der F. Kammer anzuſe⸗ 
ben iſt. Dieſem ſteht in allen Sachen, "welche die Be⸗ 
förderung der gewönfichen und Ertrapoften, mie auch bie 
Pflichten der Poftbedienten und Poſtknechte angehn, das 
alleinige Erfenntniß zu. In Braunfchweig. befindet fich 


/ 


\ 
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ein mit demerforderlichen Bedienten beſetztes Hofpoftamt; 
zu Wolfenbuͤttel, Helmſtedt, Seeſen, Holzminden und 


Blankenburg find Poſtmeiſter angeſtellt. Die uͤbrigen 


Poſtbedienten auſ den Stationen führen den Titel Poſt—⸗ 
halter. Bei allen Poſtaͤmtern und Stationen ſind neben 
den ordentlichen Poſten auch Extrapoſten vorgerichtet, 
und. deren Befoͤrderung zugleich den Poſtbedienten über 
tragen. Für die Sicherheit, Schnelligkeit und Bequem⸗ 
lichkeiten der Poften iſt durch die Poſtordnungen von 1766, 
1790 und:1796 geforgt. An weichen Tagen und Stuns 
den die Braunſchweiger reitenden und fahrenden Poften 
abgehen und: anfommen, finder man in den Meyerfchen 
iii bemerkt. 


cc; Die Schifffahrt auf der Bee if nur für Holz 
minden und die Wefergegend: von weſentlichem Nutzen. 
Dogleich diefe Stadt felbit einen bei weitem lebhaftern 
Antheil daran nehmen Eönnte, fo überläßt fie feldigen 
doch ganz Fremden, und begnägt fih nur, erwa 2 Schiffe 
jährfich zur befrachten, und ihre Erporte auf fremde Scif- 
fe zu verdingen. Schon feit langer Zeit haben fich zwar 
die Mündenfchen Schiffer das Fahrrecht auf der Werra 
mit Heffifchen Schiffern gemeinfchaftlich , und des auf 
der Fulde bis Caſſel ausfchließlich angemaße: aber zum 
Befahren des großen Stroms tit jeder berechtigt. Die 
ordentlichen Fahrzeuge auf der. Re find von dreierlei 
Größe und Namen: 


1) Boͤcke, Schiffe, die 118 bis 120 Füß lang, 83 bid 
9 Fuß breit find, und 30 bis 40 Laſten tragen. 
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3) After, Achter oder Hinterhaͤnge; ihre Länge bes 
trägt 106 bis 108, ihre Breite! 6 bis 7 Fuß, und 
ihre Ladung 20 bis 25 Laften. 

3) Bullen, Schiffe, die 66 bis 65 Fuß lang, 3 
Fuß Bee er und 10 Laſten Engen fönnen. 


Naͤchſt dieſen ghtes noch Diccenſtchiffe, deren Größe 
aber unbeftimme iſt. Die befadenen- Fahrzeuge von vor: 
befchriebener Art gelten in Anſehung eines Mündenfchen 
Schiffers für ein volles Fahrzeug oder eine Maſt; von 
andern Schiffern hingegen duͤrfen dazu nicht mehr als 
2 Gefäße oder Theile einer Laſt genommen werden. Man. 
ſchaͤtzt die Anzahl ſolcher vollen Fahrzenge, die jährlich 
| Hoizminden vorbelgehen, auf 100 bis 110, und swifchen 
1787 und 1788 paſſirten überhaupt, 34T Fahrzeuge die 
Wefer. Die Fahrt den Strom herauf, von Hameln 
. sach Münden, bedient man ſich zum Heraufziehen einer 
Mait 8 bis 12, auch wol mehrerer Pferde, und von Bres 
men bid Hameln der Linienzieher, ’ wobei fich häufig The⸗ 
dinghänfer anftellen. 1799 hielt Holzminden nur 2 Boͤcke; 
ed wurden dafelbft aber viele Schiffe gebauer und vers 
kauft. Siehe Grellmanns Statskunde von Deutſchland 
©. 72. 73: Quentins Berichtigung der Sciffahet auf 
der ae Gettiggen 1788: 4. — 


e. Maße und Gewichte. 


gur Beftimmung des Betrages der Dinge, nach 
ihrer Größe oder Menge dient Maß und Gewicht, fo wie 


n 


. en . 
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die Schaͤtzung ihres Werths nach Gold und Silber oder 
der daraus geprägten Münze geſchieht. 


Bei den Laͤngenmaßen bedient man fich der Ruthe, 
Elfe und Fußes. Kine Ruthe haͤlt 8 Elfen oder 16 Fuß, 
und eine Eile 2 Fuß, der Fuß aber 12 Soll. 6 Braun: 
fchweiger machen 5 Brabander Ellen qus, und ıı Braun: 
fchweigfche find 10 Kheinländifche Fuß. Bei Längen von 
mehrern Ellen bezeichner ein Klafter 3, ein Mandel 15, 
eine Stiege 20, ein Zimmer 40, ein Schaf 60, und eine 
Webe 72 Ellen. 


—* 

Das Flaͤchenmaß geſchieht bei liegenden Gründen 
gemeiniglich nach Huſen und Morgen; eine Hufe haͤlt 
30 Morgen, ein Morgen 120 Qu.Ruthen, eine Qu.Ru-⸗ 
the 16 Fuß, und ein Fuß 12 Zoll. Ein Waldmorgen iſt 
von einem Feldmorgen unterſchieden, und haͤlt 160 Qu.⸗ 
Ruthen. Eine Qu.⸗Meile hält 22041 Br. Morgen Flaͤ⸗ 
cheninhalt, und hat eine Länge von 2369 Rheiniſchen 
Fuß. Eine geometriſche Ruthe wird in 10 Fuß, der 
Fuß in Io Zoll, und der Zoll in 10 Linien eingetheilt. 
Die Kheinländifche Ruthe hat ı2 Fuß, der Fuß 12 Zolke, 
‚der Zell 12 Linien. Die Franzoͤſiſche Xoife Hält 6 Fuß. 
Dei MWiefen rechnet man nach Morgen, und zumeilen 
nach Zudern. | 


Bei Beſtimmung bed Fruchtmaßes Hält ein Wifpel 
Frucht 40 Himten, oder 160 Vierfaß oder 640 Metzen 
(Loch). Ein Braunſchw. Scheffel Hat ro Himten; ein 
Himten 4 Vierfaß oder 16 Meken (doch). 11 Himten 


} 
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In Braunfchweig find gleich ı 3 Himten in Hamburg, und 
eine Lat in Hamburg macht 101% Himten in Brauns 
ſchweig. 24 Scheffel Berliner Maße werden dort für 
einen Difpel angenommen. 


Unter den Maßen füffiger Dinge häft 1 Drhofe 
ı2.Ohm) 6o Stübchen, 240 Quartier oder 430 Noͤſſel. 
Auf ein Stäbchen gehen 4 Quartier. Ein Faß Mumme 
hat 100 Stühchen. Ein Faß Bier har 4 Tonnen, 108 
Stübchen, 43 2 Quartier und 864 Noͤſſel. Eine Tonne 
Hält 27 Stübchen. 73 Stübchen zu Braunfihweig mas 
hen 74 Stübchen in Hamburg aus. | 


Dei dem Gewichte rechnet man nah Schtfpfunden,- 
Liespfüinden, Gentnern und gewöhnlichen Pfunden. Kin 
Shifpfund Hat im Kandel 20 Liedpfund oder 280 ger 
wöhnliche Pfunde. Ein Centner Hat 114 Pfunde, ein 
Pfund aber 2 Mark, die Mark 8 Ungen, jede Unze 3 Lorh, 
das Loth 4 Quentin oder 6 Gran. — Bei den Fracht 
föhnen wird ein Schiffpfund zu 3 Centner oder 20 Lies⸗ 
pfund angefchlagen, und iſt folglich dabei das Gewicht 
fehmerer als im Handel und Wandel. in Br. Uentner 
hält in Hamburg roy% Pfunde, oder 83 Pf. Braunſchw. 
find go Pf. Hamburgiſch. 106 Pf. Br. find too Pf. in 


Bremen. Mit Leipzig hat Braunſchwelg einerlei Pfuns 


de; nur machen 110 Pf. in Leipzig dort einen Centner 
aus, | 

Bei der Wolle wird nach Steinen und Pfunden 
gerechner. Ein Braunſchw. Stein haͤlt 11, ein doppel⸗ 


1. 
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ter‘ 22 Pfund. - Ein Stein Wolle "und Zedern hält 
10 Pfund, V | 


Die Apotheker beftimmen dad Gewicht nach Yfuns 
den, Unzen, Drachmen ıc. in Pfund hat 12 Unzen, 
e ne linze 2 Corh, s Drachmen oder 3 Quentins. Eine 
Drachme hat 3 Skrupel, ein Sfrupel 20 Gran, 480 Öran 
machen eine Unze. 


Eine Laſt Heringe hat 12 Tonnen, eine Laft Butter 
und Sulz aber 18 Tonnen. 


J 


Beim Salze rechnet man nach Himten, Vier faſſen 
und Metzen. | 


Bei den zu zählenden Gütern rechnet man: 

aa. bei dem Papierhandel nach Ballen, Rieß und 
Buch. Der Ballen. hält 10 Kieß, das Rieß 
20 Buch, das Buch Schreibpapier 24, DIR 
pier 25, und Mafnlatur 20 Bogen. 

bb. beim Btechhandel nach Fäßchen, weiße und ſchwar⸗ 
ze Bleche ohne Unterſchied zu 450 Platten. 

cc. beim Garnhandel nah Bunden, Loppen und, Ges 
- binden. Auf ein Bund gehen 20 Lippe, ein Lopp 
hat 10 Gebind, und ein Gebind muß nach der 
Verordnung vom .zıten Dec, 1786, worin der Un— 
terſchied zwiſchen Kauf und Hausgarn aufgehoben 
iſt, 90 Faden über einem Hafpel von 32 Ellen im, 
Yınfange halten. Kin Groß ift 12 Dutzend oder 
144 Stüd; ein Decher enthält 10, ein Dutend 
12, ein Mandel 15,.4nd ein. Zimmer 40 Stücke. 
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dd. beim Peinenhandel rechnet: man’ gemeintglich nach 
Stiegen und Schoefen. Kine Stiege tft 20 Ellen, 
ein Schock 3 Stiege oder 60 Fllen. 

ee. beim Tuchhandel wird gezaͤhlt: ‚das Packtuch zu 
10 Erich, Jedes zu 22 Tuch, ein Tuch zu 23 Ellen; 

der Ballen zu 12 Tücher, dad Laken zu 24 Elfen. 

ff. beim Holzhandel wird das Nutzholz und. zwar 
Ct) Stab» oder Faßholz nach Ringen verkauft; ein | 

. Ring halt 4Schock oder 240.Stüf. Fünf Ringe 
machen 1 großes Tauſend oder 10 große Hunderte; 
erſtetes hält 1200, letztres 120° Einheiten, 
(2) Spass; und Bohlhölzer werden nach Scheren 
verkauft. Das Brennholz; theiit ſich in Klafter 
und Malter ab: ein Klafter ſollte 6 Kubikfuß Hals 
ten, wird aber insgemein nur 6 Fuß hoch und breit, 


und nur 3 oder 4 Fuß lang gemeſſen. Ein Male 


"ter iſt ein halbes Klafter. Ein Marktfuder haͤlt 
120 Stück. Die Waſen berechnet man nach Schofs 
fen, : und- theilt ſi ie in N und —— 
ſen ab. | 


Bei dem Gold- und Silbergewichte bedient man fich 
der Koͤlniſchen Mark, die in g Unzen oder ro Roth, 256 ° 
Pfennige, 512 Heller und 44352 Aß eingerheilt wird, 
Ein Loth hat 4 Quentin, ein Quentin 4 Pfennige, ein 
Pfennig Heller oder 17Aß. Bei der Probirung, der 
Gold⸗ und Silberfeine ii das. Berhäliniß, daß eine Mark 
fein in Silber; i6 Loth, 24 Katat oder 288 Gran; ein 
Loth 13 Karat oder urg: Öran; vund ein Karat Gold 
13 Gran haͤlt. Eine Mare vetarbeltetes Silber muß zu 

ie 
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Braunſchweig 12 Loch Halten, und an mit dem en 
wapen gehempeit. | 


f. Münzen. Br : 
Der Gehalt der Münzen ift von jeher vielen Veraͤn⸗ 
derungen unterworfen gewefen. Don den Silbergrofchen, 
welche König Wenceslav in Böheim 1296 ſtatt der.bid: 
herigen Brakteaten fchlagen lieh, bis zu Einführung des 4 
Konventionsfußes Hat. der Muͤnzfuß in mancherlei Ges" 
falten abgewechfelt. Die ältefte Rechnung geſchah in 
- Bfennigen, Grofchen, Schillingen, Gulden und Marken; 
die. Marken waren eine eingebildete Münze, umd hielt 
eine Mark Landes ı MÄl.; eine Braunfchweigfche Mark 
3 MA.; die Heinrichsſtaͤdtſche Mark 2 Goldguͤlden, und 
ein Goldguͤlden 2 Mfl., oder go Mor. "Eine Mark Witte 
und Wichte war zu Braunfchweig 71 Goldguͤlden. Ein 
Schilling Nie 12 Pfennige oder 2 Mgr., und 3 Pfennige 
alten Geldes foviel ald 4 Pfennige jegigen Geldes. - 1500 
machten 8 Gulden, . 1559 zo Gulden: 13%: Sir., :1596 
12 Gulden 36 Kr., und 1623 ı3 Gulden 30 fir. eine 
Mark fein aus. Neun wurde die Rechnung nach Thalern, 
‚gleichfalls einer. eingebildeten Münge- allgemeiner. 1662 
kam der Zinnafche Fuß auf, wo 105 rthlr. aus der.feinen 
Mark gepräge wurden; 1690. folgte der Leipziger Fuß, 
nach welchem 12 rthlr. auf die feine Mark gingen. Die⸗ 
ſer galt bis zum ‚Ende des Deftreichfchen Erbfolgekrieges, 
wo. der Öraumannfche Münzfuß oder das Roßgeld ıften 
Schlages eingeführt: wurde, und von 1748 bis 1758 in 
Anfehn blieb: ı; Namrfolgteniim£aufe. des fiebenjährigen 
Kriegs. 2 fchlechtere -Münsferten , Be das Roßgeld 


[pr 


* 
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2ten Schlages von 1758 bis 1759 und das C. Geld von 
1759 bis 1764. Aber im Jahre 1763 wurde in ganz 
Sachſen, und am zıften Junius 1764 auch im Braun 
ſchweigſchen der Konventionsfuß eingeführte. Nach dies 
ſem halten. 20 Gulden. eine feine Mark, und die Mark 
fein Gold, den Dukaten zu zrthlr. 2 gar. 8 pf. gerech» 
net, gilt 188 rthlr. 17 ggr. Spf. Das Verhaͤltniß zwi⸗ 
fhen Gold. und Silber it wie x zu 1457 beftimmt. 


aa. An Goldmünzen, deren Agio, nachdem das Gold 
geſucht oder nicht geſucht wird, ſteigt und fällt, | 
hat man .im Braunfchmeigfchen : | 
(1) ganze Karlsd'or zu srehlr.. Sie werden zu 21 
Saraten und 7 Gran ausgeprägt, und 33 Davon - 
"Halten ı Mark an Gewicht. 
(2) Halbe Karlsd'or zu 2 rthlr. 12 ggr. 
(3) doppelte Karlsd’or zu rorthie. 
. (4) Dukaten (aus dem unterharzifchen Scheidegolde 
mit der Infchrift ex auro Herciniae) zu 2 rtir. 
20 ggr. 
bb, Silbermuͤnzen, welche nach dem Konventiondfuße 
ausgeprägt find: 
(1) Specieöthaler zu ırthlr. 8 ggr., wovon ro auf 
eine feine Dark gehen, 
(2) Gulden zu 16 ggr., wovon 20 auf eine feine 
Mark gehen, 
(3) halbe Gulden zu 8 ggr., Wovon 40 auf eine feis 
ne Mark gehen, 
(4) Stuͤcke von 4. 2 und z8gr.: 30, 160 And 320 
auf eine- feine Mark. 
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| Nach dem Leip— iger Zuße werden noch am Härze Guld. | 
zu 34. mar, an Merth 17 ggr. otpf., fo wie Srüde von 
6 mer.) 4mgr., und 2 mar. gefchlagen. 
„00 Scheidemuͤnze: Marienstoſchen su 8 pf. Stuͤcke 
von 6 und 4 pf. 

dd. an K Tupfermängeni: Pfennige. Stüucke von 2 und 

*2P vf. | | | 

Im danzen Rande wird im Handel nach Thalern, 

Gutengroſchen und Pfennigen gerechnet. Der Thater iſt 
eine eingebildete Münze y und macht 24.991. aus. Bei 
Fürſtl. Kammerkaſſe, dem Packhofe, im der Harz: und. 
Wefergegend wird nach Mariengrofchen gerechnet. Auch 
ift bei den Gerichten, wenn Strafen erkannt werden, 
noch. die Berechnung nach Mariengülden beibehalten, 
wovon einer 20 mar. ausmacht; die Münze felbit iſt aber 
nicht mehr vorhanden. 
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Cinleitung. 
an 


| Nas Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel. ift bei weitem die wich» 
tigite Befigung des Herzogs zu Braunfchweig + Luͤneburg. 
Es beſteht aus vier Bezirken, die ihren Namen von 
den Staͤdten Wolfenbüttel und Schoͤningen, dem Harze 
und der Weſer führen, aus ‚dem. Kommunionunterharze 
und dem Amte Ihedinghaufen, welches zwar im Um— 
fange der Weſtphaͤlſchen Grafſchaft Hoya liegt, aber den 
Wolfenbüttelſchen Dikafterien unterworfen iſt. 


Der Flaͤcheninhalt deffetben betraͤgt nach Leiſte 6, 
nach Gerlach. 6233 Qu. Meilen oder etwa 1,400,000 
Br. Morgen, wovon 518,000 Morgen auf dad Acker⸗ und 
Gartenland, und 440,080 Morgen auf die Holzungen 
kommen. 


* 


Auf dieſen 62 Du. Meilen lebte 1799 mit Einfhtug 
des Militärs und Kommunion⸗Unterharzes eine Volks— 
maffe von 184904 Menfchen, fo dab auf den Flächen» 
raum einer u. Meile 298232 Menfchen kamen. Ohne 
das Militär und die Bewohner des Kommitnion » Unter 
harzes zählte man 1765 1494787 1738 Aber 1709847 
und 1793 177379 Menfchen. Unter der lestern Zahl 
fanden fi 30159 Hausvaͤter, 39754 Kausmütter, 
1963 ledige + Sich ſelbſt umerhakcende Perſonen maͤnnli⸗ 
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‚chen, und 2418 meibfichen Gefchlechtd, 235 vornehme 
Hausbediente männlichen, und 399 weiblichen Geſchlechts, 
513 Livreebediente, 6141 Knechte, 1587 Enken, 13839 
Maͤgde, 331 Studenten und Gymnafiaften, 252 Laden 
diener, 271 Lehtburſchen, 2830 Geſellen, 1365 Lehr, 
jungen, 3262 Altväter, 5885 Altmütter,’ 10474 Söhne 
und 10680 Töchter über 14 Jahre, 26289 Söhne und 
25632 Töchter unter 14 Jahren, im Ganzen 35772 
Perfonen, männlichen und 91667 weiblichen Geſchlechts, 
2321 Witwer, 8480 Witwen, 402 Waiſen maͤnnlichen 
and 443 weiblichen Geſchlechts, 32232 ſtehende Ehen 
und 39307 Haushaltungen. In den Städten lebten 
51139, und auf dem flachen Lande 126240 Menfchen. 


Das Fürftenehum Wolfenbürtel beſtehet teils aus 
uralten Allodialbeſitzungen des Haufes Welf»Efte, teils 
and den Gütern verfchiedener Dynaften, die in der Fol⸗ 
ge durch Anfall, Erbfchaft- oder Gewalt der Waffen 
mit denfelben vereiniget find. «Zu den eriteren gehören, 
die Allodien der Billinger und Brunonen längs, der 
Sande und Dfer, : der Süpplingendurger am Elme 
and der Nordheimer an der Leine; zu den. zweiten 
die Güter der Grafen von Kartienburg, Sommerfchen« 
burg, Aſſel, Winzenburg, Cberftein, Warberg, Bar; 
tenöleben u. a. Die Stammgüter und die Güter der 
Grafen von Kattlenburg, Sommerſchenburg, Aſſel und 
MWinzenburg waren ſchon zu Heinrichs des Löwen Zeis 
ten deffen Ländern einverleibe, der folche 1130 aus 
dem Schiffbruche feines Vermögens rettete, und deffen 
Enfel Otto dad Kind es endlich. erhielt, Daß fie 1235 
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nebit den übrigen in Niederfachfen befegenen Alfodien 
zu : einem weltlichen Herzogthume erhoben wurden; 
Dürch die nachherigen "Theilungenr des Fuͤrſtlichen 
Haufes entftanden im der Folge die verfcbiedenen Fürs 
ſtenthumer Lüneburg, Grußenhagen, Kalenberg und 
Wolfenbüttel, fo wie fie noch jetzt beftehen. Letzteres 
wurde 1495 Fonfolidire, und dazu Wolfenbüttel, Lich 
tendberg, Harzburg mit dem Kammelöberge, Schönins 
gen, Heffen, Lutter, Bardorf, Kalvoͤrde; Neuhaus, 
Grene, Lutherdeffen, Hohenbuͤchen, Homburg, Eder; 
ftein und Fürftenderg nebſt allen Bubehörungen, die 
Schlöffer und Städte Affeburg, Vechelde / Brunsrode, 
Thune, Braunfchweig, Helmitedt, Scheppenftedt, Stadt 
oldendorf und Kloſter Amelunrborn. gefchlagen, einige 
Stuͤcke aber in Kommunion, und Holzminden bei dem | 
Kalenbergfchen gelaſſen, welches letztere in der Folge 
geändert und an das Fürftenehum Wolfenbüttel abge— 
treten if. Nach der Hildesheimfchen Stiftöfehde wur⸗ 
de zwar auch das ganze große Stift 1523 mit demſel- 
‚ ben vereinigetz felbiges ging aber 1642 bis auf "dad 
Amt Lutter am Barenberge und verfchiedene exemte 
Güter und Dörfer wieder verloren. Dagegen‘ Eamen ' 
1651 3 des Harzes, 1671 die beiden Dörfer Bors 
num und Kiefeberg, in eben dem Jahre die Stadt 
Braunſchweig, die Bisher einen Star im State vorftel; 
len wollen , mit ihren verfehiedenen Gerichten und- 
dem Domftifte CE Blafius, 1672 das Haus Wars 
berg, 1679 das Amt Thedinghanfen, 1705 dad Amt 
Campen und die Dörfer Bienrode, Bewenrode und 
Waggen, und 1707 die Dörfer Ellierode und Bens 
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gierode an das Fürftenehum, - wodurch daſſelbe feine 
gegenwärtige Geftalt und Aussundung erhielt. 1788 
trat der Herzog feinen 2 Antheil an den- Hütten und 
Gruben des Oberharzes gegen die Landeshoheit und 
‚Kheilung det Soaraforften ad. 


Es macht einen: - Theil des Herzogchums Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg aus, beſitzt aber feine eigne Regie⸗ 
rungsform. und Landſchaft, und ſteht nur durch die 
erblichen Vorrechte ſeiner Regenten mit den übrigen 
Braunfchweigfhen Propinzen in Berbindung- Es gibt. 
demſelben im: Keichöfürftenrache und auf den. Nieder 
fächfifhen Kreistagen Sig und Stimme, ftellt zu eb 
nem Keichöftiege 22T Mann zu Roß und jos Mann 
zu Fuß, oder zahlt 690 Sl. ı5 Pf. Bu den Kammer⸗ 
zielern trägt es mach der berichtigten si 
348 Thlr. 1. Kreuzer bei. 


Die — iſt nicht voͤllig monarchiſch. 
Der Landesherr hat zwar alle Vorrechte eines alten 
Deutſchen Reichsfürſten und den Charakter eines ſelbſt⸗ 
ſtaͤndigen Staatsoberherrn; er beherrſcht das Land in 
feinem eigenen Namen und, nach eigenen Geſetzen: 
aber, er theilt die Ausübung gemiffer Majeſtaͤtsrechte. 
mit ſeinen Landſtaͤnden, deren Entftehung ‚und Wir⸗ 
kungskreis fih auf die heiligen- Rechte des Eigenthums 
gruͤndet, und durch die Privilegien der Landſchaft, 
durch die Fuͤrſtlichen — der — 
geſichert io 
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Dieſe Landſtaͤnde, die die Nation vorſtellen, und 
deren Organ auf den Landtagen find, treten zwiſchen 
fie. und den Färften ein. Ihre Integritaͤt und Zuzie⸗ 
hung zu den Stats⸗ und Landes angelegenheiten iſt 
durch die feierlichſten Vertraͤge ſanktionirt; der In⸗ 
halt der mit denſelben ‚errichteten Vertraͤge verbindet 
die Nation. zur Aufbringung der zur Landeswolfahre 
bewilligeen Steuern.‘ Sie theilen. ſich in 3 Kurien 
ab; 2) zu der Kurie der Prälaten gehören die Stif⸗ 
ter und Kloͤſter Koͤnigslutter, Riddagshaufen, Amelunx⸗ 
born, Blaſius, Eyriakus, Lorenz, Marienberg, Mariens 
thal, Steterburg, Klus und. Frankenberg; 2) zu der 
Kurie der Ritterſchaft die Beſitzer“ der in der Kitters 
ſchaft die Beſttzer der In. den Rittermatrikel von 1716 
aufgeführten adelichen Güter, wovon⸗ aber nur 85 
ſtimmfaͤhig ſind; und 3) zu der Kurie der Staͤdte 
die Städte Braunfchweig, Helmſtedt, Koͤnigslutter, 
Scheppenſtedt, Seeſen, Gandersheim, Schoͤningen, 
Stadtoldendorf und Holzminden. — Die gefamte Land⸗ 
ſchaft bildet einen groͤßern und engern Au sſchuß, mie 
weichem letztern feit 1598 das Schatz - Kollegium vers 
bunden iſt. Der größere Ausfchuß ift aus. den 5 Schatz⸗ 
säthen, 4 Prälaten, 9 Deputirten aus der. Kitterfchaft 


und den Städten Braunſchweig, Schöningen,. Geefen 


und Königälutter, der. engere Ausfchuß aus den.g 
Schasrächen zufammengefeht. Letzterer ftellt. geiheine 
Landſchaft fo gut wie der größere. vor, und sinterfcheis | 
det fich dadurch von dem Schatzkollegium, deſſen Mit⸗ 
glieder ſowol als Bediente des Landesherrn, als der 
Landſchaft anzuſehen find. — Das Schatzkollegium, 


N 
\ 
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deffen Beiſitzer der Dechant von St. Blafiud; 3, ans 
den ritterſchaftlichen Deputirten des größeren Aus⸗ 
ſchuſſes gewählte, Schasräthe und der Gerichtsſchuld⸗ 
heiß von Helmftede find, Kind weiches an vornehmen 
Bedienten den Landſindikus und Landrentmeiſter hat, 
wacht uͤber die, dem Landesherrn verwilligten Gelder, 
und beforgt deren Einnahme und die Abbezahlung der 
Schulden. Es hat die Direktion über die Brandvers 
ſicherungs und: Wegebeſſerungskaſſe. Andere zur 
Erhebung der Steuern und. Accife ‚angeftellte- lands 
fchaftlihe Bediente find der Landfchaftsfommiffär, die 
Schatzeinnehmer, landſchaftliche — und Kon 
trolleurs. 

Der ———— it die Quelle der Geſetze, und 
übe die hoͤchſte Gerichtsbarkeit in dem Fuͤrſtenthume 
| and. ’eigener Macht und Voſtkommenheit mie Ausſchluß 
des Saiferd aus. Er eröffnet feinen hoͤchſten Willen 
durch DBerordnungen , Edikte und Refkripte, die bei 
Entſcheidung ſtets den. Vorzug vor den fremden aufs 
Sengmmenen Rechten behaupten, und den Reichsgeſetzen 
und Gemonheiten vorgehen. “Zu. den Grundgeſetzen 
des Fürſtenthums, die deſſen ganze Verfaſſung und 
die wichtigſten Stuͤcke des Statsrechts beſtimmen, und 
Fuͤrſten und Unterthanen gleich binden, gehören 1) die 
Familien⸗ und Erbverträge des Durchlauchtigiten Hatte 
feö; 2) die Privilegien und Gerechtſame der Lands 
fehaft von 1710 und von 1770 und die ‚Landtags 
abfchiedez 3) die-- verfchiedenen einzelnen und allges 
meinen Gefeße, welche Gegenftände: ded Maieſtaͤts⸗ 
rechts beruͤhren. Auch beſitzt ‚der Landedhert für daſ⸗ 
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feibe ein privilegiem de non appellando limita- 


tum; von: den obern Gerichten deffelben kann nur 
alsdann am die Keichögerichte appellivt werden, ' wenn 
die Appellariondfumme 2ooo Goldgulden beträgt. 


Die Regierung ded Fürftenehums ift von dem‘ 


Landesheren der Geheimen Kathöltube anvertrauet, 
weiche zu Braunfchweig ihren Sitz hat. Vor dieſes 
hoͤchſte Kollegium, worin der Herzog ſelbſt den Vor⸗ 
fit und feine Minifter zu Raͤthen hat, gehören alle 


Kegierungsfachen in ihrem ganzen Umfange, alle Gna⸗* 


denfachen, die Gebung und Erklärung der Geſetze, Die 
YAnfesung der Obrigkeiten und Gerichtöperfonem, die 
Ertheilung von Privilegien -und DVerwilligungen, das 
hoͤchſte Policeimefen, die Abnahme der kandfchaftlichen 
Rechnungen und Sorrefpondenz mie der Landfchaft, Die 
Aufſicht über die Allodialkaſſe und die Kaͤmmereirech— 
nungen ꝛe. Die Ausfertigungen beſorgen die Gehei— 
men Sefreräre, die ein Votum consultativum haben, 
und welchen die Geheimen Kanzleifekretäre als Gehülfen 
zugegeben find. Die Regiſtratur ift dem Geheimen 
Kegifirator Auperttaneh; 
t N 

Zu den hohen Landeskollegien gehören: die. Zuftiz- 
Fanzlei, dad Hofgericht, das Konſiſtorium, die Kammer 
und die Kloſterrathsſtube. 


a) die Juſtizkanzlei if: nach dem: Vorbilde des 
Reichshofraths eingerichter,' und hat mit dem 
‚ Hofgerichte in Civilfachen konkurrirende Gerichtö- 


# 
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barkeit, fo Daß die Prävention Pas ergröift; 


beide erkennen über fehriftfäffige Perfonen und 
Güter in erfter Inſtanz, und alle Berufungen 
gehen in weltlichen Sachen an diefe Dikaſterien; 
jedoch gehören. alle Kommunionharsfachen, Belehs 
nungds Xerritorialgreng»s und peinliche Sachen, 
die Dffictalvergehungen Fürftlicher Bedienten, Streis 
tigkeiten über den Stand der Unterthanen, die 
fiffalifchen Silagen und die Prüfungen der Kans 
Didaten und Immatrikulirung der Notarien, die Auf⸗ 
ficht über die Beitellung der adlichen Gerichtshalter 


und die Verpflichtung der Fürftlichen Bedienten 


zu den peinlichen Gefchäften ansfchließlich vor 
den Gerichtoitand der Juſtizkanzlei. Bei dere 
felden arbeiten unter 1 Prafidenten und ı Dr 


rektor 4 Räthe; die Erpeditionen beforgen 3 Kanz⸗ 


leis und 1 Lehns⸗ und Grenzfefretär, wovon einer 
der erften das Kriminalkabinet allein verficher. — 
12 Profuratoren bringen alle Parteifachen an die 
alle Difaftetten. m Ä 


Die — Archive,‘ das Haupt⸗ Lehns⸗ 
und Grenzarchiv, ſtehen unter Aufſicht eines Di⸗ 
rektors und einiger Sekretaͤte. Sie liegen. in 
Wolfenbüttel ‚ fo nie das Hauptarchiv fm Dome 
zu Braunfchweig. 


b) Dad Hofgericht,. das zweite Hohe Dikafterium 


und _ um DBorbilde des Reichs kammergerichts 
ein⸗ 
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elugerlchtee iſt mit einem Hofrichter, 4 ordentli, 
chen Hofgerichtsaſſeſſoren, 3 ordentlichen Aſſeſſoren 
and den Kurlien der Landſchaft, vetſchiedenen 
außerordentlichen Aſſeſſoren und 2 Sefretäten bes 
ſetzt. Es haͤlt jährlich 3 ordentliche und 3 nußers 
ordentliche Sitzungen, welche Diäten Heiffen. 
Aufferdem verfammelt fich das Kollegium wöchents 
lich zweimal. Sachen, woraus ein praciudicium 
erwachfen koͤnnte, gehören nıtr vor die Diäten. 
€3: har mit: der Yurftizkanzfet- ih Civilfachen Fon» 
furrirende Gerichtöbarkeit, und wird mit gemiffen 
Geierlichkeiten eröffner und geſchloſſen. 


- 


e) Dad Konſi ſtotlum deffen Gerichtsbarkeit ſich 
uͤber den ganzen kirchlichen Stat und alle dahin 
gehoͤtigen Perſonen und Sachen erſtrekct. Es 
uͤbt die landesherrlich— bifchöflichen Rechte aus, 
hat die Gerichtsbarkeit über alle Eheſachen, und 
die Verwaltung aller Kirchen⸗ Pfarr⸗ Witwen⸗ und 
Opfereiguͤter und piorum corporum. Es pruͤft 
die Kandidaten des Predigtamts, und ſchlaͤgt zur 
Wiederbeſetzung der Pfarren und Schulen vor, 
ſo wie letztere auch demſelben, mit Ausnahme der 
zu Braunſchweig und Holzminden, unterworfen 
find. Es beſtehet aus 1 Praͤſidenten, 2 geiſtlichen 
und 4 weltlichen Raͤthen und 2 Sekretaͤren. 


Bon dem geiftlichen Gerichte zu Braunfchweig 
und dem Konvente zu hedinghauſen geht die 
Berufung an daſſelbe. | 
1. N 
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d). Die Kammer, welche die Aufficht- über alle Dos 
mänen und Iandeöhertlichen Kegalien Hat.., Gie 
hat ı Minifter zum Präfidenten, ı Direktor, ver- 
ſchiedene Raͤthe, Geheimekammer⸗Kammer⸗ 
ſecretaͤre und Regiſtratoren. Die Gefchäfte find 
‚nach. den Aemtern und Gegenſtaͤnden in Lokal⸗ 
und. Realdepartements getheilt. — In ihre 
Kaſſe fließen theils mittels theild unmittelbar alle 

.. Einkünfte aus den Domänen: Untergeordnet find 

derſelben der Kammerkonſulent, Landfiſkal, die 
Kammerbaumeiſter und Kondukteure. 


Alle Nebenadminiſtrationen und Kaſſen ſte⸗ 

hen unter derſelben: 1) das Poſtdepartement, 

2) Die Berghandiungdadminiftration ı :3) daB 

Bauholzmagazin, 4)das Brennholzmagazin, 5) die 

Adminiſtration des Torfweſens. Die Salzwerke, 

Spiegel- und Glashütten find verpachtet: die Eis 

= fenhütten aber werden auf Rechnung der Kam 
mer betrieben. 


6) Die Kioſterrathoftube, welche die Aufſi ht über 
die Stiftd- und K loſtergüter hat, und unter wel: 
her alle bei’ Stiftern und Kloͤſtern angeſetzte 
Konventsperſonen ſtehen. Sie beſteht aus ei— 
nem Direktor, Raͤthen, Sekretaͤren und einem 
Kloſterkonſulenten. In ihre Kaſſe Tune. der 
Bade aller Kloſterguͤter. 


Die Ausübung der untern Gerichtsbarkeit befin⸗ 
det ſich in den Händen der Stadtmagiſtraͤte, der Fuͤrſt 


Y 
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Sichen Aemter, - Klofters und ‚adfichen- Gerichte; aber 
nicht alle, üben felbige in gleicher Ausdehnung. Aus, 


umd -verfchiedene. befigen ſie nur fehr eingefchränkt, , 


oder find in Anfehung der. peinlichen Gerichtspflege 


den Juſtizaͤmtern tinterworfen. Die Berufung in Cis ' 


vilfachen „geht ohne . Ausnahme von denjelben an die 
Dbergerichte, wenn die Appellationsſumme so sthlr. 
beträgt. Die Städte Braunſchweig, Wolfenbüttel und 
Helmſtedt machen hieron Ausnahmen. — Spuren 
altdeutfcher Gerichtöverfaffung finden fich noch in dem 
| Freien⸗ und Boigtdingsgerichte zu Bettmar, in den ver; 


fchiedenen Meierdingen; Preöhnigen;. Koͤhler⸗ und Haͤ-⸗ 


gergerichten. 


Die uͤbrigen Zweige der Landesverwaltung ſind 


verſchiedenen, dem Landesherrn unmittelbar unterworfe⸗ 
nen, Kollegien anvertrauet. 

a) Das Finanzkollegium, welches die Direktion über 
die F. Kammerkaſſe, Leihhauskaſſe und Kloſter⸗ 
kaſſe, ſo wie uͤber alle Blankenburgſchen Kaſſen 
fuͤhrt, und die Zahlungsbefehle an ſaͤmtliche 
herrſchaftliche Kaſſen ausfertigt. Es hat zum 
Praͤſidenten ı Mimifter, verſchiedene Raͤthe, Se⸗ 
kretaͤre und Regiſtratoren. Die F. Münze und 
das Muͤnzdepartement ſtehen unter eben dieſem 
Kollegium. | : 

b) Das Kriegeskollegium, dor weiches Alled, was 
das Militär ‚betrifft, gehört, hat ı Minifter zum 
Chef ; und ift mit der erforderlichen Anzahl Raͤ⸗ 
ihen und Sekretaͤren defekt. 

Q2 


f: 
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'c) Das Oberfänitätötofegium beſorgt ‚alle Medizi⸗ 
nal⸗ und Sanitaͤtsſachen im Fuͤrſtenthume, prüft 
die Aerzte nach vorher erhaltenem akademiſchen 
Grade, fo wie die Wundaͤrzte, Hebammen und 
Apotheker, und verfiehet die Medizinalpolicei. Es 
beſtehet aus 1 Präfidenten, ı Dekan, 5 ordentlichen 
und 3 außerordentlichen Sefretairen, wovon 2 ab⸗ 
wæechſelnd das Sekretariat verwalten. — 
9 Das Generak, Zoll» und Acciſedirektorium, unter 
weichem alle Zoll«, Steuer: und Aceifefachen, in 
ſofern diefe nicht vor die Landſchaft gehören, ftchen. 
Es beitehet aus einem Präfidenten‘, weiches ein F. 
Miniſter iſt, der erforderlichen Anzahl Räthen und 
Sektetaͤren. Zwei feiner Mitglieder haben die bes 
ſondere Aufſicht über den Padhof. 
e) Das Hofmarſchallamt zu Braunfchweig. 
f) Die Kornmagazinfommiffien. 
g) Die Generalmegedefferungsfommiffien. 
h) Die Witwenfaffendeputation. 
1) Die Leihhauskommiſſion. 


Die Policeiangelegenheiten des Fuͤrſtenthums fies 
hen unter Oberaufſicht de3 Miniſteriums, an welches uns. 
ter dem Titel des Enndesherrn die Berufungen in Polis 
ceifächen Sehen, Die Unteraufficht ift den verfchiedenen 
Civilobrigkeiten anvertranet, und die Städte Brauns 
ſchweig, Wolfenbuͤttel und Helmſtedt befigen eigene Por 
liceigerichte und: Policeidepartementd. Sein einziger, der 
Policei nahe gelegener Gegenitand iſt der Aufmerkſam⸗ 
keit der Regierung entgangen, und es find die zweckmaͤßig⸗ 


Einfeitung. 245 


fen Anordnungen. in, Anſehung der Statöpolicei für Be 
völkerung, Gefundheit, Feuerögefahr, den Wohlſtand 
der Unterthanen, für Landſtraßen, Poſtweſen, Armen 
Witwen: und Waifenverpflegungen getroffen. Als mir 
ſterhafte Einrichtungen verdienen befondend genannt zu 
. werden: 1) Medizinalanftalten. Das ganze Fürften 
thum ift in Diftrikte eingetheilt, deren jeder feinen Land» 
phyſikus und Wundarzt für peinfiche Fälle hat. Dem 
gleichen Stadt» und Landphyſikate zähle man 175 jede 
Stadt und Flecken hat woleingerichsete Apotheken, jedes 
Amt feinen Wundarzt, und ‚beinahe jedes Dorf feine 
‚Hebamme. Außerdem zählt mean noch :über so Aerzte 
and 200 Wundärzte im Lande. ı 2) Die Wegebefferungss 
anftatten und das Poſtweſen. 3) die Brandverficherungss 
anfinleen. 1800 belief fich die Summe bed in die 
Brandverſicherungskaſſe ‚eingelegten Kapitals für die 
Gebäude der: beiden. Fuͤrſtenthuͤmer des Stiftd Walken 
sied, der. gemeinſchaftlichen Oker und Juliushuͤtte auf 
21,542,600 Xhlr. 4) Die Armenanftalten. 5). Die 
verfchiedenen Witwen : und Waifenkaffen u. a. m. 

Die herrfchende Keligion in dem Fuͤrſtenthume iſt 
feit. 1563 die Evangeliſch⸗Lutheriſche; aber auch die 
Mitglieder anderer Kirchen genießen eine völlig unge⸗ 
flörte Redigionsubung ; und Juden werden geduldet. Bon 
der herrfchenden Kirche zählt man 15 befeste Stifter 
und Kloͤſter, 377 Kirchen und. Kapellen, 221 Pfarten, 
251 Köchterpfarren,,. 410 :Opfereien und. Schulen, und 
48 milde Stiftungen. 

Das Fuͤrſtenthum Hat ſowol zum erſten Unterrichte 
der Jugend, als auch zur weitern Befoͤrderung höherer 
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Kenntniſſe und Geiftesfultur, uͤberaus mannigfache Eins 
richtungen, die den Geiſt einer weifen und aufgekfärren 
: Regierung beurfunden. Die gewönlichen Volksſchulen, 
ſowol auf dem Lande als in den Städten, find überall in 
Methode und Sachen verbeffert, in Braunfchweig In⸗ 
duftriefchulen: angelegt, und hin und wieder auch in den 
Landſchulen beffere Lehrbücher eingeführt. - Für die Kauf 
männifche und Militärerztehung forgen in -Braunfchweig 
eigene Inſtitute; für das weibliche Gefchleche Haben ſo⸗ 
wol Braunſchweig als Wolfendurtel Penſionsanſtalten, 
und mehrere Prediger auf dem Lande beſchaͤftigen ſich 
mit der Ausbildung der Jugend. Zu den höheren Lehr: 
‚anftalten in dem Fuͤrſtenthume gehören 1) die Akademie 
zu Helmftert, 2) das Karlskollegium zu Braunfchweig, 
-3) die Gymnaſien zu Wolfenbuttel, Braunfchweig, ‚Helms 
ſtedt, Schöningen, Holzminden und Gandersheim. Der 
"angehende: Landſchullehter empfängt in den Seminarien 
zu Wolfenbüttel, Braumfchweig und Helmftedt) — der 
Kandidat-ded Predigtamtö in dem Seminar zu Helmftedt 
und dem Ktofter Riddagshauſen, — der Wundarze und die 
Hebamme in dem chirurgifch » anstomifchen Inſtitute zu 
Braunfchweig feine vollendetere Bildung. Helmſtedt 
hat eıne Deutfche Geſellſchaft. Deffentlihe Bihliotheken 
finden ſich in Wolfenbüttel, Helmitedt und Braunſchweig, 
"und bei einigen Schulen‘ dad Naturalienkabinet in 
Braunſchweig und die Gallerie zu Salzdahlum ſind bei⸗ 
deg, ehrenvolle Denkmäler der erhabenen Fürſten, die 
ſich durch ihre Stiftung verewigt haben. Anſehnliche 
Privatbibliotheken und Privatkupſtſammlungen hat Braun, 
ſchweig und Wolfenbüttel mehrere und von Werthe aufı 
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zuweiſen. Ueberhaupt gehört. das Gürftenthum zu dem 
aufgeklaͤrteſten Laͤndern Deutſchlands, und zaͤhlt faſt in 
jedem Fache ern und ie von Auzeich⸗ 


unge. r 


Die Einkünfte des Landesherrn flieffen entweder 
aus den Domänen oder aus: den: Auflagen..der Unterchas _ 
nen. ‚Wenige Fuͤrſten Deutſchlands befisen fo anfehnliche 
Domänenz-aber auch in wenigen Ländern hersfcht eine 
fo weife und mufterhafte Einrichtung in den Finanzen, 
Eigentlihe Schulden har das Land nicht mehr. — :. Alle 
‚ liegenden Gründe, Zehnten u. a., die der Landesherr ei⸗ 
genehümlich als Gutsherr beſiht, ſind verpachtet; die 
verſchiednen Regalien, als das Muͤnz⸗, Poſt⸗, Bergwerkös, 
Sorft- und. Stempelregal, werden durch eigne Adminiſtra⸗ 
tionen verwaltet. Die daraus flieffenden Aufkuͤnfte 
ſtehen unter Aufſicht der Kammer) und kommen in der 
‚sen Kaſſe, üͤber weiche, ſo wie über die übrigen herr⸗ 
fchaftlichen Kaffen, das Finanzkollegium die Oberaufliht 
führt. — . Die. Auflagen, die die Unterchanen aufdrins 
gen müffen ‚find entweder direkt, und Fommen von den 
liegenden Gründen, dem Viehſtande, den Gewerben, wie 
die Kontribution, Proviantgeld, Schaffhag ꝛc., oder in 
direkt, wozu alle übrigen "Steuern, Aceiſe, Zölle, Mo» 
nopole ua. gehören. Sie flieffen ſaͤmtlich in. die. ver» 
fhiednen Steuerkaffen, als die Kriegskaſſe, Militz, Pro 
viant⸗,Kommisbaͤckerei⸗, Landrentereis; Bierſteuer⸗ 
und Branteweinsacciſekaſſe, deren Rechnungen, ſo wie 
die der Wegebeſſerungskaſſe, von der Geheimerathsſtube 
in Gegenwart des engern Ausſchuſſes und einiger Mit⸗ 
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glieder des groͤßern Ausſchuſſes abgenommen werden. 
Die Einfünfte des Packhofes in Brannfchiveig-find aͤußerſt 
- beträchtlich. - Man’ fchägt die geſamten Aufkünfte aus 
dem Fuͤrſtenthume Wolfenbüttel auf etwa 12 MIN. Thin, 
oder 2 Mill. St. 


Das milltär, welches im Lande unterhalten wird, 
iſt nicht betraͤcht lich, und machte 1799 3998 Mann ans. 
Es beſteht in 2 Reg. Mousquetiers, 1Grenadierbataillon, 
1Reg. Artillerie, 1 Dragonerregiment, ı Landfüfeliers 
bataillion, und eine Anzahl Ingenieurd, Die Prima 
Plana eines. Reg. Mousquetierd, welches 10 Feld»: und 
1 Depotkompagnie ausmachte, war auf 1196 Mann fefts 
geſetzt; das Grenadierbataillon beftand aus 4 Comp., 
‚ sufammen aus 450 Mann; das. Dragonersegiment aus 
4 Esquadrond und 280 Pferden; das Artillerieregiment 
aus 4. Comp. und nebft- den Ingenieurs aus 296. Mann; 
das Landregimene aus 4 Comp. und 580 Mann. Bloß 
dieſes legtre hat eine Siantoneinrichtung, wogegen’ die 
übrigen Truppen fich durch eine freiwillige Werbung er« 
ganzen; jedoch hat das Artillerieforps einen Kane im 
Fürftenehum ———— 


Das Fürſtenthum zählte 179,3 10 — 9. Flek⸗ 
ten, 413 Dörfer, 17 Aemter, 33 Fürftl.:7. Kloſter« 
und. 49 adliche Gerichte und 23266 Feuerftellen,: wovon 
22614 in der Er BONSEDE egerragen 
waren, 


Erher ——— rigrd 


— des Wolfenbůtelſchen 
De zirts. 


Einleitung.’ — DR = 
A. Städte. -— —— 
B. Stifter und Riöfer. 
C. Fuͤrſtliche Aemter. 
D. Fuͤrſtliche Gerichte. 
E. Adliche Gerichte. 


Er 


— — 
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KandEarten: ‚Karte von den Wolfenbuͤttelſchen und 
Schöningenfchen Diftritten des Fuͤrſtenthums Wol⸗ 
fenbuttel, von Friedrich Struve. 1784. — Karte 
vom Wolfenbuͤttelſchen Diſtrikte, von Gerlach. 
Zeichnung. re Zr 


\ 


Der Wolfenbuͤttelſche Bezirk fuͤhrt den Namen von 
‚der Stadt, die in feiner Mitte liegt, -und einft die Kefis 
denz der Herzoge von Braunſchweig war. Er gtenzt ge— 
gen O. mit dem Schöningenfchen Bezirke, gegen N: 
mit" dem Bürftenthume Lüneburg, gegen W; mit dem 
Hochftifte Hildesheim, und gegen S. mit dem Fuͤrſten⸗ 
thume Halberſtadt; auf dieſer Seite macht. der durch 
den großen Bruch gezogne Schiffögraben eine natürliche 
Scheidung. Die Voigtei und das Dorf Delöburg liege 
abgefondert, im Umfange des Amts Peina. Den Fläs 
cheninhalt ſchaͤtzt Leiſte auf 243, Gerlach auf 255 Qu.s 
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Meilen oder etwa 572000 Br. Mrg. Bon dieſem Areale 
kommen 238000 Mig. auf das Acker- und Gartenland, 
226000 Mg. auf die Weidereviere, 80400 Mrg. auf die 
Sorten, und der Reft auf den Raum, den die Städte, 
Dörfer, Flußbetten ꝛc. einnehmen, 


Kein Bezirk iſt fo ſtark bevoͤlkert, fo herrlich ange⸗ 
bauet, wie dieſer. Man zaͤhlte 1799 ohne das Militaͤr 
eine Volksmenge von 83520, und mit dieſem von 26920 
febenden Perſonen, fo dag auf jede der. 743 Qu. Meilen 
954713 Köpfe Famen. Die Zählung von 1765 gab 
70769, die von 1788 79084 und die von 17953 81677 
Menfchen ohne das Militär. Nach der letztern fanden 
ſich unsenidiefen Maſſe 13803 Hansväter, 17126 Haus⸗ 
muͤtter/ 2649 ledige, ſich ſelbſt unterhaltende Perſonen 
von beiderlei Gefchlechte, 707 Hausbediente, 3471 
Knechte und. Enken, 5715 Maͤgde, 85 Gymnaũaſten, 
195 Ladendiener, 198 Lehrburſchen, 1719Geſellen, 
777 Lehrjungen, 1228 Altvaͤter, 2232 Altmuͤtter, 4199 
Soͤhne und 4725 Toͤchter über 14 Jahren, 11653 Soͤh⸗ 
sie und. 11196 Toͤchter unter 14 Jahren, überhaupt 
39076 Perſonen maͤnnlichen und. 43601 Perſonen weib⸗ 
lichen Geſchlechts, 14642 ſtehende Ehen, 1781 7 Hause 
haltungen, 1006 Witwer, 4209 Witwen, 183 maͤnnli⸗ 
che und 182 weibliche Waiſen. In den Städten lebten 
35340, auf dem flachen Lande 46337 Menſchen. 


In dem Wolfenbüttelfehen - Bezirke lagen in den 


aͤltern Zeiten die Allodialbeſitzungen der Brunonen, der 
Grafen von. Aſſel, ‚der Herren von Peine, Hagen und 


—* 
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anderer edler Familien. Was an dem oͤſtlichen Ufer der 
Oker lag, gehöre zum Darlingau, was am weſtlichen 
lag; zum Lier- und Fahlengau. Die Erbfchaft der Brus 
noned, und mit ihr der größte Theil dieſes Bezirks, kam 
‘1127 durch Heinrichs des Großmüthigen Gemalin Ber- 
trude an dad Haus der Welfen. Heinrich der Loͤwe vers 
einigte damit die Güter des Grafen von Aſſel und Peine, 
und Albrecht der Große 1262 die Befikungen der Hagen 

Die Stadt Braunſchweig bildete mit den ihr unterwors 
fenen Gerichten bis 16071 gewiſſermaßen einen für fich 
beftehenden Stat; durch ihre Unterwerfung und die Er— 
werbung ded Amts Campen 1706 hat der — ſeine 
— Ausrundung erhalten. 


Der ganze Bezirk entgeht 


a) drei Stadtgerichte: Braunſchweig, Boljenbättel und 
Scheppenſtedt; N | 


b) ſechs Stifts- und Kloſtergerichte: Blaſius, Cyriak, 
Aegidien, h. Kreuz, Steterburg und Riddagshauſen, ſo 
wie dns Kloſter zur Ehre Gottes ohne Gerichtsbar⸗ 
keit; | 
c) neun Aemter: Nefidenzamt, Salzdahlum, Achim; 

Winnigftedt, Lichtenberg, Gebhardshagen, Eich, Cams 

pen und Neubruͤck; 


d) vier Fürftliche Gerichte: aan — Vechel⸗ 
de und Veltenhof; 


e) vier und zwanzig adliche Gerichte: Brunsrode, Deſtedt, 
Duttenſtedt, Glentorf, Hedwigsburg, Lucklum, Nein 
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„ dorf, Schlieftedt, Gr, Vahlberg, kl. Vahlberg, Velt⸗ 
heim, Watzum, Amtleben, Burgdorf, Engerode, 
Halchter, Küblingen und Eizum, Linden; Niederns 
fitte, Delber; Scheppau; Wendeſſen ; Men: 
und Bornum. u. | 


In demſelben wurden 1799 gezählt 3 Städte; 7 
Stifter. und Klöfter, 170 Dörfer, 8 Kammerpachtun⸗ 
gen und 4 Vorwerke, 7. Kloſterpachtungen und Vor⸗ 
werte, 35 Edelhoͤfe, 25 ſchriftſaͤſſige und. Sattel— 
hoͤfe, 163 Kirchen und Kapellen, 114 Pfarren, 106 
Witwenhaͤuſer, ı Ritterakademie, 3 Gymnaſien, 45 Bür 
ger» und 149 Landſchulen, 3 Waiſenhaͤufet, 26 milde 
Stiftungen, 488 Ackerhoͤfe, 498 Halbſpaͤnnerhoͤfe, 3086 
Kothoͤfe, 1080 Brinkſitzer⸗ und Anbauerſtellen, und 
10317 Feuerſtellen; 1788 fand man nur 10233, und 
1793 10235 Feuerſtellen. 


Merfenbätteffhe Bezirk, Seadtdtaunſhwen. 25. 


A, Sri dt — 


Da ——— Bezirk enthaͤlt drei Erädte: 
Braunſchweig, Wolfenbüttel und Scheppenſtedt, wovon 
die erſtre und letzte Sitz und Stimme auf‘ der Staͤdte⸗ 
bank der Landſchaft, und Braunſchweig im größern Aus⸗ 
fchuffe haben, Wolfenbüttel aber eine Patrimonialitadt 
tind nicht landfäffig ift; 


r 5) Stadt Braunfhneis 


Hiſtoriſche Nachrichten: € Chronikon der Stadt Braun⸗ 
ſchweig bis 1514. Mept. — Auszug der vornehm⸗ 
ſten Hiſtorien der Stadt Braunſchweig von 501 bis 
1556. Mopt. — Annales oder Geſchichtbuch der 

. St. Braunſchw. durch Engellemſtedt. Mspt-— Gerke 
Chronifon der St. Br. — Tob. Difen Braunſchweig 
1654... Mept. — Fr. Algetmanns Beticht von Er» 

bauung der St. Br. — item unter dem Titel: Aus— 
zug aus vielen Hiſtorien ind, Urkunden von Erbauung 
der St. Br. 1605. 4. — Befchreibung der St. Br., 

‚in Winkelmanns Stammbaum der H. von Braunſchw. 
$. 1688: — Sagittarius de origine etincremen- 
tis Brunsw;. Jeri. 1684. — Rhetmeiers Kirchen 
gefchichte der ©t. Br. 1707. 4. — Alte Br, Chro⸗ 
nik in Niederfaͤchſiſchem € Dialekte. Mspt, — Dom 
Anfange und Erbattung der St. Br. — Leiſte: 
Ueber dad Alter der. St: Br.: Br. Mäg. 1788. Gt. 

17 u. folg. — Mehrere Hiſtoriſche Werke ſiehe in 
Pranus Bibl. Br. Lun. 736-762. und manche Nachs 
tichten hin und wieder in den Br: gelehrten Blättern. 


x 
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Topographiſche Werke: Desctiption de la ville et dü 
pays. de Bronsyic., 1720. 8. — Ribbentropps 
Beſchrelbung der &t. Br, 2 Bände. 1789. 8. wovon 

naͤchſtens eine neue Auflage. in der Eiemanſhen 
Buchhandlung erſcheint. u | | 

Grundriffe und Proſpekte haben Seutter 1819; Hate 
1766, Lotter 1755, und Weigels Erben, ſo wie 
Merian ti. a;, gellefert. Vorzuͤglich ſchoͤn und brauche 
bar find die Culemannſchen Grundriſſe von 1789 zu 
Ribbentropps Topographie und der neuere von 1798; ; 


der aͤlteſte Sram it von 1607: 
A 


gwtaumfchweig ‚in aͤltorn Zeiten Brunswik Ca: 
Brunsviga), die erfte Stadt des Fuͤrſtenthums, die Re 
fidenz feiner Beherrfcher, der. Sitz der Geheimenrathsſtu— 
be, der mehrſten Hohen Landeskollegien und einer Gene⸗ 
raffuperintendentur,; liegt an der Oker unter dem 52° 
18° nördlicher Breite und dem 280 15 öftlicher Länge: 
Ihr Flächeninhale beträgt mit Ausſchluß der Veſtungs⸗ 
werke 76 bis 77000 Qu.Kuthen. Die Oker gibt dem 
Stadtgraben das Waffer, tritt mit zwei Armen zwifchen 
dem Auguſtus⸗ und Wilhelmsthore in die Stadt, treibt 
innerhalb derfelden fünf Mühlen, und fließt wiſchen dem 
Peters⸗ und Wendenthore wieder aus der Stadt: | 


Bor der Unterwerfung beſtand Baunſchweig Aus 
der Burg Danfwarderode und fünf Weichbildern: der 
Altſtadt, Neuſtadt, Hagen, Alten Wiek und Sacke, deren 
jedes feinen eignen Kach hatte, und war von außen mit 
beträchtlichen Veſtungswerken und Wählen umgeben, die 

6% 
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es zu einer bedeutenden Veſtung machten. 8 H. Ru⸗ 
dolf Auguſt 1671 die Stadt, ‚wieder mit dem Statskor⸗ 
per vereigigte, zog er die berſchlednen Weichbilder, ein; 
und. ſchaffte die alte Eineheilung, und Magifrasöverfafung 
ab. Siatt fünf, bekam üe nunmehr einen Magiitrat, 
ſtatt der EKintheiluns in Weſchbilder die, jegige 
Eintheilung in fechs Berirke die ihren Namen 
bon den Hauptthoren erhielten. ‚Ihre dreischn äußern 


Thore wurden bis quf fieben, bag Auguſtus⸗ Wilhelms⸗ 


Hoher, „Wenden, Fallers leber⸗Peters⸗ und Steinthor 
abgebrochen; alle innern Thore gingen ein, und die neue 
Befeſtigung bekam nach und nach ihre gegenwaͤrtige Ge 
ſtalt. Aber auch diefer droht eine völlige Ymänderung, 
da nach . einem neuerdings entworfnen und gebilligten 
Plane die Waͤlle, nach dem Ruſter von Hanover, abgetra⸗ 
gen werden ſollen. 


1. Eintheilung Braunfels iſt jetzt — 
Bedirke abgetheilt, die ihren Namen von den Haupttho⸗ 
ren haben. 
a. Der Steinthots bezitk zwiſchen den Auguſtus- Fai⸗ 
“ lersleber—⸗ und Wilhelmsthorsbezirken: Oeffentlicher 
Platz — der Grauehofsplatz. — Straßen 14, und 
darunter die vornehmſten der Bohl- und Steinweg; 


- bet Gteingraben, die Scheppenftedteritraße. — 


Kirchen: die Hof⸗ Und katholiſche Si Kirche. ⸗ Hoaͤu⸗ 

fer 482. — Deffentliche Gebäude: der Grauehof 

| hebit dem Schloßgarten, das Geheimekanzleigebäus 
de, das Zeughaus, dad Kavallerhaus, das Karls—⸗ 
kollegt um, die Katharinenſchule, das Naturallen⸗ 
i. R 


% 


2558 1. Wolfenbͤttalſher Bat. 


kabinet, ein "Dragonerpferdeftalf , die „Burg 
müpfe mit + Gängen und ı Roßmühle. 
„b Der Wenden + und dallersleberthorsbezirk zwiſchen 
den Stein», und Petetöchoröbesirfen : Deffentlicher 
 plap: der Hagenmärkt. — Gtraßen Ts, und 
daruntet die dallerslebet · Wenden· und Reichen⸗ 
ſtrahße, und der BWendengraben. — Kirchen? die 
| Kathatinenkirche. — ‚Käufer 39. Oeffentli⸗ 
che. Gebäude: dad Opernhaus, das Garniſon⸗ 
 Anzarech, dad Accouchirhaus und Krankenſpital, 
eine Apotheke die Wendenmühle mit Gängen 
und 1 Robmühle — 
c Der Petersthorsbezirk zwiſchen den Faller slebete, 
Hohen⸗ und Withelmsthorsbezirken. Oeffentliche 
Plaͤtze: der Schweinemarkt, Becker⸗ und Rade— 
klint. — Straßen 16, und darunter die Ranger, 
Weber, Beckenwerperſtraße und der Neue Bes. — 
Muchen': die Andres und Pet ert kirche. — Haͤu⸗ 
fer 493. — Oeffentliche Gebaͤude: das Neuſtadt⸗ 
rathhaus, der Packhof, das Annen⸗ Waiſenhaus, 
das Armenatbeithaus das Vittualienamt, das 
Kramerinnungshaus, die Neufadimuͤhle mit 5 
Gaͤngen und ı Roßmuͤhle. 
d. Der Hohenthorsbezirk zwiſchen den Peters⸗ und 
Wilhelmsthorsbezirken. Offentliche Plaͤtze: der Alte 
Stadt—⸗, Eier» und Ziegenmarkt, und der Maͤrtens⸗ 
“Kirchhof. — Straßen 177 und darunter der Sat, 
die Neues, Schuͤtzen⸗ „EGoͤrdelinger-⸗, Breite, 
Scharrn⸗, Echtern⸗ und Güldenſtraße. — Sir 
hen: die Bruͤdern⸗, Maͤrtens⸗, Bartholomaͤi⸗ und 
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Michaelsticche. — — Haͤuſer 467: — Oeffentliche 


Gebäude: das große und Eleine Gewandhaus, das 
Altſtadtrathhaus, der Autors» und  Neuchof, 


"dass Kaffeehaus, das landſchaftliche Hans. 


‚se: Der Milfelmörhotsbesirkintifchen den Hohen, 


»Yererdaz; Stein, und Auguſtusthorsbezirken. Oef⸗ 


fentliche: Plaͤtze: der Burgplaß” und Kohlmarkt. — 
rt. Straßen 15,und darunter:die kleine Burg mit den 


— 
VI 


Kurien des Blaſiusſtifts, die Süd» und ... 
: Hauerftrabe und der Bruch. u; Kirchen: 

Dom. Haͤuſer 485. — — u 
Das große und" kleine Moſthaus, die Domprobftei, 
das Kammergebaͤude, das Leihhaus, das Poſthaus, 


das Logenhaud, das deutſche Ordenshaus, das 


Stockhaus, die Kommißbaͤckerei, das Kammerbau⸗ 
magazin, die Maͤrtensſchule, zwei Apotheken, die 
Süͤdmuͤhle mit 8 Gängen und ı Kogmühle, das 
Vauxhall. 


f. Der Anauftnöchersbegirk — den Wilhelms: 


und Steinthoröbezirfen. Oeffentlicher Platz: der 
Yegidienmarft. — Straßen 24, und darunter die 
Kuh⸗, Ritter⸗, Stoben⸗, lange Dammſtraße. — 
Kirchen: die Aegidien- und Magnuskirche. — Häus 


fer 508. Deffentliche Gebäude: das Aegidienklo— 


ſter, die Marſtaͤlle, das Reithaus, dad große Wai— 
fenhaus, das Zucht> und Werkhaus, die Eisgru— 


- ben, der Kammerbauhof, die Kafernen, das Puls 


vermagazin, der Veſtungsbauhof, ein Dragoner« 
pferdeftall,. eine Apotheke, der Feronziſche Garten, 
die Aegidienmuͤhle mie 4 Gängen nad ı Roßmühle, 
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die Windmühle. anf: der Baſtion vor dem Auguſt⸗ 
me 1"; re | 
— ;Deffenetice idee: | Unter — 
chen Plaͤtzen, deren Braunſchweig zwoͤlf aͤhlt, zeichnet ſich, 
‚außer dem Grauenhofs⸗ und Burgplatze, dem alten Stadt⸗ 
markte und. dem Maͤttens kirchhofe, keiner durch Regel⸗ 
wihiatde oder: Schänpelt der — gebaueten — 
* aus. — einem 

a. ‚Der — * FRE Fuͤrſtlichen Hefe 

den; und der ihr gegenüberſtehenden Haͤuſerreihe 

DE Runen und durch die; baternemdes Schloſſes 
and Bohlweges erleuchtet. mind Re 

} u“ ‚Der Burgplatz, auf welchem die Domfirche, . dad 

—Moſthaus, ‚die Veltheimſche Kurte: und: das neue 

Wiewegſche Handuftehen. Der berühmte: eherne 
Löwe: des Welſſchen Ahnheren: ziere aufs feinem 
fteinernen Poſtumente die Mitte dieſes Platzes. Die 
Domprobſtei liegt verſteckt hinter dem: — im 
Bezirke der Burg, | 

6, Der alte Stadtmarft.-vor * — 
und der. Maͤrtenskirche. Auf demſelben ſteht ein 
1408 erbaueter ee im — Ge⸗ 
ſchmacke. 

d. Der — ‚an — die Maͤrtens⸗ 
kirche, das nene landſchaftliche Haus und dad Kam⸗ 
mergebäude ftehen, iſt ige einer der — Plaͤtze 
der Stadt. 

e. Der Kohlmarkt zieht ſich vom Huthfiltern bis zum 

alten Stadtmarkte hinauf, und iſt, ſeitdem die 
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Hauptwache abgebrochen, weit offner und degel⸗ 
" mäßiger‘ geworden. An ſeinet Selte ka ein 

Springbrummen. 7 — 
— Der Hagenmarkt vor dem — era ein. 

ſchoͤn gearbeiteter Sptingbrunnen fehl. © 


| 2. Der Aegidienmarkt zwiſchen der Kuhſtraße, dem 


\ 


Roſenhagen und der Yegidienkirche mit diefer, den. 
"Feronzefchen und — rn und 
Angott's Weinkeller...» "2. 

h. Der Elermärft Hinten dem‘ eigen onſcah 

lichen Hauſe. 7 Du 

i) Der Schweinemarkt vor der —— 

k) Der Ziegenmarkt zur Seite des Kohfmarkedi 

J. und m. Der Beders und — — weit vom 
— I. te 


3) $ br & en. . Die Stadeimar ehemals mie einer 


Menge Kirchen angefüllt, wovon aber eine Menge nach 
und: mach eingegangen’ find: Die Jakobs⸗ und Johanns⸗ 
kirchs find. erft inineuern Zelten werfchlöffen. Jetzt har 
fie noch 10 lutherſche, "ı veformiree And ı' ee Kits 
he und end Synagoge. ntu na 


aim, 


a. Die Blaſius kirche oder. dem Dom, ein alus gorhis 
ſches Gebaͤude, das mir der Nordfeite. gegen den 
Burgplatz ſteht, und 3 hohe und 1 Mittelthuem von 
drei Stock hat. Innerhatbe derſelben wird das 


€: Hohe. Mittelgemölbe won 6 Bogen und 10 
R freiſtehenden Mittelpfeilern getragen. An den beis 


2* 


Nden Seiten deſſelben Tind! 3 Reihen niedriger Bewöls - _ 
Bel angebfucht,) "Deren Jede Seite. 8 Bogen zaͤhlt. 


yr»- 


262; 


l. Wolfenbuͤttelſcher Bir. 


Die Südfeite,.der erfiren gleich, ruhe auf, 8 — 


or 


Pfeilern. Das Schiff ift 1.16, ‚das Chor 64 Fuß 
fang , und dad hohe Mitrelgewölbe. 28: Fus breit. 
Unter dem Chore iſt das Füuͤrſtliche Erbbegraͤbniß. 


Bei Anfange deſſelben ſi ſind nord⸗ und. ſuͤdwaͤrts 2 
ſtarke Ausbaue von 33 Fus Tiefe und 30 Fuß 


Breite, deren Gewölbe mit dem hohen Mittelgewoͤl⸗ 
be gleich ſind. Der hohe Altar iſt ſchoͤn. In der 
Kirche zeige man die Monumente Heinrichs des Loͤ⸗ 
wen, feiner Gemalinn Machilde und H. Rudolf. Au« 
guſts und feiner Gemalinn. Das Blafius⸗ und Ey 
riaksſtift haben ihre Kapitelſtuben und Archive, . ſo 
gie auch ein, Theil des Hausarchivs darin verwahrt 


Uegt. Beide Stifter find an diefe Kirche gewiefen. — 


Ihr Erbauer iſt Heinrich der Loͤwe, ‚der fie an der 
Stelle der Peter Paulskirche aufbauete, und den 
Maͤrtyrern Blaſius und Johann dem — 


3 weihete. 2% 


— De, Brüdern + oder; Wirichätirche, ein anſehnliches 


‚großes „und hohes Gebäude im gethifchen Ge 


ſchmacke ohne Thurm, ‚deren Schiff‘ .u24,. und. dad 


Chor 34 Fuß lang find, und. deren Mittelgewoͤlbe 
‚von zo achredigen.gothifchen Pfeilern getragen wird. 
Das Mittelgewoͤlbe hat 32, und das Seitengewoͤlbe 
16 Fuß Anm Lichten. Außerhalb der Kirche befin⸗ 
Det. fich ein viereckigter, mit hohen Gebäuden ums 
gebner Hof, an weichem die Familie von Bordfeld 
‚eine Kapelle gebauet hat, —Ihr Erbauer iſt H. 


Magnus 124 5..Sie wurde 15 42 zur Pfarrkirche erhos 
RES: benz: als die auß dew Kehlmarkte geftändne Ulrich okiz⸗ 


— * 
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che abgebrochen, und der Sat ihr sum Sprengel ange⸗ 


wieſen wurde. Sie hat ihren Namen von der ehe⸗ 
mals auf dieſem Platze geſtandnen und Barfüßer- 


— moͤnchen, armen Brüdern, zugehörigen Kirche. 


c. Die Mörtenöfirhe am alten. Stadtmarkte, ein 90 
e thichen von Quadern aufgeführtes Gebäude mit 2 


“ordn 


Chor. 58 Fuß lung 10 farke Helfer Pa das 


21Fub im Lichten breite Gewölbe. Der Altar iſt 


von Marmor. Ihre Erbauung faͤllt in die Zeiten 
Heinrichs des Loͤwen. Neben derſelben ſtehen 2 
kleine Kapellen, dem Apoſtel Paul und derh. Anne 
geweiht. Letztre iſt von einem — won Wyonen 


- geftiftet. 
3 ‚Die Andreaskirche Fa — gehen den 
Schweinemarkt, und ſuͤdwaͤrts gegen die Kroͤppel⸗ 


ſtraße. Ihre Anlage iſt im reinen gothiſchen Ge— 
ſchmacke, dad ganz won Quadern aufgeführte. Ge⸗ 
woͤlbe 170 Fuß lang und go breit, und ruht auf 
14: freiftehenden Pfeilern.. Das Chor. nimt 58 Fuß 
ein. Ihr Thurm iſt einer der, höchiten und ſchoͤn⸗ 


ſten in Niederſachſen, und 1740, nachdem er a 680 
durch einen Blitzſtrahl niedergeſtürzt war, wieder 


auſgebauet. Ex ‚erreicht: eine * von 318° Fuß. 
Die Kirche iſt 1200 erbauet. 


eDie Katharinenkirche har; im. — ein — 
Wiereck, wovon dad Schiff 133, das Chor sg Fuß 

; Im Lichten hat. Die Kiefe-it gr Zuß.. Das Ger 
woͤlbe he auf 10 Pfeilern, > Sie. hat zhohe und 


ı Mittelthurm. Unter letztrem befindec ſich das 


— 
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Moſelſche Gewölbe, woraus Nickel Eift die eisen 
guͤter raubte. She zu fait ins art 

. 112. 

k. Die Peters kirche 4ein altes gothiſches Gebäude 

mit einem viereckigen Thurme und hoher Spitze. 
"Das Schiff iſt 64, "dad Chor 28 Fuß fang. Das. 
Mittelgewoͤlbe tragen 6 achtedige Pfeiler: es iſt 
nach der Flaͤche 26, nad) den Geiten 13 Suß breit, 
— enter iſt alt. Ihr Erbauer it Heinrich der 


g. = Magnudkieche⸗ ein gothiſches Gebaͤnde ohnweit 
dem alten Magnusthore, deſſen Schiff 85 und das 
Chor 48 Fuß lang iſt. Dad Gewölbe ruht auf 10 
Pfeilern. Sie hat zwei Thuͤrme, wovon der eine 

drei, der andre zwei Stockwerk hoch it, Ihr Er— 
bauer war der. Brunones&udotf‘ zu Anfange des 

Arten Jahrhunderts. 

N. Die Michaelskirche, ein hothiſches Gebäude mit 

» einem Thurme von mittler Höhe, nahe am Wils 

helmsthore. Sie hat eine-Länge:von 68, und eine 
Breite von 57 Zuß, drei Gewölbe in der Ränge. 
und drei in der Breite, Sie war fihon 1156 vors 

- handen: | en | 

i. Die Yegidien « und Garniſonskirche, auf einer Ans . 
höhe Hinter dem Aegidienmarkte, bildet ein Hänglis 

ches Viereck wovon dad Schiff 160, und dns Chor 

8o Fuß in der baͤnge hat. Die Tiefe in 6äj die innere 
Hoͤhe 40 Fuß. Zwiſchen dem Schiffe undEhore hat fie 
einen laͤnglichen Vorbau Von-32'F. Lange und 16F. 
Breite.Das gothiſche Gebäude ruhet nf 8 Pfei · 


N 
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fern. . Auf dem Dache ſteht ein kleiner Thutm. 
Bei derſelben ſtiftete ihre Erbauerinn Gertrude von 
Katlenburg das gleichnamige Kloſter. — 
EK. Die Graͤuechofskirche, in einem Fluͤgel des Reſidenz⸗ 
ſchloſſes, iſt im neuern richtigen Geſchmacke gebauet 
‚und verziert. Sie beſ gt einen aa .. 
und volle Drgel. - 
1. Die Battholomaͤuskirche, ein AMaches wothiſches 
Gebäude auf der Schuͤtzenſtraße mir 2ſpitzigen 
Thuͤrmen, iſt im Lichten 62 Fuß lang, 27 breit, 
‚und hat ein Spiegelgewölbe:r Sie war ſchon 1325 
borhanden, und iſt ſeit 1708 den’ Reformirken: beie 
der Nationen: zum Gottesdienſte angewieſen. 
m. Die Nikolauskirche, ohnweit dem Steinthore-auf 
- einem geräumigen Hofe, auf welchem die Wohnung 
der katholiſchen Geiftlichen befindlich iſt. Sie hänge 
mit: demfelben zufammen, iſt 1711 im modernen 
Geſchmacke gebauet, 207 Qu:Ruthen groß, und 
ruht auf 6Fuß hohen Mauern. Freiſtehende Wand⸗ 
pfeiler von Roͤmiſcher Ordnung tragen das Spie⸗ 
gelgewoͤlbe. Die .. en an — ge⸗ 
wieſen. 
n. Die Synagoge hinter der ehemaligen — u 
° Haben -die' Juden 700 — und 2 Be 
N —— 
12:2” 2,307 Br rn‘ un 
22 —— Gebaͤude Braunfihweig 
ift eine alte Stade, und ı wie alle alte Städte, enge und 
unregelmäßig nuſammengebauet. Aber ſeit ihrer Un- 
ernerfung dar fie fo viele ———— —— und 
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Privatgebaͤude erhalten, und fo. ſehr an Zierlichkeit ge⸗ 
wonnen, daß fie-mit jeder Stadt von Niederfachfen wett 
eifern kann, und.nur der Neuftadt. zu Hanover nachiteht. 
Unter den vielen fchönen Privathäufern zeichnen fich das 
Viewegſche, die beiden. Muͤnchhauſenſchen, das Belt 
Heimfche , Voigefche, Kiedefelfche, Metznerſche, Graven; 
Horftfche, Bleibtreuſche, Sierftorpffche, Winkelmannfche, 
Hennebetgſche, Wilmerdingſche u. a. vortheilhaft aus. 
Die Zahl aller Haͤuſer ohne die oͤffentlichen Gebäude, | 
Kirchen ıc. belaͤuft ſich auf 2852, mit diefen und den. 
Gartenhänfern auf 2974.. Die Stadt iſt ganz gepfla⸗ 
ſtert, und auf beiden Seiten ‚der Straßen; sur: Bequem⸗ 
lichkeit der Fußgänger mit. breiten Steinen belegt. : Die 
nächtliche Erleuchtung iſt ſeit 1765. eingerichtets. die Zahl 
der auf Öffentliche Koſten unterhaltnen Laternen beläuft 
ſich auf 1565 Stüd;, Die Feueranftalten find feit 1780 
auf einen mufterhaften Zuß gefeht, . Für: die; nächtliche 
Sicherheit forgt- eine: Anzahl von. 24 öffentlichen: und 
‚eben fo-vielen Privatnachtwächtern. Unter den Meutlh 
chen Gebäuden find merfwürdig: 

». Der graue, Hof, dad Sürftliche Reſ dergſchloß im 
Blondelſchen Geſchmacke mit einem maſſiven pracht⸗ 
vollen Korps de Logis und zwei, au jeder: Selte nach 
dem Bohlwege zu ‚auseinanderfchlagenden Fluͤgeln. 
Vor demſelben breitet ſich der graue Hofplatz aus, 
und hinter dem rechten Flügel zieht der dem Publi⸗ 

dkum offne Schleßgatten hin. In dieſem Flügel 
— beſindet ſich ‚die Hofkirche. Hr Rudalf Auguſt 
tauſchte dem; grauen Hof 1671 won. dem Kloſter 
.. Kiddagähaufgnrudnd ſein Abſteigequartier daſelbſt 


EStadt Sraunſchweig. 267 


hatte „xin, und. legte darauf dad itzige Schloß, 


welches von ſeinen Nachfolgern ſehr verſchoͤnert, 


und von H. Karl zur BR, Kefidens 1754 
gewählt wurde, 


b. Das große Moſthaus. Dieles —— Ge⸗ 


baͤude, welches ſonſt Dankwarderode hieß, und die 
erſte Reſidenz der Ahnherrn des Herzoglichen Haus 


ſes war, liegt auf den Burgplatze, und iſt aus ſei⸗ 


8 


42 


ner Verwuͤſtung 1616 von Hrz. Friedtich Ulrich 
und 1636 von 9. Auguft wieder hergeitellt, Es 


hat 2 Geſchoſſe, iſt maffiv, und ‚in neuern Zeiten 


zuletzt von dem Sieger bei Minden, H. Ferdinand, 
bewohnt. Mor demfelden ſteht der eherne Löwe 
Heinrichs in fhreitender Stellung. 

Die Domprodftei, die Reſidenz des Herzogs von 
Braunfchmeig Bevern, ſteht in einem Winkel des 
Burgplatzes, ift von Hol gebauet, hat eine Attike 
und 2 Gefchoffe. 


. Die Geheime Kanzlei fchfieße fib an den. fechten. 


Seitenflügel des grauen Hoſs an. Sn derfelben 
verſammlet ſich der Geheimerath. . 


« Das Kammergebaͤude it 1764 von Quadern ‘ge: 


bauer, hat 2 Geſchoſſe mit einer vorſpringenden 
Attike. Die Hauptfazade ſteht gegen den Mär- 
tensfichhof. In demfelben und feinen Flugeln 


"verfammeln fih die Kammer Und Kioiterrachsftu: 


be, das Kriegs» ımd Finanzkollegium‘ und das Ger 


meralzoil⸗ und. Acciſedirektorium. Neben demfelden 
„de der —n a die. — 
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SE Das landſchaftlithe Hans‘ gehört zu den ſchoͤnſten 
Gebäuden Niederſachſens, iſt im neueſten Geſchmacke 
37 Yang maſſiv aufgefuͤhret / und Hat eine vbiſpringende 


Attike und eine vorzügliche Kolonnade: VDie Haupt ⸗ 
fazäde ſteht gegen die Maͤrtenskirche. Es iſt der 


2. ee der a und: un Sig‘ al 
1 Mr ..09 037 3 A 24 
| "Die Muͤnze, kön von der t Dammbrüce, 


"wohin alles Geld Anögeprägt wird. ; 


73.4 


Y Das Zeughaus / ein ganz freiſtehendes init verſchied⸗ 


nen Flügeln und dazwiſchen liegenden Hoͤfen zuſam⸗ 


‚men. verbundnes maffiges Gebäude, deſſen Haupt⸗ 
fazade nach dem Bohlwege gekehrt it. In dem 
untern Stocke der "Beiden Fronten find die Arfenals 


bedürfniſſe des Landes niedergelegt, und befindet 


. fi die Beugfchmiede; im zweiten Geſchoſſe der bei⸗ 


den Flügel iſt das‘ Fürftliche Mufenm,., und. in einem 


* Fluͤgel hat der jedesmalige Stadtgouverneur ſeine 
| Wohnung. — Ehemals ſtand Hier ein Papliner 


ir 


Elofter und deſſen Kirche. 


.. Das ‚Opernhaus, deſſen Stirnwand gegen den 
Bohiweg fieht, ift,.eing. der ſchoͤnſten und geräumig» 


ſten in ‚ganz. Deutſchland, und faßt gegen 4000 


J di Menfchen. In demfelhen befindet fich der geſchmack⸗ 


y.“ 


J und große Redutenſaal. — Eo ſtebt aufder 
‚Stelle des alten, ‚Hagenrarhhaufeh., 


r 
ty : 


— Das Kavalierhaus am Bohlwege war — ein 


großes Braͤuerhaus,? und wurde von H. Ludwig 
Rudolf zur Wohnung fuͤr Hofbediente angekauft 
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und eingerichtet. Es hat nach dem ishauſe hin 
„1.87 nach der andern Seite Geſchoſte. 
J 4 Der’ Aderhof: war ehemals ain⸗ zum Theil mit Baͤu⸗ 
nel men bepflanzter, groͤßtentheils“ aber wuͤſter Platz, der 
ums goauen Hofe gehoͤrte Auf demſelben ſtehen 
Aatzt DIE? Fuͤrſtl. Marſtaͤlle, woruͤber die Edelknaben 
vwohnen, das 177terwelterte — und die 
2er: et en. 
“ıum, Dar poſthaus am Nopimarkte. Tl 
‚em æ Das ·Lethhaus auf der’ Inkobsſtraße. 0 
‘© Be Padhef, dem Neuſtadtrathhaufe gegenüber, 
\ J welchem alle Burchgehende Güter niebetgelegt, 
“_ 1e Bull: und. Aeciſeabgaben gehoben werden. 
OR Koran Seralmigen Hof in fich. Die darauf 
ftehenden Gebäude find theils mafüoy theils von 
Holze. 

.P Der Neue Hof zwifchen der Bördefingers" und 
Breitenftraße ift heitſchaftüͤch/ und beſteht aus 2 
Reihen von Meßgewoͤlben. Auch Befindet fih die ‚ 
Niederlage des Sürftenberger Yorcelland afeton. 


4 Dad hersfchaftliche Gebäude auf dem großen 3 Yung: 
‚fernftiege iſt von H. Anton Ulrich aufgeführt; ſein 
Erdgeſchoß dient zu Gewoͤlben fuͤr Deiftemde. 
Der obere Saal war 1712 für die Unterhandiungen 
wegen des Nordifchen Friedens beftimmt, 2 . 

r. Der Autorshof, auf welchem die Kapelle des Mär⸗ 
tirerd Autor fand, ftöße an das Alteſtadtrathhaus, 

und ift- mit Meßitänden angefülle, die. zum Theil 
mis.der Gallerie grenzen und aufammenpängen. 
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s. Das Altſtadtrathhaus iſt ganz im verzierten gothiſchen 
Geſchmacke gebauet / und beſteht aus⸗ 2maſſiven 
Hauptgebaͤuden, welche einen rechten Winkel gegen. 
den alten Stadtmarkt machen. Der eine Giebel 
ſteht gegen die Maͤrtenskirche, und der andre gegen 
ar He Breiteſtraße. An den 9 Pfeilern der Bogen⸗ 
..2 sAauben find Niſchen, worin die in Stein. gehauenen 
Bildniſſe der deutſchen Koͤnige: Heinrichs des Staͤd⸗ 
teerbauers, der vier Ottonen und Lochafd 27: und 
der Herzoge: Heintichs des Loͤwen, Wilhelms und 
Otto des Kindes ſtehen. Im untern Gewoͤlbe iſt 
der Roͤnkendorfſche Weinkeller und ‚mehrere Meß⸗ 
gewoͤlbe: der obere. enthält die fogenannte Galle 
‚tie, weiche in beiden Erapiom 8 gegen den Markt 
herunterlaͤuft. 


t. Das Neuſtadtrathhaus, ein.auf allen Seiten * 
ſtehendes, beinahe in der Mitte der Stadt gleich 
am Packhofe belegenes und von Quadern 1773 
maffiv erbauetes Gebäude. Im Erdgeſchoſſe des 
Hauptgebäudes befindet ſich der Rathsweinkeller, im 
untern Geſchoſſe das große Archiv, die Wohnungen 
für den Stockmeiſter, Knechte, Holzremiſen zc., im 
zweiten Stocke der Buͤrgerſaal, die Alte Sommer: 
sathöftube, die alte Raths- und die Untergerichtör 
ftube und Regiftratur. Die beiden Flügel find für 
die Wohnung des Stockmeiſters, die Kriminal⸗ 
gefängniffe, den Bürgergehorfam und Holzremiſen 
eingerichtet. Das dritte Storfwerf im zweiten Ge 

ſchoſſe iſt den ſechs Kommiſſionsſtuben für die ber 
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ſondren Departementd bes Magiſtrats angewleſen, 
und das vierte Stockwerk dient zu Gefaͤngniſſen. 

u. Das große Gewandhaus, ein altes maſſives Ges 

baͤude im hothiſchen Geſchmacke mit 2 Hauptgeſchoſ⸗ 
ſen, worunter ein Erdgeſchoß iſt. In dieſem iſt Fin 
Weinkeller; in den uͤbrigen mn die Tucpändier 
ihre Waaren zur Meffe aus. | 

v. Die alte Wage auf. dem Schweinemärkte, worin 
Provlantkorn aufbewahrt und ——— nice 
detgelegt werden. 

w. Das Stochaus fuͤr die Satnſen und Kenn 
bäyferek auf dem Brühe, MM ne 

x Dis‘ Serie — und Garten da⸗ 

| fen Mur Nins 

y. Das Gebäude * —— aın Bohlwege 
iſt meiſt drei Geſchoſſe Hoch, "und zu den Höt faͤlen 
und Wohnungen der Ritterakademie eingerichtet,- 

3. Die Märtenöfchufe anf der — * 

aa. Die Katharinenſchule. 

bb. Das große Baifer haus‘ war’ ſonſt ein Hoſpital, 
und ift feit 1677 in ein Waiſenhaus verwindelt. 
Es liegt auf der lieben Frauenjtraße. 9 

cc. Das Annenwaifenhaus gegen der Brüdernfitche 
über. ° 

dd. Das Alerhaud, ein Zucht und d Weikhaus, links 
von der Dammbruͤcke, welches 1744 eingerichtet iſt. 
Es wurde von den Trollbruͤdern geſtiftet, und hat⸗ 
te eine dem h. Alex geweihete Kapelle. Mit der 

Reformation ging die Brüderfchaft ein, urd das 
Alexhaus wurde in ein Armenhaus verwandelt. 


I. Wolfenbüttelfcher. Bezirk. 


e. Das — und. —— am Mens 

— 

4. Darf, ereufe: ‚ Braunföneig, wird zwar 
— die Oter, die es in mehtern Armen durch⸗ 
fließt, hinlaͤnglich mit Zlußwaſſer verfehen; dad 
Drunnenwaffer aber erhält «8 von, qußen. Dem 
1 Springbrunnen.: ‚auf dem Hagenmarkte und dem Ka⸗ 


—J 
[>] 


‚sharinenwafferbehäkter . wird daſſelbe durch Roͤhren aus 


dem Goͤdebrunnen vor dem Jallersleberthore den Spring⸗ 
brungzen ‚auf dem. ‚alten. Stadt und. Kohlmarkte aber 
aus dem Gödebrunnen vor dem Wilhelmothore zugefuͤhrt, 
„eine mit geringen Koſten verbundne Vorrichtung, da die 
Quellen Höher als die Stade liegen, und ein natuͤrliches 


‚Gefälle geben. — Außerdem vertheilen fieben Maffer 


kuͤnſte behuf der Brauerei das Bremen: in der ‚ganzen 
Stade: 0... 

e. Die Dafertum Bei der z Burgmähle kitet das Waſ⸗ 

ſer nach dem Sacke, der Schuh MNenen + Kannen⸗ 

8 ieherſtraße und hinter die Bruͤder. Der Pack⸗ 

hofs⸗ und 3 Nothbrunnen werden durch. fie,verfongt: 

b, Die Hngenwafferkunft, auch bei. der Burgmuͤhle, 


geht unter dem Bohlwege, Steinwege, der Wen⸗ 


den» und Fallersleberſtraße durch, und unterhält 
2 Nothbrunnen. 

o. Die Waſſerkunſt bei der Neuſtadtmühle fuͤhrt das 
Waſſer hinter der alten Wage durch bis an den 


Packhof, und verſorgt die Langen⸗, Weber, und 


Beckenſchlaͤgerſtraße Dis an den Beckerklint, ſo wie 


den Nothbrunnen beim Packhofe. 
d. Die 


7. 
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A. Die Waſſorkunſt bei der Aegidienmuͤhle laͤuft unter 
dem Aegidienmarkte, der Kuhſtraße, Ritterſtraße 


und Oehlſchlaͤgern Bid an das alte Magnusthot 


durch und verſieht 12 Nothbrunnen mir Waſſer. 


e,:Die Gieſelerwaſſerkunſt am Wilhelmsthore führe 
das Waſſer in 3. Roͤhrenzügen der Güldenſtraße, 
‚andsinimehrern Abſtraͤngen der Peterſilten · Tufmiers 


and Scharrnſtraße, dem Eiermarkte / alten Stadt⸗ 
markte, Breiten⸗ und Goͤrdelingerſtrabe bis hinter 
den Brüdern zu. Sie unterhält 17 Nothbrunnen. 


f. Die hinterſte Waſſerkunſt bei der Südmuͤhle leitet 
das Waſſer durch die Suͤd⸗ und Knochenhauerſtraße, 


‚tu über den Eiermarkt, die Turnir⸗, Breiten» und 


Scharrnſtrahe, und verſorgt Nothbrunnen. 

J Die vorderſte Waſſerkunſt bei der. Endmuhle 'ver- 
theilt das Waſſer vom: Bruchthore rechts ab durch 
die Suͤdſtrabe nach dem Eiermarkte, durch die Zas 


2068» und Schügenfraße. Sie verficht 4 Noth⸗ 


Brunnen. 


6 Be v f lkerun us . Braunfchweig: — ſo⸗ 


wol in Hinſicht, feiner Größe und Bevoͤlkerung, als ſei⸗ 
ned Glanzes unter die deutſchen Städte vom zweiten 
Range. Es iſt die Reſidenz des Landesherrn, und hat 
folglich in ſeinen Mauern den. ganzen Hofſtat und den 


9) Siehe vorzuͤglich: Nidbentrop TH. a. Abſchn. 4. S. 231. 


Sierher gehoͤren auch verſchiedene Abhandlungen im Br, Dia: 
gazin tiber die Sterblichfeis in Br. und die Altern Braunſchw. 
Chroniſten. 


1. S 


274 I. Wolfenhüuͤttelſcher Bezirk. 


groͤßten. Thell des; einhelmiſchen Adels; es iſt Ber Sitz 
ber mehrſten hohen Landeskollegien, der Geheimenraths⸗ 
ſtube, der Kammer: und Kloſterrathsſtube, dei Finanz-, 
Kriegs⸗ und Oberſanitaͤtskollegiums, des Generalacciſe⸗ 
und Zolldirektoriums n und mehrerer anderer Auktoritaͤ⸗ 
ten, einer Generalſuperintendentur, des Karlskolleglums 
und. des Schatzkollegiums der Landſchaft. Die Einwoh⸗ 
ner machen aus: der: Hofſtat, ‚die Civilbedienten, das 
Militaͤr, die, Stiftsperſonen von St. Blaſius,Cyriak 
und Aegidien, die Geiſtlichkeit, Buͤrgerſchaft/ und ſoiche, 
die bürgerliche Nahrung treiben, aber keine eigene Haͤu⸗ 
fer.befigen, einige Judenfamilien ꝛc. Zu Braunſchweig 
leben detzt mit Einſchluß des Militaͤrs in 2845 Haͤuſern 
zwiſchen go und 31000 Menſchen, fo, daß auf jedes Haus 
103 Menfchen Eonimen. 1793 zählte man: ohne Mills 
tar 27301 Menfihen, nämlich 4419 Hausvaͤter, 6139 
Hausmuͤtter, 929 Mannöperfonen. und 841 Frauends " 
perſonen, die, im: Amte fianden..oder eigenes Gewerbe 
trieben, 43 männlihe und 112 weiblicheivornehme 
Hausbediente, 221 Livreebediente, 311 Knechte, 2201 
Mägde, 67 Karoliner- und. Gymnafiaften ; 2155 Ladens 
diener, 160 Lehrburſchen, 1164 Gefellen, 532 Lehre 
finge, :38. Altväter, 139 Altmütter » , xı73 Söhne 
und 1886 Töchter über und 3455 Söhne und 3316 
Töchter unter 14 jahren, überhaupt. 12667: Perfonen 
männlichen und 14634 weiblichen Sefchlechts, worunter 
320 Witwer, 1561 Witwen, 90 verwaiſete Söhne und 
86 verwaiſete Töchter, 4327 ftehende Ehen und 5803 
Haushaltungen fich befanden. Das Militär machte 
etwa 3000 Köpfe and. 1788 zählte man 26134, 1783 
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27063, —*— 23385, 1671 15570 und 1551 2... 
Perfonen. Ä 


Aus der nachitchenden Tabelle ergibt fi, daß die 
Sterblichkeit in Braunfchweig gegen andere große Städte 
äußerft geringe ift, und daB In einem Zeittaume von 48 
Jahren die Zahl der Geftorbeneh die der Gebornen nur 
um ein: Geringes Be und feit 1794 fih ganz 
—— 


a Verzeichniß 
der Getraueten, Gebornen und Geſtorbenen in der 
—“ Stadt Braunſchweig. 


— — — 
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7. Bürgerlide Verfaffung. Die Bür 
gerfchaft ftehet ſowol in Eivils als Kriminalfachen unter 
der Gerichtöbarfeit des Magiſtrats, deſſen Gerichtsbezirk 
ſich auch uͤber die 4 Pfaldorfer und diejenigen, welche 
binnen der Landwehre wohnen erſtreckt. Von ſeinem 
Gerichtöftande find ausgenommen die Mobilien im Bes 
zirke des Stiftd St. Blaſius und Aegidien, fo wie die 
Fuͤrſtl. Schlöffer, dad Carſche und Schmidefche Haus. 
Er Hat im Besirfe-des Aegidienkloſters die peinliche Ges 
sichtöbarfeit und: in dem Bezirke des Blaſiusſtiſts In 
Nothfaͤllen das ius prirhae apprehensionis et cogni- 
tionis; die fernereiinserfuchungsaber wird bei F. Juſtitz⸗ 
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canzlei fortgefeht. Der Magiftrat beiteht and 3 Burge⸗ 
meiftern, ı Polizeidireftor, 2 Syndicis, 9 Senatoren 
und 4 Seftetären *). Er theilt fich a) in das ‚Zuftige 
departement, wobei ı Bürgermeifter, 2 Syndici, 2 Ger 
natoren und:2 Sefretäre; b) in dad Polizeidepartement, 
wobei.ı Polizeidirektor, ı Spndifus, 6 Senatoren und 
1 Sekretär; c) in dad Vormundfchaftödepartement, wo⸗ 
bei 1 Bürgermeifter, ı Alfeffor und ı Gefretär **), und 
d) in das. Stadtdepantement, wobei ı Bürgermeilter 
und der Rechnungsführer des Stadtärard angeſtellt find. 
Außerdem fit ſeit 1730 ein Kaſſenkollegium errichtet, 
worin der: Polizeidirekeor die Mirglieder des Polizeidepars 
tementd und ı Dberzahlmeifter fiten **), — Diefe fünf 
Departementd machen den eigentlichen Magiftrat oder 
das Dbergericht ‚aus ). Die Burgemeiſter wechfeln 
jährlich im Direktorium ad. Alle Sachen werden im 
vollen Senate vorgetragen, durch die mehriten Stimmen 


*). Von der Vwaaſunge des Magiftrats ſiehe: Ribbentrop ZH. 2 
S. 92 u. f. 

*) Br, Vormundſchaftsordnung von 1689. — fuͤr die 
Vormundſchaftsherrn von 1689, - 


*) Die vornehmften Statuten der Stadt finds 7) antiquis« 
. simae leges municipales- ceiv. Br. d. 1227. 2) Or- 
dinarius senatus Br. de 1408. 3) Der große Brief 
de 1445. 4) Der fleine Brief de 1513: 5) Das 
Stadtrecht der Stadt Br. von 1532. 6) Dat echte Dingf 
der St. Br. von 1538. 7) Der Stadt Br. Ordnunge, ire 
chriſtliche Religion, auch allerhandt Criminal⸗, Straff⸗ und 
Policeyſachen betr. de,157 und diefelbe, da 1579, . 


7) Der. St. Br. Obergerichtsotduung de 1579. — 


{ 
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entſchieden und im Namen des Raths ausgefertigt. Der 
Direktor des Departements untetzeichnet alle Berichte, 
Patente, Requiſitionen 20.5, aber die Beſcheide in Juſtitz⸗ 
ſachen unterſchreibt der Eyndikus, wenn er darin den 
Vortrag gehaht hat. Blobe Befchlüffe in andern Sa⸗ 
chen fertigt der Sekretär in feinem Namen and. Die 
Ausfertigung in Polizeiſachen geſchieht im Kamen des 
Polizeidepartements, dem alle Klaſſen von. Einwohnern 
unterworfen ſind, und unter welchem die ſogenannten 
Diftriktöpoligeigerichte ftehen. Die Stadtfefreräre haben 
Sir und Stimme im Rathe; die Regiſtratur if nach deu 
Buchſtaben unter den Sekretären der beiden Zuftigdepars 
tementö,vertheilt.. Die Kelation der Syndici wechſelt 
jeden Monat nach eben dieſer Vertheilung ab. Der 
Kechnungsführer des Stadtdepattements legt jäprlich 
feine Rechnungen ab. ‚Der. Magirat, verfammelt fih 
wöchentlich zweimal, des Dienſttags und Freitags, aul dem 
Neuſtadtratbhauſe. Die Appellation von ſeinen Ent, 
fheidungen ift in Civilſachen auf 100 tthir. beſtimmi Hin 
Kriminalſachen faßt er die Endurthelle ſelbſt ab, und 
ſendet ſie dem Landesherrn zur Beſtaͤtigung zu, ohne die 
Akten einem weitern Gpruche zu unterwerfen. „‚Gpmgl 
beim Ober⸗ als Untergetichte ſind zur Vortragaung der 
ig Tome bettellt. 


inf 748 n er « — 
* 1 * “is 4 


Dem Magifteate find — das — 
gericht, wobei 1 Gerichtöverwalter, 1Gerichtsvoigt/ 2 
Aſſeſſoren und a Sekretär angeſtellt find. Es haͤlt woͤ⸗ 
chentlich Sitzungen. Vor daſſelbe gehören außer dem 
lenigen al die im Nibbentrep zT. 2. ©. 93 
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angegehen fi find, alle Verhandlungen, Berlaffungen, Cef⸗ 
fionen, Hydothektilgungen u "In Civilſachen geht die 
Appelfation an das Dbergericht ; ſedoch läuft das Fatale 
der Interpoſi tion ſchon mit dem vierten Tage ad. ‘Die 
Berlaffungen gefchehen am Donnerstage vor offnen Thuͤ⸗ 
ten *). Auch gehören vor daſſelbe die Inſtruirung der 
Kriminafproceffe , j welches durch den Gerichtövermalter 
gefihieht, dem 1799 bet Häufung der peinlichen Fälle 
ı Afefor und ı Sekretär zugegeben find. Die Entſchei— 
dungen gehören vor‘ den Magiitrat, durch welchen auch 
die vorkommenden Ausfertigungen gefhehen. Der Gew 
sichtöverwalter und Gerlchtsvoigt waren ehemald Stadt» 
und Dehlrichter. Seit 1799 aber verſieht der Gerichts— 
verwalter als Kriminalrichter das Dehtgericht; jedoch iſt 
der Gerichtsvoigt ſedebinat Conſulent der Stadtdeputit · 
ten. by Das volieeigerlcht iſt ſeit 1788 ſtatt des 
ehemaligen Bruchgerichts angeordnet. Es beſtehet aus 
1 Sekretaͤr und 2 Poltceiaffefforen, und koͤmmt woͤchent⸗ 
ich smeimat aufammen 38), Ä 


"De Stade gehört zur Landſchaft, hat auf- der 
Staͤdlebank denfelben Sit und Stimme, und —— einen 
Beputluten zum weitetn Autſchuſe. 


Dahin gehoͤren folgende —— 1) von 
1553. 2) von 1677 und 3) von 12604. 


Dahin gehören 1) H. Rudolf Auguſts und; Anton: Weich 
Bruchgerichtsoxdnung de 1690. 2) 9. Karld Werprdnung, 
das Policeigericht betr, de 1759. Yan feiner Einrichtung ſiehe 
2. „‚Mascov. in not, iuris er iudic. Br. P. 1. c. 4, $. 36. 
Ribbentrop TH. 2. ©. 102 v. Liebhaber. R. Th. 2. ©. 173. 


\ 
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Die Buͤrgerſchaft iſt feit 1758 in ſechs Bezirke, 
Die ihren Namen von den Thoren haben,‘ abgetheilt. 
Jedem Bezirke fteht ein Policeifenacor ver. Der’ Bots 
trag der Bürgerfchafe in gemeinen“ Sachen’ gefchieht 
- durch 13 Stadedepntirte, deren Stellen mit anfäffigen 
Bürgern befekt werden, und deren beſtaͤndiger Konſu⸗ 
lent der Gerichtsvoigt it. Ohne Beiſein deſſelben iſt 
es ihnen nicht erlaubt zuſammen zu kommen, oder ein 
Verlangen der Buͤrgerſchaft mündlich dem’ Senate vor 
zutragen. Sie haben das Kecht, die Senatoren vorzu⸗ 
fchlagen. — Die Schuͤtzengeſellſchaft mache für fich 
ein befondres Korps, "das nach Kompagnien abgetheilt 
ift, aus: fie haͤlt jährlich ein Freifchiefen. — Die Abs 
gaben der- Bürgerfchafe fließen entweder in die Stade - 
Faffe, als der Vorſchoß, die Probviantgelder, Servis, Ei 
fegelder u. — oder unmittelbar in * Fuͤrſtl. Kaſſen 
ai Acciſe en een} ge N 
ei. Die 5 der Stade And zemlich — 
Sie flieſſen ſaͤmtlich in das Stadtaͤrar, woruͤber das 
Stadtdepartement die Aufſicht führt, und woraus die 
Ausgaben des Magiſttats und Beſoldungen beſtritten 
werden. Unt⸗r andern Grundſtuͤcken beſitzt der Magiſtrat 
sein Holz im Amte? Gifhorn und einige Salzpfannen zu 
Luͤneburg, wovon er dad Salz einführen darf. 


Der Packhof, an den alle Waaren, die zur Mehr 
zeit oder font nach Braunfchweig kommen, abgeliefert 


«werden muͤſſen, ſteht fo, wie alle Mebſachen, und dies 
ienigen Sachen, welche den Zoll, Steuern und Yechfe 


/ 
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betreffen, unter der Direktion des. General, Zoll» und 
Xeeifedireftorium, das einen -Minifter zum Chef hat, 
und. mit einigen, andern, Mitgliedern und einem Sekre⸗ 
tär beſetzt iſt. Alle Zoll, Acciſe- und Steuereinnah⸗ 
men ſſieſſen in die Packhauskaſſe, und- ſind als Domas 
nialeinnahmen anzuſehen, worunter jedoch ein. Theil 
der in die landſchaftliche Kaſſe flieſſenden Bierſteuer 
ausgenommen iſt. Die Einkünfte deſſelben ſind aͤußerſt 
betraͤchtlich ). — a Beet a Fk 


Das Acciſegericht, welches feit. 1776 gegründet 
it, if in Perfonal» und Givilfochen ver Gerichts⸗ 
ſtand der Padhausbedienten, und den ‚Müller, Die 
Appellationsſumme, wovon an die obern Kollegien ap⸗ 
pellirt werden kann, iſt auf. so rthlr. beſtinmt. Vor 
daſſelbe gehoͤrt die Unterſuchung aller; Zaͤnkereien -und 

Scihlägereien, die auf dem Packhofe oder den Mühlen 
vorfallen, fo wie die LUnterfuchung der Uccifedefrauden, 
in welchen: Fällen eö. aber an das — * und 
Acelſedizrktorium berichten mubnf 8 

ur N) ae iu ist 

Das Kaufgerich, weiches, in; DR Defey — 
wird, beſtehet aus dem Gerichtsperwalter und Gerichts⸗ 
voigte, die wechſelsweiſe referirch: und ſigniren, ı Senator 

1 to rl. 
®) Ueber den Packhof und dad General: Zoll» und MWecifes 

direktorium fleher Ribbentrop’ Th 2.16.55 und’ E. 44. 

©) Weber das Acciſegericht: Ribbentrop 1. e 6. 110 Atıdı 

— Karls EN dad — in er. betr. 2“ 
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weicher perpetuus assessor iſt, ı Braunfchweiger und 
fremden Kaufleuten, die alle Jahr gewählt werden. - Bor 
daffelde gehören alle in den Handel und Wandel fehlas 
gende, und Wechfelfachen, und jeder iſt demfelben, 
ohne Anfehung der Perfon, unterworfen. ,: Es verhans 
delt alles fummarifch, und hält feine Sitzungen auf 
dem langen neuen Hofe. Don demfelben geht die 
Appellation au das Appelfationskaufgericht, . welches 
aus den Burgemeiftern und Syndleis, nebit 1 Sekre⸗ 
tär und den Kaufleuten, die im, vorigen. Jahre Kauf 
gerichtsaſſeſſoren geweſen find, befteht. Die Appellae 
‚ten muß dabei ftehenden Fußes eingelegt werden ). 


8. In Anfehung der geiftlichen Verfaſſung wird 
die. Stadt in 8 Kirchſpiele, das Maͤrtens⸗, Katharinen⸗, 
Bruͤdern⸗, Andreas⸗, Magnus⸗, Peters⸗, Michaels⸗ und 
Aegidienkirchſpiel abgetheilt; mit welchem letztern ſeit 
1725 die Garniſongemeinde verbunden iſt. Der Hof 
rechnet ſich zu keinem derſelben, ſondern, wie die bei— 
den Stifter, zu dem Dome und der Burggemeinde. — 
Die Prediger ander Märtend-, Katharinen⸗, Brüdern:, 
Andrend-, Magnus⸗ und Michaels kirche befegen feit 
1744 die Gemeinden dergeitalt, daß bei einer Stelfs 
erledigung 25 ‚Kepräfentanten derfelben unter den zur 
Gaſtpredigt eingeladenen ‚Predigeen drei Subjefte durch 


) Vom Kaufgerihte und Appellationdfaufgerichte fiehe: Nibs 

bentroy Inc. ©. 165. H. Nudolf Augufis und Anton Ul⸗ 
richs Markigerichtd: und Wechſelordnung de 1086. H. Karls 
Aa: und Gportefordnung für das Kaufgericht.de 1771. . 
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Stimmenmehrheit auswaͤhlen, und dem Magiſtrate vor⸗ 
ſchlagen. Dieſer wähle ſodann, und ſtellt den „Ge 
wählten dem Landesfuͤrſten zur Beſtaͤtigung vor. Bei der 
Wahl der Opferleute treten die Oberproviſoren mit 
dem’ Prediger und Superintendenten zuſammen: die 
Organiſten wählen: Ober⸗ und Proviſoren allein. — 
Die Hofpredigerſtelle und das Kantorat bei der Hofkitche 
beſetzt der Landesherr; den Domprediger, Opfermann und 
Organiſten bei der Burgkirche das Blaſiusſtift: Die Predi⸗ 
ger, den Opfermann und Organiſten bei der Aegidienkir⸗ 
che der Probſt des Aegidienkloſters und der Stadtkomman⸗ 
dant, und die Prediger, den Opfermann und Organiſten 
bei der Peterskirche der Dechant des Cyriaksſtifts. Das 
Paſtorat zu Runingen iſt mit der Michaelskirche ver— 
knuͤpft, und Rehme und Veltenhof zu der Magnus kir⸗ 
che eingepfarrt. — Die ſamtlichen Ptediger der 
Stadtkirche, außer dem Dom und dem Hofprediger, 
ſtehen zunaͤchſt unter dem Stadtſuperintendenten, wel 
cher zugleich Generalſuperintendent der Braunſchweig⸗ 
fhen Dioͤceſe ift, und die Snfpektionen Duerum;' Cam⸗ 
pen, Denftorf und. Wendeburg unter fich Hat, und mas 
chen mit demſelben das Stadtminifterium-Aus, das ſeit 
der Kirchenverbeſſerung ſeine Sitzungen in der Bruͤ⸗ 
dernkirche auf der Miniſterialbibliothek haͤſt. Ber dem» 
ſelben iſt ein ordinirter Sublevant angeſetzt. 


Die Stadt iſt in geiſtlichen Angelegenheiten nicht 
dem Landeskonſiſtorium/ ſondern einem 1680 angeord⸗ 
neten geiſtlichen Gerichte unterworfen; welches‘ aus 
den Burgemeiftern als Direktoren und Stondirektbren, 
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dem Stadffuperintendenten, einem Syndikus, dem Ges 
‚nior. des... Minifteriumd und dem’ Yintergerichtöfefretär 
beſteht. Vor dafelde gehören alle Kitchen, Schuls 
und Ehefachen in erfter Inftanz, wovon die Appellas 
tion, wenn die Sache auf zoo sthlr. ſteigt, am das 
Konſiſtorium geht. Difpenfationen in: Eheſachen aber 
ertheilt blos das Konſiſtorlum, dem auch die Fürſtli⸗ 
hen Bedienten, der: Domprediger und. alle Eximirte ui 
terworfen. find. Das geiſtliche Gericht. prüft die. Kan⸗ 
didaten und kolloquirt ‚mit den Predigern, die in der 
Stadt zum Predigtamre berufen. werden,ı laͤßt erfterh 
auch * den ae ann 9 


171* — 132 


Die Reformiten in der Stade und dem Velten⸗ 
hofe beſitzen eine eigene Kirche, wozu ſich auch die 
Sranzöfifchreformirte Gemeinde haͤlt. Ein Presbyterium, 
dad aus ihren Predigern und den Gemeindevorfichern 
zufammengefegt iſt, wählt die SKirchenbediente feldft 
außer dem Prediger, welcher von: dem Landesfürften 
beſtaͤtigt werden muß. Die Reſormirten genieffen. mit 


Siehe Rhetmeyers Kirchenhiſtorie der St. Br. — Etub⸗ 

ners Kirchenverf. lc. — Ribbentrop TH. 2: S. 62 n.f.— 
Der erbarn St. Br.ſchriſtliche Ordeninge durch Bugenhagen. 
Wittenb. 1528. — Der St. Br.chriſtl. Ordn. durch Bugen⸗ 
hagen von 1531. — Ordn., wie ed mit den nominationi- 
bus etc. der Prädifanten gehalten werden fol, de 1571 — 
Der St. Br. Begräbhißordnung de 1650.— 9. Rudolf 
Yuguft3 und Anton Ulrichs Reglement dad geiftl. an zu 
Br, betr. de — 
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den Lutheramern gleiche Rechte, und ihre. Kirchen. und 
Schuldedienten ſtehen unmittelbar -unter dem Mintfterium. 
Beide Kationen machen etwa eine Anzahl von 72 200 
Köpfen aus. Die Katholiken find nicht fo zahlreich: 
fie befigen feit 1712 eine eigene Kirche, und: ftehen 
‚in Sirchenangelegenheiten unter dem Bifchofe von Hil⸗ 
deöheim. - An ihrer . Kirche ſtehen 2 Prediger. — 
Andre chriftliche, Religionsparteien gibt .e8:. außer eini⸗ 
gen Herrnhuthern nicht. — Juden machen etwa 40 
Familien und 220 Perfonen and, ‚und. ‚werden eg 
Sie DEREN, eine eigene Synagoge. | 


9. — — — Die — ſind 
gewiß in: einem.fo vorzuͤglichen Stande, wie in weni⸗ 
gen Städten Teutſchlands. Außer dem Karlskolleglum 
und: den Beiden Gymnaſien zählt man mehrere Paͤda⸗ 
gogiſche Inſtitute fuͤr beiderlei Geſchlechter, 2 Induſtrie⸗, 
2 Bürger» und auf 37 Trivialſchulen. — 1) Das 
Karlöfollegium, ‚ein Inſtitut, das. feit 1745 eröffnet 
iſt, trit zwiſchen ‚die Univerfität und die Gymnaſien ein, 
und ift für die Ansbildung ſolcher Zünglinge beftimme, 
die fehon die erfie wiffenfchaftliche und. fittlihe Bil⸗ 
dung durch öffentlichen oder häuslichen: Unterricht er» 
halten Haben: Es Hat unmittelbar den Rang nach der 
Landesakademie, gedruckte Statuten, eine eigene Biblio 
thek, und ein Koncilium, welches aus den Profefloren 
und ı Syndikus aud der Mitte ‚der erſtern beftehr, 
und dem alle zu dem Kollegium "gehörige Perſonen uns 
‚tergeordnet find. Zu Lehrern und Erziehern find ber 
fondere Profefforen angefegt, — deren im Jahre 1300 
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a ordentliche und. 2 außerordentliche Profeffören.’ und 
außer andern Lehrern. z Lehrer des Genieweſens, 1 Fecht-z 
» Zeichen, 2 Lanze und a Schreib» und Kechenmetitee 
waren. : Das Inſtitut hasifeinen erſten Fond aus der 
Basienepäler AU — — — 
ie 
Eine — Rehtanfate mache — anatomiſch⸗ 
chirurgiſche Inſtitut aus, welches zu ſeinem Haupt⸗ 
zwecke ſich den Unterricht junger Wundaͤrzte und Heb⸗ 
ammen gefeprihats) Es iſt 1750 eingerichtet, und bes 
ſtand 1800aus 4: Profeſſoren und x: Proſektor ). — 
3) Das Martineum/ die eigentliche Stadtſchule, wovon 
der Magiſtrat Patron, und: der. Stabtfuperintendene 
Ephorus find, hat 5 Klaſſen und 7 Lehrer, nämlich 
1 Rektor, “ı Konrektor, 1 Subkonrektor, 1 Kantor, 
einen dritten, vierten und fünften Lehrer ). — 4) Das 
SKarharineiim Hat Ss Hnupts und 1 Nebenklaffe, worin 
10 Docenten, nämlich, 2 Profefforen, 1 Direktor, 1 Kon⸗ 
rektor, 1 Subkonrektor, 3 Kollaboratoren,. ı Kantor 
und T,Schreibmeifter unterrichten. Patron tft der Lan 
deöherr, und: Ephorus das geiftliche Gericht; Die Dis 
seftion has der erfte Profeffor *). — Die Kathark 
nenfurrende iſt davon getrennt, und mit der Maͤrtens⸗ 
kurrende unter einem eigenen. — nn. ‚Die 


.*) Ribbentrop Th. 2. ©. 18T. Geſchichte des Bert 
in den Br. Any 1791. St. 1 f. 


0) Derſelbe l.c. S. 199. 
e*) Derſelbe J. c. ©. 193. 
+) Derſelbe J. o. ©. 196. und 271. 
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ſe beiden Kurrenden haben jaͤhrlich eine Einnahme von 
1200; tthle.*).— 5) Die Waiſenhausſchule iſt eine In» 
düfttiefchufe, und mit der Aegidienfchufe verbunden: Der 
Schulunterricht wird in einem eignen. Gebäude ertheilt: 
Unter einem Snfpektor, der die Aufficht über die. Schule 
führe, arbeiten 4 Kandidaten der Gotteögelagrtheit, ı 
Schreib⸗ und 1:3eichenmeifter. . In derſelben werden in bes 
fondern Ktaffen Söhne und Töchter Im Leſen, Schreiben 
und der Religion unterrichtet, und in gewiſſen Stun 
den, welchen auch Judenkinder beiwohnen, Latein, 
Franzoͤſiſch, Geſchichte, Erdbeſchreibung und Phyſik ge⸗ 
lehrt. Auch in der Mechanik wird den Handwerkern 
Anweiſung ertheilt, und zum Stricken und Naͤhen 
führt eine. beſonders dazu angeſtellte Frau die Toͤchter 
an. Das Ganze ſteht unter Direktion der Waiſen⸗ 
hauskommiſſion **). 6)- Die kleinen Schulen theilen ſich 
in. Armenſchulen und Bürgerfchülen fuͤr Geld. Es 
gibt von der: erſtern Gattung 6, wozu die Lehrer aus 
dem Schulmeiſterſeminar genommen werden, und Be— 
ſoldung erhalten. In dieſen Armenſchulen genießen 
uͤber 400 arme Kinder freien Unterricht im Buchſtabi⸗ 
sen, Leſen, Keligion, „Schreiben: und Kerchnen. Außer 
Diefen find in. jeder: Gemeinde noch 2: Schuten, ‚deren 
jede in 2 Klaſſen getheilt iſt. Aus der Oberklaſſe der 
Freiſchule fuͤr die Katharinens und Andreasgemeinde 
hat ihr jetziger Lehrer Franke ebenfalls eine Induͤſtrie⸗ 
ſchule errichtet, und neuerlich iſt unter Junkers Auf⸗ 

J ſicht 
«) Ribbentrop 1. e. ©. 196. u 
”*) Derſelbe 1. c. ©. 203. 
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ſicht eine Induͤſtrieſchule fuͤr die Soldatenkinder ange⸗ 
ordnet. In dieſen Inſtituten iſt der Unterricht mit 
Induͤſtriearbeiten auf eine ſehr zweckmaͤßige Art ver- 
bunden Bon Dftern 1794 bis dahin igoo haben 
die an erfterer Induͤſtrieſchule Theil genommenen Kits 
der mit ihren Arbeiten die Summe von 1311 rthlt. 
17 ggr. 3 Pf. verdient und ausgezahlt erhalten. — 
Penfionsanftaften für Töchter und Söhne zählt Braun⸗ 
ſchweig mehrere, 

16. Milde Stiftungen: Die Stadt war 
in jenen Zeiten, wo ‚man durch) Verleugnung des Flei⸗ 
ſches ſich den graden Weg zum Himmel zu bahnen 
glaubte, mit einer Menge geiſtlichet Stiftungen von 
aller Art angefuͤllt. Diele Haben den Genius ihrer Zei⸗ 
ten nicht, überlebt, und find laͤngſt eingefchläfen. Eis 
nige aber, wohin man die Blafius, ind Cyriaksſtifter, 
die Aegidien- und Kreuzkloͤſter, und den Mathaͤuska⸗ 
fand, nebſt einer ziemlichen Anzahl Beguinenhaͤuſer 
rechnen kann, ſtehen noch aufrecht. Die Stifter 
und Kiöfter Haben ihre eigene, wiewol eingefchränkte 
Gerichtöbatkeit, und werden unter den Kloͤſtern bes 
fehrießen werdeir. a) Der Mathaͤuskaland, der einzi⸗ 
ge und groͤßte von den ſogenannten Bruͤderſchaften, ent— 
ſtand 1269, und Bekannte ſich zu gewiſſen Regeln. 
Er iſtobei der Reformation nicht eingezogen, beſtehet 
aus 1 Dechant, 1 Kämmerer, 1 Senior, 3 geiſtlichen 
ünd i weltlichen Bruder; und befige noch wichtige 
Einkünfte und. Grundftüce, wovon der Dechant, jedess 
mal beim Antritte feiner Würde die Mathäusfapelle 

ı Pa un" 


* 
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von dem Komthue zu Suͤpplingendurg zu Lehn nimt. 
Die Kalandsherrn und der Dechant werden durch die 
Mehrheit der Stimmen gewaͤhlt; ſie halten ſich zur 
Katharinenkirche ). — b) Von Beguinenhaͤuſern ſind 
vorhanden 1) dad Annen⸗, 2) das Dammfche 3) dad 
Döringfche, 4) dad Peter»; 5) dad Herrndorfer⸗, 
6) das Rikensbeguinenhaus, 7) der alte große Kon 
vent⸗, 8) der Valentin⸗Heinemannshof, 9) der Lef 
fenfonvent, 10) der Annenkonvent, 11) das Eliſa⸗ 
bethshoſpital mit einer Kirche, 12) der Schadenfon- 
vent, 13) der Thomashof; 14) die Hüneboffel; 
Giebels- und Johannskonvente. c) An Hofpitälern: 
ı) die Rofenfche Stiftung, 2) da Jodokushoſpital, 
- 3) das Antons⸗ und Chriſtophshoſpital. In dieſen 
ſamtlichen Hoſpitaͤlern und Beguinenhaͤuſern genieſſen 
beinahe 350 verarmte Bürger, alte und ſchwache Per⸗ 
ſonen, Unterhalt und Unterſtützung. 


11. Oeffentliche Anſtalten. Unter die wohlthaͤti⸗ 
gen Anftalten, wodurch ſich Braunſchweig auszeichner, gehoͤ⸗ 
ren: 1) Die Armenanſtalten, die unter einem beſondern 
Armendirektorium ſtehen, und ſeit 1742 auf einen mu⸗ 
ſterhaften Fuß geſetzt ſind. Das Armendirektorium hat 
zwei Direktoren zu Vorſtehern, unter welchen die Repraͤ⸗ 
ſentanten der Stadtgemeinden und wmeigener Sekretaͤt 
die Geſchaͤfte beſorgen; auch find gewiſſe Armenauffeher 
dabei angeftellt. Es ſteht unmittelbar ı unter der Landes» 


#) Ribbentrop 1. c. ©. 225 und Gebhardi von dem Gtifte 
St. Mathaͤi zu Br., Braunſchw. 1739- 
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regietung. Die Einnahme ſeiner Kaſſe beläuft ſich 
zwiſchen 18⸗20000 tthlr. , wozu die woͤchentlichen 
Sammlungen etwa 9000 tthlr.; die milden Stiftuns 
gen 4000 tthir., ‚und dad Waifehhaud 1000 rthir. beis 
fragen; dad übrige aber aus andern Fonds fließt. Mit 
derſelben iſt eine große Armenarbeitsanſtalt, die mit der 
zu Wolfenbuͤttel in Verbindung ſteht, verbunden. Für 
diefes Inſtitut ift ein geräumiges Haus eingerichtet, 
worin Arme Kinder nicht alfein zum Wolifpinnen und Ans 
dern Arbeiten angehalten, fondern auch aus demſelben 
Wolle; Flachs und andere Artikel an bedürftige Einwoh- 
ner vertheilt werden. 1799 bezahlte daffelbe ı 13200 rthir. 
an Arbeitslohn, und fandte für 16000 sthir. Garn außer 
halb Landes. Die Zahl der Armen, Die entweder in dies 
fem Hauſe Arbeit erhalten; oder aus den Anſtalten un— 
terhalten werden ; beläuft fich auf 1600. Auch bedürf- 
tige Schufter können aus dem Magazine Leder erhal, | 
ten *).— 2) Das Zuchthaus ind Alexpfleghaus ſind — 
erſtres zur Aufnahme überwiefener Verbrecher, die jedoch 
keine infamirende Strafe erhalten, letztres zur Aufnah— 
ine bloͤdſinniger Perſonen beſtimmt. Sie ſtehn unter 
Aufſicht des Werkhausdirektotlums. — 3) Das große 
Krankenhaus iſt 1764 erbauet. Mit demſelben iſt ſeit 
1767 eine Accouchiranſtalt verfnüpft., Diefed Haus, ift 
feit 1786 erweitert, feine Einrichtung ſehr verbeſſert, 
und demfeiden beträchtliche Einkünfte iind Fonds ange: 


*) Nibbentrop i. c. ©. 229: Reglement bei Einſammiung der 
Almoſen von 1742: | 
*) Derfelbe Le: S. 244: Örbiiing ded Armen⸗/ Waiſen⸗, 
Zucht⸗ und eithautes in Br. - 1677. 
2 
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wiefen. Fuͤr die Kertung, fcheintodter Perſonen iſt ein 
eignes Zimmer angewieſen. Es nimt nur ſolche Kranke 
auf, deren Heilung zu erreichen ſteht ). 4). Das große 
Lazareth für das Militär, worin einige Zimmer zu phyſi⸗ 
Ealifihen Borlefungen, welche ein hiefiger Arzt angehens 
den Wundärzten ertheilt, eingeräumt find-*"). 5) Das 
große Waifenhaus B. M. V., ‚worin. über 120 Waiſen 
von beiderfet Gefchlechtern unterhalten werden, und. bis 
zu ihrer Konfirmation freien Unterhalt und Unterricht 
genieffen. Es ſteht unter einer eignen Direktion, und hat 
die Gerichtödarkeit über dad ihm zugehörige St. Leonhard. 
Mit demfelben iſt die Waifenhausfchule und ein 1752 
geftiftered Schullehrerfeminar verbunden, in welchem 
feßtern fich unter Aufſicht des Inſpektors 7 Informator 
ven und 8 Seminariften für ihren Fünftigen Stand bil 
den"). — 6) Das Annenwaifenhans ift 1678 von der 
Witwe des Abts Tuckermann geftiftet. Es nimt fo. viele 
i weibliche Waiſen auf, als ſein Fond geſtattet 9 
7) Das Intelligenzkomtoir, durch welches die Braun⸗ 
ſchweigſchen Intelligenzblaͤtter woͤchentlich zweimal aus⸗ 
gegeben werden. 8) Das bombard—⸗ oder Leihhaus, wels 
ches unter Aufſicht einer eignen Kommiffion ftehe FF). 
9) Die Klaffentorterie, welche ebenfalld unter einer ber 


*) Ribbentrop 1. c. ©. 252. 

**) Derielbe 1, c. ©. 2657. | 

wer) Derfelbe 1. c. daf. 

+) Derſelbe L c. ©. 269. 

++) Verordnung, die Einsichtung des Leihhauſes bett. vom oten 
Maͤrz 1765. | 
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ſondern Kommiſſion ſteht. 10) Gegen das Betteln ſind 
wirkſame Anſtalten getroffen, und der Vorſorge der Po⸗ 
licei übertragen. — 11) Zur Unterſtuͤtzung junger Studis 
render vergibt die Landſchaft mehrere Stipendien, ſo wie 
25 von Privatperſonen vertheilt werden. Auch die Zus 
denſchaft hat die Zinſen von einem Kapitale von 20000 
sehlen. zum Unterhalte gelehrter Rabbinen ausgeſetzt. 


12. Nahrung und Gewerbe. Die Einwoh⸗ 
ner ziehen ihre vorzuͤglichſte Nahrung aus den Ausflüffen 
des Hofes, der Kollegien und der Garnifon, aus den 
Fabriken, Profeffionen, Handlung, Brauerei, Viehzucht, 
Garten; und Zichorienbaue. Braunſchweig tit der Mitr 
telpunft des Handels. der beiden Fürftenthümer. Seit 
1740 siehen feine Kaufleute aus der eriten Hand. Gein 
Swifchenhandel zwifchen den Seeftädten und dem füdlis 
hen Deutfchlande ift wichtig, und.es gehöre als Handelds 
ſtadt zu den deutfchen Handeldörtern vom zweiten Range. 
Die 1492 und 1501 eingerichteten. und feit 165 1 fo fehr 
verbefferren Meſſen fallen den Montag der Marien Licht 
meß⸗ und den Montag ber Lorenzwoche: ift aber einer dieſer 
beiden Tage ein Sonntag, fo ift der Anfang der Meffe 
den Montag vorher. Die erftern 3 Tage der erften 
Woche find zum Großhandel beftimmt: Am Donnerötas 
ge diefer Woche geht der Kleinhandel an, und dann 
fiehe die Meffe noch 14 Tage. Bei beiden Meffen find 
DViehmärkte, außer welchen Braunfchweig noch 4 Vieh 
märfte hält, die auf den Montag nach Lätare, nach 39 
hannis, vor Wegidien und. nach Gallen fallen. Kin 
Krammarkt wird 8 Tage vor Weihnachten gehalten. 
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- Außer dem Mebhandel macht e8. vorzüglich Gefchäfte mie 
Korne, rohem und gebleichtem Garne, mit Cichorien, 
mit Leinwand, Drei, Wollgarn, QTüchern, Scharten, 
Schlackwuͤrſten, Mumme, Hopfen, Tabak, Gartenfäme: 
reien und Gewächfen, Honigkuchen, Färberröthe, Nunfts 
und Fabrifwaren, Salmiak, Braunfchweigfchem Gruͤn, 
Lackatbeiten, Wolle, Porcellan, Spiegeln, Glaswaren, 
Wagen, Bauholze, und zieht dafür anfehnliche Summen 
ind Land. Die Meffen geben den. Kaufleuten eine Mens 
ge Berbindungen, und fichern einen gewiffen Abſatz. Die 
Seeftädte fchifen ihnen die Produkte der beiden Indien, 
der brittiſchen Iuſeln und Spaniens auf der Achfe zu, 
und erhalten dagegen einländifche Waren und Meßartikel 
auf eben dem Wege zurüf. Hierdurch ift ein wichtiger 
Tranfito und Speditionshandel für Braunfchweig ent+ 
fanden. — Die Kaufmannſchaft theift fich In das große 
Viktualienamt und die K Krumerinnung ad. Erfteres bes 
ſteht aus dem großen und Fleinen Viktualien⸗ oder dem Ho⸗ 
kenamte. Zu jenem gehoͤren alle Groſſiſten mit Gewuͤrz⸗ 
und Viktualienwaren, alle Korn, Garn⸗ und Wollhand» 
lungen; zu diefem alfe Kleinhaͤndler. Zur Kramerinnung 
rechnet man die Gewürz, Ellen: und Materialhaͤndler im 
Großen und Kleinen *). 1793 zählte man 48 Öroöhandiun 
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gen, 216 Detailhandlungen, 6 Wein» und 10 Buchs und 
Kunſthandlungen, wobei 155Ladendiener und 160 Lehrbur⸗ 
ſchen ſtanden. — An Manufakturen und Fabriken waren 
vorhanden: 3 Leinewand⸗ und Drell⸗, 1 Zwirn⸗, ı Tuch⸗/ 
ı Kamlotmanufaktur, 2 Handſchuh⸗/ 1 Karten⸗, 2Lakier⸗, 
1 Ymidoin, 10 Tabaks⸗, 24 Cichorien⸗, ı Salmiak⸗ und 
Farbenfabrik, ı Kartonfabrif. Die Hngendorffche Epaus 
letfabrik, die Porcellanfabrik, x gefärbte Papierfabrik, 
ı Möbelnfabrit, 3 Liqueurfabriken, s Effigbrauereien, 10 
Loh⸗ und 12 Weißgerbereien, und eine Menge einzelner 
Sabrifanten in Tuch, Barchent, Zwillich, Strümpfen 
.a.m. Kuͤnſtler verfchiedener Art zaͤhlt man 15 3 Meis 
fier, worunter 4 Buchdrusfereien mit 13 Preffen waren. — 
Große Wirchöhäufer ir ver Stadt traf. man 137 und 
üuberdas 194 Brauer und Gaitwirche an. — Gilden 
Halten die Altſchuſter, Baͤcker, Boͤtticher, Buchbinder, 
Buͤrſtenbinder, Brauer, Dach⸗ und Schieferdecker, Gla⸗ 
fer, Gaſſenſchlaͤchter, Gold» und Silberarbeiter, Gaͤrt⸗ 
ner, Gelbgieſſer, Gürtler, Huf und Waffenfchmiede, 
Hutmacher, Handſchuhmacher, Holzdrechsler, K Kamm⸗ 
macher, Kürfchner, Kunftmefferfchmiede, Snopfmacher, 
Klempner, Knochenhauer, Kunftdrechöler, Kramnaͤdler, 
Korbmacher, das Krameramt, Kupferſchmiede, Leine⸗ 
weber, Lohgerber, Lederthauer, Maurer und Steinhauer, 
Neuſchuſter, Pofamentirer, Peruckenmacher, Perga⸗ 
mentmacher, Rademacher, Raſchmacher, Riemer, Roth⸗ 
gießer, Schornfteinfeger, Schwarz: und Schönfärber, 
Sattler, Schwerdtfeger , Seifenfieder, Schneider, Ger 
fer, die Eombinirten Schloͤſſer⸗, Sporer, Meſſer⸗/ Buͤch⸗ 
fen. und Rageifämlede, Salunenmacher, Stecknaͤdler, 
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Strumpfftrider, Strumpfweber, Strumpfwirker, Töpfer, 
Tiſchler, Tuchmacher, ZTäfchner, dad Viktualienamt, 
Weißgerber, Zimmermeiſter, Zimmergeſellen, Zeug⸗ und 
Saͤgeſchmiede, Zinngießer, und waren 1793 aus denfel · 
ben 1414 Meiſter, 261 Witwen, 1164 Geſellen und 532 
Lehrjungen vorhanden. Unter alfen Handwerkern zeichnes 
ten fich vorzüglich die Schmiede, Knopfmacher, Drechsler, 
Goldjuvelirer, Uhrmacher, Färber, Gelbgießer, Huchmas 
her und Kammmacher durch feine geſchmackvolle Arbeiten 
aus). — Die Braunahrung iſt noch jetzt fehr betraͤcht⸗ 
lich, obgleich der Abſatz der Mumme in neuern Zeiten 
ſehr gelicten hat. Eigentliche Brauſchläge gibt es nicht. 
Es kann Jeder Brauer werden, ſobald er die Gerechtig⸗ 
keit, Die einem Fremden indeß auf 600 rthlr. kommt, er» 
wirbt, Es darf ſelbige jedoch nur in einem mit der 
Braugerechtigkeit verſehenen Haufe ausgeuͤbt werden, 
Außer dem braunen und weißen Biere brauet man 
Mumme, Erndtebter, doppeltes und einfaches, engfifches 
Dier, Ale, und auf dem Kreuzkloſter Tibi Soli. Bei 
Erndtebiere und Breihahne gibt es ein Zeitbrauen. — 
Mühlen zähle die Stadt 5, wovon die Burgmühle 4, 
die Wendenmuͤhle 5, die Neuſtadtmuͤhle 5, die Suͤdmuͤh⸗ 
le 8 und die Aegidienmühle 4 Gänge, jede aber ı Koße 
mühle hat. Auf der Baftivaı beim Augufithore ſteht 
ı Windmühle ). — Der Gartenbau vor der Stade 
iſt anſehnlich/ jedoch zur Konfumtion nicht hinteichend, 


De, Te FE u 


M) Nibbentrop 1. 0. ©. 115. 


«) Mahlenordnungen von 1668 2108, Fr is an 
1730 — 





- Stadt Braunſchweig. 297 


und Braunſchweig macht fuͤr die Gaͤrtner von Wolfen⸗ 
buͤttel einen reichen Abſatzort, wogegen es wieder Blu⸗ 
men und Saͤmereien ausfuͤhrt. — Die Feldmark der 
Stadt beträgt auf gıı4 Mrg., wovon 3200 Mrg. die 
Aecker, 216 die Wiefen, 4098 die Aenger und 1600 die 
Gärten wegnehmen. Die Viehzucht macht einen Haupt⸗ 
nahrungssweig. Nirgends ficht man größeres und ſchoͤ⸗ 
neres Rindvich. Jeder Bezirk hält feine eigene Heerden. 


23. Ritterfige In der Stadt Befinden ſich 
an Grundſtuͤcken, die in die Kittermatrikel eingetragen 
find: 1) der Küchenhof des Grafen von Veltheim, der 
mit 21997. Ipf. kataſtrirt ift, und eine eigene Gerichtd» 
barkeit ausͤbt; 2) das Haus der von Oberg in der 
Bruͤdernſtraße mie 3 pf., und 3) das Haus der von 
Cramm ebendafelbft mir 5 gar. 4I pf. Eataftrirt, welche | 
beide als adlich freie Lehne der von Bortfeldfchen Familie 
gehört haben; 4) der ii welcher mit 16 ggr. 
kataſtrirt ift. | 


14. Bibliotheken, Kunſtſammlungen. 
Braunſchweig hat außer dem Herzoglichen Muſeum meh⸗ 
rere Privatſammlungen, worunter ſich die Bruͤckmann⸗ 
ſchen und Heyerſchen Mineralienkabinette, die Hugoſche 
Schmetterlingsſammlung, die Hellwigſche Pflanzen- und 
Inſektenſammlung und die Bibliotheken des Karlskolle⸗ 
giums und geiſtlichen Miniſteriums auszeichnen. Das 
Muſeum iſt von H. Karl angelegt, und ſteht an dem 
Zeughauſe. Es iſt fo reich an antiken Münzen, Alter⸗ 
thümern, Kunſtſachen und Naturalten, daß es mit Recht 
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für eine der. ſchaͤtzbarſten Sammlungen Deurfchlands ge 
‚halten wird, und in mehrern Ruͤckſichten den Vorzug vor 
der Göttinger und. Gaffeler behauptet. Das befannte 
Opfergefaͤß von Onyr, und die Majolik in der Gallerie 
find vorzügliche Zierden deffetben *). - 


15. Dergnügungen, Luftbarkfeiten, Zu 
den Bergnügungen der Einwohner gehören. vorzüglich die 
Yartien, die die nahgelegenen Luftfchlöffer, Edelſitze, 
und die Gärten um die Stadt darbieten. — In der 
Stade ift der Grauehofögarten dem Publikum zu. jeder 
Zeit geöffnet, fo. wie das Vauxhall in,der Sommermeffe 
öfterd erleuchtet wird. In beiden Meffen fpielt eine 
Deurfche, und jekt, außer. derfelben ‚ eine .franzöfifche 
Schaufpielergefelfchaft im großen Opernhauſe; Mafker 
saden werden bloß zu Meßzeiten und bei ‚feierlichen Ger 
fegenheiten, Reduten aber den ganzen Winter über auf 
dem dazu beftimmten Sale gegeben. In Braunfchweig 
ift eine der erften Freimanrerlogen Deutfchlands, die zur 
gekroͤnten Saͤule heißt, ſeit der Mitte des achtzehnten 

Jahrhunderts vorhanden. Außer dem Roͤnkendorfer 
Klubb, der allen Fremden offen ſtehet, gibt es mehrere 
geſchloßne Geſellſchaften, Leſe⸗Inſtitute, Koncerte, mus 
ſikaliſche Geſellſchaften, ſo wie ſie der Luxus und das 
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Bedürfniß einer großen Stadt fordert. Als vorzügliche 
Safthäufer gelten in der Stadt: das Kaffehaus, Hotel 
d'Angleterre, Prinz Dranten, blaue Engel, Deutfche Haus, 
Prinz Wilhelm, die drei Lilien, die Rofe, die Wirchfchafe 
im Vauxhall, und vor der Stadt das Schuͤtzenhaus, dad 
Roß, die Leipziger Schenke, Prinz Leopold, die verfchies 
denen Thürme, die Gummerfchen, Jeckſchen, Müllers 
fhen, Hänfenfchen Gärten u. a. m. *). 


Braunfchmeig hat einen ftarken Potwechfel, und 
ein Züritl. Hofpofiamt, das erfte im Lande. Seine Ents 
fernung von Wolfenbüttel beträgt 1, von Helmitedt 5, 
von Magdeburg 11, von Hamburg 23, von Hanover 7, 
von Hildesheim 6, von Leipzig 21, und don Berlin 25 
Meilen. | 


16. Geſchichte. Braunſchweig iſt zwar eine 
alte Stadt; aber das hohe Alterthum, das ihr Leibnitz, 
Scheid, Merian und Büſching beilegen, hat fie gewiß 
nicht. Wenn auch ſchon fruͤher ein Meierhof oder Dorf 
vorhanden war, welches den Namen Brunswyk führte, 
wenn auch das Schloß Danfeorderode bereitö in die eis 
ten hinreicht, wo Heinrichs des Städteerbauerd Nach 
kommen den Deutfchen Koͤnigsthron befeffen. haben, ſo 
erhiele Braunfchweig doch gewiß nicht eher ein ſtaͤdtiſches 
Anfehen und DVerfaffung, ald unter Heinrich dem Löwen. 
In Urkunden Eomme der Name Brunswyk erft 103 1 vor, 
und damals war ed nur eine geringe Billa, die mit an» 
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dern in den Sprengel der Magnuskirche gewieſen wur: 
de. Die Eneftehung feines Namens ift nicht weniger 
zweifelhaft. Es Eann fein, daß ed denfelben von den 
Brunonen erhalten Hat. Diefe befaßen ja zu der Zeit 
bereits in feiner Gegend Befisungen, wozu unter andern 
Dankwarderode, Melversde und Hohewort "gehörten, 
und ed it möglich, daß Ekbrecht 1. die Veranlaſſung 
zu Erbauung einer Billa gegeben, der er den Namen 
feines Stammpersn beilegt; aber die Gefchichte (äße dies 
in Ungewißheit. Als Heinrich der Löwe'feine Erbitaten 
aus den Händen feines Baterd empfing, war Brunswyk 
noch ein offener Dre mit 2 Kirchen, der Magnus» und 
Jacobskirche, der unter den Mauern der Burg Dank: 
warderode lag. Heinrich umgab denfelben 1166 mit 
Mauern und Wällen, und da er feine Kefidenz auf der 
Burg genommen hatte, fo wuchs der darunter belegene 
Dre fchnelf heran, und. wurde vom ihm mit mehrern Pris 
dilegien begnadigt. Der Herzog erbauete hierauf den 
Dom, zog den Hagen in die Ringmauern ein, und legte 
noch mehrere Kirchen an. Der Name Dankwarderode 
verſchwindet In diefen Zeiten aus der Gefchichte, und der 
Name Braunfchweig wird allgemein; ein Beweis, daß 
die Größe diefed Orts das Anfehen der Burg zu übers 
wiegen anfing. Auch die Stadtrechte fcheinen fich von 
Heinrichen herzufchreiden.. Damals war ed aus 3 Thei- 
fen zufammengefegt: der Aititadt, der Neuftade und dem 
Hagen. Heinrichs Sohn Otto wählte ed zu feiner Re 
fidenz, befeftigee die Alte Wik, und zog diefed Weichbild 
nebft dem WAegidienklofter in die Stadtmanern , wodurch 
des ge, umd kurz nachher der ste Theil der Stadt, der 
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Sack, mit ihr, verbunden wurde. est nahm ſich die 
Stadt immer mehr auf. Otto dad Kind, in deſſen Re⸗ 
gierung die Stiftung des Kreuzkloſters fällt, ermeiterte 
die ftädtifchen Privilegien, ließ die erftern Statuten pro⸗ 
mulgiren, und ertheilte den Einwohnern der alten WIE 
gleiche Rechte mit den Bürgern der Stadt. Im ızten 
Sahrhunderte. trat die Stadt zur Hanfe, und wurde bald 
eine Quartierftadt derfelben. Don der Zeit an wurde 
die Stadt dem Landeöherrn' gefährlich ; das Anfehen, das 
fie ‚unter den Bundeöftädten hatte, ihr ausgebreiteter 
Handel, den fie mit eigenen Produkten, Tüchern, Hopfen, 
Mumme, Schlafwürften, Garne bis ins entferntefte 
Ausland führte; die Entfernung der Fürftlichen Reſidenz 
aus ihren Mauern, und Die Schwäche ihrer Beherrfcher, 
die in beitändiger Geldnoth fich befanden, gaben ihr bet 
allen Landesvorfällen ein fo großed Gewicht, daß Tie nach 
Unabhängigkeit firebte, und einen Stat im State zu 
Bilden anfing. Ihr Geld erwarb ihr nach und nach die 
meiften Kegalien, die der Landesfürft in ihren Mauern 
beſaß — die Münsgerechtigfeit, den Zoll, und außer ihren 
Thoren alles, was binnen der Eandwehre lag, die Ges 
sichre Eich, Affeburg, Campen, Wendhaufen und Neus _ 
brüd. Hierdurch und durch ihre Verbindungen mit der 
Hanſe fah fie fich in den-Stand geſetzt, den. Fürften.die 
Spige bieten zu fönnen, und nur die Hneinigfeken in 
ihren eigenen Mauern, die 1292, 1371, 1488 und 
1513 in offnen Aufruhr zwifchen dem Rathe (Patriciern) 
und den Gilden (den Plebejern) ausbrachen, ſcheinen 
ihre Abſicht, ſich zur Reichsunmittelbarkeit zu erheben, 
mehr, als die Unternehmungen der Herzoͤge dagegen, ver⸗ 
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eitelt zu haben. 1493 führte fie eine Fehde mit H. 
Heinrich dem Aeltern, woraus fie ſich indeß mit dem 
Verluſte von Campen und Neubrück zog; 1537 trat fie 
sum Schmalfaldifchen Bunde, nachdem fie die Reforma⸗ 
tion eingeführe hatte; 1553 fchloß fie mit H. Heinrich 
dem Süngern nach einem blutigen Kriege einen vortheil⸗ 
haften Frieden, der iht eine gewiffe Unabhaͤngigkeit ſicher⸗ 
te; 1601 kaͤmpfte fie mit H. Heinrich Jullius abermals 
um deren Erhaltung, und ftillte zweimal, 1601 und 1672, 
eine Gaͤhrung, die durch die Unzufriedenheit der Bürger- 
fchaft mit dem Rathe entftanden war; 1615 nöthigte 
fie Friedrich Ulrich, eine angefangene Belagerung aufzu⸗ 
heben: Aber von diefer Zeit an fing die Macht und dad 
Anfehen der Stadt an nach und nach zu wanten. Die . 
Hanfe war in Verfall gekommen, und dadurch ihre vör- 
nehmfte Stüse verloren gegangen; der Handel der Deut: 
fhen Städte ſank, feitdem die Seemächte demfeiben eine 
andere Richtung anwieſen, immer mehr, und die haͤufi⸗ 
gen Fehden, worin die Stadt mit ihren Landesherrn und 
andern Maͤchten verwickeit geweſen, harte fie in eine uns 
abfehbare Schuldenlaſt aeftutze; fie befand fich Yanz 
ohne Kredit; und Kath und ‚Bürgerfchäft lagen in 
ewigen Zwiſten. Zwar erhielt fie fich noch gegen N. Au⸗ 
guſt in ihrer Widerſpenſtigkeit; aber fobald H. Rudolf 
Auguſt mie Ernſte und Nachdrucke die Stadt angriff, fd 
unterwarf ſie ſich demſelben ohne Bedingung, und nahm 
feine Beſatzung ein: Dieb geſchah 1671, und rettete 
die Stadt vom gänzlichen Untergange. Der Herzog en» 
digte ſofort die Finanzzerruͤttung, worin ſie ſich befand; | 
ünd übernahm eine Schuldenfaft von 1,73 5,003. rthlrn: 
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Er hob ihre fehlerhafte Magiſtratsverfaſſung anf, ſchaffte 
das Sachfenrecht ab, und gab allen Zweigen des Hat 
dels neues Leben wieder. Die verfällenen Meffen wur- 
den neu gefchaffen und belebt, die Pfaldörfer zuruͤckgege⸗ 
ben, der graue Hof erbanet, und mehrere vortheilhaftere 
Einrichtungen getröffen. Seine Nachfolger haben fich 
den Flor der Stadt eben fo fehr angelegen fein laffen. 
H. Karl Eehrte 1754 mit feinem Hofftate dahin zurück, 
und erklärte die Stade zur beftändigen Kefidenz feines 
Hauſes; er gründete 1745 das Karlskollegium und das 
Intelligenzkomtoir, ließ 1747 die Armenanftalten auf 
einen beffern Fuß feßen, gab ihr ein neues Pflafter und 
Gaffenerleuchtung, und erhob fie nach iind nach atif den 
hohen For, den fie jegt erreicht Hat, und der ihr unter 
den Städten Niederfachfend eine vorzügliche Stelle ans 
weifer. | 

17: Stadtgebiet. Das Stadtgebiet von 
Braunfchweig, das ehemals fo beträchtlich war," und in 
den Zeiten feines höchften Glanzes außer den Pfaldörfern 
die Gerichte Eich; Aſſeburg, Campen, Neubrüd und 
Wendhaufen umfaßte,; beſteht jeßt nur noch aus dem 
Gartenbesirfe der Stadt und dem Pfalgerichte. Die 
Stade hatte nämlich die nächft um fie her gelegenen Dör- 
fer durch eine Landwehre einfaffen und umpfälen laſſen, 
die fo weit 3, als ihre Viehtriften reichten. Dieſe 
Landwehre beitand aus 3, und an einigen Drten aus 4 
Graben, waren auf beiden Geiten mit Baͤumen beſetzt, 
und an den Heerftraßen durch Thürme befeftigt. Golr 
che Thürme wären der Oelperſche⸗, Scheppenftedters, 
Glieſſenroͤder⸗/ Wenden; Ruͤninger⸗, Koff und Brohzer⸗ 


304 I. Wolfenbuͤttelſcher Bezirk. 


thurm, oder die Kothendurg, welche ſaͤmtlich als Wirths. 
haͤuſer noch vorhanden find. Als 1671 die Stade zum 
Gehorfam zurüdfehrte, wurden ihr zwar ihre fämtlichen 
Befigungen genommen, aber 1680 derfelben, da fie ſich 
über den Drud der Abgaben befchwerte, ein gewiſſes 
Aerar angewieſen, und dad, was binnen der Landwehre 
lag, und das eigentliche Pfalgericht ausmacht, Jedoch 
unter der Bedingung, zuruͤckgegeben, daß ſie davon die 
landesherrlichen Abgaben entrichten ſollte, welches ſonſt 
mit den Zubehoͤrungen von Braunſchweig nicht der Fall 
war. Das ganze Stadtgebiet ſteht ſeit der Zeit unter 
dem Magiſtrate, der die oͤkonomiſchen Angelegenheiten 
und die Polizei und Wrogenſachen durch ein beſonderes 
Rathsmitglied, das den Titel Amtmann führt, beforgen 
läßt. Das Hofpital Leonhord und das Siechenhaus ha⸗ 
ben zwar beide ein beſonderes Gericht, fiehen aber in 
peinlichen Sachen ganz unter dem Magiftrate. Man 
kann alfo das Stadtgebiet eintheilen in den Gartenbezirk 
um die Stade, das eigentliche Pfalgericht und das Ge- 
sicht St. Leonhard. | 


aa. Der Gartenbezirk in Braunfchmeig oder die eigentliche 
Feldmark der Stadt, die einen Flächeninhalt von 2 Nu. 
Meile einnimt. Die Stade iſt auf allen Selten und 
vor allen Thoren mit einer Menge Gärten umgeben, 
die theild mit Luſthaͤuſern, theild mit Gaͤrtnerwoh⸗ 
nungen befegt find, und dad Anfehen von Borftädten 
‚geben. Die vorzüglichiten und geſchmackvollſten Gar, 
tenanlagen und Häufer trifft man vor dem Auguſtus— 
und Pereröthore an. Bor. jenem liegt Richmond, die 

| | Leipziger 
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Leipziger Schenke, die Gummerſchen und Haͤnſenſchen 
Gaͤrten und mehrere anſehnliche Privatgaͤrten; vor 
dieſem das weiße Roß, das Kreuzkloſter, dad Schuͤtzen⸗ 
haus, bei welchem auf der Maſch das Freiſchießen 
jährlich gehalten wird, und in der Oker eine Bade 
anftalt angelegt if: Bei dem weißen Koffe ift der 
Pak zu dem Rindviehmarkte, und zwifchen dein Au« 
guſtus⸗ und Steinthore der Platz für den Pferdemarkt. 
Auch liegt in der Gegend St. Leonhard’s, das Siechen⸗ 
holz, und hinter Kiddagshaufen der grüne Jaͤger. Bor 
dem. Wendenthore fteht der Prinz Leopold. 


#4 Kihmond, ein Luftfchloß auf dein Zudferberge, - 
bei dem die Dfer durchfließt, und die Heerftraße 
von Braunfchweig nah Wolfenbüttel durchführt. 
Es ift 1768 angelegt, gehört jetzt der regierenden 
rau Herzoginn,; und beiteht aus einem ganz von 
Quadern aufgeführten Gebäude, deffen Grundlage 
ein  tegelmäßiged Viereck ausmacht, 72 Zuß 
fang und breit ift, und Auf der vordern und hinterm 
Ecke zwei große Birkelftüce zu Vorlagen hat: Un⸗ 
ter demfelben zieht fich ein gewoͤlbtes Erdgeſchoß 
durch. Das. Dad ift fo flach, daß es kaum im 
entfernteften Abſtande gefehen werden Eann, und 
in feiner Mitte fteht ein Pavillon. Der dateben 
liegende Park it im Englifchen Geſchmaͤcke. In 
benſeden ſteht ein Haus für den Hofſtat, ind an 
der Heerfiraße eine Gärtnerwohnung und ein Stall 
nn 
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2. Der Münzberg vor dem Wendenthore, nnd nicht 
weit von den Landthürmen, war ehemald ein un» 

ſfruchtbarer Sandherg, der in der Mitte dieſes Jahr⸗ 
hunderts zu einer Maulbeer⸗ und Obſtplantage ein- 
gerichtet ift, und von dem man eine reisende Aus⸗ 

ſicht hat. * Er gehöre dem Waifenhanfe B. M. V. 
und in das Katharinenkirchfpiel, und ift auf Erben- 
zinſe gusgethan. | 


bb. Das eigentliche Pfalgeriche liegt um die Stadt her, 
und beiteht aus 4 Dörfern und einigen einftändigen 
Häufern, worin 1793 aufammen 3 Kirchen, 2 Pfat⸗ 
ven, 1 Witwenhaus, 4 Dpfereien und Echufen, 
1 Schriftfaffenhof, 3 Waffermühlen, 9 Ackerhoͤſe, 
5 Sonldfpännerhöfe, 87 Kothhoͤfe, 33 Brinkfiger 
fielen, 1343 Zeuerftellen und 1050 Einwohner ge 
sähle wurden. Die fämtlichen Feldmarken hiel⸗ 
ten 4169 Mrg. 38 R. Aecker und 649 Mrg. so R. 
Miefen. 


1. Lehndorf, ein Pfarrdorf, £ St. von dem Peters 
thore, an der Hildesheimer und Hanöverfchen 
Heerſtraße, mit ı Schriftfaffenhofe, der von Vaſel⸗ 
ſchen Familie zugehörig; 1 Kirch, ı Pf, 1 Opfer 
2 Hlbfp., 31 Koth., 2 Brinff., 34 3. und 207€. 
Die Pfarre, deren Tochter dad Kreuzkloſter if, 
beſetzt dieſes Kloſter, und die Opferei der Prediger. 
Es werden daſelbſt viele Cichorien und Hopfen ge⸗ 
bauet. | | 
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2. Oelper, ein Pfarrdorf, St. von dem Peters» 
‚thore in N. W. von Braunfchwaz und am der Gel: 
leſchen Heerſtraße mit ı Kirch., ı Pf, ı Witwh., 
ı Dpf., 38 Koth.,. 22 Brinff., 68 F. und 470 €. 
Die Pfarre, mir der Watenbüttel kombinirt iſt, be- 
ſetzt das Blaſiusſtift, die Dpferei der Prediger. 
Deiper, iſt das Daterland des Braunſchweiger 
Hopfens; feine Feldmark zieht außerdem viele Ei: 
chorien. Die Paweld von Rammingen befisen das 
ſelbſt ein eigenes Holz. Die DEer treibt bei dem 
Dorfe die größte, “der Cammer zugehörige, Mahl: 
muͤhle vor Braunfchweig mie 3 Gängen; 1 Tuch» 
macherwalkemuͤhle, 1 Weißgerberwalkemuͤhle und 
ı Mühle für die Sieber, die dem Magiſtrat ge 
hören, | Ä 


3. Der Oelperthurm, ein Wartethurm und Wirths⸗ 
"haus, nahe am gleichnamigen Dorfe. belegen. 


4. Der Wendenthurm , ein zweiter Marterhurm 
und Wirthshaus vor dem Wendenthore. 


5. Der Gliedmeröder Thurm, ein nahe bei Glies— 
merode ftehendes Wirthshaus mit einem Haͤuslings⸗ 
haufe, ift nach Braunfchweig eingepfarrr. 


5. :Rhüme, ein Dorf. an der. Schunter iind im’ O. 

von Braunfchweig, in deffen Magnuskirche es ein; 

gepfarrt ift, mit 1 Schule, die der Prediger ver 

gibt, 2 Ackerh., 2 Hlbfp,'o Koh, 17%. und 113 

ee em wurde hier ein Enppgericht, eine - 
U 2 
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Art Landgericht gehalten. Braunſchw. Anz. 1747. 
St. 61. | 


Ruͤningen, ein Kirchdorf an der Ztankfurter Heer⸗ 
ſtraße, 1 St. ſuͤdwaͤrts von Braunſchweig mit 
1K. 1 Sch., die der Magiſtrat von Braunſchweig 
und die von Schwarzkopps beſetzen, 6 Aderh., ı 
Halbfpänn.; 14 Koth., 6 Br., 32 F. und 260 ©. 
Es ift Tochter der Michaelskirche. Die von der 
Oker getriebene Muͤhle gehoͤrt der Familie von Kalm, 
und hat 4 Mahl⸗und ı Oelgang mit einer Schleif⸗ 
mühle. Es ift hier ein beträchglicher Iandeöherrlicher 


Zoll. H. Friedrich verpfändere das Dorf an die von 


06 


Ursieben, die ed der Stadt Braunfchweig vers 


ließen, 


..Die Eifenbüttler Mühle, eine. Kammermühle, 


uebſt einer Loh⸗, Walkes und Bofemühle, I St. 
von Braunſchweig, nebft einer daneben liegenden 
Yulvermühle und beträchtlichen Leinwandbleiche, ift 
nad) Braunfchweig eingepfarrt. Bei derfeiben ver 
for Marggraf Ekbert 2. aus dem. Stamme der 
Brunonen 1097 menchelmorderiſcher zu fein 
Reben. | 


9 Der Scheppenftedter Thurm au der Magdeburs 


ger Heerfträße,-ohnmeit des Dorfs El. Scheppenftedt, 
etwa 100 Schritte davon entfernt, und ı St. von 


Braunſchweig, ift ein Wirthöhaus, das ehemals ald 


Wartethurm zum Beſchuͤtzen der Landwehren diente. 


A 
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10. Der Raffthurm, St. von Braunſchweig an der 
- Hanöverfchen Heerftraße, und . 


ı1. der Rothenburgerthurm bei Broizen, diente eben» 
falls zur Befchügung der Landwehre. | 


ec. Das Gericht St. Leonhard. Das Krankenhaus St. 
Leonhard Hat mit den dazu gehörigen Häufern, deren 

mit dem Hofpitale 19 find, Die von 140 Menfihen be» 
wohnt werden, und dem Siechenholze er eigene es 
richtsbarkeit. 


1. St. Leonhard, ein ganz —— Kranken⸗ 
haus mit Hof und Garten, das ſeit 1774 und 
1775 eingerichtet iſt, und dicht vor der Stadt zwi⸗ 
‚Then. dem Stein, und Auguſtthore liege. Ks 
fteht unter dem Armendirektorium in Braunfchweig, 

wird von demfelden unterhalten, und enthält ſcit 
feiner neuen Einrichtung s Stuben, 3 Kammern, 

+ Todtenfammer, worin die Werftorbenen bis zum 
Begräbniffe liegen, ı Küche, und überhaupt 30 
Betten für Kranke von beiderlei Gefchlechte. 

Dieſe ſtehen unter Aufſicht eines Krankenwaͤrters. 
Auf die Aufnahme kann jeder Kranke und Arme 
in. der Stadt Anſpruch machen. Die Laͤnderei bei 
St. Leonhard gehört dem Waifenhaufe B. M. V. 
und iſt von dieſem verpachtet. 

2. Das Siechenhaus, eine Wirthſchaft vor dem 
Steinthore, bei welchem das angenehme Siechen⸗ 

holz liege. Es iſt nach Braunſchweig eingepfarrtt. 
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b) Stadt Wolfenbuͤttel. 


Diüerifd ſtatiſtiſche Nachrichten; Ioh. Reiske historia 
Wolferbyti castri 1686. mspt. — Eiusd. Comm. 
de Wolfenbütteli nomine 1699. 4. — Chryſan⸗ 
ders Gedanken vom Urfprimge des Namens Wolfen, 
büctel in der Hamburger: Bibliothek Th. I. St. 6 
und 3. — Chronikon der Stadt und Veſtung Wolf. 
von Woltereck. Helmft. 1741. Fol — Falke, vom 
Urſprunge des Namens W. Br. Anz. 1748. ©t. ss. 

90. . Bon der Familie von Hagen und Molfens 
 füttel. Br. Anz 1746. ©t. 6 und 8. und 1793. 

Et. 7. 


Grundriſſe von Wolfenbuͤttel, gezeichnet von Winter⸗ 
a Faber und Schoͤnijahn. Anſicht im Merian 
S. 207. und Profpekt der Stadt Wolfend. 1737. — 
Muthmaßliche Beſchreibung der Veſtung Wolfenbüuttel 
im en a — Handseichnung. — 


Diefe zweite Stadt des Fuͤrſtenthums, der Sit w 
hohen Dikaſterien, des Kefidenzamts und einer Generals 
ftperintendentur, Itegt unter dem 289207 der Länge und 
dem 339 10° der Breite, EM. füdlich von Braunfchweig, 
und in einer der angenehmften blühendften Gegenden von 
Niederſachſen, in dem weiten Dferthale, deſſen Pers 
fpeftive fich in den Harzgebirgen verliert. Der Flächen 
inhalt der Stadt und Vorſtaͤdte beträgt 244 Mig., det 
der Veſtungswerke ohne den bedeckten Gang mas 
29 R. 91F. 
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Wolfenbüttel war in Altern Zeiten eine fehr bedeus 
tende Veſtung, und ift noch mic ıweitläuftigen Werken 
umgeben, die aber bei der niedrigen Lage der Stadt ohne 
deren undermeidfichen Untergang nicht vertheidigt werden 
Tonnen. Es liegt an. beiden Lifern der Dfer. Dieſer 
Fluß theilt ſich vor feinem Eintritte in die Stadt auf der 
Spige des Schweineangers in zwei Arme, wovon der 
sechte zwifchen der eigentlichen Stade und dem Gottds 
lager wegläuft, der linke aber den Stadt» und Veſtungs⸗ 
graben das Waſſer gibt, und fich fodann, nachdem er die 
YAnguftusftade von der Dammveftung gefchieden, theild 
oberhalb der neuen Mühle, theild bei der Scharfrichteret 
wieder mit dem rechten vereinige. 


Die Stade beſteht jet ans vier unter einem Mas 
Siftrate mie einander verbundenen Theilen —. der 
Dammveftung, eigentlichen Stadt und zwei Borftädten. 


ı) Die Dammpeftung iſt der aͤlteſte Theil der 
Stadt, und liegt zwifchen ihr und der Auguftusftadt in 
der Mitte. Der linke Arın der ‚DEer trennt fie von dies 
fer, der Dammgraben von jener. Sie hat eine Spanifche 
Beveftigung, einen hohen gewölbten Erdwall, bedesften 
Gang und 4 durchaus Enfemattirte Bollwerke, den Ein- 
den⸗, Krokodil, Mühlen: und Finkenberg. Die Oker 
bilder zum Theil ihre Graben. Zwei von H. Heinrich 
Jullus erbauete Thore, dad Damm» und Mühlenthor 
bewirken — erſtres die Verbindung mit der Stadt, lektred 
mit der Auguftusftade. Sie umfaßt außer dem geräumis 
gen Schloßplage, der einen wortheilhaften Eindruck giber 


J 
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und mit den vorzuͤglichſten öffentlichen Gebäuden beſetzt 


ft, nur zwei Straßen, den Damm und die Lauenkule. 


Dad Schloß, die Bibliothek und Zeughaus ftehen auf 

dem Schloßplatze; das. ehemalige Schaufpielhaus nebſt 
einem Fabrifgebäude im Thiergarten; das Provianthaus, 
der Mehlboden und die Reitbahn hinter dem Zeughauſe, 
und die von dem Schloßgraben getriebene Dammmühle 
mit 6 unterſchlaͤchtigen Gaͤngen auf * Damme. 


Das Fuͤrſtl. Schloß bildet ein —— Viereck von 
3 Geſaoſen, iſt ganz von Holz, aber auf ſtarken ſteiner— 
nen Souterrains aufgefuͤhrt, und hat einen ſpitzen maſſi⸗ 
ven Thurm. Auf der dem Schloßplatze zugekehrten 
Vorderſeite, welche in der erſten Haͤlfte des achtzehnten 
Jahrhunderts von dem Hofbaumeiſter Korf erbauet iſt, 
und wovon dad maſſive Bevernſche Haus einen Seitens 
arm ausmacht, ift ed mit einem Graben umgeben. — 
Diefes Altwelfiſche Schloß hatte ehemals und vor 1795 
einen. weit beträchtlichern Umfang. In jenem Jahre 
aber wurde nicht nur der rechte maſſive Seitenfluͤgel deſ⸗ 
felben, ein Denkmal aus den Zeiten Heinrichs des Wun⸗ 
derlichen, fondern auch die 1584 von H. Julius erbauete, 
1682 eingeweihete und bis 1764 im Gebrauche geweſe— 
ne Schlobkapelle abgebrochen. Der größte Theil des 
noch ftehenden Gebäudes ift jeht zu einer Papiertapetens 
manufaftur eingerichtet. — Hinter dem Schloffe liegt 
der Ihiergarten, und in demfelben dad ehemalige Scham 
fpieihaus und ein Fabrikgebaͤude. ER 


\ 


Das Bibliothekgebaͤude, eine anfehnliche im Roͤ⸗ 
mifchen Geſchmacke erbauete Rotunde mit 2 Gefchoffen 
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und einer regelmäßigen Kuppel, die dem innerm Sale 
das Licht ertheilt. Sie ift 1706 angefangen, 1723 
vollendet, und 1784 mit einem.Blisableiter verfehen. 
Pur die vordere Hälfte ift maffiv, und har ein bequemes 
Treppenhaus. In derfelden wird die große Landes» 
bibliothek, eine der berühmteften Bücherfammiungen 
Deurfchlands, deren Stifter der gelehrte H. Auguſt war, 
aufbewahrt. Sie ftand zuerit in dem alten Marfialle, 
wohin fie 1645 von Hitzacker gebrachte war, und feit 
1723 in dem jetigen Gebäude. 1761 erhielt fie ihre 
gegenwärtige Einrichtung *). Ihr innerer Werth, bes 
ſonders in Hinficht der alten Litteratur, iſt entſchieden. 
Die Zahl aller gebundenen Bücher fteigt auf 190000 
Bände, und die der Handfehriften auf mehr ald 10000. 
Sie ift zum öffentlichen Gebrauche beftimmt, hat einen 
eigenen Fond und einen Bibliochefar, Kegiftrator und 
Bibliorheködiener. — Deutfchlands Stolz, der uns 
fterbliche Leffing , ftand bis an feinen -Xod an derfelben 
als Bibliothekar. Das Theater har das Andenken an 
den Verfaffer des Nathans und der Emilie Galotti das 
durch geehrt, daß es durch die Hand des Kuͤnſtlers Doͤll 
ein. Monument von einländifhem Marmor mit feinem 
Bruſtbilde und den Attributen feiner Mufe von karari⸗ 
ſchem Marmor verfertigen, und 1796 vor der Bibliothek 
aufitellen ließ. 

Das Zeughaus ift 1616 von H. Friedrich Ulrich er 
bauet und 1618 vollender. Es iſt ganz maffiv, 220 


*) Historia Bibliothecae Augustae, quae Wolfenbüt- 
teli est, a J. Burckhard. Wolfenb. 


2314 I. Wolfenbüttelfcher Bezirk. 


Zuß fang und 70 breit, und das zweite Stockwerk jetzt 


zum Gebrauche einer a de einge⸗ 


richtet. 


Das von Rodenbergſche Haus beſteht aus einem 


Fluͤgel des ehemaligen 1791 an ihn verkauften kleinen 


Schloſſes, an den ſich das Gebaͤude der 1715 eingegan⸗ 
genen Ritterakademie lehnte — 


2) Die eigentliche Stadt beſteht aus der von H. 
Heinrich Julius vereinigten Heinrichs- und Juliusfrie— 
Densſtadt und and der Freiheit. — Die Freiheit ſtoͤßt 
an den Dammgraben, faßt die beiden Zimmerhöfe und 
Die Freiheit in fich, und wurde ehemals durch einen Kanal 
and dad am Ende ded ırzten Jahrhunderts abgebrochene 
Reuenthor von der Heinrichsftadt getrennt. Die Heins 
richsſtadt lag zwiſchen der Freiheit und Juliusfriedens— 
finde, und erfirenfte fih bis an den Kanal an der Oker⸗ 
ſtraße. Das ganze Viertheil jenfeitd Diefed Kanals 
machte die Jullusfriedensſtadt aus. Alle drei Theile 
find feit 1602 mit einander verbunden. | | 


Die Stadt wird yon der ‚Dfer in verfehiedenen Rich» 
sungen durchfehnitten. Sie hat eine Holländifche Beve⸗ 


ftigung, einen Hohen Erdwall, bedesften Gang, 7, sum 


Teil Enfemattirte Bollwerke: den Johannis⸗, Joachims⸗, 
Philipps, Kronen⸗, Karls⸗, Hirſch⸗ und Schmiedeberg, 


.%) Bon diefer Ritterafademie fiehe: U. MB. Haſſel: Gedaͤchte 
niß der Nitterafademie zu Wolfenb. Braunſchw. 1754. 4 


- 
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doppelte, durch Schleufen verfchloffene Graben und 2 
äußere Thore. Das Herzogthor führe nach Braun⸗ 
ſchweig, — und iſt von H. Yuguft 1660 ftatt des an der 
neuen Straße und der Dreifaltigkeitskirche belegenen 
und abgedrochenen Kaiferchord angelegt; das von N. 
Heinrich Zulius 1603 neu erbauete Harzthor nach Gos⸗ 
lar. _ Mit der Dammveftung hängt die Stadt durch die 
Dammbruͤcke zufammen. 


Heide, ſowol die Stade ald die Dammveſtung, find 
durchgängig gepflaftert, haben breite regelmäßige Straßen 
und zierliche, jedoch nur von Holz gebauete Haͤuſer. 
Die Zahl der Straßen in der Stadt belaͤuft ſich auf 37, 
der öffentlichen Pläse auf 3,. den Stadt», Holz» und 
Biegenmarkt, und der Häufer auf 744. — (nach dem 
Katafter find in der Stadt und Dammveſtung 773.) — 
An öffentlichen Gebäuden find vorhanden: 2 Kirchen der 
Herrfchenden Religion, ı Bethaus der Katholiken und 
ı Synagoge der Juden, 3 Schulgebäude, die Kanzlei, 
das Rath⸗, Sprissen und Stockhaus, 2 Wachthäufer . 
am Herzog» und Harzthore; die neue Mühle mie 4 Gaͤn⸗ 
gen, die Roßmahlmühle, das Sriminalgefängniß auf den 
Philippsberge; an Öffentlichen Brunnen 10. 


Die Haupt⸗ und Stadtfirche B. M.V. an der 
Kommißftraße und mitten in der Stade, ein anfehnliches, 
‚ganz son Quadern aufgeführtes Gebäude in verbeffertem 
gothiſchen Geſchmacke mic einem hohen Klockenthurme. 
Jinter den. verfchiedenen Katakomben derfelben befinden 
fi) ein Älteres und neueres Zürftliches Erbbegräbniß. 
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Sie hat 3 Prediger, ı Kollaborator, ı Kantor,” ı Orga⸗ 
niften und ı Aedituus. Ihre anfehnlichen Einkünfte 
verwalter eine befondere Kiychenkommiffion unter unmits 
telbarer Aufſicht des Konſiſtoriums. — Sie vergibt an 
aͤrmere ſtudirende Stadtkinder 4 Stipendien. — In 
aͤltern Zeiten war ſie nur eine geringe, der Mutter Chri⸗ 
ſti geweihete Kapelle. 1395 hatte ſie ſchon einen Ka⸗ 
land und 1460 einen beſondern Kirchhof. H. Heintich 
der Juͤngere richtete ſie 1553 zu einer Stiftskirche ein, an 
der ein Dechant, Kanonici und 2 Korſchuͤler ſtehen ſollten, 
und gab ihr die Guͤter der verwuͤſteten Lechediſchen Kirche 
und Longins⸗Kapelle. Nach der Reformation wurde. fie 
die Hauptpfarrfirche der Stadt and Immer mehr. erweis 
tert, bis fie endlich von 1604 bis 1621 ganz neu ges 
bauet, und bei der Hauptreparatur von 1748 durch die 
Hohe Thurmfpige verfchönert ift *). 


| Die Dreifattigkeitötirche, ein anfehnliches Gebäude 
in edlem Geſchmacke, fteht mit der Fazade gegen den 


*) Woltereck Wolf. Merkwuͤrdigkeiten aus alten Urfunden der 
Hauptfiche B. M. V. 1731. 4 — Derſ. Hersogliche Erb: 
begräbnifte in der Kirche dafelbft 1731. 4. — U W. 
Haffel von ver Burg und Pfarrfirhe zu Lechede. Br. Ans. 
1750. St. 28. — 1753. Gt. 99. — 1754. St. 67. 
69 und 1757. St. 2. 53. 65. — derſelbe von der Longins⸗ 
kavelle. Br. Anz. 1754. St. 15. 23 und 1758. St. 30. 


45. 46. — Derſelbe von der Diarienfapelle. Br. An}. 1755. 
St. 10. — Vom Kalande zu - MWolfenbättel. Br. Anz. 
1753. ©t. 65. — Etuhlordnung in der Heinrichsſtadt 


von 1657. DBegräbnißordnung von 1707: — 
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Holzmarke oder Kaiferplak, und hatızu Beiden Seiten 
die Klocfenthürme. Sie entitand aus einer Im Gottes 
lager belegenen kleinen Kapelle, wurde 1692 angefan- 
gen, und 1700 eingeweihet, 1705 aber durch ein Gewit—⸗ 
ter eingeäfchert, worauf fie weit fchöner aun bauet iſt. 
Es find zu ihr zwei Gemeinden eingepfarrt: die Garni» 
fon und das Gottölager nebft dem Gartenbezirke vor. 
dem Herzogthore. Jede hat ihren eigenen Prediger 
und Kantor, dad Gottölager aber außerdem einen | 
Opfermann, welcher die Kinder dafelbft unterrichtet *). 


Dad Gebäude der großen Schule an der Kommiß- 
firaße hat H. Julius erbauer, und zu einem Kommiß⸗ 
haufe eingerichtet, worin Hochzeiten gefeiert und Bictualien 
verkauft werden follten. 1702 ift fie dem Gymnafium 
eingeräumt und 1705 eingeweihet worden. 


Das Bethaus der Katholiken fteht im Bruche; bie 
judifche Synagoge und Schule auf der Breiten Harz 
ſtraße; das judifche Waifenhaus auf dem großen Zimmer; 
hofe; die beiden Trivialfchufen befinden fich über dem 
Sprigenhaufe auf der Kommißftraße, und auf dem Kirch— 
hofe; das Kiofter zur Ehre Gottes auf der Kanzleineben- 
firaße. Ä | 


Das Rathhaus, ein hoͤlzernes, 1603 erbauetes 
Gebaͤude auf dem Stadtmarkte, in deſſen rechtem Fluͤgel 


) U. W. Haſſel von der Dreifaltigkeitökirche. Br. Ans. 1753. 
St. 99. — 1754. St. 67. 69. 1757. ©t. 2. 53. 65. 


er 
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fich das Kefidenzamt, und in dem linken der Magiſtrat 
und das Policeidepartement verſammeln. Unter dem 
erſten befindet ſich die Garkuͤche, unter dem letztern der 
Rathsweinkeller, und in den Giebeln die Stadtge— 
faͤngniſſe. | | 


Die Kanzlei, ein alted maſſiyes Gebäude auf der 
Sanzleiftraße, in dem fich die 3 hohen Juſtizkollegien 
verfammeln, und dad Hazpt> und. Hausarchiv des Landes 
niedergelegt iſt. Ein Seitengebäude bewohnt der jebed» 
malige Chef der Juſtizkanzlei. Das Hauptarchiv" liegt 
in 3 Gewölben, worin 18 Tabulate, ss Echranfe, 3 
offne Kepofitorien, und überhaupt 978 Schiebinden be 
findfich find. _ Das Grenz» und Lehnsarchiv, nebſt den 
Kegifiraturen der Kollegien, beitehen für fih. — Der 
Erbauer der Kanzlei ift der Alchymift Simmering. Er 
nahm Theil an der Berfchwörung gegen H. Julius Le; 
ben, und empfing dafür den Lohn durch Henkers Hand 
vor den Thüren feines nenen Haufe. Hierauf wurde 
ed zum Vorrathshauſe für das vom. Harze Kommende 
Blei, und deruntere Theil deffelden zur Apotheke einge, 
richtet; in der Folge aber, da die alte Kanzlei auf 


dem Damme zu enge geworben, den Difafterten einge» 


räumt. 


Der Packhof, ebenfalls auf der Kanzleiſtraße, ift 
zur Niederlage und Schätzung der In die Stadt kommen⸗ 
den Waren, die ehemald unter dem rechten Flügel des 
Kathhaufes gewogen und veraccifet wurden, eingerichtet. 
Sn einem Seitengebäude verſammlet ſich die Acciſekom⸗ 
miſſion. | 
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Das Stadtfprikenhaus, worin die Feitergeräths 
fchaften der Stade aufbewahrt werden, und der Fleifchs 
ſcharrn ſtehen auf der Kommißſtraße. Die Kammers 
mahlmühlen, die neue Mühle, mit 4 Gängen auf dem 
Eleinen Simmerhofe am Walle, und daneben eine auf 
Erdenzins ausgethane Loh⸗ oder Vorkemuͤhle. 


Unter den Bollwerken, die die Stadt umgeben, 
iſt der Philippsberg eins der ſtaͤrkſten und wichtigſten. 
Er lehnt ſich auf drei ftarke ſteinerne Gewoͤlbe, und 
beſteht theils aus dem eigentlichen Bollwerke, theils 
aus einem maſſiven,“ nach dem Ziegenmarkte zugekehr⸗ 
ten Gebaͤude. Die Zeit der Erbauung des letztern iſt 
ungewiß. Nach der Sage war es im aͤltern Zeiten 
eine Burg der Edlen von Hagen, die unter der Erde 
mit deren Wohnſitze, dem Fuͤrſtl. Schloſſe in Verbin— 
dung ſtand. Prinz Philipp, H. Julius aͤlterer Bruder, 
richtete es fuͤr ſich zur Wohnung ein, und gab ihm 
den Namen: aber nach ſeinem Tode wurde es in die 
Veſtungswerke gezogen, und die obern Gelegenheiten 
in neueren Zeiten in Kriminalgefaͤngniſſe, die untern 
aber zum Theil in das Stockhaus für das Militär 
verwandelt. 1737 find in dem letztern noch zwei 
Zwangsarbeitsſtuben angelegt. - Das Reſidenzamt führe 
die Aufficht über die Gefängniſſe und die auf- dem 
Biegenmarkte belegene Robmühle; das Policeidepartes 
ment aber über die Amangsarbeitsanftalt. Weber dem 
Philippöberge auf dem Wale ſteht die alte eingegan, 
‚gene Garnifonkirche. 


A 
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3) Die Auguſtusſtadt wird durch einen Arm der 
Oker von der Dammveltung gefchieden, und macht 
eine Borftade aus, die den Namen von ihrem erhab- 
nen Erbauer, welcher fie auf feinem Luſtgarten anleg- 
te, führt. Ste bildet ein gekroͤntes Hornwerk, iſt mit 
einem Graben umgeben, und hat ein äußeres Thor; 
das Auguſtusthor. Mit Einfchluß ‚der Gartenhänfer 
vor den Auguſtus- und Harsthoren enthält fie 131 
Feuerſtellen, ohne diefe s Straßen, 69 Häufer, ı Kir: 
che, 1 Waifenhaus, 1 Lazaret, x Sprißen- und das 
Wachthaus am Mühfenchore. Auf der breiten Straße 
werden abwechfelnd mit dem Gottslager die Viehmärk⸗ 
te gehalten. Bor ihrem Thore liegt der Schügenplar 
und das Schügenhaus. 


. Die Johanniskirche iſt 1661 von H. Auguſt er⸗ 
bauet. Die Materialien dazu find zum Theil von ei» 
"ner alten iin Gottslager geftandenen Kapelle; Kanzel, 
Altar, Taufftein und Drgel aber aus der Schlobkapelle 
zu Heſſen genommen. Es ſtehen an derſelben 1Predi⸗ 
ger und 1 Kantor. Die Gemeinde beſteht aus der 
Auguſtusſtadt und den vor derſelben belegenen Gärten: 


Das Waiſenhaus,, ein hoͤlzernes Gebäude mit 
einer Kapelle, worin nicht hur das Waifen-Inftitur, 
fondern auch ein Seminar für angehende Schullehrer, 
und eine Wollſpinnſtube befindlich find: 


Das Lazaret auf der Hintern Straße am Walle 
ift von H. Karl erbanet, und enthält das Lazaret und 
das große Armen⸗Inſtitut. 
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4. Das: Gottölager, die ‚gweite ganz. offne Vor⸗ 
ade von Wolfenbüttel, llegt an der Heerſtraße nad 
Leipzig und jenſeits des rechten Arms der Oker, dem Phi⸗ 
Itppöberge gegenüber, und befteht, ihrer urfprünglichen 
Beitimmung gemäß, größtentheild aus Wirthöhäufern 
undj Herbergen. 9. Julius ließ fie 1578 und 79 
auf der Stelle eines in den- Keligionökriegen serfiörten 
Dorfs zur Niederlage für fremde Kaufmannsgüter eins 
richten, und nannte fie Gotts(Guts)lager. Sie enthaͤlt 
außer dem Sprigenhaufe 45 Hätfer, mit. den Gärten 
vor dem Herzogthore, und mit Einfchiuffe der Antoinet⸗ 
tenruh, des rothen Vorwerks, der. dem Kaufmann Haus⸗ 
mann’ zugehörigen: Wachsbleiche und der Scharfrichterei, 
des Zolls⸗, Förfter- und Forfihaufes, aufammen 123 Feuers 
ſtellen. Abwechſelnd mit der Auguſtusſtadt ift dafelbit 
Viehmarkt. Die Begräbnißpläse der Sarnifon und der 
Stadt.liegen zwifchen den Beftungswerken und dem 
Gottslager; der Zudenkirchhof vor dem u am Salz 
dahlummer ee . 


Wolfenbüttel: war ehemals: weit volkreicher, als 
jet. 1748 sählte ed mie Einſchluß der. Garnifon auf 
12000 Menfchen; 1754. 9212, 1755 8503, 1737 
1185, 1758 7173, 1965 6645 und 1780 5972 Vers 
fonen vom Civil⸗Etat. Seit diefer Zeit hat fich die Volks⸗ 
menge immer zwifchen 6 bis 7000 erhalten. 1789 - 
zählte man 6258, 1793 aber 6397, und 1800 jwifchen 
7000 bis 7 100, jedoch einfchließlich Des Militärs. Gebt 
ift diefelbe wieder im. Steigen, Die Zahl der Feuerſtel⸗ 
len belaͤuft fich mie Einfchlug der Gärtnerwohnungen auf 

1. X 
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998, wovon goE mit 958800 Kthrin..in der Brandkaſſe 
eingefchrieben PR. Auf jede Feuerſtelle Famen 755 Per» 
—J Zr 


Bei der — von 1793 fanden fi fi $ 898 Feuer» 
ftellen, 1039 Hauspäter, 1605 Hausmütter, 130 ledige 
männliche Perſonen, die im Amte ftehen oder ein eigned 
Gewerbe treiben, 234 ledige Frauenöperfonen von eig⸗ 
'nem Gewerbe, 7 männliche und 13 weibliche vornehme 
Kausbedtente, 44 Livreebediente, 69. Knechte, 440 
Mägde, 18 Gymnaſiaſten, 34 Ladendiener, 28 Lehrbur⸗ 
ſchen, 299 Geſellen, 124 Lehrjungen, 15 Altvaͤter und 
75 Altmütter, 224 Soͤhne und 387 Toͤchter uͤber und 

764 Söhne und 839 Toͤchter unter 14 Jahren, uͤber⸗ 
haupt 2795 Manns» und 3593 Zrauenöperfonen, 72 
Witwer, 501 Witwen, 21 männliche und 16 weibliche 
Waifen, 1161 ftehende Ehen und 1453 Haushaltungen. 


Die Sterblichkeit ift größer, als in jeder andern 
Stade des Landes. Die Urſache liege eben fowol In 
der moraltigen: Lage des Otts, in der Häufung der 
verſchiednen Kanäle, als darin, daB Wolfenbüttel dem 
Depot, einem großen Armenhauſe und den Penſionaͤrs 
zum Aufenthalte angewieſen iſt. In den letztren 48 
Jahren überſteigt die Anzahl der Geſtorbnen die der Ge— 
Dornen um 35235 indeß fieht man aus nachitehender 
Tabelle, daß die Sterblichkeit fich im Ganzen verringert, 
und mit der Zahl der Gebornen ziemlich gleich fteht. 
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Berzeichniß 


der in der Stadt Wolfenbüttel feit 1752 Getraueten, 
| Gebornen und Geftorbnen. Ä 




















1768| .78| 267| 17) 2761| 272| 4 — 
1769| ‘6$| 271| 20] 291|, 249/42) — 
7790| 54: 232| . 28| 260). 5320|! 60 
1771! 48 2311 21 252 339, —| 87 
1772| 35|:194| 13], 207| 448| — 1241 
1773| 41] 1481. 9| 157, 328! —|ı71 
17741 391 245| 2ıl * 371 2 — 
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Jahr Ge Geboarne Geftor-| Balanze 
| trauete bene | 
Eheli⸗ elisı Mehe⸗ Haupt: I mehr 

de liche fumme geb.| geft. 

17:2 — — — 3601 482] —|122 
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27971 1. 91.8811. 040 E60) 
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1759| 104| 2241| 17| 241) 2838 47 
"7760| : 85! 235 141 249| 216 33) — 
1761| 68| 225| 18! 243| 409) —iT16 
1702] — —4⏑ RC 2OZ 
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Sahr | - Ge- Geborne [Geier | Balanze 
trauete —bene 
Eheli⸗ Unehe- Haupt: meh J 
| he | liche ſumme geb. geſt. 
1775|. 62] 168| 151 183| -395|—|212 
17761 123| 138| 17) 1551 419| —|264 
1777| : 47| 1481 8l ı156| 2611 —lıos 
1778| 48 ı56| as] 171) 189|=-| 18 
1779| 38| 139 6) 145] 180 —| 3 
1780| 361 168| 11] 171] 136] 35] — 
1781| 31] 154] 13| 1567| 1865| —| 19. 
1782| 3537| 149 7! ı56| 240) —| 34 
1783| 39) 166 7| 173] 2Ioı—| 37 
1784| 57] 1245| .9| 154] 2190| 65 
1785| 39| 162| ı2| 174| 186|—| 12 
1786 31| 178] 101 188] 259) —| 71 
1787| .45| 176| ı17| 193| 232) —|.39 
17881 38] 154]. 18 172] 2641—| 92 
1789| 45! 1458| : 7, 156) 176] -| 20 
1791| 46| 163] .I2| 175| 122153] — 
1732| 54) 158| 17 175) 1841 —-| 9 
1723| 34 1651 .Io| 175] 161,14] — 
1794 54 181 16| 197 186, 11 — 
1795| 43| 1671 2591 1801 225— j 35 
1796| 37| 169| 191 1881 352 -464 
1737| 57 162| - 23| 1851 224 —| 39 
1798} SO] 163 24, 187| .161|26| — 
1799| 63| 191 23 214| 179 si 
1800| 47] 1971 271h 224] 215] s'r 
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Wolfenbüttel it der Sitz der hohen Difafterien, 
und dadurch die vorzüglichfte Schule für alle praktifche 
Suriften. Außer der Suftizkanzlei, dem SHofgerichte 
und SKonfiitorinm hat ed noch das Reſidenzamt in ſeinen 
Mauern. Diefed befaß ehemals. nicht nur die völlige 
Gerichtsbarkeit über die Dammveftung und Freiheit, 
fondern auch die Voigteigerichte über die Stadt. Aber 
1602 erhielt der fihon 1567 gebildete Magifirae durch 
die. Heinrichöftädefchen Statuten, das Hauptgrundgefek 
der Stadt, feine noch jest beftehende Finrichtung und 
eine Gerichtöbarkeit, wie fie. vordem dad Kefidenzamt 
ausübte. Die Siriminalgerichte wurden demfelben 
mittelſt beftändigen: Auftrags 1747, die Jurisdiktion 
über die: Freiheit und Vorſtaͤdte 17513, und über die 
Zoͤlle und bisher noch erimirten Käufer in der Stadt 
und vor den Thoren, mit Ausnahme der Bleiche im Gla⸗ 
eis, welche unter dem Garnifonkriegesgerichte fteht, 1790 
verliehen. Der Magiftrat befteht jeßt aus dem Gerichts- 
fehuldHeiffen, feinem Range nach: dem erften unter allen 
Gerichtöfchuldheiffen, welchem die befondere Aufficht über 
die Stadtkaffen anvertranet iſt, 1, gelehrten und ı bür- 
gerlichen Bürgermeifter, ı Stadtfekretär, 2 Kämmerern - 
und einer unbefiimmten Anzahl Senatoren. Er ergänzt 
fich durch eigene Wahl; nur den Gerichtöfchufdheiffen 
ſetzt der Landesherr ohne vorhergegangene Vorſtellung. 

Vor ſeinen Gerichtsſtand gehoͤrt, mit Ausnahme der Pri⸗ 
vilegitten, die ganze Buͤrgerſchuſt, ſowol in Civil⸗ als 
Kriminalſachen. Er koͤmmt woͤchentlich zweimal zuſam⸗ 
men ). Der Buͤrgermeiſter im Gottslager hat nur 


”) Eiche: Fuͤrſtl. Privilegia, Statuta und Ordnunge der 
——— vonr 25ſten Jan. 1602. — Aeiltere Sta: 


N 
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wenige Policeiſachen unter ſeiner a und iſt ein 
Unterbedienter. 


Das Voliceldepartement ift 17747 eingerichtet, und. 
beftehe aus dem Gerichtoſchuldheiſſen, dem Policeidireftor, 
Bürgermeilter und Sekretaͤr, der jekt eine Stimme hat, 
und das Auktionswefen mit verwaltet *).. Alle Policeis 
und Gildefachen, die Ereheitung geringer Koncefjionen, 
und alles, was die Sicherheit der Stadt betrifft, gehoͤ⸗ 
sen zu dem Keffort diefes Departements, das unmittels 
Bar: unter dem Landesherrn fteht, und auf alle Klaſſen 
von Einwohnern feine Gerichtsbarkeit ausdehnt. Es 
verfammelt fich wöchentlich einmal, und hat eine für ſich 
beſtehende Kaffe , welche mit der BE 
verbunden iſt * 


Die Aeeiſeſtube beſorgt den Stempel fuͤr das ganze 
Land, und erhebt von Viktualien und Lebensmitteln eine 
Acciſe, die an die Stelle, der Kontribution getteten iR. 


tuten find von H. — von 1540 und H. Zuliud von 
1584. 


+), Snfiruftion für den Auktionator vom ten Nov. 1777. 


*) Zuftruftion für daſſelbe vom Sten Aug. 1748. Neglentent 
vom 2ten Sept. 1754. — "Die ältefie Policeiordnung iſt 

"von 9. Heinrid) von 1565. — Die Feuerordnungen find 
yon 1585, 1612 und 1661; eine Kommidorbnung von 
3645, die Gaffenreinigungdordnung von 1704, 2717 und 
1742, eine Gefindenrdnung yon 1743 und eine Hofenorbs 
nung von 1751. — 
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Auch der. Servis von den Brauhäufern und. ben’ Frei⸗ 
haͤuſern fliege in, ihre Kaffe... Sie ift mit einem Ober⸗ 
kommiſſaͤr 1 Kaſſir er und 2 Buchhaltern beſetzt ”"), und 
ladet die Dünger, unmittelbar ‚vor ). 


Die Abgaben der Buͤrgerſchaft beſtehen in der Ac⸗ 
eife und den Gefällen, die in die Serviſen⸗Kaͤmmerei, und 
Policeikaffe flieffen. Die Servifenkaffe nimt alle herr» 
fchäftlichen Abgaben, wohin der Servis von den Hätte 
fern und der Nahrung, die außerordentliche Kontribu⸗ 
tion and dad Proviantgeld, auch der Schutzthaler der 
Gärtner, gehören, auf. In die Kämmereikaffe fliegen 
vorzuglich der Vorfchoß, das Wächter, und Schutzgeld, 
der Handelsgulden der Gaͤrtner und der Pfalzins, wel⸗ 
chen letztern fie aber an die Kammer zuruͤckzahlt. Außer⸗ 
‚dem befise fie in der Stadt mehrere Grundftüde. — Die 
Policeikaſſe nimt hauptſaͤchlich die Rekognitions⸗Straßen⸗ 
reinigungs⸗ und Feuerinſtrumentengelder auf. Von letz⸗ 
terer Abgabe iſt Niemand, von den erſtren aber die Pri⸗ 
vilegirten und die Beſitzer — Freihaͤuſer ausge⸗ 
nommen. 


Die — wird nach 4 Bezirken abgetheilt, 
und bilder eben fo viele Siompagnien. Ihre, Rechte find 


*) Inftruftion für die Acciſekommiſſion vom 27ften Gebruar 
1783. | , 

) Siehe: Nefer. vom 25ſten Jul. 1714. Muͤhlenordnungen 
ſind 1687. 1216. 1750, und eine Acciſeordnung 1693 ge⸗ 
geben. 
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zum Theil in den’ Heinrichöftädeifthen Statuten, zum 
Theil in den verfehtedenen Erklärungen derfelben und 
den eigenen. Ordnungen der einzelnen Gilden gegründet. 
Die Schügengefelfchaft macht ein für’ ſich beftehendes 
Korps. aus, 


Wotfenbärtef ni einen decken, * Viehzucht. 
Nur einzelne Einwohner haben 1772 durch die Verthei⸗ 
lung der rothen und grauen Vorwerks⸗Laͤnderei 200 
Morgen von jener, und 205 Morgen 79 Ruthen von 
Ä dieſer auf Erbenzinſe erhalten ). 


Koppelhude hat die Stadt vor dem dechlenholze 
und auf dem Schweineanger, welche letztere ſie 1620 
wiederkaͤuflich erworben hat. Aber eine wolhabende 
Klaſſe ihrer Buͤrger machen die Gaͤrtner aus. Dieſe 
beſitzen vor allen Thoren anſehnliche Grundftüde, die, 
ohne die Gärten des Köthenhofes, einen Flaͤchenraum 
von 703 Morgen 72 Ruthen 90 Fuß ‚einnehmen, 
‚und ſich taͤglich mehr ausbreiten. — = | 


Die Bürgerfchaft sieht ihre — En 
aus den Ausflüffen der Kollegien und des Militärs, aus 


*) Durch die Verwendung und Weranftaltung des verft. Hofe 
rathd, damaligen Burgemeiſters, Schuͤtze. Die Bürger 
fannten indeß ihr Intereſſe zu wenig: faum daß man 
dad Sand für 25 bis 30 thlr., den Morgen, je nachdem er 
gelegen war, audbringen fonnte. Und jegt thut eben die: 
ſes Land eine jährliche Pacht von 24 bis 28 rthlrn?! War: 
lich ein ſchnetler Wechſel der Dinge in einem Beltraume von 
nicht. vollen 30 Jahren! 
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dem Handel und dem: Generbe.. Die Handlung der 

Stadt wird zwar wegen der: Nähe von Braunfchweig-nie 
eine: ‚beträchtliche Höhe. erreichen:: fie führt indeß fehr 
. vieles Garn; etwas Wollengarn,. eine beträchtliche Mens 
ge. Gartenfruͤchte, Leinewand,, | mehrere Fabrik⸗ "und 
Kunftwaren und andere Produkte des Fleißes and. Die 
4 großen Gamhandiunger. debitirem jährlich. für mehr 
als 506,000 rthlr. unmittelbar nach England und Elber⸗ 
feld Yin, umd = der nn kommt in — 
me *). et. 

*)- Won welchem Umfange der Garnhandel flir die Stadt fei, 

erheut aus folgender Ausfuhrliſte⸗ 

. 27297 erportirten die großen / Garnhandlungen 201 Faͤſſer 
und 659 Saͤcke, welche letztre an Gewicht hielten 8499£ 
Gentner. Der — von beiden betrug 295,000 
rthlr. 

1798 — 304 Säffer, 502 Side; lebtre an Eewichte 
94034 Centn. , und beide an Werthe 360,060 rihlr. 

2799 — 505 Faͤſſer, 527 Side; letzire an Gewichte 

12417 Gentner, und beide an Werthe 420,000 rthlr. 
"Außerdem ſchickten in Biefen 3 Jahren die uͤbrigeni Handlun—⸗ 
gen jeded Zahr etwa 54000 Bünde nach Braunſchweig, und 
sogen daflır jährlich "auf: Y30,000 rthlr., fordaß man die 
‚ganze Garnausfuhr ded Jahrs auf 500,000 rthlr., mehr oder 
weniger; rechnen darf. — Un Korn erportirte die Stadt 

- In den legten. beiden Jahren für, mehr ald 1. Million. — 

Die Ausbreitung beider Handlungszweige verdanft fie dent 
feit dem letztren Jahrzehnte aufgewachten Spefulationdgeifte 
ihrer Kaufleute, worunter vorsüglicd der Kaufmann Geeliger 
eine ehrenvolle und dankbare Erwähnung verdient , indem 
er zuerft die Bahn brach, und einen Theil des großen ‚dan. 
deld nach Wolfenbuͤttel 09: ; 


— 
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Ueberhaupt find in Wolfenbuͤttel 31 Gewürz, Garn» 
und Eltenhandlungen: *),:" 3: Wein, 1 Buchhandlung, 
ı Apotheke **), 1 Buchdruckerei, 21 Hofen, ı Glasnie⸗ 
derlage, ı Eiſenfaktorei, mehrere Holzhaͤndler, ı Brannte⸗ 
weinbrennerei und 2 Lohgerbereien. Zu den Fabriken gehoͤ⸗ 
ven ı Liqueurfabrik, 1 Drell⸗ und Leinewandfabrik, 1ĩ Pa⸗ 
piertapetenmanufaktur and: Draderen, 1 Vitriolfabrik, 
1 Baummollenfpinnerei;: :1:Bandmanufaftur , 1 Leder⸗ 
fabrik, 3 Tabacksfabriken und ı Lackfabrik.“ Bor. dem 
Thore ift eine guteingerichtete Wachöbleiche. Gilden 
und Innungen „halten: die Bäder, Bader, Buch 
Dinder, Chirurgen, Drechsler, Fleifcher, Glaſer, Guͤrt⸗ 
ter und Klempner, Handſchuhmacher, Hoffchmiede und 
Schlöffer, Hutmacher, Kirfihner, Kupferfehmtede, 
Maurer und Steinhauer, Peruckenmacher, Pofamentirer, 
Rade⸗ und Stellmacher, Kiemer, Sattler, Schönfärber, 
- Schneider, Schiefer und Dachdeder, Schufter, Seifen» 
fieder, Seiler, Strumpfftrider , Tiſchler, Toͤpfer Zim⸗ 
merleute und Zinngießer. Von dieſen und andern Pros 
feſſioniſten waren, außer einigen Kuͤnſtlern, 1798 daſelbſt 
287 Meiſter, 22 Wittwen, 355 Geſellen und 118 Lehr 
linge. Gaſtwirthe und Brauer fanden ſich zu, und Fuhr⸗ 
leute 13. Die Gaͤrtney machen: eine eigene Klaſſe von 
Einwohnern aus, die dad Bürgerrecht haben, und 1798 
auf 118 Familien fich beliefen. Das Braumefen war 


*) Bon diefen hat bie beträchtliche Roͤverſche ‚Handlung einen 
Antheil an einer Zucfabrif zu Verviers, und beſucht mit 
Vervierstuͤchern die Meſſen. 


ec) Hofapothekerordnung von 1653. 
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in Altern, Zeiten beiweitem bedeutender, und haftete 
1745 noch auf 104 Hänfern. Jetzt find überall 74 
Brauzeiten, die auf der Reihe herumgehen. Der Fürfit. 
Brauhof, worin Schloßbiergebrauet wurde, .ift feit 1772 
ganz eingegangen *). — Die Jahr: und Wochenmärkte 
ſind ſeit 1514 eingerichtet. Erſtere fallen: der, erjte auf den 
Montag nach Okuli, der zte.— Montag nach Jubilate, 
der dritte — Montag vor Johannis, der vierte — Montag 
vor Bartholomaͤi, und der fünfte auf den Montag nach Ni⸗ 
Eolai, und-dauren jedesmal eine Woche. Bei dem erften, 
dritten und vierten find Viehmaͤrkte. — 


Die fämtliche Geiſtlichkeit der drei Kirchen, 6 pre⸗ 
diger und 1 Kollaborator, deren Stellen der Landeshert 
beſetzt, ſtehet unter dem Generalſuperintendenten von 
Wolfenbuͤttel. Dieſer iſt jedesmal Specialſuperintendent 
der Stadt, Ephorus des Gymnafiums, und hat 7 Ins 
fpektionen: Bahrum, Engelnſtedt, Lichtenberg, Kemlingen, 
Salzdahlum, Scheppenitede und Thiede unter fich. Die 
Dpfereien und Kantorate bei allen Kirchen befekt der 
Landesherr: nur das Kantorat und der Organiftendienft 
bei der Hauptkirche hängt von den Kirchenproviforen der» 
ſelben ad. — Die Katholifen find dem Sprengel des 
Bifchofs von Hildesheim unterworfen, beſitzen ein eigenes 
Bethaus, eine Schule und Weltgeiſtlichen. Ihre Anzahl 
belief ſich mit den Franzoͤſiſchen Flüchtlingen 1797 auf 
419, 1799 auf 337, und 1800 auf 312 Perſonen. Die 
Juden werden geduldet, haben eine eigene Synagoge, 


*) Brauordnungen find 1664 und 1680 gegeben, | 
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eine merkwürdige Schulanſtalt ühd Waiſenhaus, und 
machten 1797 auf 12 — und ———— aus. — 
* ii 93. das, i 
Unter den 8 der Stadt befauſece ba⸗ Gym: 
nafinm oder die größe Schule den vorzüglichiten Nang 
unter allen lateiniſchen Schulen des Ländes. 9: Julius 
ſtiftete ſie bereitz ry68, und gab ihr den Vorzug ,daß 
die an andren Landesſchulen anzuſtellenden Lehrer durch 
ihren Rektor geprüft wverden“follen. H. Heinrich Julius 
ließ 1596 fuͤr ſie ein neues Schutgebaͤude auf dem großen 
Kirchhofe einrichten, Und am ıften Mat einwelhen, nad) 
dem er vorher zu den biöherigen drei Klaſſen noch zwei 
Hinzugefügt hatte! 1604 erhielt ihre innere Einrichtung 
eine Berbefferung , "und 1705 wurde das Kommibhaus 
zu ihrem Gebrauche eingerichtet. Im ihren s Klaſſen 
sinterrichten: ı Rektor, ı Konreftor, ı Subkonrektor, 
I dritter, vierter und fuͤnfter Lehrer *), Auf den 3 
Trivialfchulen,, der Waifenhaus:; Sprüpenkaus- ud 
Kirchhofsſchule unterrichten Lehrer aus dem Semina⸗ 
rium. Sie ſtehen unter Aufſicht des erſten Predigers 
der Marienkirche. — Sn der Bindfeilfehen Buchdrudes 
zei wird die einzige politifche Zeitung des nn Zei⸗ 
tung für die Landleute gedruckt. 


Das Waiſenhaus wurde 1658 hergeſtellt, 1704 
verbeſſert, und für 12 did 15 Waiſen beiderlei Geſchlechts 
eingeriehter. Es ift alcht allein von ber Gerichtsdarkent 

) Dommerich — scholae Wolfenbütt. in 1 3 Prog. 

— en — 
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bed Raths eximirt, fondern ſteht unmistelbar unter den 
Dberfollegien *), und. wird von einer, eigenen Kommiſ⸗ 
fion dirigirt. Diefer iſt auch das mit dem Waifenhaufe 
‚in. Verbindung ſtehende Schulmeiſterſeminar unterwor⸗ 
fen, worin ſich 8 Lehrer und Seminariſten ‚unter -der 
Aufjiche eined Subinſpektors für ihren Eünftigen Stand 
bilden. Shre-Ergänzung geſchieht aus dem en 
ſchen Inſtitute. — 


Zur Berpflegung der Armen find beſondere Armen⸗ 
anftalten eingerichtet. Ehemals fand im Gortölager 
ein Hoſpital, das 1695 nach der Auguſtusſtadt verlege 
und mit dem Waiſenhauſe verbunden wurde. Seit 1743 
‚und 1744 aber find die neuen Armenanſtalten eingeführt. 
Sie ftehen unter Aufficht eines eigenen. Armendirekto⸗ 
riums, und beſitzen beſtimmte und unbeftimmte Fonds,**) . 
Arme Sranfe finden Unterftügung in dem’ Armen: Srans 
tenhaufe im Brauche. — Die. Stadt hat einen Stadtphy⸗ 
fiEud und Stadtwundarztz Dad Reſidenzamt einen. Lands 
phyſikus und Amtöchirurgnd.. — Neben den Armenan⸗ 
ftalten beftehen noch zwei befondere Inſtitute: das große 
Armeninftitur, welches 17737 in dem Lazarethe auf der 
Auguſtusſtadt angelegt ift, und worin 100 arme Ver: 
. foren, naͤmlich 60 von Braunſchweig, und 40 aus 


*) Reſcrivt vom, 25ften Jul. 1765: . 


*+) Reglement wegen Einſammlung der wöchentlichen Almofen 
v. s5ten April 1243: Verordnung tvegen Werheerung der 
Armenanſtalten v. 18ten März 1749: 
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Wolfenbůůttel unterhalten werden ), und eine Boll-Spinn« 
und: Knuͤtteſtube, die: 1736 in dem Waiſenhauſe für 
Kinder und Erwachſene eingerichtet iſt, und mit dem 
großen Arbeitshauſe in — in — 
— 


Sie Geimtunipefhegniffe ‚der Stade find auf dem 
——— die Stadtgefaͤngniſſe auf dem Rathhauſe, 
und für die Bettler und geringe Vergehungen iſt 1790 
ein Zwangs arbeitshaus im Ppllippöberge angelegt: 


Die Garnifon beſteht gewoͤhnlich aus einem Batail⸗ 
lon Mousketiers, und 2 Depot⸗Kompagnien. Die Stadt 
‚hat einen eigenen Kommandanten und Platzmajor. Die 
Veſtungswerke und dad Schleuſenweſen : ftehen unter 
‚Anfficht verfchiedener Ingenieuroffizierd. 


Dad Wapen der Stade, welches fie 1574 erhalten, 
ift ein weiſſes gesäumtes und an einer ögekrönten Säule 
zum rn gerichtetes Roß in > gelbe. 


Die Stadt brauchte 1789 zu ihrer Konfamtion: 
96 Gebraue Malz, 281 Wifp. 273 Hmt. Waizen, 
523 Wfp. 13 Hmt. Rocken zum Berbaden, und 77 Wſp. 
ı8 Hmt. Gerſte zum DBerfehroten. In demfelben Gahre 
wurden gefchlachtee 313 Ochſen und Rinder, 1497 
- Schweine, 2086 Kälber, 2121 Hammel md 70 Lämmer. 


) Drdnung und Megeln, wornach die. Sofpitaliten in dem 


neuen geoßen Armen » Inflitute zu — ſich zu ver⸗ 
Halten Haben. 1787 
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Zu den Vergnügungen der Stadt. gehören: das 
—* im Winter, die öffentlichen Bälle, pickenicks 
und geſchloſſenen Clubbs. Sie hat mehrere wohleinges 
‚richtete Leſeinſtitute, vorzüglich die von dem. Hrn. Prof. 
Trapp 1798 geftiftete Lefegefellfehaft, die Albrechtfche 
Leihebibliothek m. a. Die vorzüglichften Gafthöfe in der 

Stadt heißen: der goldene Löwe, goldene Engel, die 
| Traube und, der Erbprinz ; vor der Stadt: das. Zorfts 
haus, Poſthorn und Kapmundfche Garten ,. worin zu⸗ 
fammen 3. Bilfards ſtehen. Außerdem hält fie jährlich 
den Montag nach Johannis ‚ein Zreifchieffen u dem 
Echüpenpiane vor dem Auguſtusthore. 


Wolfenbüttel, y "Wolfenbüttela ‚ nit. Guelpher- 
‚ bytum oder Lycopolis, jſt die jüngfie Stadt des Lan⸗ 
des; aber das in feiner. Miete liegende Schloß war weit 
früher vorhanden, und verdankt fein Dafein wahrfchein- 
fih den Edlen von Hagen, deren verſchiedene Linien im 
elften und zwölften Jahrhunderte die ganze um Wolfen: ' 
büttel her. belegene. Gegend befaßen. Vermuthlich war 
ed Einer aus diefem Gefchlechte — und Eein Welfe oder. 
Brunone —, der um die Mitte des elften Jahrhunderts 
in den Moräften der Oker eine Veſte anlegte, und der- 
ſelben von ſeinem eigenen Namen Wolf, Wolfgang, 
oder Wolfhard, oder von den Inſignien ſeines Schildes, 
einem Wolfe, den Namen lieh. Wenigſtens ſcheint durch 
Zuſammenſetzung von Wolf mit dem 'altdeutſchen Worte 
Buttel, ein moraftiged Lager, das Schloß ‚den: Namen 
erhalten zu haben. -—- Nach Algermann und feinem 
Nachſchreiber Reiske fol zwar der Brunone Eckbert, 
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eñtweder zur Beſchuͤtzung eines Bold an dem Damme 
oder zur Jagdbeluftigung , dieſes Schloß 1046? aufge⸗ 
Bauer‘; und daſſelbe nach den in den Moraͤſten der Oker 
haͤufig angetroffenen Wölfen benannt haben; aber ohne 
weiteren hiſtoriſchen Beweis*). Die Hagen blieben 
Bis 1255 in dem Beſitze von Wolfenbüttel: Albrecht 
det Größe, dem die Schenkung König Wilhelms eine 
Anwartſchaft auf Gunzels von Wolfenbuͤttel ſaͤmtliche 
Reichslehne gab, entriß es dieſer Familie nach einer 
blutigen Fehde, und vertrieb ſie aus ihren Gütern: *e) 
Das Schloß Wolfenbuͤttel wurde 1255 gaͤnzlich zerftört, und 
erſt 1283 von Heinrich dem Wunderlichen wieder aufge⸗ 
bauet ***). Don der Zeit hielten ſich zwar Heinrichs des 
Loͤwen Nachkommen, abwechſelnd mit Dankwarderode, 
hin und wieder auf demſelben auf: aber erſt im funfsehn- 
ten — firieren fie daſelbſt ihren beſtuͤndigen 
Sitz. ° Der ältere Heinrich nannte fein Fuͤrſtenthum, 
das von ihm konſolidirt wurde, nach dieſer ſeiner Lieb⸗ 
(ingd+Befte. Er erweiterte ſolche zuerſt durch den Damm, 
den er in die Ringmauer 308. Eben die gefchah im 
en | ö Arnfang 
J 
*) Algermanns Auszug aus der Geſchichte Braunſchweigs 1605. 
— Reisfe hist. Wolf. c. VIII. S. 17. — Winkel⸗ 
manns Stamm: und Regentenbaum der Herz. zu Braun⸗ 
ſchweig. p. 21. — Meibom in — J var. 
p. 260. — . | er 
oe) Koch vragm. Geſch. © 971. 98. — Svies von den 
Herren von Wolfb. Br. Anz. 1746. St. 6. 8. — 
eh) Rheimeher I. €. 521. — — j 
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Anjange des ſechszehnten Jahrhunderts init der Frei⸗ 
heit einer Anfiedelung , die 1515 zu Stande gefommen, 
und den Namen von den, ihren neden Anbauern be» 
willigten, Immunitaͤten 'erhaften hat. Vorzuͤglich aber 
ſuchten die Landesfuͤrſten die-Aufblühende Stade zu he 
ben; um dadurch die Widerfpentigkeie des übermächtigen 
Braunſchweigs zu beittafen; und ihren Handel zu vers 
nichten. Dieß war der Lieblingspfan Herzogs Heinrich 
des Züngern und feined Sohnes Julius. Jener, unter 
dem 1542 das Schloß von dem Schmalfaldifchen Bunde 
erobere wurde, legte die Nenftadt bei Wolfenbüttel an, 
ud vollendete ſoiche 15615. diefer, der Keformator 
unſers Vaterlandes, verwandelte 1570 den Namen der 
Nenſtadt in Heintichsſtadt, erweiterte die junge Stadt 
1579 durch das Gutslager, und ısag durch die Jullus⸗ 
friedensftadt 2), brachte Leben in alle Zweige des Handels 
und Verkehrs, und erhob Wolfenbüttel auf eine hohe 
Stufe ven Wolſtand. Herz. Heinrich Julius ertheilte 
der Stadt die Heinrichsſtädtiſchen Statuten 1602 Mit 
einer neuen Befeſtigung, und verfehönerte fie dureh 
Aufbanung mehmrer neuer Haͤuſer. Unter ihm Fam 
Wolfenbüttel noch mehr: in Flor; aber die unglüdliche 
Regierung des ſchwachen Friedrich Ulrich fchien denſelben 
im Aufkeimen zu erfiiifen, Die Pet, bie in einem Beit- 
raume von zwei Jahrzehnten ſechsmal in ihr müthete, 
und 1626 allein 1705 Menfchen wegraffte, ihre Be— 


&) Privilegia der @raferi, Freiherren, bie ſich bei der neuen 
Heinrichsſtadt zu Gottslager niederlafen wollen. 1584. — 
Edikt vom 26. Jun, 1586. 


i. 9 
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gleiter, Hunger und: Theurung, und die: traurigen Fol⸗ 
‚gen des dreißigiährigen Kriegs. erſchuͤtterten ihn tieß 
Die Dänen hielten in dem Lanfe »deffelben feit:1 626 
Wolfenbüttel befeht. Tilly vertried ſie zwar 1.627 nach 
einer harten Belagerung darausz "aber er machte Frie⸗ 
drich Ulrichen in ſeiner eigenen Reſidenz zu Ferdinands 
Gefangenen. Alle Bemühungen, des; ungluͤckllchen Fun 
ften und feines thätigen Nachfolgers;z wegen. Räumung 
derfelben, blieben früchtlod. Die Schweden verſuchten 
ed zweimal, Wolfenbüttel zu. nehmen: aber seh 1643 
verließ Ferdinands Kommandant, der Brave: Ranfchen- 
berg, mit: feiner Befagung die Stadt, und. gab. fie.in 
die Hände ihres rechtmäßigen Beſitzers zuruͤckf. Als 
Auguſt in feine Reſidenz einzeg, ſtellte ſolche einen bei—⸗ 
nahe oͤden Schutthaufen dar. Er ſtellte ihten Glanz 
wieder her, vergroͤßerte ſie 1652 durch die Auguſtus- 
ſtadt, und gab ihr ihren jetzigen Umfang. Seine Nach— 
folger ſuchten die Stadt noch mehr zu heben, und brach» 
ten ed dahin, daß Wolfenbüttel vor jenem Jahre, wo 
Herzog Karl feine Kefiden; nach Braunſchweig ‚verlegte, 
gewiß eine der blühenidften Städte Niederfachfend mar, 
‚eine Bolksmenge von ı2 Bid 14000 wohlhabenden Ein 
wohnern zaͤhlte, und an Zierlichkeit, Kegelmäßigfeit und 
ſchoͤnen Gebaͤuden mit Braunſchweig wetteiſerte. — 
Die Verlegung der Reſidenz geſchah 1754. Da der 
ganze Wolſtand von Wolfenbuͤttel auf den Hofberechnet 
war, nun aber auf einmal Hofitaat, Adel und mehrere 
Kolfegien, im Ganzen ıso Familien, und über 3000 
der vermögendften Einwohner, die Stade verließen: fo 
ſchien der Schade, den Wolfenbüttel dadurch „erlitt, 


* 
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unerſetzlich. Schnelle Bankerotte ftürzten die wolhns 
benditen. Einwohner; der Werth der, Grundftügfe.und die 
Volksmenge ſank auf die Hälfte herab; der. Wolftand 
der Stadt wurde größtentheild ‚vernichtet, und Wolfen» 
büttel hatte ganz das Schickſal derjenigen Städte, die 
einſt Reſidenzen waren, — - Mehrere Unfälle folgten 
dem fürehterlichen Schlage. Im Kaufe des fiebenjährt, 
gen Krieges fiel ed zweimal, 1758 und 61; in die Haͤn⸗ 
de: der Zranzofen, und ‚mitäte eine kurze Vertheidigung 


ryeuer bezahlen. Eine Feuersbrunſt verzehrte 1758 das 


* 


weiße Roß und mehrere Haͤuſer. Aber deſſenungeachtet 
hat es ſich unter ſeines jetzigen erhabenen Landesherrn 
Regierung merklich wieder erholt. Die Periode ſeines 
Sinkens iſt vorbei. Neue Thaͤtigkeit belebt den Bür⸗ 
ger; der Handel hebt ſich; der Werth der Grundſtuͤcke 


feige; die Volksmenge vermehrt ſich. Wenn. Wolfen⸗ 


vuͤttel auch das nicht mehr iſt, mas. es ehemals war: es 


de 


hat wenigitend feinen Wolſtand auf. fichere und weniger 


prekaͤre Huͤlfsquellen ie 


x 


Dir, Gegend im Wolfenbüttel — unter die rei— 
zendſten des Landes. Die Stadt liege In. einem reichen 
mit Luſthaͤuſern und Gärten bedeckten Thale, durch das 
ſich bie Oker ſchlaͤngelt, und. das der Oder und das Lech⸗ 


Summer Holz bekraͤnzen. Die verfchiedenen Hestitraßen 


had) Braunſchweig, Leipzig, Goslar und Peine Saufen 
durch die Gärten, die ſich notdwaͤrts im Lechlummer 
Holze verlieren, führwärtd aber an Monplatfit fehließen. 
Sie gehören, nebft dem rothen Vorwerke und Antoinet—⸗ 


—2 unter die Gerichtsbarkeit des Magiſtrats. 
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1) Das rothe Vorwerk, dicht vor dem Herzogthore 
der Stadt, war in aͤltern Zeiten eine landesherrliche 
Meierei, und liege anf dem Plage des in dem Re 
ligionskriege zerſtoͤrten Dorfs Lechede. 1755’ gab 
ed dem damals errichteten Amte Rothenhof den Ras 
‚men. Der Landesherr verkaufte in der Folge das 

ı Vorwerk mit dem größten Theile der dabei befind: 
lichen Grundftüfe auf Erbenzinſe, und jetzt iſt die 
Hinfefhe Familie in feinem Befige. Es gehören 
458 Morg. Acker, 72 Morz. Wiefen, und auf 
43 Morg. 26 Ruth. Gaͤrten, wovon ein Theil’ aid 
Acer benutzt wird, dazıt. Der vormalige fürfkliche 
Nucengareik it in neuern a. angefauft. 


2) Autdinettentah ein eur, ‚eine Viettelſtunde 
von der Stadt, an der Herritraße nach Braun—⸗ 
ſchweig, und vor dem angenehmen Lechlummer Holze, 
das wie ein großer Park ausſieht, und einige rei⸗ 
gende Partien mit einer Anpflanzung exotiſcher 
Fichten und Bäume hat. Es beſteht aus einem 
Hauptgebäude von‘ Fr: Gefchoffen, und führe den 
Namen von der Gemahlinn Herzogs Ferdinand Al 
brecht. Es iſt öfters sein Sommeraufenthalt der 
ZFuͤrſtl. Familie: In dem Garten befindet ſich ein 
Gewaͤchshaus, und eine Wohnung fuͤr den Schloß⸗ 
Intendanten, auf der andern Seite des Weges 
aber ein —— 


—r — — — — — — — 
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Gitonfär Nachrichten : Nachricht von der Stadt 
Scheppenftedt. Br. Anz. 1755. &t. 84. — Geſe⸗ 
mnius Zugabe zu obiger Nachricht. Br. Anz. St. 32. — 
Bon Stheppenſtedtſchen Foſſilien. Br. Anz. 1756. 
St. 104, und 1757. St. 4. 5. — Zerſtrente Nach 
sichten über Scheppenfredt. Bri Anz. 1745. St. 28. 
29. 30.5 und 1746. St. 4. auch 1747. St. 7.24. 
ud 1750.68. 77. — Bericht wegen der Schepp. 
RKalands laͤnderei fer 13563 Bid 1732. Mſcpt. 


Scheppenfstt, vor Alters Soiphinſtede und See⸗ 
phinſtede, eine Landſtadt zwiſchen Wolfenbüttel und 
Helmſtedt, und von jeder dieſer beiden Staͤdte in einer 
gleichen Entfernung von 2 Meilen, liegt unter dem 
Elme. Die Altenau durchtf ome ſie der Laͤnge nach von 
O. und W. u; | N 


Ä Die € Stade er nach dem unglücklichen Brande von 
3743, worin außer Scheuren und Ställen 33 Häufer 
ein Raub der Flamme wurden, vegelmäßig aufgeführt, 
bat gepflafterte Straßen nnd einige gut. gebauete Privät- 
bänfer.» Sie iſt jetzt, nachdem 1750 die Wälle und 
Thore. abgetragen , ganz.offen. Ihre Ihore heißen : dab 
Twelken⸗ Hohes und Neuethor und dte Küblingerpforte. 
Ihr einziger öffentlicher Pak , der Markt, liege in der 
Mitte der Stadt an der Altenau. Auf demſelben ſteht 
das Rathhaus, ein altes Gebäude, im deſſen Göuter- 
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rains der Rathsweinkeller ſich beſindet, und das Stadt⸗ 

brauhaus, ein maſſives Gebaͤude. Die Stadt- und 
“einzige Parochialkirche, ein feit 1731 neugebauetes ans 
fehnliches Gebäude, iſt dem Märtyrer Stephan gewid: 
met. An derfelben ftehet ein Prediger und ein Kaplan. 
Auf der erſten Predigerftelle, deren Patron der Landes» 
"Herr ft, haftet eine Guperintendentur, worunter die 
Pfarren zu Echeppenikedt, Amtleben, erklingen, 
Barnödorf , Gr. Dahlum, Eveſen, Eilum, Eizum, 
Kuͤblingen, Schlieſtedt, Samtleben, Uehrde, Großen 
Vahlberg, Veltheim und Waren mit ihren Töchtern ges 
hören. Dad Saplanat vergibt gleichfalls der Landes⸗ 
herr. Die Stadtſchule hat drei Klaſſen und drei Leh— 
rer, einen Rektor, Kantor und Schulkollegen. Die 
Rektorſtelle beſetzt der Landesherr, die uͤbrigen Stellen 
die Bürgerfchaft. Fin Armen» und ein Zollhaus ſtehn 
an der Braunſchweiger Heerſtraße. Der Dedekindſche 
Hof, ein von dem Landesherrn relevirendes Lehn, iſt 
ſchriftſaͤßig, und ein Maierhof des Blaſiusſtifts. Auch 
dad Broizenfche und. Tropifche Haus, letzteres die ehe⸗ 
malige Landvoigtei, ſind von der Gerichtöbarkeit des Raths 
Ä eximirt, nicht aber der Krauſenſche Hof, deffen Gutde 
herr gleichfalls das Blafinsttife it. Scheppenſtedt zaͤhlte 
1793 in 235 Feuerſtellen 1642 Menſchen, deren Zahl 
ſich aber ſeitdem vermehrt hat. Hierunter waren 1793 
850 maͤnnlichen und 792 weiblichen Geſchlechts, 304 
ſtehende Ehen und 383 Haushaltungen, 287 Hausvaͤ⸗ 
ter, 383 Hausmütter, 40 ſich ſelbſt unterhaltende Per⸗ 
fonen, 160 dienende Leute, 6 Ladendiener, 2 Lehr 
burſchen, 84 Geſellen, 56 Lehtjungen,. 61 abgelebte 
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en, 23 Witwer, 98 Witwen, 152 ae über 
| au 441 unter 14 Jahren. | 


Der Kath verwaltet: bie. Givilgerichte und Polizei 
über. die Stadt und. die yor den Thoren belegenen einzel⸗ 
nen Hänfer und Mühlen. Gr;verfammelt fich in einem 
eigenen Rathhauſe, har fein befondered Stadtfiegel, und j 
beſteht nach der letztern Einrichtung von 1745 aus dem 
Gerichtsſchuldheiſſen, zwei Bürgermeiltern und einigen 
Beiſitzern, deren Stellen fämtlich von dem Landesherrn 
abhängen. Weber:g Häufer an der Küblingerpforte übe: 
das adl. Gericht Kuͤblingen die Civilgerichte, über die ganze 
Stadt aber das Kefidenzamt die Obergerichte and, wel- 
cheö “leßtere ehemals auch die Eivilgerichtsbarkeie über 
die Stadt befaß, und folche zu feinem Gerichte Scheppens 
ftedt rechnete..— Die Kaͤmmerei befigt auſſer andern 
Auffünften einige Aecker, eine eigene Schäferei, eine 
Mühle und die Braugerschtigfeit, die derfelben von N. 
Auguſt beſtaͤtigt if. Die Stadt gehoͤrt zum weitern 
Ausſchuſſe der Landſchaft, und die Abgaben ihrer Buͤr⸗ 
gerſchaft find mit denen der übrigen Landſtaͤdte auf glei» 
hen Fuß geſetzt. . In. der Stade ifi ein Stadt» und 
Landphyſikat, fo wie auch ein Wundarzt zu den serien 
lichen Gefchäften beeidigt iſt. | 


Die Einwohner nähren fi ich größtentheifs von dem 
Ackerbau, der Viehzucht, dem Braumefen, der Brahn- 
teweinbrennerei, und andern ftädtifchen Bewerben. Man 
zähle .ıı Gewürz» und Elfenhandlungen, 8 Branntes 
mweinbrennereien, ı Tabaks⸗ ı Zwillich⸗ und ı Amidom⸗ 
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fabrik, 2 Seifenſiedereien und 2 Lohgerbereien. Von 
den verſchiedenen Profeſſioniſten zählte man 1793 170 
Meiſter und Meiſterwitwen, 84 Geſellen und 56 Lehr⸗ 
jungen; 18 Leineweber arbeiteten auf 27 Stühlen. Ci» 
gene Gilden halten die Baͤcker, Brauer, Boͤtticher, 
Drechsler, Zärber, Sleifcher, Glaſer, Handſchuhma— 
cher, Knopfmacher, Maurer, Leineweber, Poſamenti—⸗ 
ver, Rademacher, Sattler, Seiler, Schneider, Schw 
ter, Tiſchler und Zimmerleute. Das "Braune 
fen if ziemlich bedeutend. Brauzeiten find. 41, 
und die Zahl der in einem befondern “der Gtadtkämmerei 
auftändigen Brauhauſe auf der Reihe brauenden Mit 
glieder belaͤuft fih auf 22. Die Altengu treibt 4 ober⸗ 
ſchlaͤchtige Mahlmuͤhlen, wovon die beiden, innerhalb der 
Stadt, Privareigenthum find, die vor der Grade liegende 
Feldmühle aber der Kaͤmmerei gehört, und die Twelken⸗ 
_ mühle dem Kloſter Riddagshauſen Erbenzinfe gibt. : Bor 
dem Hohen Thore fteht eine der Stadtkaͤmmerei gehörende 
Windmühle, und vor dem neuen Thore eine Salpeter⸗ 
huͤtte. Eine Biegelbrennerei und Kalkofen find in new 
ern Zeiten vorgerichtet. Dad Privilegium Herz. Julius 
von 1583 gibt zwar der Stadt das Recht, 4 Jahrmaͤrk—⸗ 
te zu halten: es find aber nur 2 im Gange, wovon der 
eine auf den ıften Sonntag vor Himmelfahrt, der zweite 
anf den Dienftag nad) Galli fällt. Die Wochenmärfte 
find 3795 angeordnet. | 

Die Feldmark der Stadt befteht aus 4 Feldern, 
dem Schepyenftedter, Twelken⸗, Allummers und Nein⸗ 
dorfer, und enthält 2816 Morg. 20 Ruthen zehntbaren 
und 470 Morg. 48 Ruth. sehntfreien Acker, 211 Morg. 
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53 Ruth. Wiefen, 308 Morg. Hude und. Weide. Bon 
dem Acer zieht dad Domftift Et. Blafit ‘vieles Erben: 
zinskorn, und die Marienkirche zu Wolfenbüttel beſitzt 
darauf 68 Morgen laſtenfreie Kalandslaͤnderei. Dei 
Zehnten iſt ein Schleppzehnten, und gehört 4 Zehnther— 
sen. An Holzung beſitzt die Buͤrgerſchaft 557 Waldmorg. 
152 Ruth. in 5 Holzrevieren, in deren einem, dem Wed⸗ 
dig, fich ein guter Quaderſteinbruch befindet. Auf der 
Scheppenftedter Feldmark trifft man Häufig feinen: Thon 
und vielen Eiſenocher an. Aber eine vor anderthalb 
Sahrhunderten noch fehr berufene und nahe bei der 
Stadt belegene mineralifshe Duelle an laͤngſt ihre. Helit 
Fräfte verloren. 


Scheppenftede iſt ein ſehr alter Dre, deren ſchon 
die Chroniften des elften Jahrhunderts Ernährung thun. 
Er lag auf der Grenze des Darlingan, und war ein 
bloßer Flecken, deffen Bürger, lant einer Urkunde ven 
1400, für 5o Mark Braunfchweiger Wirte und Wichte 
und 3 Mark Goldes von Baſilius von Weferling die 
Feldmark von Kraueneindorf an ſich kauften. zyıg 84, 
ben die H. Bernhard, Wilhelm und Otto dem dicht am. 
Flecken liegenden Weſtendorfe das Weichsbildrecht, und 
vereinigten beide Oerter mit einander. Als in den Res 
ligionskriegen die untenbelegenen Doͤrfer Twelke, Allum 
und Oldendorf verwuͤſtet waren, zogen deren Einwohner 
nach Scheppenſtedt, und vergroͤßerten dadurch den Ort 
ſo ſehr, daß er eine ſtaͤdtiſche Verfaſſung annehmen 
konnte. 1474 findet man die erſte Spur von einem da> 
figen Magiſtrate. Derfelbe beſaß jedoch nur einen ge- 
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singen Grad von. Gerichtöbarkäir, da Scheppenſtedt Yanı 
unter dem Kefidenzamte ſtand, und nebit 6 Dörfern eine 
Boigtei deſſelben ausmachte. 1614 erhielt der Rath 
zuerſt ein Zwangsrecht über die Bürgerſchaft, und 1742 
und 1745 feine gegenwärtige Eintichtung, und wieder⸗ 
ruflich die Civilgerichte über die Stadt: und deren Feld⸗ 


mark *). 1743 verlor dieſe bei einem fuͤrchterlichen 


Brande beinahe die Hälfte‘ ihrer Haͤuſer. 1749 waren 
indeß bereits 208 Wohnungen wieder aufgebauet. 1752 
wurden vor dem Twelkenthore 16 neue Haͤuſer angelegt; 
wodurch und nach der Abtragung der. Wälle und der Ans 
legung der nenen Straße: die Stadt: ihre. ſetzige Geftalt 
und Umfang erhielt, 


% 





-B. Stifte und Kisſter. 


Im Wolfenduͤttelſchen Beꝛirke zaͤhit man 7 Stifter und 
Kloͤſter: St. Blaſius, St. Cyriakus, St. Aegidius, 
St. Crucis, Steterburg/ Riddagshauſen und zur Ehre 
Gottes. Die vier erſtern haben ihren Sitz in und vor 
Braunſchweig, das lettere in Wolfenbüttel. 


a) Das Seitt St. Blaſius. 


— Nachrichten: Rhetmepers Kirchengeſchichte 
160 h- Kibbentrop Veſcht. v. Brauaſchw. 


25 Siehe Reſcript vom gaften März 1742 ind Reglement und 
Abſchied zwiſchen dee ‚Stadt und bem — xvin 22. 
Januar 1705. | ps 
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II. 217.0 f. —Stuͤbners Kirchenverfaſſung. ©. 
"479. -- - Reihe der Domproͤbſte von: St. Blaſius 
Dr. Anz 1749. St: 59 und 67. -— De religuii: 
eccl. coll. S;Blasii in Brunsv. ap. Mader: Nro. 
10. -—- 'T.A.H. Schmidt Inseriptionum sepul- 
eralium Sermorum princ. ac duc. Br. Lüneb. in 
maus, Capit. St. Blasii quiesc, Brunsv. 1797. 4- 


Das Domſtift Sr. Blafind in der Stadt Braun 
ſchweig, verdankt feine Entitehung dem H. Heinrich dem 
Löwen, Ehemals ftand auf dem Plake, werauf- die 
Domkirche erbauet it, eine Eleine, den Apoſteln Peter 
und Paul geweihere, Kirche. Diefe lich ver Fürſt durch 
Zureden feiner Gemahlinn Mathilde wegbrechen, und 
den jegigen Dom aufführen, welchen er dem Martprer 
Btafins und Johannes dem Täufer widmete, demfelben 
die ausı Paldfiina mitgebrachten Heiligthuͤmer verehrte, 
und Weltgeiftlihe dabei anfekte, welche Keftändige Ka⸗ 
plane der Herzöge fein folleen: Der von M. Ludolph 
bei der Peterpauls » Stirche feit 1030 geſtiftete Konvent 
wurde dagegen aufgehoben. Die Kanonivi waren zwar" 
an keine gewiffe Kegel gebunden, mußten. aber, die Fa; 
nonifchen Stunden Halten, Bis 1345 lebten fie in eb 
. nem gemeinſchaftlichen Hanſe, dem Kapitelhaufe, worin 
man noch die Zellen fieht. Nach 1345 aber wurden 18 
Kurien für eben io viele Canonici gebauer. | 


| Dad — uber das Stift — bis 1671, 
wo ſelbiges an Herzog Rudolf Auguſt voͤllig abgetreten 
wurde, dem verſchiedenen Linien des Hauſes Brann- 
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ſchweig gemeinſchaftlich. 1543 den 23ſten Oet. wurde 
die. Reformation eingeführt, 1553beſtaͤtigt, 1569 die 
Gertchtöbarfeit des Stifts feſtgeſetzt, und 1702. Demfels 
ben feine gegenwärtige Merfaffüng ‚gegeben.‘ ‚Die. Sta: 
tuten ſind von 1308, und 1442 beſtaͤtigt. 


Das Blaſiusſtift iſt ein Landſtand, nnd fein De- 
chant vertrit im engern Ausſchuſſe die ſaͤmtlichen Kloͤ⸗ 
ſter des Landes. Das Kapitel beſteht aus dem Dom⸗ 
probſte, der nach den Vertraͤgen ein Prinz; aus dem 
fürftlichen Haufe ift, dem Dechant und 9 Kanonicis. Die 
Kanonikate vergibt, mit Ausnahme des Aſſeburgſchen, 
welches diefer Familie, abgetrecen worden, der Landes⸗ 
herr; den Dechane wählt das Kapitel nach Mehrheit der 
"Stimmen, und ſtellt ihn zur Beſtaͤtigung dem Landesr 
herrn vor. - Von den so bei dem Stifte befindlichen 
Vikarien und Kommenden find 7 dem Geifte einverleibt; 
und 43 werden von.den Kanonieis der Reihe nach ver» 
geben; jedoch hat fich der Landesherr die Beſetzung von 
5 Stellen und den vierten Fall vorbehalten; Unter. die: 
fen 5 find die beiden großen Vikarien, deren Beſitzer 
, praebendarii minores heißen, zu den Dechanats⸗ und 
Gredigerwahlen ihre Stimmen geben, und: Kurien er 
hatten koͤnnen. Der Dechant und die Kanonici shaben 
Kurten in der Fleinen Burg, welche fie, ihrer. Sionvenienz 
gemäß, beziehen Eönnen. Mehrere derſelben find aber 
fo ſchlecht, daß fie folche nicht bewohnen, fondern ver- 
mieten. Das Archiv und die Kapitelſtube befinden ſich 
in. dem Dome, mwofelbft auch das alte gemeinſchaftliche 
Hausarchiv und die. Sireidaften ſich befinden. 
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Das Stift Hat anſehnliche Einkuͤnfte, "und beſitzt 
mehrere Zehnten, Maiergefälle und Grunvſtuͤcke, als: 
zu Walle, Harxbũttel 26. worunter tm Lande ein’ fchrifts 
fäffiger Hof zu Wefingen ſich befindet. Es iſt Patron 
der Stiftskirche zu Braunſchweig,“ der Kirchen zu Ah⸗ 
lum und, wechſelsweiſe mit dem Landesfuͤrſten, zu Oel⸗ 
per, wegen des mit dieſer Pfarre verbundenen Waten- 
buͤttels, fo wie ed auch mit dem Stifte Steterburg bet 
Beſetzung der Pfarre zu N. Stoͤkheim und Melverode 
abwechfele: Sein Domprobft vergibe "die Pfarre zu 
— Verencusin und Smgeleben. | 


Die Stiftsgerichtsbarkeit geht nur auf die Amel 
hen zum Stifte gehörigen Perſonen, und uͤber die in 
einem gewiffen Bezirke bei der’ eng: liegenden 
es und deren Einwohner. | 





b) Stift St. Cyriakus. 

Hiſtoriſche Nachrichten Rhetmeyers Kirchengeſchichte. 
IL; S. 31 u. f. — Kibbentreps Beſchreib. v. Brauiu⸗ 
ſchweig. II. ©. 222. — Stuͤbners Kirchenverfaf— 

fung. S. 482 u. f. — Vom h⸗ Cyriakus. Br. Ans. 
1709. St. 48. »-  Statuta de — 

we F 


Das Cyriaksſtift ſoll der Brunone Ekbert der Mel; 
tere 1061 geſtiftet, und Moͤnche, Benediklnerordens, 
darin eingeführt, Ekbert der Juͤngere aber die Kirche 
vor dem Michaelisthore, die nachher in der Belagerung 
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von. Braunſchweig durch Herzogs Heinrich des Jüngern 
Kriegevölker- zerſtoͤtt iſt, ausgebauet haben. Dieſes 
Moͤnchskloſter it nachher in eine Kanonie verwandelt und 
ſehr gut ausgeſteuert. Nach der Zerſtoͤrung der Kirche 
zogen die Kanonici in die Stadt, worin noch jetzt ihre 
Haͤuſer von öffentlichen Abgaben frei find. 1542 iſt 
Bad. Stift reformirt. Seine Berfaffung hat es 1702 
zugleich. mit dem Blafinsfife erhalten. . - 


Das Stift, iſt ein Candftand. Dad Kapitel beſteht 
aus dem Domprodfte., ‚den es gemeinſchaftlich mit dem 
Blaſiusſtifte Har, dem Dechant und s Kanonicis, deren 
Stellen der Landeöherr, als Patron, vergibt. Mon den 
25 Vikarien, wovon eine dem Gtifte einverleibt iſt, be- 
ſetzt der Eändeshetr den fünften Sal: . Die Vikarie St. 
Mathaͤt vergibt der Domprobſt. Das Stift hat Feine 
eigene Kirche, und iſt an den Dom gewieſen; fein Ar—⸗ 
chis und Kapitelſtube befinden ſich in der Johanniskapelle 
dieſer Kirche. 


Es befitzt ziemlich bedeutende Einkuͤnfte. Die Hals— 
eigenen und Erbenzinsleute des Dorfs Vallſtedt gchören 
dor feinen Gerichtsſtand, weswegen ed init dem Reſi— 
denzamte fich verglichen hat. Ueber die Peterskirche in 
der Stadt nnd die, Kirche zu Vallſtedt har das Stift, 
über die zu Wahle deffen Dechant das Parronatrecht. 
Die Stiftsgerichtsbarkeit erſtreckt fich nur in perfönftchen 
Sadien uber dad zum Stifte gehörende Perſonale. 
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a es Siodes St. Arsidink 

Gidsrifhe Nachrichten; Rhetmeyers Kirchengefchichte. 
I. S. 46. —Ribbentrops Befhr.ner, St. Braun- 
ſchweig. II. © — — Stübners Kitchenverfaſ⸗ 
ſung. © 491. - ‚Keihefoige der Aebte zu Ae⸗ 
— Br. Aus. 82. St. 85: 


Das Kegibienefofer in det Stadt Braunfchweig, auf’ 
dem Koͤpſeberge, iſt aus dem Marienkloſter entftanden, 
welches durch Ekberts Tochter, Gertrude, in der Stadt 
Braunfehweig gefliftet, und tig: vollendet war. EB 
hätte einen bt, und: war font mit Benediktinern: be⸗ 
ſetzt. Bei der Reſormation wurde das Kloſter, das rei⸗ 
che Einkuͤnfte beſaß, aufgehoben, feine Güter zum 
Theil der Akademie Helmſtedt zugewandt, und nur die⸗ 
jenigen, ‚Die innerhalb der Landwehr lagen, den Kirchen 
und Schulen zu Braunſchweig gelaſſen. 1615 gab man 
die leerſtehenden Gebäude den geiſtlichen Zungfrauen 
aus dem damals verwuͤſteten Kloſter Klus ein, und ſeit 
dieſer Zeit iſt es ein Jungftauenkloſter, welches aus ı 
Domina,.ı Probſte und 11 Konventualinnen beſteht, 
deren Stellen der Ländesfürſt vergibt; jedoch übt die 
Landesfürſtinn dad Recht der erſten Bitte aus. Die Kon— 
ventualinnen halten die kanoniſchen Stunden nicht in 
der Kirche, ſondern haben ihren Privatgottesdlenſt im 
Kloſtergebaͤude. Der Probſt rechnet ſich zwar zum Ptaͤ⸗ 
latenſtande, wird aber nicht zu den, Landtaͤgen berüfen: 
Er beſitzt das Patronatrecht bei der Aegldienkirche in der 
Stade. Die jetzt nicht mehr Deträchtlichen. Einkünfte 
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des Kloſters werben von der Kloſterrathsſtube verpach- 
tet: Seine Gerichtsbarkeit erſtreckt ſich über die in ei⸗ 
wen gewiſſen Bezirke der Aegidienkirche befindlichen Hätie 
fer-und deren Bewohner, ſowol bei Perfonal- als Real 
klagen; die borfallenden peinfichen Sachen aber’ gehören 
mittelſt Auftrages, dem Stadtmasiftrate, und die geiftlichen 
Sachen, infefern fie. Perſonen betreffen, welche. bür⸗ 
gerliche Nahrung treiben, dor das geifiliche Gericht. 





d) Klofter Er, Erneis, | 
Hiſteriſche Nachrichten: De fundatione coenobii 8. 
‘ Grucis apud Brunsyich ap. Leibnitz T. c. 2.-nr. 
37: Ti 2. p. 469. — Rhetmeyers Kirchengefchichte: 
J. ©. 42.4225 Ribbentrops Beſchr. von Braunſchw. 
II. ©. 223. ⸗Stübners Kirchenverfaſſung, ©: 
312. -- : Yeltere Geſchichtsumſtaͤnde des Kreuzklo— 
fterd von DRUIDE. Br. Anz. 1797: St. 9. 

Das Kreuzkloſtet iſt im 2 5ten ahrhumiverie von 
einem gewiſſen Balduin von Campen geſtiftet, und die 
Kirche 1230 einoeweihet. Vorher ſoll auf dem Ren⸗ 
nelsberge, dem Orte, wo nachher. das Kloſter auge— 
legt iſt, eine kleine K lauſe geſtanden haben, worin ſich 
drei Zungfrauen aufgehalten. Balduin beſctzte das 
Kloſter mie Ciſterzienſernonnen, die ſich zu der Nẽgel 
des h. Bernhards bekannten, einer ſehr ſtrengen Diſei“ 
plin unterworfen waren, und 1 Ptiorinn, zu Zeiten auch 
1 Aebtiſſinn, und ı Probſt zu Vorſtehern hatten. Bei 

| der 


27 
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der Reformation wurde das Kloſter in einen Jungfrauen⸗ 
konvent verwandelt, der durch das Reglement von 1705 
feſtgeſetzte nen erhalten a | 


Der. — beſteht — aus 1 Domina, i web⸗ 
ſte und r4 Ronventualinnen. Die Stellen vergibt der 
Landesfürft, aber der Landesfürftin fteht das Kecht der 
erfien Birte zu. Die Jungfrauen müffen‘die Eanonifthen 
Stunden halten. Ihr Nachlaß fälle dem Kloſter an⸗ 
heim. Der. Probſt rechnet ſich zwar zum Praͤlatenſtande, 
wird aber nicht zu den ana gerufen. 


Das Kioſter hat betraͤhelche Einfünfte ‚ Grund» 
finde, Maiergefälle und Sehnten, die von der Kloſter⸗ 
rathsſtube verpachtet werden. Die beiden Hekonomien 
er F Kreuzkloſter, deſſen Vorwetken und dem Eveſer 

ſterhofe / find darunter die beträchtlichſten. Der 
| a bejegt die kombinirte m ———— und 
dem Kreugkloſter. 


Unter der Gerichtsbarkeit des Kreuzkloſters ſtehen: 
1) das Kreuzkloſter, ein. vor dem Petrithore der 
Stadt Braunſchweig und dicht vor der Batriere 
belegenes Kloſter auf dem Rennelsberge (monte 
cursorum), in deſſen Bezirke die Kirche und die 
meitlänftigen Ktofter- und öfonomifchen Gebäude 
ſtehen, die, mit Einſchluſſe der beiden Vorwerke 
und des Raffthurms, 8 von 84 Menſchen bewohnte“ 
Feuerſtellen nanliehen Es iſt * Lehudorf ein: 
gepfarrt. — F 

t. F 
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2) Der Siegeifof ‚ein * mn belegenes ad 
wert, und 

3) Steinhof, ein zweites Vorwerk des Kloſters an 
der Oker bei Broizen, und im Umfange des Am- 
tes Eich, das die Obergerichte en ul hat. 


4)- Der Raffthurm, ein iſolitt — Wirthshaus 
an der hanoͤverſchen Heerſtraße, und eine Stunde 
von Braunſchweig, mit einer Schaͤſerei „die zu dem 
Kreuzkloſter gehört. 


— — —— — a 


| e) Kleiter Riddagshanfen. 
Hiſtoriſche Nachrichten: H. Meéibomii chronicon 
Riddagshusanum. Helmst: 1605 et 1600. 4. — 
. Hagemann ‚de beneficiis coenob. Riddagshus. 
collatis. Brunsv. 1717.4. -- Snittef Beiträge zur 
- Kidd. Chtonik. Br. Anz. 1748. 1750. 1754. 1755. 
— ÜRM. Haſſels Beiträge zur Gefchichte von Kid» 
dagshauſen. Br. Anz. 1757 und 1753. — ' Ballen: 
ſtedts Geſchichte von Riddagshauſen. Br. Magazin 
1792. St. 23: 47 und 1793. Et, 1. -- Stüb⸗ 

ners Kirchenverſaſſung. ©: 500. -- 


Anfichten : Profpeke des Kloſterd Kibdagöhaufen von 
Def. 1774, Auch im Merian. ee 
Das Kloſter Kiddagshaufen hat unter allen Klo— 

ſtern des Landes die ausgedehnteſten Beſitzungen. Im 
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Wolfenbuͤttelſchen Bezitke ſtehen s, im Schoͤningenſchen 
Bezirke 2 Doͤrfer unter ſeiner Gerichtsbarkeit. Sechs 


von jenen bilden die Voigtei Riddagshauſen, und liegen 


beinahe in: einem Cirkel um die Kloſterkirche von Ride 
dagshauſen, im D. von Braunfchweig het. Zwei machen 
die Moigte Meerdorf aus; und liegen im W: bon Braun, 
ſchweig An der Lüneburgfchen Gränze und im N. der 
Laudvoigtei Betmar. Die beiden Eimdörfer Ofleben 
und Wobeck find von dem Amte .. er. 


sridbopähanfen ift ein — altes Kiofter. Seine 
Stiftung fällt ind 12te Zahrhindert. Nach der Ueber⸗ 
lieferung der aͤltern Geſchichtſchreiber hat kudolf, ein 
Sproͤbling aus dem Geſchlechte Wenden oder Dahlen, 
daſſelbe 1145 auf dem Kaulenfelde bei Muͤnchſcheppen⸗ 
ſtedt zu Ehren der Mutter Chriſti zwar geſtiftet, und 
Marienzell genannt, ſein Bruder Riddag aber es nach 
Huſen verpflanzt, wo er, nachdem er ſeinen Namen in 
dem des Kloſters verewigt hatte, als Moͤnch geſtorben 
ſein ſoll. Bei ſeiner Gründung wurde es mit Ciſterzien⸗ 
fern oder Bernhardinern beſetzt. Dieſe Mönche harten 
_ Anfangs nür eine geringe Kapelle zum Gebrauche; aber 
det Kuf ihrer Heiligkeit, der Geift des Jahrhunderts; 
verſchafften ihnen bald den Kond zur Erbauung der neuen 
noch daſtehenden Kirche, die 1275 eingewelhet wurde. 
Ludolf von Peine ſchenkte denſelbhen 1wi 60 das Gut Har- 
beſe nebſt Meerdorf, und Heinrich der Löwe dotirte das 

Kloſter mit vielen Gütern; Freiheicen und Heifigchüs 
mern. Ludolf von Veltheim gab Ihm 1303 den Zehn» 

tem von Weddel; Herz. Bernhard 1387 die Gerichte 
| 32 | 
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über Maſcherode, Muͤncheſcheppenſtedt, Ofleben und 
Wobeck; Hondelage erhielt es 1504 bon. Hand von 
Hondelage. Das Kloſter bereicherte ſich Hierdurch: nach 
und nach fo fehr, und wurde fo mächtig, daß es nad 
Unmittelbarkeit und Reichsſtandſchaft ſtrebte; auch 1576 
ſogar, jedoch ohne weitere Folgen fuͤr die Hoheits⸗ 
rechte des Landesherrn, eine Kuss — rn 
erhielt. 


Die Keformation wurde 1542 von den Schmalkal⸗ 
denfchen Bundeögendffen zwar eingefuͤhrt; aber erit mit 
Herz. Julius Antritte zur Regierung, 1569, vollendet, 
da Herzog Heinrich der Jüngere nach der Muͤhlberger 
Schlacht den Katholicismus und die Mönche zurüͤckgeru⸗ 
fen hatte. - Nachdem es reformire war, ftiftete Herzog - 
Julius in dem Kloſter, unter Aufjiche eines- (ucherifchen 
Abts, eine Schule zur Bildung junger Geiftlichen , die 
durch Herzog Rudolf Anguſts Fundation vom 27. Sept. 
1690 in das noch .. teen verwans 

delt iſt. Te 


Der Konvent beſteht jest‘ aus dem Abte, dem 
Prior, Subprior und 2 Konventualen. Der Abt be 
kleidet gewöhnlich eine der angeſehenſten geiftfichen Stel⸗ 
len des Füritenehums, iſt ein Landftand, und wird bon 
dem Landesheren geſetzt. Das Priorat haftet anf. der 
Predigerftelle zu Duerum, das Subpriorat auf der Neks 
toritelle des Wolfenbütteffchen Lyceums. Die beiden 
Konventualen find der Konrektor zu Wolfenbüttel und der 
Kantor von Riddagshanfen, der findire Haben muß; und 
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vorzüglich den Unterricht der, behuf des Gefanges in 
den Fanonifchen Stunden und zur Aufwartung der Kol⸗ 
legiaten, im Kloſter gehaltenen ſechß Chorknaben beforgr. 


Hinter den Aebten, feit Errichtung des Kloſters, has 
ben: fich mehrere ſowol in der Literatur als Sirchenge- 
fhichte ihres Vaterlandes ausgezeichnet. . Der achtungs⸗ 
würdige Nontad J., ein Beitgenoffe Heinrichs des Loͤwen, 
Ebert, der Stifter der Kloſterbibliothek, der gelehrte 
Lambert von Balwen, Johann Lorbeer, der Refprma⸗ 
tor: des Kloſters, Luͤtkemann MDaͤtri, der Freund von 
Grotius, und in neuern Zeiten Jeruſalem und Bartels, 
find Namen ‚die eine ejrennolfe u ig, deren 
Annalen Ben SCHERE: er 


| Die Einkünfte deö Ristens Ab — immer Auf. 
ſerſt betraͤchtllch, und ftehen unter Aufſicht der. Kloſter⸗ 


rathsſtube. Sie beftehen außer dem beträchtlichen 


Pachthaushalte zu Riddagshauſen, den Außenhöfen zu 
Ofleben/ Wobeck und Unſeburg, and .mehreren Grund 


ſtuͤcen, Zehnten, Patronatrechten und Meiergefaͤllen. 
Es uͤbt die Untergerichte über die Doͤrſer Neuhof, Que⸗ 
sum, Gliesmerode, Hondelage, Meerdorf, Harveſe, 
Maſcherode, Muͤncheſcheppenſtedt und Kloſter Riddags⸗ 
hauſen, Wobeck und Ofleben aus. Die Obergerichte 
Über das Kloſter und die erſtern gi Dörfer hat das Res 
ſidenzamt, über die beiden letztern das Amt Schönin« 
gen. Auch über das Dorfilinfeburg im Magdeburg: 
ſchen hat es Civilgerichte. Es vergibt die Paftorate und 
Schulen zu Riddagshauſen, Glixsmerode, Harveſe⸗ 
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Hondelage, Maſcherode, Meerdorf, Muͤncheſcheppen⸗ 
ſtedt, Ofleben, Querum, Reinsdorf, Or DREIER 
Wobeck und Hnfeburg, 


In den 3 Dörfern des Klofters im Wolfenbüttel 
fchen Bezirke wurden 1793 gesähle 1 Kloſterpachtung, 
1 adliches Gut, 6 Kirchen, 4 Pfarren, 4 Witwenhäns 
fer, 9 Schulen, 20 Ackerhoͤfe, 25 Halbſpaͤnnerhoͤfe, 
96 Kothoͤfe, 47 Brinkſitzerſtellen, 1 Waſſermahl⸗ 
and ı Windmuͤhle, Ziegelei, 238. Feuerſtellen und 
1923 nm ar find unter nn vertheilt. 


‚Die Voigtet Riddagehauſen, zu — das 
— — ſechs um daſſelbe im O. von Braunſchweig 
belegene Doͤrfer mit — —— gehören, 


Ä 2» RidDagBhaufen, ein 2 Stunde an von — 
ſchweig in einer-.angenehmen Gegend belegenes 
Kloſter an der Wade,vdie unter den Mauern. ded 
Kloſters durchläuft „ und vor demſelhen eine ober⸗ 
fchlächtige Mahtmühle: mit einem Gange, treibt; 
Der Kloſterhof, in deffen Innern fich, außer der 
in gothifchem Gefchmade erbaueten anſehnlichen 
Kirche und dem Pfärrwitwenhaufe, das: Kloſter 
ſelbſt, die weitläuftigen sfonomifchen; Gebäude und 

die Wohnung. des Kantors befinden,‘ wird von 
hohen Mauern umgeben „ deren Thore regelmäßlg 
‚um 10 Uhr gefchtoffen; werden. Dig Kleſterpach- 
- tung ift äußerft beträchtlich. ‚Um daſſelbe Hex lie⸗ 
gen, einige anſehnliche Teiche, worin ein. bedeuten⸗ 
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der Entenfang iſt. Auf dem Schmiedeberge vor 
dem Kloſter bricht ein feſter blauer, aber tieflie⸗ 
‚gender. Stein, womit einige — ge⸗ 
— — nd. 


— dem Kloſter befindet ſich das Prediger⸗ 
— welches von Herzog Rudolf Auguſt 1690 
auf, den gegenwärtigen. Fuß eingerichtet iſt. Es 
fieht unter der Anfficht des Abts und Priord, aus 
12 Kandidaten des Predigtamts, wovon einer ald 
Kollaborator an der Holsmindenfchen Schule, und 
einer als Kollaborator zu Wolfenbüttel ſteht, die 
uͤbrigen aber regelmäßig im Kloſter anwefend find. 
Die Letztern genieffen Soft, Wohnung. und ein 
jährliches Gehalt von so bis go rthlr., müffen 2 
Jahre auf der Landesakademie ſtudirt 'und in ‘der 
Prüfung bei : dem ‚Konfiftorium beftanden haben. 
Ihr Senior und Subfenior merden beim’ Antritte 
ordinirt. Die Kollegiaten find verpflichtet, ab⸗ 
wechfelnd den Gottesdienſt im Kloſter zu verrichten, 
‚die, Eanönifchen Stunden zu halten, zu entechifiren, 
Disputirubungen anzuftellen-und theologiſchẽ Aus 
arbeitungen zu liefern. “Bei Befegung der inlaͤn⸗ 
difchen Pfarren wird vorzüglich auf fie Rücklicht 
genommen. — Die Kloſterbibliothek iſt ziemlich 
anſehnlich, und aus det: Peſtorſſchen/ Wal⸗ 
kenriedſchen und der Privatſammlung des Her—⸗ 
zogs Rudolf Auguſt zuſammengeſetzt. Ihr ſaͤhr⸗ 
licher — Derrögt nut 25 tthl. 
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2) Reuhof, das hart am Kloſter liegende Dorf, wel⸗ 
ches dahin eingepfatrt iſt, mit 1 adlichen Gute, 
Schule, die der. Prior beſetzt, 1 Adkerhofe, 3 

F Kothoͤfen und 7 Brinkſitzerſtellen. :Die- Zahl 
der dafelbft und zu Kiddagshaufen befindfichen 
Seuerftellen beläuft fih auf 21, und die Menfchen- 
zahl auf 296 mit Einfchlug des Kloſters. Das 

- Gut fieht mic 7 Ggr. in der Rittermatrikel und 
gehöre jest der Gebferfchen Familie, die! es von 
der von Hugoſchen erfanft hat. 


3). Der Grüne» Zäger, ein nahe bei Riddags⸗ 
hauſen belegenes Wirthshaus in dem — 
Kloſterholze, welches dahin eingepfartt 8 


lieſſenrode x Glieämersde, ein Dart an der 
Wabe und eine Viertelſtunde von Riddagshauſen, 
wohin es eingepfarrt iſt, mit 1 Schule,‘ die der 
Vrior vergibt, x Ackerhofe, 8 Kothoͤfen, ı 
Brinkſitzerſtelle, 11 Feuerſtellen und’ 106: Einwohs 
nern. Auf dem Nußberge. vor dem Dorfe brechen 
Harfe Mauerſteine, zu. deren bequemerm Trans 
borte ein Kanal nach der Schunter warte ift. 


N Querum, ehemals — ein wich Riddags· 

hauſen eingepfarrtes Dorf, x Stunde davon ent⸗ 
fernt und an der Schunter, mit ı Pfarre, deren 

„ Prediger. jedesmal ‚Prior. gu Riddagshauſen iſt, und 
zu deſſen Diöcefe ‚die Dörfer Neuhof, Slieſſen⸗ 

- ode und Querum gehören, 1 Schule, die der 
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prior‘ vergibt, 3 Ackerhoͤfen, Halbſpãnnerhofe, 
7 Kothoͤfen, 5 Biintñtetſtellen, 25 Segerdet 
len und 218 Einwohtier. 
m ri miiad “rc | 
9 Mincheſchebbenſtodt, zuteilen si. —* 
ein Kirchdotf und Filial von Maſcherode an der 
Magdeburger Heetttraße / ı Stunde von’ Riddags⸗ 
hauſen, mit Kicker Opferet , die der Prediger 
vergibt, 3 Ackerhoͤfen/ Halbſpaͤnnerhoͤfen 110 
6, Korhöfen, - 2 Brinkfigerftellen , "22 Feuerſtel— 
len und 167 Emmwohntrn Die Ziegelhůͤtte iſt ein 
Privateigenchum. Der fogenannten Wide, auf 
dem Kaulenfelde bei dem Dorfe, verdanft das 
ame Niddags hauſen feinen urfprung. 
este... WdE m Find ‚su 
7) — in alten Zeiten Markwarderode un 
Masquerode, ein Pfarrdorf, eine Stunde von, 
KRiddagshauſen / mit i Kirche ‚a Pfarte , ı Pfarr⸗ 
witwenhauſe, 1 Opferel⸗ 7 Acerhoͤfen, 2 Halb⸗ 
ſpaͤnnethoͤfen, 15 Kothoͤfen, 31 Zeuerſtellen 
‘and 204 Einwohnern. Die Pfarre, deren Filial 
Münchefcheppenitedt iſt, und die Opfetei befetzt 
das Kloſter ——— Dh Gemeinde‘ beſitzt 
al ch Rune J | 
9) Honbelage J auch Honlage, ein ytlinen an der 
. Schunter, 2 Stunden von Niddagshauſen, mit 1 
Kirche 1 Pfarre, 1 Pfatrwitwenhauſe, ı Opferel, 
5 Ackerhoͤfen, 3 Halbſpaͤnnethoͤfen, 22 Kothoͤfen, 
& Buinbſitzer ſtellen, 45 —— und 315 Ein 
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wohnern. Patron der Pfarre und Opferei iſt das 
K loſter Kiddagshanfen , dem ſolche nebft dem Dorfe 
"Hand von Hondelage 1504 überließ. — Ehemals 
Ing zwifchen dieſem Orte und Graffel Hägerdorf, 
deſſen Einwohner Sich, nachdem. das Dorf mach; der 
Sievershaͤuſer Schlacht zerſtoͤrt iſt, in Hondelage 
angebauet haben. Sie beſitzen daſelbſt 4Ackerhoͤfſe, 
kultiviren allein das Haͤgersdorſer Feld, und heiſ⸗ 
ſen noch jest zum Anterfchiede, die Haͤgerdorſer 
Aderleute. — Ein vorzuͤgliches Produkt der Feld⸗ 
mark iſt die Hirſe, die nirgends ſo gut geraͤth, ſehr 
geſchoͤtzt und weit yesfüge wird. mr 
bb) Die Voigtet Meerderf, su — 4⁊ Dirfe 
Meerdorf und Harveſe mit ihren beiden Fadmarken 
gehören. ee re 
— 
9) Meerdorf, ober. Mehrdorf ein — im N. 
der Landvoigtei Betmar und an. der Grgmse des 
Hildes heimſchen und Lüneburgſchen, mit 1 Kirche, 
Pfarre, ..1, Pfarrwitwenhauſe, I. Opferei der 
Amtsvoigtei, 12 Halbfpännerhöfeny,‘,27.Kothö: 
fen, 22 Brinkſitzerſtellen, 71 Feuetſtellen und 
504 Einwohnern. Patson der Pfarre ,deren Filial 
Harvefe it, und der Opferei ift das Kloſter Kid 
dagshauſen. Vor dem Dorfe ſteht auf einer Ans 
hoͤhe, von der man eine weite Ausſicht hat, eine 
Windmuͤhle, die das, Kloſter beſitzt, dem auch drei 
im Dorfe liegende Teiche , woyon einer das Meer, 
dorfer Meer heißt, ‚zugehören., Meerdorf iſt ein 
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ſehr alter Ort, der bereits rogı. in Urkunden 
vporkoͤmmt. , Eudolf, Graf von Peina, 999-1169 
— mit dem Kloſter zum Sefhenfe 


* — ein ——— viertehalb Stunden 
on Middagöhanfen ,„; und eine „halbe, Stunde 
von Meerdarf, deſſen Filial es iſt, mit, 1 Kirche, 
ir. Schule, die das Kloſter Riddagshauſen vergibt, 

4 Halbſpaͤnnerhoͤen, 3 Kothoͤfſen, 4 Brink⸗ 
ſiterneuen, 12 — und 113 Einwohnern. 


a 6 


em 





9 Slift Seererburg. - 

Hiftorifche Nachrichten: Ohronicon RABEN | 

ab anrio z061. vsque ad annum 1130, ed. Henr. 

Meibomius, Helmst. 1614. 4. — 9. A. Voigts 

Hiſtotie des freiadlichen Stiſts Steterburg. Tan 
Met: — :: Gtüubnerd RR. GS. 476. 


Das ſraudltche weltliche Stift es it vos 
bed. Grafen ‚Altmann von Deläburg Tochter Frederunde 
2000 in ihrem Schloſſe daſelbſt geftifter, und wit Aus 
guftinernonnen beſetzt. Raifer Heinrich ‚II; beſtaͤtigte 
1007 bie Stiftung. :.:Prodft Gerhard von: Riefenberg, 
der 1763 zum Probit gewählt murde, ftellte Die Kloſter⸗ 
zucht in demſelben her, köfete die davon verpfändeten 
Sürer ein, zund / bauete 1173 das Kloſter wieder auf, 
Bon. Herzog Otto dem Freigebigen erfaufte ed 1319 
dad Schloß Thiede mir 6 Hufen -Landes, Es iR 1569 
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reformirt, und, nachdem esl im 30haͤhtigen Kriege ver⸗ 
wuͤſtet war, wieder hetgeſtellt und mit einem Dung⸗ 
frauen · Konvente von neuem beſetzt. 1691 vedwandel⸗ 
ten die Herzoͤge Rudolf Auguſt und Auton Utrich, mit 
Zuzlehung der Ritterſchaft, daſſelbe in ein adliches freies 
weltliches Stift, erbaueten die noch vorhandenen Kloſter⸗ 
gebäude; und verfahen es mit neuen Statuten und Re⸗ 
gein,'’ in Weichen Reelung‘ . =. Im jetzt erhal⸗ 
ten Dir rn ner4 

onu Rare LET: 

Das Kapitel — a der ——— aus 1 
Aebtiſſinn, 1 Probſte und 11- Kanoniſſinnen, die ſaͤmt⸗ 


lich von Adel fein und 8 Ahnen aufweifen follen, wels 


ches letztere jedoch in der Folge einige Einfchränkung er⸗ 
litten Haty>'indem sur. dann, wenn der’ Turnus die 
Ritterſchaft trifft, ſtrenge darauf geſehen wird: Der 
jedesitialige Probſt wird aus den adlichen Schätzraͤthen 
innerhalb dreier Monate: nach: Abgang des vorigen von 
dem Kapitel durch Mehrheic der: Stimmen ‚gewählt und 
dem Landesheren zur Betätigung vorgefchlagen *). Die 
Aebtiſſinn wird aus dem Kapitel/ und: Die. Kanoniſſin⸗ 
nenſtellen nach einem dreifachen Turnus beſetzt; jedoch 
Hat eine Prinzeſſinn aus dem reglerenden Mauſe ein 
Recht auf’ die Stelle der Aebtiſſinn. Die“ regierende 
Herzoginn hat dad. Recht der efften Bitte, und beſetzt 
die zuerſt eroͤffnete Stelle nach Belieben.; ‚Bel der zwei-⸗ 
ten Stell⸗ Erledigung wird von der Ritterſchaft, und bei 
der eich vom — dem — eine pi 


3 2 


*) Berorbn. v. zarten Mai 1706. — RA 


/ 


! 
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Perſon vorgeftellt, welche von einem mit einem Niftergute 
im Fuͤrſtenthume wirklich, anfäffigen Landſtande erzeugt, 
is Jahr. alt iſt, und ſich dazu gehoͤrig eignet *) 

”. 

Dos Seife ik ein Landſtand, Sat — Ein. 
eünfte „die von der Kiofterrachöftube verwaltet werden, 
und das ‚Potronatrecht über, Geitelde, Steterburg und 
abwechſelnd mit,-dem Blaſiusſtifte wegen Melverode uͤber 
kl. Stoͤckheim, und mit dem Landesherrn über Beddin- 
gen. Geine Eivilgerichtöbarfeit erſtreckt fich über das 
Kloſter, deffen Feldmarf und Holzung, und das Bor« 
werk Nortenhofz «aber. die ern fiehen dem Re: 
man: zu. 

1) Serrerkurg ‚ ein Kloſter, 1% Stunde son Mol. 
fenbuͤttel, unter einem angenehmen Gehölze, be⸗ 
ſteht aus der ſchoͤnen Kiofterkirche „dem Kloſter 
und deſſen oͤkonomiſchen Gebaͤuden, einer Schmiede 
und einigen Haͤuslingshaͤuſern. Es zählt, Nortens 
hof eingeſchloſſen, 1. Dpferei, 25 Fenerftellen und 

285 Einwohner. Seine Kirche ift Tochter von 

Thiede; ‚die Opferei vergibt dad Kloſter. Im 

Umfange der Stiftögebände beſitzt die Aebtiſſinn 

und jede der 5 aͤltern Kanoniſſinnen ihr eigenes 

Wohnhaus und Garten. Die Oekonomie iſt eine 

der anſehnlichſten des Fuͤrſtenthums, und hat den 

fruchebarften Acker. Bar dem Gtiftöteiche liegt 


+) Statut. v. 25. September. 1691, Privil, der Landſchaft 
von 1779. '$. 65. 
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eine dem Klöfter erbenzinspflichtige Mahlmuͤhle. — 
An der Stelle, wo. jetzt das Kloſter fteht, lag che 
mals die Burg Stedern nebft einem Dorfe und eis 
nem Orte, der, der Säge nach, ein Städtchen 
und der Aufenchalt der Edlen von Stedern und 
Schadewald gewefen fein fol. 1553 den Y. Sept. 


fiel nahe beim Dorfe ein hartnädiges Treffen zwi⸗ 


ſchen Herzog Heintich dem Juͤngern und Markgraf‘ 
Albrecht von Brandenburg, und 1641 lie 
den Kaſſerlichen und ae vor. 


2) Nortenhof, ein Vorwerk des EIER 


den davon entfernt, nahe bei dem Dorfe: Ueſingen, 
enthäft außer einigen Hänslingshäufern nur die 
ind Gevierte gebaueten Defohomiegebäude: Es 
iſt nach Steterhurg eingepfarrt. 1768 iſt zum 


Beſten der daſelbſt wohnenden Haͤuslinge und Klo⸗ 


————— eine Schule errichtet. 





8) Kloſter zur Ehre Gottes. 


Hiſtoriſche Nachrtichten: Odelemi monum. coenobii 
Salzdalensis. — Stübners Kirchenverfaſſung. 
©. 514: ee 


Das Kloſter zur Ehre Gottes ift das jungfte des 


Fürftenthums, und erſt 1701 von der Herzoginn Eliſabeth 
Jullane, Herz. Anton Ulrichs Gemahlinn, zu Salzdah— 
lum geſtiftet. Es iſt ein Zungfrauenkloſter, und kein 
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“ Landftand.-. Der Konvent beſteht and + Domina, ı 
Prodfte imd 16 Jungftaütn, die den Orden verlaſſen 
und helrathen koͤnnen, J albdann aber dei‘ ihrem Aus» 
gange einen Abtrag an die Kaffe deſſelben leiſten müſ⸗ 
ſen. Die Stiftungsurkunde nebſt den Regeln it vom 
| 24iten Mai 1701. 1791 murde dad Klofter nah Wols 
fenbüttelverlege und für’ daſelbe das ehemalige große 
Dedefindfche Haus angekauft und eingerichtet. Ed bes 
fißt feine eigene Kirche, fondern hält Privatgottesdienſt 
im Ktoftergebäude. Uebrigens hat es ſeine Prieche in 


der Marienkirche, deren erſter Prediger Probſt deſſelben 


iſt. Zu den Einkuͤnften gehoͤrt der Kloſterhof zu Ahlum 
und andere Aufkünfte r die von der Niofterrachöftube 
verwaltet ‘werden. | u De. 


9 





> 


C: Hemter. _ 

Die ſaͤmtlichen Domänen dieſes Diſtrikts find unter 9 
Aemter: 1) das Reſidenzamt Wolfenbüttel; die Aemter 
2) Salzdahlum „3) Achim, 4) Winnigſtedt, 5) Lich— 
tenbetg, 6) Gebhardshagen, 7) Eich, 5) Neubruͤck 
und 9) Campen, und 4 Gerichte, 1) Saldern, 2) Des 
chelde, 3) Wendhauſen und 4) Veltenhof, vertheilt. 


a) Reſidenzamt Wolfenbüttel. 


KHiftstifche Nachrichten: Befchreibung des Amts Wol— 
fenbürtel von 1584. 4. Mfept. — Etzliche Vrſachen 
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des Verderbens ber Armen Leute im Amte Wulfenbüt—⸗ 

‚ie. 1585. Mfept. * Mathis Nachrichten des F. 
R. A. Woifenbuͤttel von 1677. Fol. Mſcpt. — 
Rahms Nachrichten von der Veſchaffenbent des F. R. 
A. 1779. Fol. Mfept.. 


| Diefes weicläuftige Amt erſtreckt ſich an beiden 
Ufern der Oker hinauf. Zwei ſeiner Gerichte, Aſſeburg 
und Eveſen, liegen — erſteres im S., letzteres im O. von 
Wolfenbüttel anf der rechten, bie drei übrigen, Leiferde 
und Zümmelfe, Sauingen und Betmar aber. auf der 
linken Geite diefed Fluſſes im W. und Norden jener 
Stadt. Es Hat einen Slöcheninhalt von 53 Quadrat⸗ 
meilen, wovon 58956 Morgen auf die Landerei, 4723 
Morgen auf die Wieſen und 22360 Morgen auf die Ges 
meinde- und Kitchenholsungen Fommen. 


Dad Kefidenzamt Wolfenbüttel, oder, wie es fich 

im Kutialſtile noch zuweilen nennt, das Regiment, iſt 
ein uraltes fürftliches Patrimonialamt, welches zu den 
Stammgütern der Brunonen gehörte. . Als, Heinrich der 
Örogmüthige 1127 aus den Händen feiner Gemaplinn 
Gertrude jenen reichen Brautſchatz empfing, der, ibn zum 
reichiten Laͤnderbeſitzer Niederfachfens machte, murde es 
eine Domäne des füritfichen Hanfes. Heintichs Nach⸗ 
folger vereinigten nad) und nach die verſchiedenen Allo⸗ 
dialſtücke der darin angefeffenen edfen Familien mit ihren 
Bejigungen. Schon 1152 kam die Landvoigtei-Betmar 
an Heinrich den Löwen, und die übrigen Güter der Ha— 
gen erwarb 1262 Albrecht der Große, wodurch denn 
fechs 


Reſidenzamt Wolfenbuͤttel. 369 
ſechs große Gerichte, Ahlum, Aſſeburg, Beddingen/ 


Betmar, Eveſen und Scheppenſtedt, entſtanden. Es iſt 


ungewiß, wann dieſe in ein gemeinſchaftliches Amt vereis 
nigt find: So wenig die Gefchichte als das Archiv des Amts 
geben darüber Auskunft: Wahrfcheinfich geſchah ed im 
fechözehnten Jahrhunderte, als dad Juſtizweſen biefiger 
Lande durch Einführung der römifchen Rechte eine ganz 
veränderte Geſtalt gewann. Die Errichtung der Groß 
voigtöftelle mit Heinrich von Beltheim, 1453, fällt et 
was früher. Heinrich Tegtmeyer iſt 1551 der erfte ihm vors 
geftandene Keihrögelehrte gewefen, und mit ihm fange 
die vollſtaͤndige Reihe aller an demfelben geftandenen 
- Beamten an. _ Herzog Julius gab demfelben um 1568 


eine ganz befondere Verfaſſung. Er verlieh ihim.auf ges 


wife Art die Geſtalt und die Vorrechte eines Der: 
gerichts, und nahm felbft den Vorfis darin. : Seit der . 
Errichtung der Kammer aber, und feitdem die Grenzen 
zwiſchen Ober⸗ und Untergerichten näher beftimme wur; 
den, auch mit Herz. Auguſt die Kegenten feldft niche 
mehr darin-erfchienen, gingen die meiſten diefer Mors 
rechte verloren, und dad Regiment hat nach und nach 
die Form eines Lntergerichtd angenommen. 


Es ift jetzt ein wirkliches Juſtiz⸗ und Kammeramt, 
aber dem Range nach dad erfte des Fuͤrſtenthums. Es 
bildet ein foͤrmlicheres Kolleglum als die übrigen Aems 
ter. Selbſt nachdem die Beamten ſich mit dem Jahre 
1791 in die verfchtedenen gerichtlichen Gefchäfte, nach 
den. Diftriften, getheilt haben, ift diefe kollegialiſche 
Berbindung nicht aufgehoben, fondern. die fubjidiarifche 

1. | Ya 


J 
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Verantwortlichkeit ftipufirt worden. " Der jedeömalige 
Großvoigt hat darin den Vorſitz, und ift deffen natürli⸗ 
cher Chef. Er bekleidet den hohen Rang eined Präfiden 


F ten; aber der Titel Excellenz, vb ihn gleich einige 


Großvoigte geführte haben, iſt Fein Ausfluß feiner 
Würde. Das bei demfelben angefielke Perfonale hat 
einen höhern Rang , als andere Beamte in gleicher Eis 
‚ genfchaftz; der Oberamtmann rangirt mit dem wirflichen 
Kathe, der Amtmann mit dem Oberbeamten auf dem Lan⸗ 
de. Beide find bei den Dbergerichten fpertelnfrei. Das 
‚ganze Amt erhält eine höhere Titulatur, als andere 
Aemter, und vorzugsweife das Pradifat: Fürftlich, von 
der Juſtizkanzlei ) u: ' 


An feiner Innern Haushaltung hat daffelbe feit feiner | 
urfprünglichen Einrichtung manche Beränderung erlitten. 
Ehemals beſaß ed die DVeigteigerichte über die Stadt 
Wolfenbüttel, und. die Civilgerichtsbarkeit über die Stade 
Scheppenſtedt und die fogenannte Freiheit und Vorstädte 
der Stadt Wolfenbüttel, das Gericht Ahlum mit 8, das Ge 
richt Affeburg mit 177, das Gericht Beddinzen mit 8, das 
Halbgericht Betmar mit ıı, die Voigtei Evefen mit ır, 
und das Geriche Scheppenftedt mit 8 Dörfern. Seit— 
dem aber die Städte Wolfenbüttel und Scheppenſtedt, 
fo wie mehrere adliche Dörfer, ihre eigene Gerichtsbar⸗ 
keit erhalten haben, und die Aemter, Achim, Winnig- 
ftede, Voigtsdahlum und Salzdahlum, errichtet ſind, 


2) Liebhabers Sandrecht. I. p. 134. Rham Nachxichten vom 
F. R. A. m. Miept. er 
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hat ed nur bloß die Givilgerichtsbarfeit über s Gerichte 
und 42 Dörfer, und In der Stadt Wolfenbüttel nur 
die Aufſicht über das SKriminalgefängniß, den Philipps⸗ 
berg und die Roßmühle behalten. Seine Kriminalge⸗ 
richte erſtrecken ſich außerdem über die Stadt Scheppen⸗ 
ſtedt, die Aemter Achim, Winnigſtedt und Salzdahlum, 
die Kloſtergerichte Riddagshauſen und Steterburg, die 
Amtsdoͤrfer Uehrde, Warle und Bansleben, und die 
adlichen Gerichtsdoͤrfer Amtleben, Bornum, *Eijum, 
Halchter, Linden, Kuͤblingen, Niedern⸗-Sickte, Wen⸗ 
deſſen und Wendezelle, zuſammen uͤber 1 Stadt und 
33 Dörfer. 


Seinen Sitz und Regiſtratur hat es in der Stadt Wol⸗ 
fenbuͤttel, und zwar ſeit 1743 Auf dem rechten Flügel des 
dortigen Rathhauſes. Zu feinen gewöhnlichen Sitzungen 
find 3 Tage in der Woche, der Montag, Donnerstag und 
Sonnabend, beitimmt. Am lebtern Tage werden vors 
züglich Polizei» und Kammerfachen vorgenommen. An 
die Stelle der großen: Kandgerichte, weiche, außer Bet⸗ 
‚mar, in der Mitte diefed Jahrhunderts abgefchafft find, 
ift ein befonderes Vor⸗ und Wrogengericht getreten, 
welches am zweiten Montage jeden Monats abgehal⸗ 
ten wird. 


Dat Amt hat noch jeßt anfehnliche Domanialſtuͤcke 

zu verwalten. Dieb gefchieht aber eigentlich nur unter . 

der befondern Aufficht des Amts durch einen von der 

Kammer als Subaltern dazu angefesten Kechnungsfühs 

rer, — die drei übrigen Inſpektoren, der Land» 
‚An 
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voigt von Betmar und die beiden Gogrefen von Sauin⸗ 
gen und Biwende, ihre Rechnungen ablegen muͤſſen. 


In den 42 Amtödörfern waren 1798 vorhanden: 
3 adliche Güter ohme Gerichtöbarkfeit, nämlich Remlin⸗ 
gen, Dettum und Thiede ı Klofter, 6 Schriftfaffen- 
Höfe, 1 adlicher und 1 anderer Schäfereihof, 39 Kir 
chen und Siapellen, 22 Pfarreien, 26 Witwenhäufer, 
38 Schulen, 107 Aderhöfe, 167 Halbfpännerhöfe, 
836 Kothoͤfe, 185 Brinffigerftellen, 2 Gipshütten, 
ı Papier», 6 Waffer» und. 5. Windmühlen, ı2 Roßoͤl⸗ 
mühlen, 3 Grüsmühlen, 1544 verficherte und 13 nicht- 
verficherte Feuerftellen und 1793 11196, 1798 aber 
11373 Einwohner.‘ Der Werth fämtlicher Gebäude in 
‚der Brandverficherung betrug 1796 die zung von 
| 170754575 u 


Die fünf Gerichte des Amts find: 


an) Die Landovigtei oder dad Haldgericht Betmar. 
Es liegt im NW. der Stadt Wolfenbüttel, und ftößt 
gegen N. an die Gerichte Duttenfiedt, Dechelde und 
Mendezelle, dad Amt Eich und die Voigtei Meerdorf) 
gegen W. am die Hildesheimfchen Aemter Peina und 
Steindrüf, gegen ©. an die Gogreffhaft Sauingen, 
und gegen D. an dad Amt Eich und Gericht Vechelde. 
Die Aue ift fein einziger berrächtlicher Fluß 


In den aͤlteſten Zeiten gehoͤrte die Landvoigtei zur 
Grafſchaft Peina, und machte mit ihren 9 Doͤrfern die 


{ 
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eine Hälftee eined großen Gerichts and, deffen andere 
Hälfe aus der Voigtei Dungelbeck und 7 Dörfern bes 
ftand. Die eritere brachte Heinrich der Löwe 1152 
nach der Achtserklaͤrung Ludolfs non Peina an fein 
Haus *); die Voigtei Dungelbeck behielt zwar -Ludolf 
von Peings aber fie ging ebenfalls. bei dem allgemeis 
nen Ungluͤcke „das von 1255 bis 1262 die Familie 
der Hagen, wovon die Grafen von. Peina ein Zweig 
waren, traf, nebſt Stadt und Graffebaft Peine vers 
foren, und. fiel an das Hochſtift Hildesheim. Das 
Spalbgericht Bermar blieb eine- Domäne des Fürften- 
shums ‚und wurde in der Folge mit. dem. Reſidenz⸗ 
amte vereinigt *). — 


Die Landooigtei macht das erſte Gericht des Amts 
aus, ſteht aber noch immer durch fein Land» und 
Sreiengeriche wit der Hildesheimſchen Voigtei Dun— 
gelbeck in einer gewiſſen Verbindung; daher der Name 
Halbgericht. Dieſes Landı und Zreiengericht wird ab⸗ 
wechſelnd zu Betmar und Dungelbeck in der Maine⸗ 
woche, der andern Woche nach Michael, und zwar 


*) Chronii Steterb. ap. Leibnitz I.865 (0). Goebel 
diss. de iure domus Bransv. in comit. Peinens.. 
1720. 4to. 


RMathaͤi Nachrichten. vom Reſidenzamte. S. 9 fol. — 
Rham von Laudz Woigtingd: und Freiengerichte 1779, — 
Selhow Br. 2. Privatrecht 9 203 — 210. — . Lieb: 
haben l. c. ©. 182 — 185. — Nolten de iurg ad 
cons. villic, p. 48’ 178 seg. | 


4 


474 I. Wolfenbuͤttelſ cher Bezirk. 


alle zwei Jahre, gehalten. Die Beamten von Mols 
fenbüttel: und Peina erfcheinen dabei als Cominissarii 
principis, und, wechfein im Borfise ab. Der Dienſt⸗ 
tag iſt für das Sreiengericht beitimmt, welches nur zu 
Betmar gehalten wird, und wohin die Freiengüter von 
20 Dörfern mit 1033 Hufe flüchtigen Landes gehoͤ⸗ 
sen; es hat, fo wie das an dem Mittewochen in ders 
ſelben Woche abwechfelnd zu Betmar und Dungelbeck 
| gehegte Landgericht, alle ſeine altdeutſchen Gebraͤuche 
beibehalten. Letzteres beſchäftiget ſich mit Unterfus 
chung der Landgerichtswrogen. Dieſen beiden Gerich⸗ 
ten geht am⸗Montage das einſeitige Voigtingsgericht 
vorauf. Es iſt ebenfalls altdeutſchen Urſprungs, und 
wird alle zwei Jahre mit dem einſeitigen Landgerichte 
abgehalten. Es gehören dahin alle Voigtingsguͤter 
aus Wendeburg, Zweidorf, Sierſe, Betmar und dem 
Hildesheimſchen Dorfe Adenſtedt. 


Der Landvoigt zu Betmar hat unter den uͤbri⸗ 
gen Amtsvoigten den erſten Rang und verſchiedene 
Vorzuͤge. Er wohnt zu Betmar, und es ſteht ihm 
eine gewiſſe eingeſchraͤnkte Civilgerichtsbarkeit zu, wenn 
er Juriſt iſt *). Unter ihm ſteht ein Gogrefe und 
Untervoigt. 


9 Rescr. duc. ad Canc. vom 12. Februar 1781. Rham 
Nachrichten vom F. R. A. W. — Rescr. duc. vom 13. 
“Hetodr; 1801, nach welchen es feſtgeſetzt iſt, daß die Jus 
rißdiftion in ihrem ganzen Umfange dem R.Amte zuſtehe, 
daß aber vor den Gerichtsſtand des Landvoigts gehören 


% 
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Die Landvoigtei Betmar enthält in ihrem Um: 
fange"g Dörfer mit 7 Kirchen, 5 Pfarren, 6 Wits 
menhänfern, 7 Dpfereien und Schulen, 54 Halbſpaͤn⸗ 
ner⸗ und 258 Kothöfen, 116 Brinkſitzerſtellen, ı 
Maffer:, 2 Wind» und 2 Delmühlen, 460 Feuerfteh 
len; ‚und eine Volksmenge von 2939 Menfchen. 


ſollen 1) die Annehmung der Teſtamente, 2) bie Beftätis 
gung der Eheftifiungen und Sontrafte und die debfalfigen 
Unterfuhungen, 3) ale Vormundſchaftsſachen, 4) geringe 
Civilſachen / als Inijurienvroeſe, Schwaͤngerungs; und Ali: 
nientationdflagen, ‚Abfindungen von Höfen, Geldforderun: 
gen unter 50 Nthl., excl. der Zinfen, Sinſen, inſofern 
auf folche allein geflagt yoird und fie unter 50 Athl. betras 
gen, Forderungen auf bewegliche Sachen, ex gnocunque 
titulo, jedoch unter so Athlen., Streitigkeiten aus Mieth: 
fontraften, Mieth: und Pachtftreitigfeiten unter 50 Nihlr. 
Auktionen , Zehntverpachtungen, Interimiſtiſche Werfligun: | 
gen in Parteifahen, Wrogen, Beeidigung der Zehntmaler, 
Zeldgefhwornen u. dergl. Dei dem Procefle felbft wird 
fein Anwald und fein fchriftliched Verfahren zugelaſſen. Das 
Erkenntniß ift nach Ablauf von ro Zagen rechtokraͤftig, und 
die Eupplifation muß bei der Landvoigtei eingelegt und ge: 
rechtfertigt werden , worauf die Akten fofort and 5 N. 
zum Erfenntniffe eingefandt werten. Bei Beftätigung' deſ— 
felben ift die Neftitutionsdinftang noch guläffigs bei abermali: 
ger Beftätigung: aber findet fein weitered Remedium Etatt. 
Die Kinderflage fann bei Feinerlei Sachen bei der Landvoig⸗ 
tei eintreten , worin fie in der Klage feine Gerichtäbarfeit 
hat. — Die Sporteln werden nach der R. U. Kare bered): 
net. — Der Landypigt befigt fein eigenes @erichtäfiegel 
und Depofitenfaften, \ 


a 
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‚Die 9 Ddrſer d dardraigtet Gab. 


1) Sm in alten — Bettmern, das erfte 
Dorf der Landvoigeei, in deren Mitte ed liegt, 
on der Hildesheimſchen Heetfiraße, 2 Meilen 
meitwärts von Wolfenbüttel, und anderthalb Meir 
len von Braunfchweig. Es iſt der Sitz des Land» - 
voigts, enthält ı Kirche, ı Pfarre, ı Pfarrwit- 
wenhaus, ı Opferei,. 10 Halbſpaͤnnethoͤfe, 55 
Kothoͤfe, 27 Brinkfigerfielfen, 2 NHirtenhäufer, 
92 Feneritellen und 602 Finwohner. Die Pfarre, 
weiche Mutter von Sierſe iſt, relevirt von dem 
Landeöheren, die Dpferei von dem Konſiſtorium. 
Die: Landvoigtei war ehemals ein. Sitz der Tem— 
pelherren, die Güter im Dorfe hatten. Es ges 
hoͤren dazu 48 Morgen 90 Ruthen Maierland 

auf Betmarſchen und 7 Morg. auf fremden Felds 
marfen, ein großer Garten von 5 Morgen, Wie— 
ſenbleke, Holzſtuͤcke bei Woltorf und Wendeburg, 
eine eigene Schaͤferei, die die Weidegerechtigkeit 
in, der ganzen Landvoigtei hat. — Auch die Ge⸗ 
meinde hat eine eigene Schaͤferei. Unter ihren 
Mitgliedern beſindet ſich ein Oelmuͤller, der ſeine 
Muͤhle mit Pferden treibt, und ein Windmuͤllet 
yor dem Dorfe, Ze 


2) Sierfe, ehemals Sieherfe, 48 Stunden nord⸗ 
weiwärtd von — * die Tochter von 
Bear. und eine halbe, Stunde, davon entfernt, 
nit z Kirche, 7 Opferei, die das Konſiſtorium 
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befetzt, 3 Halbſpaͤnnethoͤfen, 39 Kothoͤfen, 11 
Brinkſitzerſtellen, 56 Feuerſtellen und 409: Ein— 
wohnern. Das Dorf iſt arm, und ſeine Feldmark 
beſteht aus Voigteiguͤtern. Die Frickſche Familie 
beſitzt darin den vormaligen von Boötticherſchen 
Kothef mie einer Schaͤferei und. — 
—— 


3) Köchingen , ein Pfarrdork, 3 Stunden. von Wol⸗ 
fenbuͤttel, an der Aue, mit 1 Klirche, ı Pfarre, 
ı Pfarrwitwenhauſe, 1 Opferei, "9, Halbſpaͤnner⸗ 
höfen, 10 Kothoͤſen, 8 Brinkſitzerſtellen, 34 
Feuerſtellen und 227 Einwohnern. Die Pfarre, 

mie der Liedingen verbunden iſt, beſetzt der Lana 

desherr und Die von Cramm werbfelsweife,: den 
Dpfereidienft der Prediger... : Eines Oelmühle im 
Dorfe wird von. Pferden getrieben. — Die: Ein: 
wohner find zum Theil fehr wolhabend und: kul— 
siviren eine reiche Keldmarkı 


4) Ltedingen, vor diefem pe, die mater coniun« 
eta mit Köchingen, viertehald. Stunden von Wol—⸗ 
fenbuͤttel, mit ı Kirche, 1 Pfarthauſe, ı Pfarr 

witwenhauſe, x Dpferei, ‚die das Konfifigrium 
befeht, 8 Halbſpaͤnnerhoͤfen, 24 Kothoͤfen, 11 
Brinkſitzerſtellen, 48 Feuerſtellen und 298 Ein— 
wohnern. nn | Ä 


3) Bodenftede, ein Pfarrdorf unter dem Miühlens 
berge, 3 Stunden von Wolfenbüttel am Fleinen 
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Bache Pier, mit ı Kirche, i Pfarre, 1 Pfarr⸗ 


witwenhauſe, ı Opferei, ‚6 Halbfpännerhöfen, 46 


Stochöfen, 5Brinkſitzerſtellen, 2 Hirtenhaͤuſern, 62 
Seueritellen und 406 Einwohnern. . Die Pfarre 
vergibt der Sandeöherr, den Opfereidienſt das Kon- 


ſiſtorium. Dad Dorf hat eine Außerft niedrige 


Lage und Mangel an Weiden, Holz; und Stel 
nen; aber einzn fruchtbaren Acer. Bor demfel 
ben fteht eine Windmühle, und die Gemeinde bes 
fist eine eigenthümliche Schäferei, und im Hochllifte 
30 Morgen Laͤnderei. | 


9 Wahle, das reichſte Dorf in der Landodigtei, 4 


Stunde von Wolfenbuͤttel, an der Aue, mit 1 
Kirche, 1 Pfarre, 1 Pfarrwitwenhaufe, 1 Op⸗ 
ferei, 14 Halbſpaͤnnerhoͤfen, 11 Kothoͤfen, 12 
Brinkſitzerſtellen, 42 Feuerſtellen und 300 Ein 


- wohnern. Zu der Pfarre, welche vom Dekan des 


Cyriaksſtifts, fo wie die Opferei vom Konſiſto⸗ 


rium, vergeben wird, gehören,’ wiewol nicht auf 
. Beftändig , Fürftenau -und Sophienthal, ald Toͤch⸗ 


ter. Vor dem Dorfe liegt auf einer Wiefe ein 


gegenwärtig beinahe zugefchlemmter Gefundbruns 


nen, der ehemals in großem Rufe ſtand. Geis 
ner Heilkraft verdankte einft ‚Herzogs Julius Ges 
mahlinn, Eliſabeth, ihre wiedererlangte Gefunds 
heit, wofür fie zum Gedächtniffe der ‚Kirche zwei 
noch vorhandene Gemäplde verehrte, - 
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7. Wendeburg, ein Pfarrdorf an der Aue, 5 Stunden 
nordwärtd von Wolfenbüttel, mit ı Kirche, ı 
Pfarre, ı Pfarrwirwenhaufe, x Opferei, 29 Kot 
höfen, 17 Brinkſitzerſtellen , sı Feuerſtellen und 
250 Einwohnern. - Die nahegelegenen Dörfer Wens 
dezelle und Zweidorf find dergeftalt in die ‚Kirche 
eingepfartt, daß fie mic Wendeburg. nur eine, und 

zwar die Muttergemeinde ausmachen. Auf der 

HPfarre zu Wendeburg, die vom Landesherrn, fd 
wie die Opferei vom Konfiftorium, vergeben wird, 
haftet eine Superintendentur,, unter der die Pfars 
sen von Wendeburg, Betmar, Wahle, Meerdorf 
und Duttenftede ftehen. Ehemals war im Dorfe 
ein adlicher Hof, der einer gewiſſen längft ausge 
ftorbenen Familie von Hund gehöre har, und defr 
fen Laͤnderet zum Theil unter die Gemeinde von 
Wendezelle vertheilt iſt. Einen andern betraͤchtli⸗ 
chen Theil beſitzt die Wendeburger Erbmahlmuͤhle 
an der Aue mit vielen Freiheiten, einem Zehnten von 

33 Morgen 115Ruthen, eigenen Holzſtücken und 
Schaͤferei. Sie hat nur ı Gang, und iſt, um die Wie⸗ 

ſen an der Aue zu ſchonen, bloß vom November bis 
zum Mai im Gange. Ein Theil des Dorfs fuͤhrt 
den Namen Rodekamp oder Rothenkamp, haͤngt 
aber ganz mit dem Dorfe zuſammen. Der Ruͤben- 

amd Hopfenbau mache eine vorzuͤgliche Beſchaͤfti⸗ 
gung der Einwohner von Wendeburg und Zwei⸗ 
dorf aus. 

8) Zweidorf, vor dieſem — oder Twedorf, ein 

Dorf ohne Kirche und Schule, die es mit Wender 
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burg gemeinſchaftlich hat. Es liegt 5 Stunden 


von. Woifenbüttely und: zaͤhlt 30 Kothoͤſe, 20 


Brinkſitzerſtellen, 30 Feuerſtellen und 260 Einwoh—⸗ 
wohnen —  BDie Einwohner: von Wendeburg, 


Zweidorf und. Wendezelle haben ſo viele Eigenhei⸗ 


‚gen in ihren Sitten, Gebraͤuchen und Sprache, daß 


man fie für Abkoͤmmlinge eines andern Menfchen: 
ſtammes zu halten geneige iſt. Sie nähern fich in 


mehrern Punkten ‚jenen. Dbotriten oder Wenden, 
die noch jetzt im Luͤneburgſchen, mitten unter Deut⸗ 


ſchen, als ein 1 abgeſandaetet Volkoſtamm * 


9) Waltorf, ein — — von Meiß Dattel⸗ 


mit — 14 Kothoͤfen, 5 Brink 


ützerſtellen, 25 Feuerſtellen und 157 Einwohnern. 
Um 1623 wurde das Hoheitsrecht über dieſes Dorf 


dem Hochſtifte Hildesheim ſtreitig gemacht, jedoch 


unter der Regierung H. Auguſts ein Vergleich zu 
‚Stande gebracht, vermoͤge deffen die groͤßere Haͤlfte 


von Woltorf dem Haufe Braunfchmeig verbleiben, 
die ‚Eleinere aber, nebik,den. famtlichen geiſtlichen 
Gebäuden, und dem iure,episcopali, an, dad. Hoch⸗ 
ftift fallen ſollte; jeduch muß in der Kircherbei Te 


desfaͤllen des Landesherrn geläutet werden. „Dabei 
ift es auch -in der Folge geblieben Pie, Braun: 
ſchweigſchen Höfe find aber nicht von. den Hildes⸗ 


heimfchen getrenns, fondern liegen mit ihren. Laͤnde⸗ 


- seien mitten unter denſelben. Zur Landvoigtei ges 


hoͤrt Die Kruggerechtigkeit. | Die Feldmark des 
Dorf gehört. mis zur ergiebigften in den Landogigtei, 
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und erzeugt unter andern Feldfrüchten Hülfenfräch- 
te, befonders Linfen in Menge. 


bb. Das Gericht Aſſeburg liegt ſuͤdoͤſtlich von Wols 
fenbüttel, und har den Namen von der Affe erhaiten. 
Es grenzt gegen N. mit dem Gerichte Wendeſſen Ind. 
Amte Salzdahlum, gegen D. mit der Voigtei Evefen, 
Amte Winnigftedt und Gerichte or. Vahlberg, gegen 
©. mit dem Amte Achim, und gegen W, mir dem Gerich⸗ 
te Bornum, Hedwigsburg und Neindorf. Die Affe 
liege in feiner Mitte, und der Defel zur Seite. 
Die Affe befteht and einer Keihe ſtark bewachſener 
Berge, die fihvon gr. Denkte an bis nach Berfiingen, 
im Amte VBoigsdahlum, erfirefen. So weit die Geſchich— 
te reicht, gehörte der größte Theil diefes Gerichts zu der ‚ 
Mark Denkte, welche zwifchen‘der Aſſe und dem Defel 
lag, und die Grenze des Darlingau ausmachte. N. us 
dolf von Sachfen ſchenkte folche um die Mitte des gten 
Sahrhunderts der Abtei Gandersheim, die fich bis zum 
ı2ten Jahrhunderte in deren Befite erhielt, - Damals 
hatte die Familie don Hagen fich anfehnliche Güter in 
derfelben erworben, und Buffo von Hagen, cin naher 
Anverwandter der Dynaften von Peina und Molfenbht- 
tel, legte 1220 den Grund zu dem Schloſſe Affeburg, 
nahm davon den Namen an, und bemächtigte fi) der 
meiften Bejigungen in diefer Gegend. Die Aſſeburg 
wurde der Mittelpunkt der Hagenſchen Güter, und diefe 
Familie hatte in jenem Zeitraume ihr höchites Anſehn ers 
reiche; aber Albrecht der Große vernichtete daſſelbe mit 
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einem Schlage. Die Anmwartfchaft, die ihm König Wil: 
heim auf die Hagenfchen Reichslehne ertheilt hatte, gab 
ihm einen Vorwand, verfchiedene derfelben einzugiehen. 
Hieruͤber entitand eine Fehde, die fich mit dem gaͤnzli⸗ 
chen Falle der genannten Familie endigte, und worin fie 
ihre fämtlichen Befisungen verlor... Wolfenbüttel, Bis 
wende und Peina fielen 1255 Eurz nach einander: aber 
die Affeburg vertHeidigte fich 3 Jahre hindurch mit vielem 
Muthe,- und ergab fich erft 1262 an den Herzog, nach 
dem fie durch eben fo hohe Derfchanzungen, als ihre 
Mauern waren, eingefchloffen, und der Mainzifhe und 
Eberfteinfche Entſatz zirrüdgefchlagen war. Die Affeburs 
ger und Hagen verliefen hierauf das Land, und zogen 
nach Weſtphalen *); der Herzog zerftörte die Burg anf 
der Affe damals nicht, fondern dieſe Veſte wurde von ihm 
und. feinen Nachfolgern fleißig unterhalten **). Die 
Herzöge Bernhard und Heinrich verfekten fie 1406, nebſt 
dem davon benannten Gerichte, an-die Stadt Braunfchweig 
für 2000 Mark löthigen Goldes **). Als diefe Stadt 
mit H. Heinrich dem Aeltern in eine Fehde gerieth, ließ 
- fie, um Eeine Befagung darauf zu unterhalten, die Ve⸗ 
ſtungswerke derfelben 1492 abbrechen. Als Hierauf 


*) Rhetmeier J. ©. 495 u. fi ‚Koh ©. 96. Dr. Ans. - 
1748. Behrens Stammbaum und Hiftorie derer von der 
Aſſeburg. Paderb. 1721. Sol. | 

7) Ralf von der Affeburg. Br. Anz. 1749. &t. 10. Pabſt 
von der Uffeburg. Br. Anz. 1793. St. 4. Resß von der 
Aſſeburg. Br. Ans. 1793. Et. 4. 

> #90) Braunfchweigicher Handel. Th. I. ©. 118. 
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H. Julius das Gericht Affeburg 1569 zuruͤckerhielt, fo 
vereinigte er ed mit dem Kefidenzamte, und überließ das 
verwültete Schloß feinem gänglichen Verfalle. 


Bor 1751 beftand das Gericht Affeburg aus der 
Voigtei Denkte mit 7, und.der Gogreffchaft Bimende mit 
10 Dörfern. Allein durch die Errichtung der Aemter 
Ahim und Winnigftedt in diefem Jahre verlor es 
8 Dörfer, und befteht feitdem nur noch aus 9 Dörfern, 
mit Einfchluffe von Bornum , das zwar eigene Civil» _ 
gerichte befist, aber in Anfehung der peinlichen Gerichts⸗ 
barkeit, der Hoheits⸗ und Grensfachen dem Kefidenzamte 
unterworfen, und zu deffen Gogreffchaft Bimende gerechner 
wird. Das Gericht hat feinen eigenen Gogrefen und 2 Un⸗ 
tervoigte, und enthält ı adliches Gut, ı Schriftfarfenhof, 
ı adl. Schäfereihof, 8 Kirchen, 3 Pfarren, 3 Pfarswits 
wenhaͤuſer, 8 Dpfereien und Schulen, 37 Aserhöfe, 
20 Halbſpaͤnnerhoͤſe, 103 Kothoͤfe, 9 Brinkſitzerſtellen, 
1 Waſſermahlmuͤhle, 1 Windmühle, 3 Roßoͤhlmuͤhlen, 
ı Gruͤtzmuͤhle, 224 Feuerſtellen und 1656 Eins 
wohner. 
Zur Voigtei Denkte gehoͤren: 
1) Gr. Denkte, ein Pfarrdorf 13 Stunde von Wolfen⸗ 
buͤttel, an der Leipziger Heerfiraße und dicht unter 
der Affe, mit ı Kirche, ı Pfarre, 1 Pfarrwitwen: 
haufe, 1 Dpferei, ı Schriftfaffenhof, 5 Arferhöfen, 
1 Haldfpärmerhof, 41 Kothöfen, ı Brinkfigerftelle, 
67 Zeuerftellen und 437 Sinwohnern. Die Kirche 
und Pfarre it Gandersheimſches Lehn, wird aber 
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jetzt vom Landesherrn, ſo wie die Opferei vom Kon— 
ſiſtorium, beſetzt, und Hat kl. Denkte, Witmar 
und Sottmarr zu Toͤchtern. Im Dorfe wurde 
ehemals ein Maierding gehalten, welches vor Zei⸗ 
ten nach Gandersheim gehörte; aber: durch den Re 
ceß von 1709 an den Landeöherrn abgetreten, und 
von dem Kefidenzamte alle 2 Jahre, Namens der 
Mammer, gehalten ift: es ift gegenwärtig einge 
ſchlafen. Dentte war in alten Zeiten der 
Hauptört der dem Stifte Gandersheim zugehörigen 
Mark Denkte.: Der von Hoyerfihe Schriftfaffen» 
Hof fiheine ‚dasjenige Vorwerk, deſſen in einem 
Maierbriefe von 1355 Erwähnung gefchieht, gemes _ 
fen zu fein. Er Defteht aus 3 freien Höfen, dem 
Malzahn⸗Stockhauſenſchen und Herzoglichen, wozu 
‘200 Morgen freies und 269 Morgen ı5 Ruthen 
oneroͤſes zu 2 nachher angekanften Kothoͤfen pertis 
‚nirendes Land, 11 Morgen Garten, 17 Morgen ' 
87 Ruthen Wiefen und 2 Teiche auf der Affe nebft 
beträchtiichen Holzftürfen gehören. Er ſteht zu 
3 ggr. 6 pf. in der Rittermatrikel, Die Schäferei 
Hat die Gemeinde 1786 von dem Gute Wasum an 
ſich gebracht. Am Dorfe liegt der Büchenfrug, 
und in demſelben eine Privatmahlmuhle. Eine 
Oehlmuͤhle wird von Pferden, ſo wie eine Grütz⸗ 
müͤhle mit der Hand, getrieben. 


2) Kl. Denkte, eine Tochter von gr: Denkte, 17 
Stunde von Wolfenbüttel, und hart unter dem 
Oeſel, hat a Kirche, ı Schule, die der Prediger 

| und 
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und die Gemeinde befegen, 1 adlichen Schäfereihof, 
2 Aderhöfe, 2 Halbfpännerhöfe,. zo Kothöfe, 1 
Brinkfigerftelle, 22 Zeuerftellen und 145 Einwohs 
ner, Der von Bötticherfche Schäfereihof gehörte 
ehemals der in hiefigen Landen ausgegangenen von 
gehrbachfchen Familie, it zwar adlich ‚frei, ſteht 
aber nicht in der Kittermatrifel, Und der dazu ges 
hörige Großkothof mit-sı Morgen 75 Ruthen ift 
vollig laſttragend. 

3) Die Donnerdurg , ein einzeln ftehendes Wirths⸗ 
haus an der Altenau, worüber die Nektenbruͤcke 
führe, iſt nach kl. Denkte eingepfarrt., - Ehemals 
hat dafelit ein Schloß geſtanden, wovon aber jetzt 
nichts mehr zu ſehen iſt. 


4) Sottmar, ein Kirchdorf und Tochter von gr. Denkte, 
an dem rothen Beke, welcher fich gleich Hinter EL. 
Denkte mie der Altenan vereinigt, 2I Stunde von 
Wolfenbüttel, mit x Kirche, I Schule, die Paftor 
und Gemeinde befegen,ız Aderhöfe, 2 Halbſpaͤn⸗ 
nerhöfe, 1 Kothef, ı PRESSEN 9 Feuerſtel⸗ 
len und 2 Einwohner. 


5) Wittmar, ein Kirchdorf und Tochter von gr. Denkte, 
2 Stunden von Wolfenbüttel, woſelbſt die erfte- 
Poſtſtation an der Leipziger Heerftraße, von Braun: 

ſchweig ab, und ein Chauffeehaus angelegt ift, mit 

ı Kirche, ı Schule , ‚die das Konfiftorinm befegt, 

3 Ne) 3 Halbſpaͤnnerhoͤfen ‚ 2 Kochöfen, 1 
1. 8 
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Brinkſitzerſtelle, 12 Feuerſtellen und 103 Einwoh⸗ 


nern. Der an der Affe brechende Marmorbruch iſt 


einem daſigen Einwohner von der Kammer auf Er» 
benzinfe eingechan, welcher daraus Kalk brennt. 


6) Das zorſterhaus zur Aſſe, ein — 2 Stun 


den von Wolfenbüttel unter dem Sahlen Berge 


"der Affe belegenes Forft> und Wirthshaus, nebit 


Haͤuslingsgebaͤude, 2 Feuerſtellen und 11 Menfchen, 
iſt nach Wittmar; eingepfarrt. Es mache eine der 
vornehmſten laͤndlichen Partien der beiden großen 
Städte aus, wozu es durch die reizende Lage in 
einem Keffel des Berges, durch die erhabene Aus» 
ficht, die fich- von dem uber demfelben belegenen 
Berge tief in den Harz und über die angebunteite 
Gegend des Fürftenehums öffnet, und durch die ehr» 
würdigen Ruinen des Bergſchloſſes einladet. 


| 7) Kemlingen, ein Nfarrdorf, 23 Stunden von Wols 


fenbürtel, an der Leipziger Heerſtraße, der Sik 
einer Superintendentnr, unter deren Auflicht die 


Pfarren von Remlingen, Semmenitedt,. Hedeper, 
Seinſtedt, gr. Winnigftedt, El. Winnigitedt, Achim, 


Boͤrſum, Kiſſenbruͤck, Neindorf, gr. Denkte und 
gr. Biwende ſtehen. Die Pfarre iſt Mutter von 


Wetzleben, und wird vom Landesherrn, ſo wie die 


Opfetei vom Konſiſtorium, vergeben. Mit der Kir⸗ 
che, ı Pfarre, ı Pfarrwirwenhaus und ı Dpferel 
enthält das Dorf ı adliches Gut, 5 Ackerhoͤfe, 
4 Halbfpännerhöfe, -ı6 Kothoͤfe, 4 Brinkſitzerſtel⸗ 
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len, 39 Zeuerftellen und 368 Einwohner. Der 
Edelhof gehört der von Loͤhneyſenſchen Familie, 
fieht mit 15ggr. 2Zpfi in der Kittermatrikel, hält, 
nebit dem zugefauften Acker- und Hatbfpännerhofe, 
392 Morgen, 75 Ruchen Acer, 12 Morgen, 39 R. 
Wiefen, 30 Morgen Garten; und befist den Krug⸗ 
‘hof, eine eigne Schäferei-und beträchtliche Holy 
ſtuͤcke. Georg Engelhard von Löhnenfen, der Hut⸗ 
ten Niederſachſens, hatte hier zu Ende des Löten 
Jahrhunderts eine Buchdruckerei angelegt; worin 
er 1622 feine Aulico-politica und den Bericht 
dom Bergweſen drucken ließ. Vor dem Dorfe ſteht 
eine nach Hollaͤndiſcher Art erbauete ſteinerne 
Windmuͤhle, welche zum Gute gehoͤrt, und über 
dem Dorfe bricht. ein guter Gips, der daſelbſt vers 
brannt wird. | 
8) Moͤnchevahlberg, ein 2 Stunden von Wolfenbuͤttel 
am jenſeitigen Fuße der Aſſe belegenes Kirchdorf 
und Tochter von Dettum mit Kirche, Schule, die 
das Konſiſtorium beſetzt, 5Ackerhoͤfen, 6 Kothoͤfen, 
14 Feuerſtellen und i20 Einwohnern, wovon einer 
eine Dehlmühle hat. Es hat vortreffliche Waizen⸗ 
und Haferfelder, und fehr reiche Einwohner. Die 
Mönche von St. Aegidien zu Braunfchweig befaffen 
daſelbſt vor Alters einen Auſſenhof, welcher 
nach der Keforination dem Konviktorium in Helm⸗ 
ſtedt verliehen, und von demfelben als Maierhof 
an die Fricken gegeben iſt. Wahrſcheinlich verdankt 
Vahlberg dieſem Kloſterhofe ſeinen Unterſcheidungs⸗ 
namen.: | 
Sb 2 


— 
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Zur Voigtei Biwende gehoͤren: 
9) Hr. Biwende, ein Pfarrdorf, 25 Stunde von Bol. 
fenbuͤttel, mit ı Kirche, ı Pfarre, 1 Pfarrwitwen⸗ 
Haufe, ı Dpferel, 8 Adferhöfen, 4 Halbfpännerhöfen, 
13 Korhöfen, ı Brinkfigerftelle, 31 Feuerftellen 
und 230 Einwohnern, worunter ein Oehlmuͤller iſt. 
Die Pfarre iſt feit den Zeiten der Reformation mie 
kl. Biwende Eombintre. Sie relevirt vom Landes» 
herren, und die Opferei vom Konſiſtorium. Im 
13ten Jahrhunderte ſtand im Dorfe ein altes, von 


einer Nebenlinie der Hagen bewohntes Schloß, auf 


deſſen Stelle ein Ackerhof angebauet iſt. Die Ge 
meinde beſitzt eine betraͤchtliche Schaͤferei von mehr 
als 2000 Stück, und eine Kae Zeldmarf. 


10) K St. Biwende ‚ ein Kirchdorf, deffen Pfarre mie 
der von gr. Bimende Eombinirt ift, 22 Stunden 
von Wolfenbüttel, mit ı Kirche, ı Schule, 6 Acker⸗ 
höfen, 4 Halbfpännerhöfen, 14 Kothöfen, 28 Feuer: 
fielen und 70 Einwohnern. Pfarre und Schule 
beſetzt die Gemeinde. Die Tuͤbbeſingſchen Erben 
beſitzen daſelbſt einen betraͤchtlichen, aber voͤllig 
laſttragenden Hof, mit 157 Morgen Ackerland. 


cc. Die Voigtei Eveſen liegt im O. von Wolfen; 
büttel, und grenzt gegen ©. mit dem Gerichte Affeburg, 
Amte Voigtsdahlum und dem Gerichte Samtleben; ge 
gen D. an den Elm und die Gerichte Amtleben, Des 
ſtedt, Lucklum und Veltheim; gegen I. an die Gerichte 
Veltheim, Niedernfisfte, Deſtedt und Riddagshauſen, 
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und gegen W. an das Amt Salzdahlum. Die Altenau | 
und Wade durchfirömen fie von D. nach W. 


Die Hagenfche Familie befaß in derfelben zu den 
Seiten ihres Flors anfehnliche Güter, und das Eigen 
thum über mehrere Dörfer. Mit dem Fake derfelben 
kamen folche an den Landesherrn; indeb find die Abkoͤmm⸗ 
kinge der Hagen, die AUffeburge, noch in dem Befike vies 
ler anfehnlichen Rechte und Maiergefälle. Sie Hat Iren 
eigenen Voigt, der gewöhnlich die Infpektionsgefchäfte 
des Gerichtd Aſſeburg mit verfieht, und zwei demfelben 
untergeordnete Lintervoigte, und enthält ı adliches Gut, 
ı Kloſterhof, 3 Schriftfaffenhäfe, ı Schäfereihof, 9 Kir 
chen, 5 Pfarren, 7 Pfarrwitwenhäufer, 7 Opfereien und 
Schulen; 20 Aderhöfe, 41 Halbfpännerhöfe, 103 Kot 
höfe, 20 Brinkfigerftellen, ı Papiermüpfe, 2 Waſſermahl⸗ 
mühlen, 1 Oehl⸗ und Walfemühle, 244 — 
und 1940 ee 


1) Dettum,/ ein 2 Stunden von Wolfenbürtel an der 
Heerſtraße von diefer Stadt nach Scheppenftedt bele⸗ 
genes Pfarrdorf, zu welchem Moͤnchevahlberg als Toch⸗ 
ter gehört, mit ı adl. Gute, 1 Schriftſaſſenhofe, ı Kir» 
che, x Pfarre, ı Pfarrwitwenhaus, 1.Dpferei, 3 Acker⸗ 
Höfen, 8 Halbfpännerhöfen, 32: Kothäfen, 3 Brink⸗ 
ſitzerſtellen, 52 Feuerſtellen und 385 Einwohnern. 
Die Pfarre relevire vom Landesherrn, und die DOpferet 
dom Konfiftorium. An der erftren fand der 1796 
verſtorbene Prediger Bräd, der Verfaſſer der Lands 
zeitung. Das adliche Gut war ehemald dem Ae⸗ 


390 1 Wolfenbuͤttelſcher Bezirk. 


gidienkloſter zu Braunſchwejg zuſtaͤndig, und wurde 
1542 ah die von Voͤlker gegeben, von welchen es 
an die von Mund gekommen ift. Es iſt adlich frei, 
ſteht mit 8 ggr. 3 pf. ih der Rittermatrifel, und 
hat 214 Morgen 65 Ruthen Acker und 18 Morgen 
60 Kuchen Wiefen. Der Hoyerfhe Schtiftſaſſen⸗ 
hof beſitzt 128 Morgen 20 Ruthen Länderei und 13 
Morgen So Kuchen Wiefen.. Das Dorf liegt nicht 

weit !von der Altenau und an dem beträchtlichen 
Dettummerdruche , der ſich von Ahlum bis Dettum 
heraufzieht, und in deffen &, der 1E Morgen große 

Villiſee liegt. Die Feldggart gehört zur ergibig⸗ 
fien der ganzen Voigtei, und hat die herrlichiten 
Roden » und Erbfenfelder. Die Gemeinde hat ihre 
Holzung im Elme. Zwiſchen Dettum und Hacen 
lag Honroth, der. Stammort der noch jetzt blühen» 
den adlichen Familie gleiches Namens *). 


2) Eilum, in alten Urkunden Addelen,. Aylum, auch 
Eideln unterm. Ola, ein Pfarrdorf, 3 Stunden von 
Wolfenbüttel am Elme, deffen Tochter Weferlingen 
iſt. Es zähle mit Kirche, Pfarre, Pfatrwit— 
wenhaus und Opferei 3 Ackerhoͤfe, 3 Halbſpanner⸗ 

hoͤfe, 6 Kochöfe, 20 Fenerftellen und ırı Einwoh⸗ 
ner. Die Pfarre wird vom Landerherrn, die Opfer 
rei vom Konſiſtorium beſetzt. 


”) Falk tradit. Corbei. p. 36; Derfelde in den Braunſchw. 
Anzeig. 1745. St. 29. | 
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. 3) Weferlingen, in Urkunden Weverlingk, Wefer- 
lingi, ein Kirchdorf und Tochter von Eilum an der 
Altenau, die am Dorfe eine dem Ackermann Herbft 
in Eilum zugehörige Mahlmügle mit 2 Gängen 
treibt, mit Kirche, Schule, die das Konfiftgrium 

“vergibt, ı Schriftfaffenhofe, 3 Aderhöfen, 2 Halb⸗ 
fpannerhöfen, ; 2Kothöfen, 2 Brinkfigerfielen, 14 
Feuerſtellen und 1779 Einwohnern. Der Gifhornſche 

- Schriftfaffenhof, ehemals den Schottelinffen zuge 
hörig, hat 275 Morgen 60 Ruthen Erberbenzinsland 
und 11 Morgen Wieſen. Im Dorfe finder ſich noch 

« Mauerwerk von einer zerftörten, vielleicht vor Als 

ters der Weferlingfchen Familie zugehörigen Burg, 
und die Stelle, wo ſolche geitanden, heiße noch jeht 
‚die Burgftelle.” Der Eveſer Kloſterhof beſitzt das 
ſelbſt eine Zehntfcheure. 


| 
4) Die Bingel, Singel, ein einftändiges, nach Wefers 
lingen eingepfarrted. Wirthshaus an der Altenat, 
ı Stunde von Scheppenſtedt und 2 von Wolfen⸗ 
buͤttel. 


5) Eveſen, ein Pfarrdorf, 3 Stunden von Wolfenbuͤt⸗ 
tel,. welches ehemals aus 2 Dörfern, Oſten⸗ und 
Weftendorf, beitanden, wovon fich die Benennung 
noch erhäft, liege Dicht unter dem Elme und an der 
Scheppenftedter Heerftraße, die von Braunfehweig 
‚bie, dahin Chauffee iſt. Es zähle mie der Kirche 
ı Pfarre, I Pfarrwitwenhaud, 1 Opferei, 1 Klofters 
amd ı Schriftfaffenhof, 1 Ackerhof, s Halbfpännerhds 
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fe, 13 Kothöfe, 2 Brinkfigerftellen, 25 Feuer⸗ 
fielen und 404 Einwohner. Die Pfarre retevire 


vom. Landesherrn, die Opferei vom Konfiftorium. 


Es ift bei der Kirche ein Kaland. Der durch feine 
trad. Corb. und andere gelehrte Werke ald Schrift 
ftelfer bekannte Prediger Falk ſtand von 1725» 
1762 an dafiger Pfarre, zu der die Dörfer Gilzum 


‚und Hachum affiliire find. Der Kloſterhof gehört 


dem Kreuzkloſter, ift aus ı Acer» und’ ı Halbipäns 
nerhofe zufammengefegt, und Hält 316 Morgen 45 


Ruthen Ader und ıı Morgen 66 Ruthen Wiefen. 


Der Schriftfafenhof mit 145 Morgen 75 Kuchen 


‚ anderei und 4 Morgen 105 Kuthen Wiefen gehört 


der Wöldedefchen Familie. Zu dem Berkelmann⸗ 
ſchen Lehnhofe gehoͤrt die Kruggerechtigkeit. Auf 
dem Eveſer Berge lag das castrum Hebesheim, 
und nicht weit davon die Alsburg *). 


} 


® Gilzum, ehemals Giliſa, eine Dochter von Eveſen 
anm Gilzenheeke, 23 Stunden von Wolfenbüttel, mie 


x Sirche,jr Pfarrwitwenhauſe, 2 Ackerhoͤfen, 2.Halb+ 
fpännerhöfe, 9 Korhöfe, ı Brinkfigerftelfe, 18 
Zeuerftelen und 191 Einwohnern, Die finder hal⸗ 
ten ſich zur Schule in Eveſen. 


D Hachum, ehemals, Aden, . ein Kurchdorf und Toch⸗ 


9* 


ter non Eveſen, 23 Stunde von Wolfenbüttel, mit 1 
Kapelle, 1 — la ae 6K — | 


Falk Le. p au 26. 29. 55: Kt 


ee 
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16 Seneritellen und 115 Einwohnern. -Die Kinder 
halten fich ebenfalls zur Eyefer Schule. 


8) Hoͤtzum, ein Pfarrdorf, 25 Stunde von Woifen- 
büttel, mit ı Kirche, ı Pfarre, ı Pfarrwitwenhauſe, 
ı Opferei, ı Ackerhofe, ı Schäfereihofe, 6 Halbſpan⸗ 
nerhoͤfen, 6 Kochöfen,- 8 Brinkfigerftellen, 35 Feuer: 
ftellen und 226 Einwohnern. Patron der Pfarre iſt 
der Komthur zu Süpplingenburgz die Dpferei ver— 
gibt der Prediger... Die Wabe fließt niche meit Dei 
dem Dorfe vorbei. Die Holzung der Gemeinde 
Hält 394 Morgen 103 Ruten. = , 
9) Volzum, ein Kirchdorf und Tochter von Apeln- - 
ſtedt, 27 Stunde von Wolfenbüttel, mit ı Kirche, - 
ı Pfarrwitwenhanfe, ı Schule, die das Konfiitorium 
beſetzt, zAckerhoͤfen, THalbfpännerhöfen, 6 Kothoͤfen, 
‚18 Feuerſtellen und 101 Einwohner, Die Schaͤfe⸗ 
rei und Kruggerechtigkeit gehoͤrt der Gemeinde. 


10) Obern⸗Sickte, ein Pfartdorf, 21. Stunde von 
Wolfenbüttel, welches mit Niedern⸗Sickte zufams 
mengehängt, und mit.demfelden nur eine gemein- 
Thaftliche Kirche, Pfarre und Opferei befist. Aber 

ſchon feit mehrern Zahrhunderten ift Sickte in das 
Ober⸗ und Niederdorf abgetheilt, wovon eriteres 
‚von jeher zur Voigtei Eveſen gehört, letzteres aber 
im 1 eten Jahrhunderte eigne Gerichte erhalten hat. 
Obernſickte enthält z Kirche, 1 Pfarre, ı Pfarrwit- 
wenhaus, x Dpferei, 3 Aderhöfe, 2 Halbſpaͤnner⸗ 


- 
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Höfe, 23 Kothöfe, 4 Brinkſitzerſtellen, 3 Muͤhlen, 
ı Schmiede, 1 Gemeindebackhaus, 42 Fenerftellen 


und 275 Einwohner. Die Pfarre beſetzt der Lan 


deöherr, die Dpferei das Konſiſtorium. Es liegt 
an der Wade, weicher Fluß durch das Dorf fließt, 
und außerhalb deffeiden die Guͤnterſche Erb» Oehl⸗ 
und Waltemühle, eine dem adlichen Gute Niedern⸗ 
Sickte gehörige Erbenzinsmahlmuͤhle und die Berg» 
mannfche Papiermähle treibt. Alle drei gehören 
au Obern⸗Sickte. Die Gemeinde befißt eine eigene 
Holzung von 292 Waldm. 110 Ruthen, und eine 
eintraglihe Feldmark. Daſelbſt iſt ein Freiengericht, 
wozu die 4 Geſchlechter, die Kurlande, Kremlinge, 
Egelken und Jaſpers gehören, welches aber jege 
nicht mehr gehalten wird *) 


11) Die Amtleberkuhle, ein einzeln ſtehendes Foͤrſter⸗ 


haus im Elme, welches nach Amtleben einge» 
pfarrt iſt. Tr — 


dd. Die Gogrefſchaft Sauingen liegt im W. von 


Wolfenbuͤttel, ſtoͤßt gegen D. an das Stift. Steterburg, 


Amt 


Eich und die Voigteien Leiferde und Fümmelfe, ges 


gen. N. an die Landvoigtei Betmar, gegen W. an das 
Hildesheimfhe Amt Steindbrüf, und gegen ©. an das 


Amt 


Lichtenberg. Sie mache einen Theil des ehemalis 


gen großen Gerichts Beddingen aus, welches. aus drei 


*) Nolten li c. p. 167. — 0. J. ©. 182. Mathid 
l. c. S. 56. 
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Boigteien, Sauingen, Leiferde und Fümmelfe, beftand, 
Zwei derfelben, Leiferde und Fuͤmmelſe, wurden 1755 
‚unter den Namen Kothenhof zu einem befondern Amte 
erhoben, und nur die Gogreffchaft Sauingen blieb bei 
dem Kefidenzamte. Sie bilder feitdem ein für fich be- 
ſtehendes ‚Gericht, Hat ihren eigenen Gogrefen, der feit 
der Wiedervereinigung der Voigteien geiferde und Fuͤm— 
melfe felbige mic verfieht, einen Lntervoigt, und ent- 
Hält in ihrem Umfange einen Schriftſaſſenhof, 7 Kirchen, 
4 Ofarten, 5 Pfarrwiewenhäufer, 7 Dpfereien und Schu— 
len, 15 Aderhöfe, 25 Halbfpännerhöfe, 210 Kothöfe, 
24 Brinkfigerftellen, ı Waſſermahlmuͤhle, 3 Dehlmüh- 
fen, ı Windmühle, 328 Zeuerftellen und 2432 Ein» 
wohner, | | 


1) Beddingen, ein 2 Stunden von Wolfenbüttel wet 
waͤrts belegenes Pfarrdorf, deſſen Tochter das 
nahe gelegene DBlekenftedt it, mie ı Kirche, ı 
Pfarre, ı Pfarrwirwenhaufe,..ı Opferei, 4 Adfer: 
höfen, 2 Haldfpännerhöfen, ss Korhöfen, 5 Brink 
finerfielen, 71 Feuerftellen und 511 Einwohnern. 
Die Pfarre beſetzt der Landesherr und das Klo— 
fier Steterburg abwechfelnd, die Opferei der Supers 
intendent und Prediger. Das Patronatrecht über 
. Beddingen „erhielt das Stift 1273 nebſt den Erb» 
gütern der Familie von Hehenbüchen dafelbit. Die 
Gemeinde befigt eine eigene Schaͤferei und Krug— 
gerechtigkeit. in zweiter Krug gehört der 
Kammer. | 
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2) Biekenſtedt, ein Kirchdorf und Tochter von Bed⸗ 
dingen, 2 Stunden von Wolſenbüttel, mit ı Kirche, 
ı Bfarrwirwenfaufe, 1Opferei, 2Ackerhoͤfen, 4 
Halbſpaͤnnerhoͤfen, 33 Kothoͤfen, 3Brinkſitzerſtellen, 
53 Feuüerſtellen und 389 Einwohnern, worunter 2 
Oehlmuͤller find. Die Dpferei befeßt das Konſiſto⸗ 
rium. Die Schäferel gehörte ehemals der Kirche, 
welche fie auf Erdenzinfe den Stiddiens verlichen 
hat. Bei diefem Dorfe fiel 1493 ein Treffen zwi⸗ 
fen H. Heinrich dem Aeltern und der Stadt 
Braunfchweig zum Nachtheile des Erftern vor. Ar 
demſelben geht ein Damm oder Erdweg nach) Peina 
‚weg, an welchem ein Zollhaus fieht, deſſen Paͤchter 
zugleich Dammooigt iſt. Daſelbſt wird alle zwei 
Jahre abwechſelnd mit Beddingen und Sauingen 
ein großes Maierding in Beiſein des Fuͤrſtl. Reſi⸗ 
denzamts von Seiten des Domkapituls zu Hildes—⸗ 
heim gehalten, wozu die Einwohner das Eſſen, das 
Domkapitul aber den Trunt hergeben. Es wird 
"mit einem Tage -geendigt, und das Kapitul erhäft 
die Aufkuͤnfte von allen Maierdingsgefaͤllen aus ſei⸗ 
nen an dieſen drei Orten belegenen Maierdings⸗ 
gütern — Das ehemalige kleine Maierding, 
welches ebenſalls auf aͤhnliche Art von Seiten des 
Michaeliskloſters zu Hildesheim gehalten wurde, 
iſt ſchon ſeit der Mitte des vorigen nme 
außer Gebrauch gekommen **). 


*) Liebhaber I. p. 180. Mathiae p. 46. 
++) Mathiae p- 48. | 


* 


Kefidenzamt Wolfenbüttel. 397 


3) Sauingen, ein Pfarrdorf, 2%. Stunde von Mol: 


fenbuͤttel, deffen Tochter Hefingen ift, mit ı Kirche, - 


.ı1.Pfarre, ı Pfarrwitwenhaufe, 1. Opferei, 2 Acker⸗ 


poͤfen, 3 Halbfpännerhöfen, 23 Korhöfen, 3 Brink 


figerftellen, ı Schmiede, z Hirten» und ı Backhauſe, 
37 Geueritellen und 273 Einwohnern. Die Gemeins 


de beſitzt die Schaͤferei, die Kruggerechtigkeit die 
Kammer. Bei dem Dorfe ſteht eine Erbenzinds 


Windmühle. Die Pfarre, defekt der Landesherr 


und das Michaeliskipfter zu Hildesheim, die Opfer 


rei der Prediger. 


4) Mefingen, die Tochter von Sauingen, 2T Stunde 


von Wolfenbüttel, mit ı Kirche, ı Schule, die der‘ 


Prediget befegt, ı Schriftfaffenhofe, 1 Ackerhofe, 3 


Halbſpaͤnnerhoͤſen, 16 Kothoͤfen, 3 Brinkſitzerſtellen, 
28Feuerſtellen und 254 Einwohnern. Mit den das 
figen Pfarrgüsern iſt ein Halbfpänner bemaiert. . 
Die Schäferei gehört der Gemeinde, die Krugge— 

sechtigkeit der Kammer. Der Schriftfaffenhof, mie | 
277 Morgen Acker und ı Morgen 105 Kuthen 
Wiefen, ift aus 2 Ackerhoͤfen entitanden, hat 1704. 
die Schriftfäffigfeit erhalten, und gehört feit 1750 


‚dem Stifte St. Blafind. Er war ehemals ein Eis 
genthum der Mad. Rudolfine, die H. Rudolf Auguft 
zu feiner Gemalin erhob. | 


5) Alveſe, ein Pfarrdorf, 2 Stunden von Wolfenbuͤt⸗ 
tel, . deffen Tochter Wierthe iſt, mit ı Kirche, ı 


Pfarre, 1 Pfarswitwenhaufe, 1 Opferei, 4 Halbfpäns 
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nerhöfen, 13 Kothöfen, 4 Brinkfigerftellen, 25 Feuer 
fiellen und 188 Eihwohners, Es fiege dicht an 
Vallſtedt. Die Pfarre beſetzt die Gemeinde und 
die Familie von Schwarzkoppen abwechfelnd, die 
Opferei der Prediger. Ehedem gab ed eine edle 
Familie von Alvefe *). | 


6) Mierthe, die mater coniuncta von Alvefe, 3 


Stunden von Wolfenbüttel, mit ı Kirche, ı Schu 
le, die der Supyerintendent beſetzt, 2 Ackerhoͤfen, 5 
Halbfpännerhöfen, 3 Kothoͤfen, 3 Brinkfigerftellen, 
20 $euerfiellen und ı sr Einwohnern. Die Feldmark 
gehört, der Güte nach, ohnitreitig zu der beiten und 
gleichften im ganzen Fuͤrſtenthume. Man gewinnt 
darauf befonders ganz außerordentlich langen 
und feinen Flachs. Auch Wiefen und Weiden find 


gut und hinreichend; daher die Einwohner fehr 


wolhabend find. ' Bor dem Dorfe ſteht Torf, der 


in einem eigenen, jet eingegangenen Torfhaufe ge, 


brannt wurde. 


7) Vallſtedt, das größte und volkreichſte Pfarrdorf 


im ganzen Kefidenzamte; 3 Stunden von Wolfen» 
büttel, mit i Kirche, ı Pfarre, ı Pfarrwitwenhaufe, 


rOpferei, 4 Ackerhoͤfen, 4 Halbfpännerhöfen, 67 


Kothöfen, 4 Brinkfigerfiellen, 94 Feuerſtellen und 
656 Kinwohnern, worunter 1 Mahl und i Oehlmuͤl⸗ 


*) Herzog Elsassers Chronic. p. 149. Menke $cripi, 
ter; Germ; vol.I; p: 1046. et 1026; 
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ter fich befinden. - Die Pfarre vergibt das Cyriaks— 
ſtift, die Dpferei der Prediger. Das Cyriaköftife 
zu Braunſchweig bejist im Dorfe felt 1317 ver 
ſchiedene Stiftsgüter, Halseigne und Erbenzind« 
guͤter. Ueber die eigentlichen Stiftsgüter und 
Halseignen ſteht demſelben, vermoͤge des Vergleichs⸗ 
prozeſſes, welchen es am zıten November 1681 
und 3 iſten Mai 1687 mit dem Kefidenzamte getrof⸗ 
fen, eine Civilgerichtsbarkeit zu, nicht aber über 
deſſen Erbensinsgüter, welches wenigftend noch 
ſtreitig iſt. Alle Hoheit: Poltzei- und Gemeindes 
fachen gehören aber vor dad Kefidensamt. Don 
dem Stifte wird daſelbſt jährlich tm Beifein eines 
don ihm delegirten Deputirten ein Materding über 
deffen in und vor dem Dorfe belegene Erbenzinds 
güter gehalten *). Ein Bach: treibt außerhalb . 
Dalftede eine Mahlmühfe, die der Kirche erbens 
sinspflichtig it. — Das Dorf E. Ballitede ift im 
Dreißigjährigen Kriege einmal zerfiärt. 
\ 


| ee. Die DBoigteien Leiferde und Fuͤmmelſe liegen 


zur Seite von Wolfenbüttel am weitlichen Ufer der Oker 
herauf, und werden gegen W. von der Gogreffchaft 
Sauingen, gegen N. vom Amte Eich, gegen ©. von der 
Halchterſchen und Molfenbätzeifhen Feldmark begrenjt, 
gegen D. aber durch Die Oker von dem Amte Salzdah— 
lum und der Rothenhoͤfer Feldmark geſchieden. Sie, 


| *) Liebhaber Ip. 180. Mathik ©. 44. actä Cancell, 


35. des Amts Wolfenbüttel und Cyriaksſtift. 
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wurden im Jahre. ı755 von dem ehemaligen Gerichte 
Beddingen abgeriſſen, und in ein eigned Amt verwandelt, 
welches von dem bei Wolfenbüttel gelegenen Vorwerke 
Rothenhof den Namen erhieit. Allein im Sahre 1791 
erfolgte ihre Wiedervereinigung mit dem Mutteramte, 
und fett diefer Zeit machen fie: ein eigned, von der Go 
grefſchaft abgefonderted Gericht aus, welches unter dem 
Namen der beiden kombinirten Voigteien Leiferde und 
Fuͤmmelſe in den. Amtöregiftern aufgeführt wird, mit 
Sauingen einen. gemeinfchaftlichen Gogrefen und zwei 
demfelben untergeordnete Untervoigte hat, und enthält 
ı adliches Gut, ı Schriftfaffenhof, g Kirchen, 5 Pfarren, 
3 Pfarrwitwenhäufer, 9 Opfereien und Schulen, 35 As 
Eerhöfe, 27 Halbfpännerhöfe, 162 Kothöfe, 16 Brink 
figerftellen, 1 Waſſermahlmüuͤhle, 3 Oehl⸗, 1Wind⸗ und 
a Grügemühlen, 288 Feuerſtellen und 2406 Einwohner. 


Zur Voigtei Leiferde gehören: 

1) Thiede, ein Pfartdorf an der Frankfurter Heer: 
firage, 1 Stunde von Wolfenbüttel und 2 von 
Braunfchweig, mit ı adlichen Gute, ı Pfarre, X 
Pfarrwirwenhaufe, ı Kirche, ı Opferei, 4 Ackerhoͤfen, 
s.Halbfpännerhöfen, 28 Korhöfen, 2 Brinkfigerftellen, 
so Feuerftellen. und 508 Sinwohnern. Der dafige 
Pfarrer ift Superintendent der Infpeftion Thiede, 
unter der die Pfarre zu Thiede, gr. Störheim, 
Mdersheim, Fuͤmmelſe, Halchter, Beitelde, Bed» 
Dingen, Sauingen, Alvefe und Vallſtedt mit ihren 
Töchtern ſtehen. Steterburg und Nortenhof find 
Töchter der Pfarre, die der Landeäherr, die Opfer 

a set 
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‚ter aber das K onfiftotiiim befegt. Die Schmiede 
„und: Sruagerechtigfeit gehören, der Gemeinde, die 


andere Kruggerechtigfeie aber der Kammer. Che - 
mals fand daſelbſt ein altes Schloß, weiches H. 


VOtto der Milde nebſt 6 Hufen Landes dem Stifte 


Steterburg ſchenkte. Das adliche Gut iſt von den 


Mappen an die Stockhauſenſche, und von dieſer an 


Die jetzt geadelte Breymannſche Familie gekommen, 
vwelche In: deſſen Beſitze iſt. Es iſt voͤllig adlich 


"frei, ſteht mit s ggr. 3 Z pfarin der Rittermatrikul 
angeſchlagen, und enthaͤlt 164 Morgen 64 Ruthen 
Ackerland, 3 Morgen Wieſen und eine eigene Schaͤ⸗ 
ferei von 300 Koͤpfen, ‚vor deren Hirten Die. Ge⸗ 
meinde ihre Schafe zu treiben verbunden iſt. Nahe 
vor Thiede liege ein kleiner Hügeln Der Lindenberg, 
welcher. der. Gemeinde gehört, und mit Unterholze 


Abewachſen tft; Bon demfelden,hat man eine fehr 


ſchoͤne Ausſicht in dad reiche. Thol, welches die 
Oker durchfließt, und in welchem die beiden Städte 
Braunſchweig und. Wolfenburtel liegen: Auf der 
Nordſeite dieſes KHugels finder. fich ein Steinbruch 
nit Mauers und Bruchſteinen, ebenfalls ein Eigen⸗ 
thum der Gemeinde. Ein guter Gipsſtein wird in 


dem neben demſelben belegenen Gipsberge erzeugt, 


und in 4 Gruben gebrochen, wovon theils einige 
Einwohner des Dorfs, theils das adliche Gut und 
die Kammer Eigenthümer ſind. Der Gips wird 


daſelbſt gleich gebranne und fälft ziemlich weiß. An 


diefem Berge hatte man - im Anfange des 1I6ten 


- Jahrhunderts Weinſtoͤcke angepflanzt. Weil das 


1. | IT 
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durch die Gemeinde Schaden litk.ncfo. Tchenfte ihr 
Heinrich dm Sungere Ba ar die‘ Su 
ns se 
3° 5 Thiedebach,⸗ ein a, an a Straße 
8 ftehended Wirthshaus, wozu nur 1 Morgen Barren 
u. gehört, IE mit 2 Anbauerſtellen wach. Leiferde ein 
2° "gepfarrt, und fteht dem Wirche Hogrevem erb und 
“eigen zu, welcher es fuͤr 1300 rthlr. und einen 
Jaͤhtlichen Kanvn von zorthlen. erbenzinsweiſe von 
der Sammer — a ts SE Per: | 


2 —— ein 15 2 Stunde von akreen bele⸗ 
genes Pfarrdorf, zu welchem Stiddien als Tochter 
eingepfarrt iſt. Es hat ı Kirche, ı Pfarre, 1Pfaer⸗ 

witwenhaus, 1:Opferelr. 6 Arferhöfe , Z Halbſpaͤn⸗ 

nerhoͤſe, 27 Kothoͤfe, ı Brinkfigerftelfe,, 4a’Feuer 
ftellen und zı9’Cinwohner. Die Pfarre relevirt vom 
Kloſter Steterburg, die Opferei vom Konſiſtorium. 
Die vor dem Dorfe ſtehende Windmühle gehört der 
Kammer, die er und — aber 
der Gemeinde. 


4) Stiddien, die — von Geitelde, 2 Stunden 
von Wolfenbuͤttel, mit Kirche und Schule, die das 
Konſiſtorium beſetzt. 3 Ackerhoͤfe, 6 Kothoͤfe, ı 
Brinkſitzerſtelle, 12 Feuerſtellen und 105 Einwoh—⸗ 
ner. Seit 1660 iſt die Gemeinde zu Geitelde ein— 
gepfarrt, und zwar ſo, daß in der Kirche nur um 
den dritten Sonntag der Gottesdienſt zu Stiddien 
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. ‚verrichtet wird, die andern beiden Sonntage aber 
on "feine, Einpohner, fich auf “Geitefdefchen Kirche Hals 
ten müſſen. . Die Krugerechtigkelt gehoͤrt der 
—* Kaminet: ir ie A 
) 'ör. Srädseim « ein m farrdorf deſſen Tochter Reis 
„ferde iſt, nur & Stände von Wolfenbüttel, und 
* cht. an dem weſtlichen Ufer. der Oker. Es zaͤhlt 
mit 1 Kirche ı Pfarre, 1 Parrwitwenhaus, ı Dpfe> 
rei, ı Schrifefafenhef, 3 Uderhöfer. ı Halbfpäus 
J nerbaf. 44 Korhöfer ı Brinkjigeritelle, 28 Feuers 
u n fielen und 255 Einwohner. Die Pfarre vergibt der 
Landeshert, die Opferel das Konſiſtorium. Die 
| Eruggerechtigkeit gehoͤrt der Kammer. Der 
Schriftſaſſenhof iſt durch Kauf von der Kamberge 
. „Then Familie an die von Schraderſche gekommen. 
Es gehören außer der Schäferei und dem betraͤcht⸗ 
: fichen Wi efewachſe 194 Morgen 45 Ruthen.zehnt- 
freier Acker dazu. Das daſige Land iſt ohnſtreitig 
neben dem Wierther das beſte im ganzen Amte, und 
das einzige, welches ‚durchaus in die NB.Klaſſe 
eingetragen ift. Das Dorf hat einen anfehnlichen 
Viehſtamm, und verforgt das nahegelegene Wolfen: 
vuͤttel mic frifchen Viktualien, Milh, Butter und 
Kaͤſe, woraus es einen beträchtlichen Gewinn 


zieht. 


6) Reiferde, die Tochter von ar. Stocheim, ı Stun. 
de. von— Wolfendürtel, ebenfalls an der Weitfeite 
da Oker, an welchem Fluſſe es vortreffliche Wieſen 
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und Weiden, und dem zufolge einen anfehnlichen 
Viehſtamm hat. Es zaͤhlt mit der Kirche und 
Schule, die das Konſiſtorium beſetzt, 1 Krughof/ 
2 Ackerhoͤſe, 6 Halbſpaͤnnerhoͤfe, BE Kothoͤſe, 1 
Brinkſitzerſtelle, 20 Feuerſtellen und „188 Einwoh⸗ 
ner. Die daſige Schäferei von beinahe: 500 Köpfen 
gehoͤrt der von Dammſchen Familie erb und eigen. 


Witradöbüttel, ein jetzt vermüfteres Dorfe las nicht 
weit, von hier. 


Zur Voigtei Fuͤmmelſe gehoͤren; 
Fuͤmmelſe, ein Pfarrdorf am Stlanndave mit 
| weichem Druͤtte afnliire iſt, 7 Etunde von Wolfen 


Bietet, hat ı Kirche, ı ‚Pfarre, ı Pfatrwitwenhaus, 


1 Opferci, s Aderhöfe, Halbſpann erhoͤfe, 0 Kot⸗ 


hoͤfe, 1 Brinffigerfielle, 57 Feuerſtellen uad 408 
Einwohner. Die Pfarre relevirt vom Landeöheren, 
die Opferei vom Konfiftorium, Außer 2 Gemeinde 
back⸗ und: Hirtenhänfern. fi nd anf Kothoͤfen 2Oehl⸗ 
mühfen vorhanden, welche mit ‚Pferden getrichen 


werden. Die Schentgerechtigfeit auf 2 Krügen ger 
höre der Kammer, die ‚Schäfereigerechtigkeit aber 


der Stirche, welche fie, gegen einen Zins von 13 ggr. 
4 pf. und einem fetten Lamme an den jedesmaligen 
Prediger, an den Bornträgerfchen Kirchenhof gegeben 
bat. Sie wird ohngefähr 350 Koͤpfe betragen. 
Zwifchen dieſem Dorfe und der Stadt Wolfenbur 
tel, aber auf der hiefigen Seldmarf, liegen 2 große 
Fifchteiche, weiche, der Kammer gehören, und zw 
fammen 93 Morgen enthatten. Der kletnere treibt 
eine eingängige in er daſige Gemeinde emgepfarr— 
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unr5te Mahlmuͤhle, ein ‚Privateigenthum , welche ehe» 
mals zum adlichen Gute Halchter gehört. Es gab 
ehemals ein altes Geſchlecht von Fummelfe * 


8). Drütte ‚ die Tochter von Fünmetfe,. ‚3 Stunden 

von Wolfenbuͤttel, ein kleines, aber fehr wolhaden» 
deö Dorf, mit ı Kirche und ı Schule, die das 
Konſiſtorium beſetzt, 3 Ackerhoͤfen, I Halbfpänner 
hofe, 14 Kothöfen, 2 Brinkjigerkellen, 22 Feuerſtel⸗ 
len und 166 Einwohnern. - Der Krug it von dem 
. Pächter an die Leipziger Heerſtraße ver legt. Die 
Schaͤferei gehoͤrt der von Dammfchen, gamilie. 


9) Aderdheim ‚in ältern. Zeiten Ahfen und Yen, ı 
Stunde von Wolfendnerel, ein Pfarrdorf, von wels 
chem Immendorf Tochter iſt. Es hat mit der Kir⸗ 
che ı Pfarre, ı Pfarrwitwenhaus, ı Dpferei, 4 Abs 
kerhoͤſe, 3 Halbfpännerhöfe, 16 Kothöfe, 2 Brink 
figerfiellen, 30 Feuerſtellen und 254 Einwohner. 
Die Pfarre relevitt vom Randesheren, die Opferei 
vom Konfiftorium. Mit der Schäferei iſt die Ber⸗ 
kelmannſche Familie in Braunfhweig: von den 
Hetrren von Saldern belehnt; die Kruggerechtigfeit 
gehört der. Kammer. Beachzehnten gibt die Ge⸗ 
meinde nach einer unverdenklichen Verjährung nicht: 
Siehe acta canc. IS. Adersheim und 
Domkfapitul zu Hildesheim Mitten im 
Dorfe befindet fich ein mit einem Graben umgebe- 


Strube de iure villic. c. 1. $. 5. 
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. ner und mit hohen Baͤumen bewachfener Hügel, 
ö der wahrſcheinlich ehemals bebauet, und der Wohn» 
fiß einer edlen Familie geweſen iſt. Sein Befiter 
nennt ſich noch legt © einen u Bergemaler. Auf der 
| Teiche, die vormals” mit Forellen beſeht Feweſen 
find, und ihr Baffet aus ‚deut Plünnegfenbrunnen 
| erhalten. ee 
10) Immendorf, die Tochter von ann ; Stun | 
den von Braunfchweig, und 17 Stande von Wols 
fenbürtel, an der Frankfurter Heerſtraße, woran 
hier die erſte Poſtſtation von Braunſchweig und ein 
woleingerichtetes Weg + und Wirthshaus, welches 
5 den Niehoffen gehoͤrt angelegt iſt. Der Ort hat 
a Kirche ‚ ı Schule, die der Prediger und die Ges 
"meinde befegen, s Xderhöfe, rı Sothöfe, 5 Brink 
‚fißerftelen, 27 Feuerſtellen und 203 Einwohner. 
Eine Oehlmuͤhle im Dorfe wird mit Pferden ges 
‚trieben, die beiden Grügmühlen aber igt nicht ge⸗ 
hraucht *). 


* Einige alte urkunden, Immen dorf bett., nu in x. Uns. 
u ©. 18. 26 u. f. 


A 
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Das mt PER liegt im, 2. von Hotfenbättel 
Seine Grenzen machen gegen-R. dad, Moftergericht: Kid». 
dagshauſen, gegen D. und: Si die. Voigtei Epefen und. 
das Gericht. Wendeffen, und gegen W. dad „Stadtgebiet 
von Wolfenbüttel, die Voigtei Leiferde und. das: Amt 
Eich. Von beiden letztern ſcheidet es die Oker.) Es 
enthält an Ackerlande 13605⸗Morgen 42 Ruthen, an 
— auf 1goo Morgen. IB ER ER nu 2 

Salzdahlum⸗ machte in — Älteften Beiten "einen 
Theil des Darlingau aus; "und Fam;mit dem Gertrudi⸗ 
ſchen Brautſchatze an deren Gemal Heinrich den Groß⸗ 
muͤthigen. In der Folge: wurde es mit dem Reſidenz⸗ 
amte vereinigt, und machte als Gogrefſchaft Ahlum eins 
von deſſen damaligen 6 Gerichten aus. Seit 1755 aber 
bildet es ein eignes Amt, das in Anſehung der. peinlichen 
Gerichte noch dem. Mutteramte unterworfen geblieben ift. 
Die Domanialeinfünfte und -— verwaltet die 
BEER zu —— * 


Es hat in ſeinen acht Dörfern x San, 

7 Kirchen, :s Pfarren, ‚4 Pfarrwitwenhaͤuſer, z Opfereien 

und Schulen, 1 Kloſter⸗ und 2 fshriftfäffige Höfe und 

3 Sattelhof,: zu. Ackerhoͤfe, 36Halbſpaͤnnerhoͤfe, 144 

Kothoͤfe, 20 Brinkſitzerſtellen, 1 Salzwerk, 2 Waſſer⸗, 
2 Wind⸗, A.Oehl⸗ und 2 — 273 — 

J * ee Dr 


rer 7 
rn ng 
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ı) Dder- und - ee A 
2) Nlederdahlum, zwei neben einander liegende 
Dörfer am“ Hein-⸗und Wohlbecke, 3 Stun 
— den von - Wolfenbüttel und 2 Stumden von 
‚> Braunſchweige, Öin-- eier - tiefen: “und moraſti⸗ 
» "gen Gegend: Sie führen den’ gemeinfäaftlichen 
Namen Salzdahlnm; machen aber eigentlich zwei 
Gemeinden and; dte ihre eigenen Bauermelſter, eige⸗ 
ne Gemeindekaſſen, Back- und Hittenhäufer haben. 
Im Umfange von Döerdahlum liegt -ı. Schriftfaffens 
Hof, 2Ackerhoͤfe, 1 Halbfpännerhof, 24 Kothöfe, 
27 Brinkſitzerſtellen? im: Umfange von Niederdahlum 
das Fuͤrſtliche Schloß, deſſen Garten, das Amt: 
Ha, 6 Ackerhoͤfe, -ı Halbfpännerhof; 26: Kothoͤfe, 
Brinkſfitzerſtellen, KKammerkrug, vSammerfchmies 
de Die Kirche, Pfarre, Pfarewitwenhaus und 
 Dpferei ftehen in der Mitte beider Dörfer, die zu⸗ 
-fammen g6Feuerſtellen und 660 Einwohner: zählen. 
Die Pfarre, mit der Atzum kombinirs ift, beſetzt der 
Landesherr und die Opferei das Konſiſtorſum. 
Der Prediger iſt zugleich Superintendent der Salz⸗ 
dahlumſchen Inſpektion, die ſich uͤber die Pfarren 
"zu Salzdahlum, Ahlum, Apelnſtedt, Dettum, Deſtedt, 
Erkerode, Hötzum, Kremlingen und kl. Stoͤckheim mit 
ihren Toͤchtern erſtreckt. Das Amt mit den Hause 
haltsgebaͤuden liegt in Niederdahlum, nahe am 
Echloſſe, und iſt ein altes Gebäude, neben welchem 
in einem Heinen Hauſe die Gerichtsſtube und die 
Amtsregiſtratur ſich beſinden. Zum Haͤushalte ger 
hören 789 Morgen 92 Ruthen Laͤnderei, zo Morg, 


Amt Salzdahlum. 4009 


99 Ruthen Gärten, ‚91 Mor. 283 Ruthe Wieſen, 


© ‚der Behnten von 547 Morgen: 14 Ruthen auf Ober⸗ 
dahlummer und von go Morgen 105 Ruthen auf 

- Mafcheröder Feldmark.: Der Schriftſaſſenhof, wo⸗ 
3 305 Morgen 90 Ruthen Länderei. und 28 Mor— 


gen 1298. Ruthe Wiefen gehören, iſt Lehn, und ge: 
höre der Familie von. Honroth. Die beiden Gr 
meinden, unter. deren Mitgliedern 2 Dehls- und 2 


Gruͤtzmuͤller befindlich find; beſitzen eine meitläufti- 


ge-Feldmark und zwei. Holzungen, das kurze Holz 
von sog Waldmorgen 20 Ruthen und das Heegholz 
von. 352 Waldmorgen 88 Rushen, Vor dem Dor- 
fe ſteht eine Windmühle. -.:Bom Gortöinger bis 
an das kurze Holz, und don da bid mach dem Dors 


fe find zwei Alleen von Lindenbaumen gezogen; auf 
:, derjenigen Spitze, wo. beide bis auf eine kurze 
Strecke zuſammentreffen, öffnet ſich eine weite Aus» 


ſicht nach dem Elm und Harz hin. Es gab. ehemals 


‚eine Familie von Salzdahlum *). 


Das in Niederdaplum liegende: Fürftliche. 
Schloß bildet mit den Nebengebäuden ein Vierer, 


welches s Höfe einſchliezt, nach dem Muſter yon 
Marli gebauer ift, und einen impofanten Charakter 


hat. Als ein Meiſterſtück der Kunſt bewundert 


— j wan.'die an der Sartenfeite des Gebäudes ange» 


iR 


En brachte Greitreppe . aber die größte REN 


2. Arte 
it 4 4 


> Bon: der. gamilie von — and en und dem 


Salewerke, Sehe Braunſchw. Anz. 17250. St. 77. 
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‚hr 


‚Felt Deffelben tit. Die‘, in: feinen. Innern aufgeſtellte 
2Gemaͤhldeſammlung/ eine der berühmteiten Deutfch- 


ar j 


lands, die den Rang gleich nach der "Wiener, 
' Dresdener und. Düffeldosrfer behauptet, viele Dris 


Be RR von den beſten Meiſtern aus allen Schu- 


len aufzumweifen hat, und in dem Eingange, 3 Galle⸗ 
sien und 7 Rabinerten, ı 130 Schildereien zähle”). — 


2 An die Hauptgallerie ftößt ein veiches -Porcelans | 


kabinet von Chinefifchen, Sapanifchen und Hetrus 


riſchen Vaſen, Gefhirrenund Aufſaͤtzen. — Der 


Schloßgarten iſteim Franzoͤſiſchen Geſchmacke ange⸗ 


Slegt, bloß ein. Werk der Kunſt, und uͤberladen mit 


Grotten, Kaskaden, Fontaͤnen, Statuͤen ꝛc. Die 


Erbauung des Schloſſes geſchah in den Dahren 


17694 und 16952. H. Anton Ulrich war Erbauer, 
und Korf Baumeiſter. Die leichte Bauart und 


.. 


— — 


der feuchte Boden, worauf es angelegt iſt, verſpre⸗ 


hen. ihm keine lange Dauer. Sätirygriift dns 


Kloſter zur Ehre Gottes, welches ehemals in einem 
Theile des Schloſſes en Sitz — nach Wol⸗ 
nn verlegt — 


Eberlein Verzeichniß der aneie in Sa ‚Sriäm. 
1776.88 ⸗ 


a Kom Schloſſe und bem Garien fi jene: — — 


de la Maison de plaisance de Salzdahlen par de 


2 Hoogle. —  Profverte des Fürfilichen Küfigartend zu 


Salzdalen von Müller und Schenf gez. und gefl. — KXob, 
Querfurths kurze Beſchreibung von Salzd Br: 17Iä! 4! — 
D. &: Baringii zausöbgesphia Br. Lutiebit Bemgg 


Amt Salpahtumi 411 

Etwa eine Eleine Viertelſtunde vom Dorfe ge- 

gen Morgen liegt der Salzberg/ auf welchem Huͤgel 

drei Salzquellen entſpringen, denen Salzdahlum 

ſeinen Namen verdanft,® und möbel ein Re: 
angelegt iſ t. 2430 5 


9 Anm ’eln Kirchdorf, ? Stihde im NO. von 
Wolfenbüttel, mie ı Kirche, 1 Schule, die das Kon» 
3 ſiſtorium vergibt, rAckerhofe, 4 Halbſpaͤnnerhoͤfen, 
10 Kothöfen, 19 Fetterftellen und 143 Einwohnern, 
worunter fih ein Oedemuͤller befindet. Die Pfarre 
iſt jetzt mit der Salzdahfummer kombinirt, war 
aber in aͤltern Zeiten eine der wichtigften Yarschien 
“im diefer Gegend, unter der Das an der Stelle des 
jetzigen Gottslagers gelegene Dorf und die Kapelle 
vor Wolfenbuͤttel ſtand. Die Schaͤferei gehoͤrt zu 
dem Barnödorffchen Ackerhofe, und iſt demſelben 
von dem Cyriaksſtifte verkauft. Zwiſchen Atzum 
und Salzdahlum ſindet n man hauis Bilderfteine; 


4) Ahlum, vor Alters Adenem, Aluchi, ein Pfarr⸗ 
dorf, 3 Stunden im OD: von Wolfenbüttel, mit ı 
Kirche, ı Pfarre, ı Pfarrwitwenhaufe, ı Dpferel, 
1.Klofterhofe , 4 Ackerhoͤfen, 4'Halbfpännerhöfen, 
23 Korhöfen, 2 Brinkfißerftellen, 46 Feuerſtellen 
und 320° Einwohner. Mit der‘ — , die dad 


1744...4 7 Misbentron in feiner Zopographie von Br. 
Th. I. ©. 278 u. ee — Bernoutii in ſ. — 
Band 6. © 44 — 
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Domfift- St.Blaſii den Opfereidienſt aber der 
Prediger beſetzt, iſt das Gerichtsdorſ Wendeſſen kom⸗ 


binirt. Der; Kloſterhof, zu welchem 431. Morgen 
90 Ruthen Acker und, Der, Zehnten der Ahlummer 
JFeldmark gehören, iſt fhrifefüfiig, und aus ‚ein paar 
Bauerhoͤfen entftanden,; welche von der Gemalinn 
H. Anton Ulrich für ihr, nen errichtetes Jungfrauen⸗ 


kloſter zur Chre Gottes angekauft wurden. Ein andres 
betraͤchtliches Gut des. ‚Doris gehört. der. Rinkeſchen 
Familie, welche es von den Herzen von Hugo et» 
ſtanden hat. Es gehoͤren dazu ein ſattel⸗ und 
dienſtfreier Ackerhof a, in ganz, kulsragender Acer⸗ 
hof, 2 Kothoͤſe und 1. Brinkſitzerſteile; die Cänderei 
»  ıdeffelben beträgt „411. Morgen, 90 Ruthen zehntba—⸗ 


res Land und 49 Morgen 105, Ruthen Wieſen. 
Vor dem Dorfe — eine der Kanimer erbenzins⸗ 
pücheige Windmühle, i 


9 Apeinftedt, . ein — 3 Stunden von Wol— 


fenbättel mit ı Kirche, ı Pfärre, 12 Opferei, 


75 Ackerhoͤſen, 5 Halbſpaͤnnerhoͤſen, 7 Kothoͤfen, 
2Brinkſitzerſtellen, 24 Feuerſtellen und 129 Ein⸗ 
wohnern. Die Pfarre, zu der Bolzum aid Tod 


ter gehött, vergibt, der Landesherr, die Dpferei dad 
Konfiftorium.. , Die, Wabe treibt, untexhalb des 


Dorfs eine dahin eingepfaftte Erhmapimühle mit 


0 


2 Gaͤngen. 


Kl. Stoͤckhe im / ein Apfarrdar € an der a und der 
alten Wollenbüttellchen Heerſtraſe — Jreie von 


' Anit Satzdahlumn⸗ Eng 


"Feiden großen” Stäpten entlegen enthaͤlt 1 Kirche, 
"ya, 1 pfatrwitwenhau⸗ 1 Dsferi,; 1Schrift⸗ 
ſoſfenheh 6 Ackerhoͤfe/ 3 Halbſpaͤnnerhdfe/ Io Kot⸗ 
hoͤfe, ı Brinkſitzerſtelle⸗ 3z6 Feuerſtellen und 206 
u ' Einwohner. Das Patronat bon der’ Pfarre, zu der 
Er Melverode ats Tochter gehoͤtt⸗ wechſelt nach dem 
BVetgleiche von 1767 Fstifchen Lem Domſtifte St. 
Blaſius und dem Stifte Steterburg td; den Opfe⸗ 
reidienſt aber vergibt der prediger. —Der Metz⸗ 
5 nerſche Se, bei’ weichem 12.4 Morgen gehören, 
“if ſchriſtfoͤſſie &, und mit anſehnlichen Gebäuden be⸗ 
bauet. "Das Dorf kommt “unter dem Namen Ca» 
J bel⸗ oder Capell Stotkheim haͤufig in Urkunden vor, 
"amd foll in die Kirche zu Lechede bei ae 
“eigehfarrt gerovfen fein.” — . 

‚D Das auf der Haͤlfte —— den — — 
ſchweitz und Wolfenduͤttet an derichauffee- belegene 
groͤße Wed haus/ mit Felerſtelle and 13 — 
M au el. ———— ee 24 

8) Das Heine Weghaus am kechtümmer— ih, mit 
1 Keuerftefe und g Einwohner/ iſt nach Maſcherode 
nen In der Nähe deffelden Tag’ ehemals 
ein fängt eingegangener Safanenhof, Kur 

2) Melverode, ein Kirchdorf und Filial von Stoͤck⸗ 

heim, 3. Stunden von Braunfehweig und 1 Stun 

‚de von Wolfendüttel an ver Braunſchw. Heerfiraße, 

hat a Kirche, -ı Schule, die der Prediger und Die 


LA 1. Molfenbättelfcher, Bejirk. 


GBemeinde beſetzen, 2 Aderhöfe,. 4.Halbſpaͤnnerhoͤ⸗ 
als KHothöfe,. Brinkſitzerſtelle, 13 Seueritellen und 
un. 049 Einwohnery. die den Herrendienſt nach Steter⸗ 
Aurg leiſten. ‚Das Dorf iſt ſchlecht gebauet ; die 
Kirche unanfehntich, ‚1. und. die Höfe, ‚größtentheils 
ms uk Stroh gededt. An der Sreriiraße. fteht ein 
Aleines Haus, wo ein ‚Penfionär. „für Die, ‚BWolfendüt, 
telſche Atmenkaſſe von den Reiſenden Aimoſen ein⸗ 
Fame, DR, Dorf ift einer ‚Der, älteften Oerter 
Der ganzen. Gegend, ‚war: früher als, die Villa 
Brunswik da, ‚und. koͤmmt häufig in. der Gefchichte 
‚der Brunonen vor. Hohenwart und, Mejverode 
waren Patrimoniglgüter derfelben, und wahrſchein⸗ 
tich.hat mans das zweifelhafte Hohenwatt auf dem 
Pate vor dem Dorfe,, ‚der noch 1 dieſen Namen 
— zu I 


— * nn * 
J ⸗ 


3. —— an m "in, ältern Zeiten xothem * Yfarı 
z.deafı,, 13 Stunden von Wolfenbuͤttel an. der Weit: 
feite der Wade, mit. Kirche, ‚Pforte, + Pfarr» 
witwenhaufe, 1 Dpferei, ı Ackerhofe, 14 Halb 

u ‚ fpamerhöfen,; 30 Kothofen, IT Sprügenhaufe, 53 

Reuerſtellen und 259 Einwohnern. - Die, Pfarre vers 

«gibt der Landesherr, den Dpfereidienft das Konſiſto⸗ 
rium. Die von der Wade getriebene Privatmahl⸗ 
mühle mit 2 Öängen liegt einige 100 Schritte vom 
Dorfe entfernt. Sie gehört den Parriciern von 

‚ Rethem. Im Dorfe befindet. fich much eine vom 
Pferde getriebene Dehlmühle. Auf der vortrefflis 
chen Feldmark ziehe man vorzüglich gute Erbfen, 


EAMETRAHUN Ms 


7 nen / Rocken und Berſten; und in den Holzreyie ⸗ 
ren beſitzt die Gemeinde: einen eigenen Steinbruch, 
deſſen Steine aber wegen ihrer kalk⸗ und ſeifenar⸗ 

Mar eigen — — ee nud ne 
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ee grenzt gegen %, an die Senge Afebır urg, 
Bornum/ und das Amt Winnigſtedt, gegen Drund: ©. 
anı daB. Halberſtaͤdtſche Amt Hoernburg, und gegen W. 
an die Hildesheimſchen Aemter Schladen und: Liebenbutg. 
Es Aiegt ämter allen Aemtern Diefes Berinkg ‚am fudlich> 
ſten; und Ritt an den großen: Bruch, weicher. die Grenz⸗ 
ſcheide zwiſchen dem Halberſtaͤdtſchen ‚und Wolfenbüttel 
Shen macht, im S. W. das Derfs Achim feinen: Anfang 
nimt, und ſich anzdte Feldmatken von. Börfum,, Achim, 
Seinſtedt und Hedeper lehnt. Außer dem durch denſel⸗ 
(ben, van. H. Heinrich; dem Züngern 1540 gezogenen 
Schiffsgraben, der het dem Tempelhofe mit der Ilſe zu⸗ 
ſammenlaͤuft, ſind noch mehrere geringere Graͤben nach 
und nach durch denſelben geleitet, und dadurch eine voͤl⸗ 
lige Austrocknung bewirkt. An die Stelle eines unnützen 
Moraſts treten jetzt die brauchbarſten Aenger und Wieſen, 
die ein Weiderebier von 5300 Morgen ausmachen: Die 
6 Feldmarken des Amts halten an Acer 10495 Morgen 
98 Ruthen, an Wiefen gro Morgen 3 Ruthen, 'ar Yen: 
gern ohne die Bruchweide 3767 Morgen 99 Kuchen, und 


* 
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anꝰ Holzung auf dem Fallfterne; die jedoch anter Halber⸗ 
— Aue 328 en | 
Das * Achin iR et: in — Mieten des: Tsten 
Pre errichtet. Fünf: Dörfer deſſelben: Kalme, 
Hedeper, Geinftedt, Börfum und TZimmern,. gehörten ehe 
mals zu der Gogreffchaft Biwende, einer Inſpektion des 
Kejidenzamtd. Das Dorf Achim aber war ein für ſich 
beficehender KRitterfiß? der Familie von Steinberg, der 
1750 an den Eandesherrn Fam, und die Gelegenheit: zur 
Trennung jener 5 Dörfer von: dem KefidenzamteTund zu 
deren Dereinigung mit dem’ Dorfe Achim: gab, woraus 
1751 ein eigenes Amt gebildet wurde, welches feinen 
Sitz und feine Regiſtratur auf dem Schloffe su Achim 
nahm. Daſſelbe erhielt: Anfangs nur die bloße Civil 
gerichtöbarfeit, und 1758 die Hoheits⸗ und Grenzſachen, 
‘jedoch nicht die peinlichen Gerichte, Die nach: wie vor bei 
den KRefidenzamte geblieben find. * IBAN | mas 
— dem — zu — and: | 


AIn dem’ Umfande derfeißen. — 6 Diele sn in 
— 1793 eine Kammerpachtung, 6 Kirchen, 4 Pfar⸗ 
"ren," 4 Witwenhäufer, 6 Schulen, 27 Ackerhoͤſe, 27 
KHalbfpännerhöfe, 116 Korhöfe, 15 Brinkfigerfiellen, 1 
Waſſer⸗ 2 Windmühlen 225 Feuerftellen: und. 1480 
Menfchen, 1798 aber 231 Feuerſtellen und 1553. Eins 
a gezählt wurden. 


1) Achim, ein Pfarrdorf an EEE 
Örenze, und etwa 3 Stunden. von Wolfenbüttel. 
Es 


Amt Adim. 417 
Es ift der Sit des Fuͤrſtl. Pacht⸗ und Juſtizamts, 


und beſteht, außer den öfonomifchen Gebäuden ded 


Amts, aus ı Kirche, 1 Pfarre, ı Pfarrwitwenhauſe, 
ı Dpferei, 4 Ackerhoͤfen, 4 Halbfpännerhöfen, 15 
Kothoͤfen, 2 Brinkſitzerſtellen, 4 Feuerſtellen, wor⸗ 
unter 1 Schmiede und 1 Erbenzins krug iſt, und 250 
Einwohnern. Mit der Pfarre, die von dem Landes—⸗ 
herrn beſetzt wird, iſt Kalme affiliirt; den Opferei⸗ 
dienſt vergibt das Konfiſtorium. Zu dem Haus⸗ 
halte gehören 384 Morgen Laͤnderei, wovon 56 
Morgen zehntfreies und 246 Morgen zehntpflichti⸗ 
ges Land auf der Achimmer, 84 Morgen ‚schnee 
pflichtiged Land aber auf der Horenburger Feldmark 
liegen; 62 Morgen 41 Kuchen Wiefen; s Morgen 
114 Ruthen Gaͤrten; der Zehnten von Sotkmer 
‚und Boͤrſum, und die Hälfte des Seinſtedter und 
kl. Denkter Zehntens zuſammen von 281412 Mor: 


° gen. Auf dem Galgenberge, unter dem dag Dorf 


fih ausbreitet, ſteht eine Erbenzinswindmuͤhle. 
Ehemals war Achim ein Ritterſitz der uralten von 
Steinbergſchen Familie, welche. davon Sitz und 
Stimme auf dem Landtage hatte, und desfalls mit 
arthl. 14 98. 23.9. in der Kittermatrifel aufges 


F | führe war. Die Familie von Damm hatte in den 


fruͤheſten Zeiten dieſen Ritterſitz von H. Heinrich 
dem Loͤwen zur Entſchaͤdigung fuͤr die verlornen 


| Hollſteinſchen Güter erhalten. Diefe Patricier tra⸗ 


... gen ‚denfelben ihrer- Vaterſtadt Braunſchweig ab, 
und von diefer wurde er 1418 An die von Burgdorf 
| „verkauft. Bm, ‚den Burgdorfs fiel er an die 
u Fass DD» 
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Steinberge; feit der Mitte des ısten Zährhinderts 
aber gehöre Achim dem Landesherrn, welcher da- 
von Sik und Stimme auf der ritterfchaftlichen 


Bank behalten; aber es mit feinen “Domänen 


j ben hat. 


vereinigt, und zu einem eigenen Amce erho⸗ 


2) Kalme, ein tdi Kirchdorf und Toster von, 


Achim, etwa 3% Stunde davon. entfernt, mit 1 
Kirche, 1 Schule, die das Konfiftsrium vergibt 12 
Aderhöfen, 1 Halbfpännerhof, 3 Kothoͤfen, 1 Brink 
en 9 Geuerftelten und 7° Einwohnern“ 


») Boͤrſum, ein Pfarrdorf, 3 Stunden von Wolfen 


Büttel und nahe an dem weitlaͤuftigen Steinfelde, 
mie 1 Kitche, x Pfürre, ı Pfarrwitwenhanfe, ı 


“ Dpferel, 's Aderhöfen, 7 Halbfpännerhöfen, 21 


Kochöfen, 10 Brinkjigeritellen, 5 1 Seuerftellen, wor: 
unter die Mahlmuͤhle ift, und 3774 Einwohner. Die 
Pfarre, deren Filial das Gerichtsdorf Bornum 


iſt, beſetzt das Hildeshelmſche Kloſter Woͤltingero⸗ 
de; den, Opfereidienſt der Prediger. Bor Seiten 


gab es ein ‚edles ‚Gefchlecht von Börfam: Die 
Oker fllebt In einer Entfernung von einigen 1000 
Schritten bei dem Dorfe vorbei, und nimt ‘anf ſei⸗ 
ner Feldmark die Ilſe auf; nachdem die beiden 
Arme dieſes von Horendurg her ſtroͤmenden Fluſſes, 
die alte und neue Jiſe, ſich vereinigt, eine.eingän- 
gige, dem Kloſter Wöltingerode sugenötige,, über in 


die Bötfimmer Geineinde: eingehfarte Mahimůhle 


* 
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| — , und den durch das Dorf flieffenden Ha⸗ 
fenbee& aufgenommen hat. Ueber Die Dfer führe 

eine fteinerne Bruͤcke, und bewirkt die Verbindung 
mit dem Steinfelde. 


9 Hedeper, ein Pfarrdorf an dem großen Bruche, 
4 Stunden von Wolfenbüttel, mit x Kirche, ı Pfar⸗ 
re, ı Pfarswitwenhaufe, 1 Opferei, 8 AUderhöfen, - 
6 Halbfpännerhöfen 45 Kothoͤfen, 64 Feuerſtellen 
und 457 Einwohnern. Die Pfarre relevirt vom 
Domprobſte zu Halberſtadt, der Opfereidienſt vom 
Prediger. In aͤltern Zeiten hat daſelbſt ein Klo⸗ 
ſter geſtanden, deſſen Trümmer.noch zu ſehen find. 
Wann dies zu Grunde gegangen, oder zu welcher 
Kegel es ſich bekannt, davon finder fich Feine Nach— 
richt. Die Feldmark gehört zu den beften des 
Amts. Befonderd aber. hat die Gemeinde.ein vor- 
zuͤgliches Weiderevier auf dem großen Brüche. 
Nahe beim, Dorfe findes fih ein Steinbruch. 


I Seinſtedt, ein Betzdorf, ebenfalls an. dem gedach⸗ 
ten großen Bruche, 5 Stunden von Wolfenbüttel, 
mit i Kirche, 2 Pfarre, ı Pfarrwitwenhaufe, ı 
Opferet, 2 Aderhöfen, 9 Halbfpännerhöfen, 25 
Korhöfen; 2 Brinkſitzerſtellen, 43 Feuerſtellen und 
386 Einwohnern. Die Pfarre vergibt die Ge» 
meinde,“ den Dpfereidienft der Prediger. Auf 
der . Geldmarkt, werden gute ‚Mauerfieine ge— 
drochen. 


\ 


420 1. Wolfenbuͤttelſcher Bezirk. 


6) Timmern, ein Kirchdorf und Tochter von Sem⸗ 

menſtedt, 3 Stunden von Wolfenbüttel,‘ liegt an 

BP "dem Gallenberge, worauf.eine hölzerne Windmühle 

ſteht, und enchäft mis ı Kirche und 1 Schufe, die 

der Prediger und die Gemeinde befeken, 6 Acker⸗ 

hoͤfe, 7 Kothoͤfe, 20 el und 116 Ein 
J wohner. 





d. Amt Winnigſtedt. 


Nas Amt Winnigſtedt grenzt. gegen N. an die Schep: 
Henftedter Feldmark, gegen W. an die Gerichte kl. Dahl 
berg und Aſſeburg/ und an das Halberſtaͤdtſche Amt 
Horenburg ‚gegen ©. an das Amt Helen und gegen 
D. an die Aemter Jerxheim und Voigtsdahlum, und die 
Gerichte Watzum und Schlieſtedt. Es sieht fich- in eis 
nem ſchmalen halben Kreife um dad Halberſtaͤdtſche Dorf 
Roklum, das einen Einfchnite in das Fuͤrſtenthum macht, 
her. Semmenſtedt liegt dieſſeits, die übrigen Dörfer 
des Amts jenfeits der Roklummer Feldmark. Sm ©. 
ftöße ed an den großen Grenzbruch zwiſchen den beiden 
Fürftenthümern. Seine Feldmarken halten an ders 
lande 9920 Morgen 12 Kurden, und an Biefen 528 Mor⸗ 
gen 21 a 


EA ather mit ſeinen Dorffäften zu den 
alten Parrimonialgütern der Welf-Eften, und machte einen 
Theil des Reſidenzamts Wolfenbüttel aus. 175 I pur 
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den die Dorffchaften,-gr, und Ei. Binnigftedt,, nebſt Sem; - 
menftedt von der, Gogreffchafe Biwende, . Berflingen 
amd, Barnödorf. aber non dem Berichte Scheppenftedt 
adgeriffen, und daraus ein eigned Juſtizamt gebilder, 
welches feinen Sis zu Winnigftedt nahm, und 1758 auch 
die Hoheitds und Grensfachen über die ihm unterworfe⸗ 
nen Dörfer beigelegt erhielt; nur die Kriminalgerichte 
blieben nach wie vor dem Reſidenzamte. Die Domaniab 
«infünfte und Grundſtuͤcke verwaltet — Pachtamt zu 

— 


Das Amt hat in feinen N Dörfern I. — 
sung, 2 Vorwerke, 5 Kirchen, 4 Pfarren, 4 Pſarrwit⸗ 
wenhäufer, 5 Opfereien und Schufen, 21 Adferhöfe,- 19 
Salbfpännerhöfe, 105 Korhöfe, 14 Brinkfigerftelten, 4 
Waſſer⸗ und ı Windmühle, 202 Fenerftelen und 1272, 
vos * 1325 ———— ee 
A ’ s 

a) Sr. Winntgkebe, ein — — von 
Wolfenbuͤttel, und einige 100 Schritte von der 
Leipziger Heerſtraße entfernt, der Si des Juſtiz⸗ 
und Pachtamts, au welchem das dafige und Barns⸗ 
dorfer Vorwerk gehören. 8. enthält, außer den 

56 AmeR und Worwerkögehäuden, x Kirche ,. ı Pfar⸗ 
donige, a Pfarrwitwenhaus, ı Opferei, 6 Adcrhöfe, 4 
Halbſpaͤnnerhoͤfe, 21 Kothoͤfe, I Brinkſitzerſtelle, 
40 Feuerſtellen und 237. Einwohner. Die Pfarre 
selevirt vom Kloſter Kiddagshaufen , die Opferei 

u Wom: Prediger. Oben am Dorfe ſteht das Vor⸗ 
werk und eine erbenzinspflichtige Waſſermahlmuͤhle 


3 


422 


— 


1. Wolfenbuͤttelſcher Bezirk. 


mt aI vberſchlaͤchtigen ' Gange, "die ‚duch einen 
eich getrieben wird. — Zu den auf Winnigſted⸗ 


ter Feldmark belegenen Kubehoͤrungen des Amts 


| gehören. 615 Morgen 15 Ruthen Acker, ss Morgen 


ns Rıtthen Wieſen und Grabeflerfe, und 2 — 
85 Ruthen Garten: Er: 


84 38 


Das Braunſchweigſche Zouhaus, zum ee 


von dem Hälberftädtfchen ſo genannt , fteht da, wo 
der Bruch die beiden Fuͤrſtenthuͤmer ſchaidet, ifolire 
an der. Leipziger Heerſtraße, und iſt nach st. Wins 
ne ua | 


s) Kt. Winntgfedt y. ein arbeit, nicht weil von 


gr. Winnigſtedt entfernt, und in der Nähe des 
Bruchs, mie 1 Kicche, 1 Pfarre, ı Pfarrwitwen⸗ 
Haufe, ı Opferei, 4 Aderhöfen, 2 Halbſpaͤnner⸗ 
Höfen, 27 Kothöfen, 3 Brinkfigeritellen, 43 Feuer«⸗ 


ſtellen/ worunter ni erbenzinspflichtige Waſſermahl⸗ 


muͤhle mit ı Gange, und im N. W. des. Dorfs eine 


der Gemeinde zuſtaͤndige Windmühle ſich befindet, 
und 244 Einwohner: "Patron der Pfarre und Opfe⸗ 


sei iſt die Gemeinde. — Beide Winnigftedte lie⸗ 
gen aͤußerſt niedrig, haben aber einen eintraͤglichen 


a vorzügliche Weiden und wolhabende Bewoh⸗; 


* beiten des vandet 


Der von ihnen erg N vn zu 


— — 


4) Barnödorf, en — an⸗ einen Soltau, 
14 Stunde im SL. von Scheppenſtedt enthält, 


— 
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mit einem — Vorwerke, ı Kirche, ı Ehrle, 


3Aderhöfe, -2 Halbſpaͤnnerhoͤſe, 11 Kothoͤſe, 4 


Brinkſitzerſtellen, 29 Feuerſtellen und 183 Einwoh⸗ 
ner. Die Pfarre iſt mater ambulans von Waten⸗ 
ſtedt, und wird vom Kloſter Koͤnigslutter, der 
Schuldienſt aber von dem —— und der Ge⸗ 


meinde vergeben. 


Das im Dorfe liegende Kammervorwerk wird 
Jetzt mit allen Zubehoͤrungen, als 458 Morgen 100 
Ruthen Acker, 77. Morgen i2 Ruthen zweihauiger, 


and 16 Morgen. 343 Ruthen einhauiger: Wieſen, 


sMorgen 75 Ruthen Garten und 52 Morgen Tei⸗ 
ehe, mit dem Amte Winnigftedt. zugleich verpachtet. 


— Demſelben gehoͤren auch eine Schmiede, ein Fiſcher⸗ 


und ein Schafmeiſterhaus. Vor dem Dorfe nach 


ME zu llegt eine erbenzinspflichtige Muͤhle mit eis 
nem oberfchlächtigen Mählgange, die durch einen 


Eleinen Bach getrieben wird,.. Auf der Feldmark 
trifft man ein paar geringe Steindrühe an. Ehe⸗ 


‚dem war au Barnsdorf eine Salafiederei, bie ſchon 


1438 von H: Heinrich dem Aeltern an Gerede Pa» 


wel zu Braunfchmeig. verkauft, 1743 aber von der 


Kammer ‚wieder erworben“ift, . welche fie- feit der 
Zeit," weil die Spie zu geringhaltig. ausfiel, einge, 
hen tieß.. Die Salzquellen find noch vorhanden, 
und haben wahrfcheinfich, durch ihre Vereinigung 


mit der im W. des Dorfs entfpringenden und ohn⸗ 


weit Beierſtedt in den. Bruchgraben fallenden Sol⸗ 


tan, diefem Bache den Namen gegeben, Kine 
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halbe Stunde von Baresdorf auf dem Bisdorfer 


Anger hat das im 30jaͤhrigen Kriege zerſtoͤrte Dorf 


Blisdorf gelegen, und zwiſchen dem Dorfe und 


Barnsdorf ſtanden vormals die Gebäude des 1771 


abgebrachenen Meerdorfer Hofes, eines Ktofterhofed, 
der dem Stifte Koͤnigslutter 1605 gehört hat, und 


deſſen 330 Morgen haltende Ränderei an einige. 


Einwohner aus der Gemeinde Barle verpache 
tet iſt. 


590 


9) *—9 ein Parrösrf, kaum 1 Stunde von 


Scheppenftedt, mit ı Kirche, ı Pfarre, ı Pfarr 


witwenhauſe, 1 Dpferei, 3 Ackerhoͤfen, 4 KHalbfpän 
‚ nerhöfen, 24 Köthöfen, « Brinkfigerftelen, 43 


Feuerſtellen und 272 Binwohnern.. "Die Pfarre vers 
gibt der Landesherr, die Opferei dad Konſiſtorium. 
Auf der reichen Feldmark, wovon einige Felder ſo 
wenig Brache als Duͤngung zn. * ein 


vortrefflicher Mergel. 


® Semmenftedt, ein Pſattdetf an der — Hin 


frage, und über 3 Stunden-von Wolfenbüstet. Es 


dbeſteht aus 1Kirche, 1 Pfarre, 1 Pfarrwitwenhau⸗ 


fe, 1 Dpferet, »5 Aderhöfen, 7 Halbſpaͤnnerhoͤfen, 


22 Kothoͤfen, 2:Brinkfikerftellen, 47 Feuerſtellen 


und 339 Einwohnern. Die Pfarre iſt Mutter von 


Timmern, und relevirt von dem Domprobſte zu 


Halberſtadt; der Opfereidienft aber vom Prediger. 


‚» Eine eingängige erbenzinspflichtige Mahlmühle wird 


von: dem Fuͤllerbache, der ſich nachher mie dem 
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gleichfaltd. daſelbſt entfpringenden: tiefen Bache vergis 
nigt, getrieben. — Vormals wurde jährlich im Dorfe 
in Beifein eines Deputirten vom Goslarſchen Stif⸗ 

te Simon und Jude, ein Maierding gehalten., Der 
Krug gehört zu dem Ritterſitze zu Wendeſſen. — 
Semmenitede iſt übrigens ein alter, der Familie 
Hagen zugehörig :gewefener Dre, der haufig in der 
Gefchichte vorfümmt. 





+ 


e. Amt Lichtenberg, 


Das Amt Lichtenberg, nach dem Reſidenzamte dag weit: 
laͤuftigſte Amt des Wolfenbürtelfchen Bezirks, grenzt 
gegen N. und O. an das Reſidenzamt, gegen S. und 
W. an die Hildesheimſchen Aemter kiebenburg, Wolden⸗ 
berg, Steuerwald, Steinbrück und Peina, und umſchließt 
zum Theil das Ar FOR und Gericht Sal 
dern. — | 
s { 

, Die — der einzige. Fluß des Amts, der in ſel⸗ | 

nem Umfange mehrere Bäche, als die Sange, Schäffe 
und Floͤthe aufnime, laͤuft mitten dürch daſſelbe hin. 
durch, und theilt es im zwei ungleiche Hälften. Die 
‚ Heinere liege dieffeitö, die größere jenfeitd des Fluſſes. 
Su jener gehören 6, au diefen 13 Zeldmarken, die zu⸗ 
fammen 27177 Morgen an Ader halten. 


Unter den Hoͤlzungen des Amts ſind die Lichten⸗ 
berge, der Hardeweg, das Söhlder und Leſſerholz die 
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betraͤchtlichſten. An dem Hardewege,' der. 1564 Bald, 
morgen 32 Ruthen hält, haben Ober⸗ und Niederfreden, 
Bruchmachterfen , Lewenſtedt, Broiſtedt, Engeinitedt, 
Gebhardshagen, "das a Saldern-und das But Sal: 
dern; letzteres mit 124 Xheilungen, Antheil; an dem 
1156 Waldmorgen 19 Ruthen großen Leſſerholze parti⸗ 
cipiren Leſſe, Oſterlinde, Burgdorf, halb Barwecke und 
Amt Lichtenberg, letzteres mit 4 Theilungen; an dem 
731 Waldmorgen 12 Ruthen großen Soͤhlderholze Wolt- 
wiſche, halb Barwecke, Soͤhlde, Reppener, Weſterlinde 
und Amt Lichtenberg, letzteres abermals mit 4 Theilun— 
gen. Die 907 Waldmorgem 91 Ruthen haltenden Lich» 
tenberge ſind landesherrlich. Die Gemeinde Cramme 
hat im Oder ein anſehnliches Holzrevier. 


Eichtenberg ift ein ukaltes Patrimonialamt des Fürfil. 
Haufes. Die älteften Bewohner diefer‘ Gegend waren 
die Fufen, ein kleines Zaͤgervolk, das fich nachher in‘den 
- Sachfen verlor, ind deffen Wohnſitze den‘ größten Theil 
ded Fahlengaus ausmachten. Die Grafen von Affel, 
deren vornehmfie Burg bei Burgdorf .lag,. erwarben in 
dieſem Gau anfehnliche Güter Heintich der. Loͤwe erbte 
ſolche nach Abſterben des legtern Grafen Otto von Af- 
fel, und feit.der ‚Zeit macht dad Amt eine Zubehörung 
des Fuͤrſtenthums aus. Seinen Namen führt es von 
dem. in Ruinen liegenden Bergfchloffe Lichtenberg. Es 
bildet ein eignes Juſtiz⸗ und Domanialamt, das zwar 

ſeinen Sitz in Lichtenberg haben ſollte, aber ſeit der 
1792 zu Stande gebrachten Vereinigung des Gerichts 
Saldern Gerichtsftube,  Kegiftratur und Wohnung des 
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Auftigbeamten auf dem "Schloffe Salderni'hat, : Seiner 
bürgerlichen und: peinfichen Gerichtöpflege find‘ 19 Dr» 
fer unterworfen, und außerdem ftehen: ihm die Dberae» 
richte uber die adlichen Gerichtödörfer Burgdorf und Oel⸗ 
der zu. Es iſt mit einem Juſtizbeamten, Aktnar, 2 
Amtsvoigten, 7. Gogtefen und 3 Untervoigten beſetzt. 
Die Domaͤnen umwelt die — zu Lich⸗ 
tenberg. 


Lichtenberg enthielt 1793 in ſeinen 19 Dörfern ı 
Kammerpachtung mit dem dazu gehoͤrigen Vorwerke Al— 
tenhagen, 2 Edel⸗, ı Schriftfaffens und 3 ſattelſreie Höfe, 
ı9 Kitchen, 13 Pfarren, 13 Witwenhaͤuſer, 29 Opfereien 
und Schulen, 594 Aderhöfe, : ss Halbfpannerhöfe, 614 
Korhöfe, 239 Brinikfinerftellen, 9 Waller, 6 Wind», 15 
Del» und ı Gruͤtzmuͤhle, 105 3 Feuerfiellen, -uno, ohne 
Hohenaſſel, 7751 Einwohner. 1798 ‚zählte man mic 
dem unter das Amt "gehörigen ne von Hebenaſſel 
1091 Feueritellen und 8074 Menſchen. 


Das Amt Bde Seheht aus 2, Gen und 1 
— 


— Die Broiſtedter Goe enthält das Amthaus 
Lichtenberg, das Vorwerk Lichtenhagen und 9 Doͤrfer, 
Oberfreden, Niederfreden, Broiſtedt, Engelnſtedt, Hal⸗ 
lendorf, Bruchmachterſen N Bahrum, Cramme und Les 
wenſtedt. 


1) Lichtenberg, ein Se — von Wol⸗ 
fenbuͤttel und 6 von Braunſchweig, liegt mit den weit⸗ 


4 


u 


s 
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laͤuftigen Haushaltungsgebaͤuden der -Kammerpad)- 
tung an der Grenze des .Darfd. Niederfreden , wo⸗ 


- 


hin fie eingepfarre . find» Außer dem Amts⸗ 
wohnhaufe beſteht ed noch. aus 5 Wohnun⸗ 
gen, einem großen, fuͤr 12 Familien eingerich—⸗ 
teten Haͤuslingshauſe, und dem Gefängniffe.;des 
Amts; welches jetzt zu Saldern feinen. Sik hat: 
An Länderei befist der Haushalt 1099 Morgen 
go Ruthen, theils auf Ober⸗ und Niederfredenfcher, 
theild auf Bruchmachterſenſcher Feldmark, wovon 
aber die Klein⸗Kotſaſſen zu Ober cund Niederfreden 
105 Morgen Jo Ruth. kultiviren, 154 Morgen: 33 


RKuth. Wiefen, 26 Morg. Garten, 4 Morg. Teiche, 


124 Mörgen 90 Ruthen Unger, : dad Vorwerk ;a 
Aırenhagen mit: der dafigen Laͤnderei, den Korn 
zehnten "vor Ober⸗ und Niederfreden'von 756 Mer 
gen 75 Ruthen, und vor: Bruchmachterfen von 560 
Morgen 45 Ruthen, den Fleiſchzehnten aus dem 
Dorfe Oſterlinde, und einen: Wiehſtapel von 162 
Stuͤck Hornvieh, 150 Schweinen und 1900 Scha⸗ 
fen. Es har feinen Kamen von der zerſtoͤrten 
Burg, die uͤber dem Amthauſe auf der Spitze deb 
Burgberges ſtand. Von dieſer einſt ſo ſtatken 
Veſte, die Heinrich der Lone aus dem Nachlaſſe 
der Grafen von After erbte,‘ die“ von 'Kaifer Friedrich 
dem Korhbarte 1182 eine langivlerige Belagerung 
aushiele, und endlich 1552 vom Grafen Wolradt 


von Mansfeld zerftöre it, ſieht man noch jeßt die 


ehrmwürdigen Trümmer In einer 25: Fuß hohen und 


7 Fuß dicken Seitenmauer. Sonſt iſt ſie ganz wuͤſte. 


. 
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2 gIn der benachbarten Waldung werden gute Mauer⸗ 


und Kalkſteine gebrochen, und am an des zu 
on | | 


y 2) Aitenhagen ein Mitmgrt oder Maierei des Amts, 


mitten im Holze, 3 Stunden vom Amthauſe hinter 


"den Trünmern dir alten Burg gegen Mittag‘, ift 


nad) Oberfreden eingepfarrt, „und enthaͤlt, außer 


| den Haushaltungsgebaͤuden und der Wohnung des | 


Hofmeifterd, ein Haͤuslingshaus für 6 Familien und 
überhaupt‘ 4 Feuerſtellen. Die Menfchenzaht ſteckt 


unser der von Ober: und Niederfreden. Zu dieſem 


Vorwerke gehören 366 Morgen 60 — Acker, 


12 Morgen 30 Ruthen Wieſen, 2 Morgen 20 


Ruthen Gärten‘ — un Biehweiden im 


en 


3) 4), Dber- und Nicderfreden, zwei unter den Lich. 


tendergen dicht neben einander ſich ausbreitende 
Dörfer, wovon jenes hart unter dem Burgberge, 
dieſes weiter nach der Ebene hin liegt, und beide 4 
Stunden von Wolfenbuͤttel entfernt ſind. In dem⸗ 
ſelben zaͤhlt man 2 Kirchen, 1Pfarre, 1 Pfarrwit⸗ 
wenhaus, 2 ‚Dpfereien, 3 Aderhöfe, 63 Kothoͤfe, 
26 Brinkſi igerftelfen , ı10 Feuerſtellen und über. 
900 Einwohner, worunter 4 Ktaͤmer, 2 Bäder, ı 

Fleiſcher, 1 Schneider, s Schufter, 2 Drechsler, 2 
Rademacher, 3 Tifchler, s Leineiveber, z Schmiede, 
a 2 Slaſer, Sattler 2 Roscpmäner, 1 Hand» 


Y 
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grügenmüller,: x Bader und x Mahler fich befinden. 


„Die Zimmertente, Leineweber-und Schmiede halten 


eigne Bilden. Der übrige Theil der: Einwohner 
nähre fich vom Ackerbaue und Zlachöfpinnen. Der 
Dre Hält jährlich 2 Märkte,.. den. erftern 14 Tage 
nach Pfüngſten, und den zweiten den 2ten Montag 
nach Michael. . Letzterer iſt ſeit 1648 don dem 
ruinirten Dosfe Nientteds dahin verlegt. . Beide 
Dörfer. Haben einen gemeinfchaftlichen Prediger, der 
Superintendent .der Fichtenbergfchen Inſpektion if, 
und die, Pfarre zu Lichtenberg, Dit» und Weiter, 
linde, Burgdorf, Leffe, Barwecke, Keppener, Wolt- 
wifche, Delsburg und ‚Deiber unter fich Hat. El⸗ 


gentlich iſt die Kirche von Wiederfreden Mutter der 
+ „Dberfredefihen. Patron derfelben it der Landes 


N 


s) 


hetr, und das Konſiſtorium beſetzt die beiden Opfe⸗ 
reien. 

Broiſtedt, ein Pfarrdotf a an der zuſe/ 2, Stunden 
von Lichtenberg und 2-von Wolfenbuͤttel, enthaͤlt 
ı Kirche, ı Pfarre .ı Pfartwitwenhaus, i..Dpfes 


‚rei, 1 Aderhof, 4 Halbfpännerhöfe, . 61 Kor 


6) 


höfe, 21 Brinkfigeritellen, 96 Feuerſtellen und 635 
Einwohner. Die Pfarre vergibt der Landeshert, 
den Opfereidienſt das Kenfiorhum., Dad Dorf hat 
2 Roßbhlmuͤhlen. 


Engelnftedt, ein Dfarrdorf, 2 Stunden von Lich⸗ 
tenberg und 3 Stunden von Wolfenduͤttel, an der 
Grenze der Gogrefſchaft Sauingen, ‚mit. x Kirche, 
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parte, 1 Opferei, 5 Aderhöfen, 6 Halbſpaͤnner⸗ 
höfen, 17 Kothoͤfen, 10 Brinkfigerftellen, 42 Feuer⸗ 
ftellen und 343 Einwohnern. Auf der Pfarre, des 
ren Parron der Landesherr, fo wie der der Dpferei 
das Konſiſtorium iſt, haftet eiie Superincendentur, 
zu der die Pfarren von Engelnftedt ; Bruchmachters 
— Brolſtedt, Koͤchingen und Bodenſtedt gehoͤ⸗ 
Die Gemeinde hat ihre Holzung und einem 
einträglihen Steinbruch auf dem Hardewege. Bon 
den Einwohnern wird ſehr viel Spaͤtflachs gebauet, 
ind man findet Haushaltungen, woraus jährlich 
für Zoo rthlr. an Kaufgarn gefponnen wird. En» 
——— ie eine en. * 


7) Hallendorf, ch Zirchterf und kombinirte Mutter 
von Engelnſtedt, 2 Stunden von Licht enberg, mit 
1 Kirche, 1Pfatrwitwenhauſe, 1 Opferei, 3 Ader 
höfen, 3 Halbſpaͤnner hoͤfen, 23 Kothoͤfen, 7 Brink⸗ 
ſitzerſtellen, 41 Feuerſtellen und 311 Einwohnern. 
Patron der Pfatre iſt die Gemeinde, und des Opferei⸗ 
dienftes det Prediger. Die Feldmark tt vortreff⸗ 
fich, und die Einwohner gehören zu den wolhabend- 
fien ded Amts. Sie beſitzen zwei eigne Eichen» 
höfgen: | | 


8) Bruchmachterfen ober kl. Machterſen/ ein Pfarr⸗ 
dorf an der Fuſe, F Stunde von Lichtenberg, hat 
ı Kirche, ı Pfarre, ı Pfarrwiewienhaus,' 1 Opferei, 
23 Korhöfe, 4 Brinkſitzerſtellen, ar Feuerſtellen 
und 224 Einwohner. ' Die "Pfarre: relevirt vom 


E * 
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Kloſter Dorſtadt; den Opfereidienſt beſetzt der Pre⸗ 
diger. Die Viehzucht iſt ſehr eintraͤglich. Im 
Dorfe beſindet ſich eine Roßoͤhlmuͤhle. 


9) Ober⸗ und Niederſukopp, zwei einſtaͤndige Muͤh⸗ 
lenhoͤfe, außerhalb Bruchmachterſen, aber dahin 
eingepfartt. Jede der beiden Mühlen hat ı Gang. 
Die Menſchenzahl Net in der von Bruchmach⸗ 
terſen. 


- 10) Bahrum, ein Pfarrdorf, 2 Stunden von Wolfen⸗ 
buͤttel, und 44 Stunde von Lichtenberg, liegt an 
der Frankſurter Heerſtraße und der Fuſe, welche 

ohnweit demſelben hinſtroͤmt, und enthaͤlt ı adliches 
Gut, ı-fattelfreien, den Storren zugehörigen Hof, 

‚2 fire, -ı Pfarre, 1. Pfarrwiewenhaus, 1Opferei, 
ı Aderhof, 27, Kothöfe, 5 Brinkfigerfiellen, 47 
Geuerftellen und 320 Einwohner. , Auf der Pfarre, 
die vom Landeöheren, fo wie die Opferei vom Kon⸗ 
ſiſtorium, vergeben wird, haftet eine Superinten⸗ 
dentur, unter welcher die Pfarren zu Bahrum, 

Leinde, £obmachterfen, ‚Lewenftedt, Gebhardshagen 

and Saldern fiehen. Das adliche Gut gehört ben 
Heukenrodts, und wird jetzt von der Familie von 

Brabeck ald immictirter Gläudigerinn befeffen. Es 

fieht mit 12 ggr. 55 pf. in der Rittermatrikel, und 

“fälle auf den Fall der Apertur an die mitbelehnte 
von Poftenfche, Familie. Der Storrefche fattelfreie 

Hof ift. ein Erbmaiergut, befitt den beften Arfer 

des Dorfs in einer Breite, und dieSchäferel: Die 

Zufe 
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BVuſe treidt 7 oberfchlächtige Mahlmühles im 
Dorfe befinder ſich ı Koßsimühle, und auf 
dem Bahrumfchen’ Haffel ſteht ı erbenzinspflichtige 
Windmühle — In den Eatholifchen Zeiten har 
Daſelbſt ein Kloſter geftanden. Noch jetzt wird ber . 
»- + Fändig ein Domherr zii Hildesheim von dem Doms 
kapitul zum Dethanten von Bahrum ernannt. — 
Bahrum ift der Geburtsort von Johann Joachim 
Bode, des befannten und geſchmackvollen Webers 
ſetzers der Engliſchen ah Sterne und 
Fielding. 
11) Ctamme, ein Kirchdorf und Tochter von Bah⸗ 
sum, 3 Stunden von Lichtenberg und 2 Stunden 
von Wolfenbüttel, mit ı Kirche, 1 Schule, die das 
Konfiftorium vergibt, 8 Ackerhoͤfen, 43 Sothöfen, 
wovon 6 unbebauet find, 12 Brinkfiserfiellen, 65 
Benerftelfen und 400 Einwohnern, worunter ein Roß⸗ 
ölmülfer it. Die Gemeinde beiist in dem: dicht 
daran ftoßenden Oder eine Holzung von 16448 
Waldmorgen. — Zu Cramme war ehemals ein 
anfehnlicher Ritterſitz, wahrfcheinlich der Stammort 
‚der uralten gleichnamigen Familie. "Die dazıı ges 
hörige Länderei ift jetzt unter 3 Burghöfe getheilt, 
die ſaͤmtlich mit breiten Graben umgeben find, 'und 
verfchiedene Freiheiten haben. Der anfehnlichite 
von denfelden, der, nach Ausſterben des männlichen 
Stamms der von Moͤring, an die Ribbentrops zu 
Braunſchweig gefallen ift, bat 1772 die Schriftſaͤſ⸗ 
—— erhalten. — 


1. nn. fe 
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12) Lewenſtedt, vor Alters, Leuenſtedt, ein Pfarrdorf 
an dem Bache Schaͤlke, 3 Stunden von Wolfen⸗ 
buͤttel und 1 Stunde von Lichtenberg, mit -z Kirche, 
ı Pfarre, ı Pfarrwitwenhauſe, ı Opferei, x. fattels - 
freien Korhofe ; 6 Ackerhoͤſen, 3 Halbſpaͤnnerhoͤfen, 
38 Kochöfen, 12 Brinkfigerftellen, 68 Feuerſtellen 
und 561 Einwohnern. Die Pfarre wird ‚von den 
Heren von Gadenftedt, fo wie der Dpfereidiegit von 
dem Prediger vergeben, Die Fufe fließt ein par 
1000 Schritt vom Dorfe, und treibt 2 Mühlen : die 
nee Mühle mit ı oder» und 2 unterſchlaͤchtigen 
Gängen und Sägemühle, und eine kleine Mühle 

mit 1 Gange, welche letztere Saldernfches Lehn ift. 
Bor. dem Dorfe fteht eine Windmühle, und eine 
Oelmuͤhle wird in demfelben von Pferden getrieben. 
Nahe bei dem Dorfe hat ehemals das im 3ojährl. 
gen Kriege zerftörte El. Lewenitede ‚gelegen, wovon 
. einige Truͤmmet noch zu ſehen ſind. 


bb. Die Leſſer Goe enthaͤlt die Dörfer Leſſe, 
Barwecke, Berel, Nordaſſel, Hohenaſſel, Weſterlinde, 
une Keppener und Wolewiſchen 


13) Leſſe, vor Alters — ı Stunde, von | Rich, 
tenberg und 42 Stunde von Wolfenbüttel, das 
größefte Pfarrdorf im ganzen Lande, am Bache 
Sange, mit ı adlichen Gute, ı Slirhe, ı Pfarre, 
-ı Pfarrwirwenhanfe, ı Opferei und ı Schäferel, 
4 Ackerhoͤfen, 9 Halbfpännerhöfen, 86 Kothöfen, 
36 Brinkfigerftellen, 151 Teneritelen und. 1230 


„Amt Lichtenberg. | 435 


Einwohnern. Patron: der Pfarre iſt das Michaels⸗ 
Eklpſtet au Hildesheim; die Opſerei vergibt der Su⸗ 


perintendent von Lichtenderg, und den Deganiien- 


dienſt der Prediger: . Das adliche Gut, welches 
der von Crammſchen Familie gehoͤrt, und aus ei⸗ 
nem Maierhofe ‚der, Kirche‘, au. Nienſtedt entſtanden 


iſt, würde -1672, von allen, Laſten befreiet und 


ſchriftſaͤſſig gemacht. Es ſteht mit Io ggr. 21 pf. 
in der Kittermatrikel, .. Die, Gemeinde. befigt als 
Lehndie beiden Krüge; die- Schäferei ,. Baͤckerei 
und Badſtube, auf ihrer und der Nienſtedter Feld⸗ 
matk 3539 Morgen 60 Ruthen Acker, 300 Morgen 


| Wieſe, 300 Morgen Anger und soo Waldmorgen 


Holzung. In' dem Leſſerholze befindet ſich ein bes 
traͤchtlicher Steinbruch. Der Bach Sange treibt 
eine Mahlmuͤhle/ und vor dem Dorfe fteht eine 
Windmühle. Drei Oehlmuͤhlen im Dorfe werden 
durch Pferde getrieben. Alles beſchaͤftigt ſich da- 
ſelbſt mit Gatnſpinnen, und vielleicht liefert kein 


Dorf im Lande fo vieles Kaufgarn als Leſſe. Die 


Viehzucht iſt gzleichfals anſehnlich, und die zu dem 
eingegangenen Nienſtedt gehoͤrigen Wieſen ſind die 
beſten des Amts. Dieſes nicht unbetraͤchtliche 
Dorf, das einen eigenen Jahrmarkt hielt, lag zwi— 
ſchen Barwecke und Leſſe, und iſt im Anfange des 
izten Jahrhunderts völlig eingeaͤſchert, worauf 
ſeine Feldmark zu Leſſe, Barwecke und Reppener 
geſchlagen, und der Markt nach Lichtenberg verlegt 
Ak Die nach erſterm Dorfe gezogenen Einwohner 
bon Nienſtedt nn dafelbſt noch ihren befondern. 
Ee 2 
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| Bauermeifter; und fondern fich in manchen Stüden 

von den uͤbrigen Einwohnern ab. 1659 fand die 
Rirche nochs jetzt ift aber von dem’ ganzen: Dorfe 
| nichts weiter als ein — Haus vorhanden. 


14) Barwecke, ein Marrdorf unter den Sdhiderdetgen 
und an der Grenze der Aemter Steinbruͤck und Pei⸗ 
. "ner. ıE Stunde von Lichtenberg. Die Fuſe ſchei⸗ 
det an der Nordſeite des Dorſs, in deſſen Naͤhe fie 
vorbeiflieht, das Hochtift Hildesheim‘ von dem 
Braunſchweigſchen. Es zähle mie 1 Kirche 1 
Pfarre, 1 Pfarrwitwenhaus, 1 Opferei, 1Ackerhof, 
13 Halbſpaͤnnerhoͤſe, 37 Kothoͤfe, wovon ei⸗ 
ner als ſattelfreier Hof von den Herrn don Sal 
dern zu Lehn geht, 16 Brinffigerftellen, 81 
Zeuerftellen und 453 Einwohner. Die Pfarre vers 
gibt das Kloſter St. GodHard in Hildesheim, den 
Opfereidienſt dad Konſiſtorium. Zu Barwecke und 
Reppener wird jährlich in Beifein des Amts von 
dem Domkapitel zu Hildesheim und dem ſedesmali⸗ 
gen Obedientiar zu Reppener ein Maierding gehal- 
sen, deffen Prozeßordnung vom 2aften Januar 
1770 ift. 


15) Berel, ein Parsdorf am Bache Sange und der 
Hildesheimſchen Grenze, s Stunden von Wolfen 
büttel und ı2 von Richtenderg, hat ı Kirche, ı 
Pfarre, ı Pfarrwitwenhaus, ı Opferei, 2 Ackerhoͤfe, 
6 Halbfpännerhöfe, 33 Kothoͤfe, 30 Brinkfigerftels 
len, 73 Zeuerftellen und 450 Einwohner. Die 





Amt Lichtenberg: 4317 


Pfarre vergibt der Landesherr, den Opfereidienſt das 
Konſiſtorium. Die ‚Gemeinde beſitzt ein; eignes 
Holz, den Berelrieß, der mit den ſchoͤnſten Eichen 
bepflanzt iſt. Seine. Einwohner befchäftigen- fich 
ſtark mit Garnſpinnen. Das ehemalige Dorf E. 
Berel, wo die Sange entfpringt, iR ganz verwüs 
ftet, und-erhält feinen Namen nur in der davon 
benannten Seldmark, durch ar ein? N: 


en 


D Nrordaffel; ein —— ind — von Burg; 
dorf, am der Hildesheimfihen Grenze, 55 Stunde 
von Wolfenbüttel und 2 Stunden von Lichtenberg, 
mie ı Kirche, 1 Schuie, Bie das Konſiſtorium vers 
gidt, 2 Ackerhoͤfen, 17 Kothöfen, 6 Brinkfigerftels 
len, 26 a. und 198 em 


17) Hehenaſſel ‚ein Dorf — weit von Burgdorf; 
und auf einer Anhöhe, unter der fich der Affelgras 
den wegzieht. Es iſt s Stunden von: Molfenbüts 
tel, und 13 Stunde don Lichtenberg entfernty. zähle 
außer-einer Kapelle und Schule, die das Konſiſto⸗ 
rium beſetzt, 4 Ackerhoͤfe, 22: Koshöfe,:s Brink⸗ 
ſitzerſtellen, 33 Feuerſtellen, 266 Einwohner, und 
iſt nach Burgdorf eingepfarrt. Die Herren von 
2* Knieſtedt beſitzen daſelbſt einen Hof mie 4 Hufen 
Landes „und übemald Eigenthuͤmer von Burgdorf 
die Civilgerichte über: acht'hieſige Hinterſaſſen aus. 
Die Feldmark wird in das Hohenaſſeler und Hen⸗ 
ſenfeld eingetheilt. Letztres hat ſeinen Namen von 
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den Henſen, Landleuten, die aus dem Hildesheim⸗ 
ſchen dahin gezogen, und ſich angebauet haben. 


18) Weſterlinde, din Hfäredorf, s Stunden von Wol⸗ 
. - fenbüttel, ı Stunde im ®. von Lichtenberg und an 
"einem im Söhlder- Hole entfpriogenden Bache, mit 
1 Kirche, 1 Pfarre, ı Pfarrwitwenhaufe, 1 Opferei, 
A4Ackerhoͤfen, 12 Kothöfen, 3 Brinkfigeritellen, 27 
Feuerſtellen und 200 Einwohner. Die Pfarre ver 
gibt der Landesherr, die Dpferei dad Konſiſtorium. 
Außer dem Privatholze beſitzt die Gemeinde eine 
— und — im m. Beh 


1 is Ofteride, ein — — — von Re 
..,' ferlinde, 3 Stunde von gichtenderg und 44 von 
Wolfenbüttel, mie ı Kirche, . ı Schule, 5 Ackerho⸗ 
fen, 16 Kothoͤſen, s Brinkſitzerſtellen, 1 Windmühs 
fe, 1 Roßoͤhlmuͤhle, 34 Fenerfiellen. und 253 Ein 
0.) wohnen. : Den Schuldienſt vergibt das Konſiſtorium. 
1.1 Die. Gemeinde befige anfehnliche Hölzung im Leifer 
Holze, worin ſich auch ein derſelben zugehöriger 
Steinbruch befindet. Ein in diefem Holze entſprin⸗ 
"gender Bach. fließt durchs Dorf. Mit dem dafigen 

Kammerzehnten zu 2 ift ein Ackermann bemalert. 
20) Reppener, sein Pfarrdorf ander Fuſe, 1 Stumde 
‚von Lichtenberg und 4 von Wolfenbüttel; weiches 
aus ı Kirche, 1 Pfarre, -ı Pfarrwitwenhaufe, ı 
Odpferei, 2 Ackerhoͤſen, 5 Hulbfpännerhöfen, 20 
Kothöfen, 17 Brinkfigeritellen: und: 43 Feugrftellen 


5 
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beſteht/ und 320 Einwohner zaͤhlt. Die Pfarre beſetzt 
‚ber Landesherr, den Opfereidienſt dad Konſiſtorium. 
An der Fuſe liegt eine beträchtliche Erbenzinsmühle, 
die nene Mühle mit 3. überfchlächtigen Mahl⸗ und ı 
Delgange und 1 Sägemühle, ſo wie eine Eleine 
Mühle mit 2 Mahlgaͤngen. in dabei. befindficher, 
beinahe jeßt verfchlemmeer Teich gehört der Kam⸗ 
mer. 1 Dehlmühle wird. im Dorfe von Pferden 
„getrieben, und vor: demfelben fteht eine erbenzins⸗ 
pflichtige Windmühle. Die verfchiedenen Benens 
nungen der Dorffträßen und: Feldgegenden, Katten⸗ 
hagen, Kattenmeer, Kattenbuſch, fcheinen auf dem 
Urſprung feiner Bewohner -hinzumeifen. 
21) Woltwifche, ein Pfarrdorf ander Fufe, Stun: 
den von Lichtenberg und. 42 Stunde von Wolfen» 
buͤttel, mit 1 Kirche, .ı Pfarre, ı Pfarrwiewenhaus 
fe, 1 Opferei, 4 Halbfpännerhöfen,- 61 behaueten 
und 3 nicht bebaueren Korhöfen, ı6 Brinkfigerftel- 
len, 90 Feuerſtellen und 606 Einwohnern. Die 
Pfarre: beſetzt das Kloſtet Lamſpringe, den Opferei⸗ 
dienſt der. Prediger; Mor dem Dorfe ſteht eine 
„Windmuͤhle, und nahe bei derſelben iſt ein Stein⸗ 
bruch. Eine Oehlmuͤhle im Dorfe wird "yon: Pfer⸗ 
den getrieben, Der Hauinahrungszweis ſeiner 
er iſt dad Garnſpinnen. J 
vn CE tn TER 
. Die Gogrefſchaft Oelsburg 8 nur aus 
— ae Dorfes deffen>Feldimart ganz von dem 
Hilde sheimſchen Amte Peine umgeben if. >? 3? 
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23) Oelsburg, ſonſt Ahlesburg und Ohlesburg, ein 
Pfarrdorf, s Stunden von Wolfenbuͤttel und 4 St 
von Lichtenberg entfernt, in einem Winkel und im 
Umfange des Hildesheimſchen Amts Peine, mit ı 
Kirche, ı Pfarre, 1 Dpferei, 3 Ackerhoͤfen, 2 Halb⸗ 
fpännerhöfen,: 12 Kothoͤfen, 7 Brinkſitzerſtellen, 29 
Zeuerktellen und 350 Einwohnern. Patron der Pfar⸗ 
se ſowol als des Dpfereidienftes find die Herren 
von Honroth.: Es liege nicht weit von. der Fuſe, 
welche eine dem Herten von Honroth erbenzinspflich—⸗ 
eige Mahlmuͤhle mit 2 Gängen treibt. In der 
.. Nähe diefes Fluffes ‚hatten in Altern Seiten-die Bis 
fhöfe von Hildeöheun. anı der :Lanenshater Mühle 
Die Papenburg, davon die Braber noch fichtbar find, 
angelegt und beſetzt. Dieſer gegenuͤber führten die 
Herzoge am Fuße des Bolsberges die Lauenburg 
auf: Beide Grenzſchloͤſſer wurden aber nachher in 
Geſfolge einer aueh a wieder 
abgebrochen. oe © 
e ad dit 19: 5 u 5 j } 

An Deläburg mird. —* ein — ge⸗ 
halten. Dieſes Gericht hat folgenden Urſprung. 
Oelsburg war in den aͤlteſten Beiten eine Beſitzung 
ter davon benanuten Edlen, welche außerdem Ste⸗ 

‚ gerburg u.a. G. inne hatten. SGehon damals wur⸗ 
de in dieſem Dorſe nein altdeutſches Maiergericht, 
die Stuhlſate, stulsidium, unter einem Baume ge 

hiegt. 179Der legte, .Edlesinon‘ VOelsburg ſtiftete in 
Rn ‚drin erſten Behntel Dedsnısen; Jahthunderts dafelbſt 
Kin Stift ar Augufinermängh en gabıbebfelben einen 
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VProbſt zum Vorſteher, und ftattere.ed mit dem 

groͤßten Theile ſeiner daſigen Güter. aus. Selbſt 
die Aufſicht uͤber die Stuhlſate kam an die geiſtli⸗ 
chen Herrn, ſeit welcher Zeit es den Namen Stuhl⸗ 
ſate mit dem des Probſtdings vertauſchte. Alles, 
was Güter von dem Stifte beſaß, alle Maier deſ⸗ 
ſelben gehörten vor. den Gerichtsſtand des Probſt. 
dings. Ein Theil der Stiftöheren bekannte füch zu 
- der Kegel des Heil. Auguſtins, .und.hatre einen 
Probſt zum Vorſteher, welchen. der: Biſchof von 
Hildesheim beftätigtes ‚der andere Theil Band fich 
an: Feine gewiſſe Kegeln, und hatte ebenmaͤßig eis 


m . men Probft, unter deffen Aufficht fie. ſtanden. Beis 


de Pröbfte, ſowol der geififiche als weltliche, hiels 
ten nebft dem Dechant, weicher zugleich Pfarrer 
des Dres war, das Probfiding. Die weltliche 


Probſtei, die beſtaͤndig ein Lehn von den Herzogen 


geweſen war kam vor etwa 350 Jahren an die 
Familie von Honroth als Erblehn; die geiſtliche, 
die bei der Stiftsfehde gleihfallg an das Haus 
Braunſchweig fiel, dauerte bis zur Reformation 
fort, wo endlich dad Stift aufgehoben And dieſelbe 
dem Pfennigmeilter Serfe verfest wurde. Das 
Vrobſtding, das von H. Heinrich dem Jüngern aus—⸗ 
druͤcklich beftättgt war, - wurde indeß aufrecht erhal» 
sen, und deffen Statuten von H. Julius 1570 
fanftionire. Als in diefem Jahre der Pfennigmeis 
fer Serfe mit landesherrlicher Genehmigung die 
geiftliche Probftei an Rudolf von Honroth übertra> 
gen hatte, wurden beide Probfteien vereinigt, und 
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befinden ſich ſeit der Zeit in den Händen des 
Hauſes Hontoth, welches jaͤhrlich zweimal, naͤm⸗ 
lich 1) Mittewochens post Dom, J. p. Trin. 
2). Mittewochens post festum Michael in der 
dasigen Kirche dad Probſtding halten laͤßt. Alle 
Probſtdingsleute aus Oelsburg, gr. Bälten, Hohen⸗ 
Eggelſe, Adenſtedt und Foͤhrum muͤſſen dabei er: 
ſcheinen. Dechant des Gerichts iſt der Prediger 
zu Oelsburg. Die Protokolle deſſelben fangen von 
1567 an. Die Statuten ſind 1600 zuletzt beſtaͤ⸗ 
tige*). Im Extraditionsrezeſſe von 1643 iſt Oels⸗ 
burg mit der Probſtei dem Hauſe Braunſchweig 
ausdrüuͤcklich vorbehalten geblieben. Siehe Extrad. 
Rec. von 1743. Art. 13. | 
2 Don den edlen Herren su Deldburg und, ber Deldburger 
Probſtei fiche Heife in den Br. Anis 1747. St. 69. — 
„Nolten dei iur. consu. circa villicog, Br. ‚1738. 4- 
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Dis Amt. — greme gegen N mit dem 
Refidenzamte und Gerichte Saldern, gegen: D. und W. 
mit dem Amte Lichtenberg, :und gegen S. mit * de 
— Amte ———— —* 

—— if gleihfals ‚ein \ Yatrimoniafamt 
des Zürftl. Hauſes, welches in ältern Zeiten einmal von 
den Tempelherrn befeffen ifb; aber nach der Ausrottung 
dieſes Ordens beftändig einen Integrirenden Theil des 
Sürftenthums ausgemacht hat. - Der Sig des Juſtizamts, 
welches. um 1650 errichtet zu fein fcheint; ‚indem vor 
biefer Zeie die Dörfer Lobmachterfen, Calbecht, Heerte 
und Leinde zum Amte Lichtenberg gehört haben, iſt zu 
Gebhardöhagen, und die Domanialguͤter werden von 
dem Kammeramte :dafelbit verwaltet... "Seine ‚Gerichts; 
barkeit erſtreckt fich über. Ss Dörfer, worin 1793 Kam» 
meramt, 5 Kirchen, 3 Pfarren, :3 Pfarrwitwenhaͤuſer, 
3 Opfereien und Schulen, ı Schriftfaffenhof, 15 Aders 
Höfe, 12 Halbfpännerhöfe, 143 Kothöfe, so Brinkſitzer⸗ 
went, 5 Waſſer⸗ und 1 Windmühle r 246 Feuerſtellen 
und 'rg4s Einwohner fich befanden, 1799 aber 250 
Seuerfteilen und 1955 Menſchen gezaͤhlt wurden. Es 
uͤbt die Bbetgerichte uͤber Engerode aus. Seine ſaͤmt⸗ 
lichen deldmarken halten 806 Morgen Acer nu 


1) Gebhardshagen, ein Pfartdorf in einer — | 
rn men Gegend in. den; Mitte. von dem. Hardewege, 
Magen⸗ und Strauchholze, und an der Mindenfchen 
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Heerſtraße, etwa 3 Stunden im S. W. von Wolfen: 
büttel, mit dem Juſtizamte, den Haushaltungs⸗ 
BZebaͤüden des Pachtamts, 1 Kirche, 1 Pfarre, 1 
Opferei, 3 Ackerhoͤfen, 32 Kothoͤfen, 38 Brink 
ſitzerſtellen, 79 Feuerſtellen und 600 Einwohnern: 
Mit der Pfarre iſt Calbecht und: Engerode affiliürt 
Sie wird von dem Landesherrn einmal, von dem 
Herrn von Brabeck aber zweimal beſetzt; den Opfe⸗ 
reidienſt vergibt dad Konſiſtorium. Die Fuſe be 
gtenzt die Feldmark des Dorſs- Ein Waldbach, 
der aus dem Hardewege herabſtroͤhmt, treibt 4 
oberſchlaͤchtige erbenzinspflichtige Mahlmuͤhlen, wo⸗ 
von einera Mahl ⸗ und ı Oehlgang, eine zweite ı 
Mahl- und ı Dehlgang, und die beiden ander 
‚ Jede 1 Mahldang hat. : Das Amt war ehemals eine 
Wohnung der Tempelherrn. Zu dem Haushalte 
deſſelben gehoͤren 628 Morgen 60 Ruthen zehntfreie 
und 134 Morgen zehntpflichtige Laͤnderei⸗ 7 3 Mor⸗ 
gen Wieſen/ 17 Morgen Gärten nd ns 

90 Ruthen u DB BR 7 5% 25 


2) Calbecht, ein  Kirhdorkund Tochtet yon Sedharde⸗ 
hagen, nur 3 Stunde davon entfernt, „bat, mit ı 
Kirche ı Pfarrwitwenhaus, 1 Schule * ‚die. Pre. 

| diger und, ‚Gemeinde befegen, 3,Aderhöfe, 18 
Kothoͤfe, 3 Brinkſtherſtelen, 26 Feuerſtellen und 
200 Einwohner. Das Holz nimt die Gemeinde 

us dem Geraychhofar. . ed. 


3) Heerte, ein Mirchdorf um — Lobmach⸗ 
nr. terſen, Stunden ven Wolfenhuttet und 23 Stun⸗ 
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den von Gebhardshagen an der guſe, mit einem 
_ &chriftfaffenhefe, ı Kirche, ı Schule, die das 
Konfiftorium beſetzt, 2 Ackerhoͤfen, 4 Halbfpänners 
Höfe, 40 Kothoͤfen, xBrinkſitzerſtelle, ss Feuers 
ſtellen und soo Eintoohnern! ’Der von Muͤnchhau⸗ 
fenfche,' vorhin Bielfteinfche, Schriftfaffenhof; wozu 
211 Morgen go Ruthen zehntbare, und 6 Morgen 
zehntfreie Laͤnderei, 3 Gärten, 20 Fuder Wiefewachs, 
die Schaͤferei und 5 Holztheilungen gehören, beſteht 
‘aus’ 3 Ackerhoͤfen, wovon der eine ein Crammeſcher 
Erbenzins⸗ und der andere ein Saldernſcher Lehn⸗ 
hofiſt. Der zu letzterm gehoͤrige halbe Ackerhof 
Aſt laſttragend. — Bel Heerte haben die im Zo⸗ 
aͤhrigen⸗ Kriege zerſtoͤrten Doͤrſer Kleine und 
Herkheerte gelegen, deren Bewohner zum: heil 
nach Heerte, zum Theil nach Gebhardshagen eins 
gemandert find. — 


4) Leinde, ein Pfarrdorf unter dem Dder, zu dem 
Watenſtedt ald Tochter gehört. Es liege an dem 
Schwarzen Waſſer, etwa 3 Stunden von Wolfenbüt⸗ 
tel, und 2 Stunden von Gebhardshagen, und zaͤhlt 
ı Kirche, ı Pfarte, ı Pfatrwitwenhaus, 1Opferei, | 
3 Ackerhoͤfe, 4 Halbfpännerhöfe, 21 Kothöfe, 4 
Brinkfiserftellen, 38 Feuerftelen und 289 Einwoh⸗ 
ner. Patron der Pfarre iſt der Landesherr; den 
‚Dpfereidienft vergibt das Konſiſtorium. Bor dem 
Dorfe fteht eine Windmühle. Bmei Forellenteiche 
‚vor dem Dder gehören der Kammer, Auch werden 
daſelbſt Steine für. den Chauffeebau gebrochen. Das 
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m Dorf hat eine ſehr egiebiäe —— und reiche 
— 
— nder. at. . Marhterfen; ei Platrdot 
‚an der Fuſe und unter dem Strauchholze, etwa 13 
Stunden von Wolfenbüttel: Es hat x Kirche, 
©. 1 Pfarre, ı Pfartwitwenhaus, 1 Dpferei;s Adterhöfe, 
2.3 Halbfpännerhöfe, 82 Kothöfe, 4 Btinkfigerftelfen, 
32 Feuerftellen und 366 Einwohner. .-Die Pfarre 
vergibt die Gemeinde, den Opfereidienft ‘der Prediger. 
Bor dem Dorfe wird von dem Mühlen und Cal⸗ 
bechtſchen Bache eine Hberfchlächtige Mahlmuͤhle 
— mit ir Gange getrieben. In dem benachbarten 
Seranchhaiie hat die Gemeinde — Eichen⸗ 
ann 





| EEE Amt ci 
Hiſtoriſche Nachrichten: Bon dem Eichgerichte vor Braun- 
fchweig. Br. Anz. 17 746. St. 29: 


Landkarte ded Amts Eich von Ehanapn: Zeich⸗ 
nung. 


Dis Amt Eich, an der Weſtſeite der Oket, grenzt 
gegen D. mit dem Stadtgefichte Braunſchweig, gegen 
S. mit der Voigtei Leiferde, gegen W. mit der Gogref- 

haft Sauingen, der Landvoigtei Betmar und dem Gerichte 


* 
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Dechelde; und: gegen N. mit der Landvoigtei Betmar, dem 
Auſſenhofe des Kreuzkloſters, dem Steinhofe und dem Ge, 
richte Wendezelle. Die Grenze mir der Stadt Braunfchweig 
wird durch die Landwehre bezeichnet, wovon jedoch der an 
der Heerſtraße von Broizen nach Timmerlade belegene Theil 
den Einwohnern von Broizen und der bei Oelper den Ein⸗ 
wohnern von Oelper zu Gaͤrten uͤberlaſſen iſt. Die Land» 
wehre ſelbſt gehoͤrt in den Gerichtsbezirk des Eichamts, 
und beſteht aus 3, und an einigen Orten aus 4 Graben. 
Ihre Grenze iſt nach einer Reſolution vom 2sften Jul. 
1727 an beiden Seiten auf ı 8 Fuß von’ der Mitte des 
ängerften Grabens feſtgeſetzt; jedoch gehört die Oelper⸗ 
(ie Feldmark jenſeits derfelben unter dag Amt, 

Es liegt gerade in der Miete zwiſchen der Oker 
er Aue. Zene berühre es nur in N:5 diefe bilder im 
W. feine natürliche Grenze. Beide Flüffeverbinder der neue 
Sanal,: welcher füdwärts auf dem Sonnenbergſchen Wie 
. fendruche swifchen Alveſe und dr. Gleidingen, da, wo die 
Aue von, Nortenhof herauf koͤmmt, feinen Anfang nimt, 
fich zwiſchen gr. Gleidingen, Timmerlade, Tiddien und 
Broizen in einer bald mehr, bald wenigern Entfernung 
von dieſen Oertern wegzieht, und endlich bei Richmond 
mit. der Oker vereinigt. Er iſt in der Mitte des vgten 
Jahrhunderts zum bequemern Transporte des bei Alve⸗ 
fe geftöchenen Torfs zwiſchen dieſem Dorfe und Braun 
ſchweig angelegt ; - da aber der beabſichtigte Zweck aus 
Mangel an zureichendem Waſſer nicht zu erreichen ſtand, 
zum Theil wieder zugeſchlemmt. Er hat indeß wichtige 
Vortheile für die Urbarmachung der Brüche, wodurch er 
u hervorgebracht. 


’ 
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Das Amt Eich hieß In aͤltern Zeiten daß Burgamt, 
machte einen Theil das Liergaues aus, und gehoͤrte zu 
den alten. Stammgütern der Brunonen. ‚Heinrich der 
Großmuͤthige brachte daffelbe durch feine Heir ath mit Lo⸗ 
thars Erbtochter 1127 an fein Haus, und ſeine Nach⸗ 
folger liegen das Gericht durch ihren Landvoigt zu Dank⸗ 
warderode verwalten. Seine damalige Gerichtsſtube 
hatte es in dem Bezirke der Burg. und, der Sage nad, 
auf dem; vor. einigen Jahren abgeriffenen Burgthurme 
zu Braunſchweig. Wann ed den jegigen Namen, und 
woher esdenfelben erhalten hat, iſt ungewiß. Dasß ed 
ihn daher habe, weil man in aͤltern Seiten die Gerichts⸗ 
ſtaͤbe unter dem vaterlaͤndiſchen Baume, der Eiche, ge⸗ 
halten hat, ſcheint vieles fuͤr ſich zu haben. In Urkun⸗ 

ven aus dem 1zten Jahrhunderte koͤmmt es Dereitd um 
ter der Benennung Eichgericht vor. In der Folge, als 
die Stadt Braunſchweig einen Stat im State zu bilden 
anfing, zo'gſolche verſchiedene Dörfer deſſelben, als Broi⸗ 
zen, Timmerlade und Lamme, in ihre Landwehre, und er 
Warb den Ueberreſt im Anfange des ı sten Jahrhunderts 
gegen eineh Pfandfehilling von. 5000 Goldgulden. - Nach 
dem: Mergleiche von 1553 verfprach fie zwar daffelbe wies 
der herauszugeben. Dieß gefchah aber nicht, und N. 
Julius beiehnte fogar Braunfchweig mit demfelben, von 
‚welcher Zeit an es die Stadt bis zu ihrer völligen Unter⸗ 
werfung durch die beiden Bürgermeiſter der alten Wirk 
und des Hagen von den Herzögen zu Lehn nehmen ließ. 
Bei der Einnahme derſelben 308 der Landesherr es ohne 


weitere Traktaten ein. oo; 


& 
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Es macht jetzt Gem eigentliches Fuͤrſtl. Juſtizamt 
and, deſſen Sitz in der Stadt Braunſchweig iſt, und 
das. ſowol die hohe“ als niedere Gerichtsbarkeit in ſich 
vereinigt. In feinem Umfange liegen 11 Dorſſchaften, 
worin 1793 zuſammen io Kirchen, Pfatrem, 4 Pfarr⸗ 
witwenhaͤuſer, zo Dpfereien,. 1Schriftſaſſen⸗, 1 Kloſter⸗ 
und. ı Freihof, 29 Ackerhoͤfe,As Halbſpaͤnnerhoͤfe 195 
Kothöfe, 133 Brinkfigerftellen,.ı Windmühle, 398:&euer: 
fellen und 3170 Einwohner; 1798.nber 437 Feuerſtellen 
und 3188 Einwohner gezählt werden. Ehemasd' gehörte 
Vechelde, Wendhaufen, . Amtleben und Gchandelah, 
auch gewiffermagen ‘die Affeburg, fo lange die Stadt 
Braunſchweig In deren Beſitze fich befand, zu feinem Ge: 
richtsbezirke, welche Parzelen aber nach und: nach. davon⸗ 
gekommen find, Im Umfange des. Amts liegen zwei 
würte Feldmarken: Glinde unud Riſchau. Sein. ganzer 
Slächenraum beerägt 20652 Morgen gg Rüthen, wovon 
12054 Morgen 43 Ruthen auf die: Uecker ' und 1393 
Morgen’ ırı Kuchen anf Die Wiefen kommen, - 
1) Broizen, eln Kirchdorf und Tochrer von Timmer; 

lade, 13 Stunde von‘ Braunfchweig an’ der-Lichtens 
beräfchen Heerſtraße und an dem Fuße. eines ſich 
weit awöbreitenden Hügeld des Broizerberges: Der 
neue Kanal ziehe fich nordwaͤrts über -daffelde weg: 
Es zähle, außer i Kirche ind 1Opſerei, die dad 
Konſiſtorium beſetzt, 9 Adethöfe, 2 Halbſpaͤnner⸗ 
hoͤfe, 135 Kothoͤfe, 15Brinkſitzerſtellen,/ 44 Feuer⸗ 
ſterellen und 399 Einwohner, und gewinnt auf ſeiner 
wigeldmark vielen Flachs und Cichsrien: Vor dem 
8: 5 | 


li. 
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Dotfe am neuen Kanale wird ein vorzüglich guter 
: Lehm gegraben. . Sein: Holz nimt es aus dem 100 
MWaldmorgen 60 — haltenden —— 


2 Timmerlade — in — Zeiten Zimmeriah ie 
Parsdorf, 1 Stunde im S. W. von Braunfchweig 
auf einer. allmälig »fich" erhebenden Anhöhe. Es 

zählt, außer 1 Kirche, 1 Pfarre und 1 Opferei, 
5 Ackerhoͤſe, - s- Hatbfpännterhöfe,: 11RKothoͤfe, 

5 Brinkſitzerſtellen, 34: Feuerſtellen und 278. Ein: 
wohner. Patton der Vfarre ift. der Landesherr, 
und die Opferei vergibt das Konſiſtorium; Son⸗ 
nenberg und Broizen ſind ihr affiliirt. Getreide, 

Slachs, Hopfen und Viehzucht made, die: Haupt⸗ 
. Hahrungszweige der Einwöhner and: Ihr Hol 
revier Beta: 225 FIRE 45 — X 


3) Gr Gleidingen, x Kirchdorf and Tochter * De 
fiorf, 2. Stunden von Braunfchweig, an der Aue 
und dem neuen Kanale, mit ı Kirche, x Schäferei, 

3 Aderhofe, 3 Halbfpännerhöfen, 10 Korhöfen, 3 

Brinkſitzerſtellen, 24. Feuerftellen und. 154 Einwoh⸗ 
nern. Den Schuidienft vergibt das Konfiftorium. 

, Auf der Feldmark wird ein a Flachs ge: 

zogen. 


4) Sonnenberg, ein Kirchdorf und mater combina- 
ta mit Timmerlade, auf einer hohen fruchtbaren 
Ebene, 2 Stunden im W. von Braunſchweig, wel: 

ches außer der Kirche und Schule, Die das: Konſi⸗ 
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ſtorium beſetzt, 4 Üderhöfe, + Halbfpännerhöfe, 2 

Biertelfpännerhöfe, 14 Kochöfe, 10 Brinkſitzerſtel⸗ 
len, Freihof, 38 Feuerſtellen und 329 Einwohner 
zählt. Der Flachd- und Hopfenbau ift anfehntich, 
und die fchönen Wiefen verftatten eine ftarke Horn. 
vieh⸗ und Schafzucht. Die Gemeindeholzung hält 
165 Waldinorgen 24 Kuchen: 


5) Kl. Gleidingen, ein Dorf nahe bei Denkörf, it 
Stunde von Braunfchweig, ohne Kirche und Schu⸗ 
fe, welche ed mit Denftorf gemeinſchaftlich hat, 
aber mir einem der alten Familie von Walmoden 
jugehörigen Schriftfaffenhofe, 3 Ackethoͤfen, 4 Halb⸗ 
ſpaͤnnerhoͤfen, ı Kothofe, 2 Brinkſitzerſtellen, 13 
Feuerſtellen und 110 Einwohnern. Vor dem Dor⸗ 
fe ſteht eine Windmuͤhle. 


6) Denforf, ein Parrdorf, nicht weit von der Aue, 
1 Stünde von Braunſchwelg und 33 Stunde von 
Wolfenbüttel entlegen, mir ı Sirche, ı Pfarre, i 
Pfärrwitwenhaufe, ı Opferei, 4 Adferhöfen, 3 Halb⸗ 
Tpännerhöfen ; 21 Korhöfen, 20 Brinkſitzerſtellen, 
52 Feuerftellen ind 371 Einwohnern. Auf der 
Pfarre; deren Tochter Lamme und die Beiden Glei— 
dingen find; und die don dem Landesheien, fo mie 
die Bpferei vom Konfitoriuni beſetzt wird, ruht 
eine Superintendentur, worunter die Pfarre zu 
Borifeld, Denftörf, Watenbürtel, Oelper, Tim— 
inerinde, Volkenrode und Wetlenſtedt ſtehen. Das 
Dorf Hat in ältern seiten einen Eatholifchen Archi⸗ 

' ff 2 
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diakon gehabt, der ſich bei der Reformation nach 
Hildesheim geflüchtet hat; noch Jet wird der Zehn 
ten der Feldmarf von Hildesheim aus durch den 
Archidiaton von Denitorf gesogen. Dieſes Dorf 
hat übrigens eine ziemlich ergiebige Feldmark und 
einen ftarfen Flachd» und Hopfenbau. Dad Hol; 
nimt ed aus dem Denftorfer Holze. Bor demfel: 


ben ift eine große Grandgrube, und im Dummbru; 


che auf der Voigtswieſe wird ein fehr guter Torf 


Zeſtochen, der mehr brennbaren Stoff als der Bien: 


söder enthäft. 


7) Wetlenſtedt, ehemals Weddelftedt, ein -Pfarrdorf, 


13 Stunde von Braunfchweig, mit ı Kirche, ı 
Pfarre, 1 Pfarrwitwenhauſe, ı Dpferei, 1 Ackerhef, 
2 Halbfpännerhöfen, ı7 Kothöfen, 11 Brinkjiger 
ftellen, 28 Seuerftellen und ı98 Einwohnern. Die 
Pfarre, deren Tochter Vechelde iſt, vergibt der 
Landesherr; die Dpferei dad Kreuzkloſter. Der 
dem Kreuzkloſter zugehörige Kloſterhof iſt ein Acer 


hof, wozu eine Scäferel und 2 Teiche gehören. 


Es gab vormals edle Herren von Wedlenſtedt. 


9) Lamme, ein Kirchdorf, ıE Stunde von Braun 


ſchweig, mit ı Kirche, ı Schäferei, die das Kon⸗ 
fiftorium beſetzt, 2 Aderhöfen, 3 Hälbfpännerhöfen,- 


16 Kothoͤfen, 13 Brinkſitzerſtellen , 556 Feuerſtellen 
und 232 Einwohnern. Auf feiner Feldmark erden 


gute Rüben, gezogen. 
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9) Bortfeld, ein Pfarrdorf, 23 Stunde von Braun 
ſchweig im N. ded Amts, -und in einer fruchtbaren 
Ebene, nicht weit von der Aue, die feine Feldmark 
berührt. Es befteht aus 1 Kirche, 1 Pfarre, 1 
Pfarrwitwenhauſe, ı Opferei, so Kothoͤfen, 37. 
Brinkſitzerſtellen, 95 Feuerſtellen und 614 Ein⸗ 
wehnern. Die Pfarre relevirt von der Familie 
von Cramme, und die Opferel beſetzt dad Konſiſto⸗ 
rium. Im Dorfe befinden ſich die Amtsgefaͤngniſſe, 
nebſt der Wohnung des Schließvoigts. Die 1759 
Morgen 30 RMuthen haltende Feldmark hat 2 Felder, 
Winter⸗ und Sommerfeld; die Brache kennt man 
nicht. Auf derſelben, und-nirgends fo gut, Mer 
den die bekannten Bortfelder- Rüben, und auch feit 

einigen Jahren Mörkfche Rüben mit Vortheil ge» 
bauet.. Sonſt hat dad Dorf. einen. anfehnlichen 

Viehſtand und Holzung in dem von Ihm benann⸗ 
ten Holze. Seine Einwohner zeichnen ſich durch 
die beibehaltene altwendifche Kleidung aus, und bes 

‚ figen unter dem Namen des Spielhaufed ein eiges 
nes Hochzeitshaus, worin alle Hochzeiten gehalten 
werden. Ein Theil von ihnen heißt Glindbürger, 
weil fie das Land des nicht weit von Lamme bele- 
genen und im zojährigen Kriege zerftörten Dorfs 
Glinde Euleiviren. Dieſes Dorf hatte Ir Höfe mit 
Ir. Hufen Landes. und. eigene Holzung auf dem 
Glinder Bufche und Bruche. Dhrerachter feine 
Einwohner völlig der Gemeinde Bortfeld einverleibe 
find; fo machen fie doch in Ruͤckſicht ihre r Befiguns 

gen anf der: wuͤſten Feldmark eine befandere Gemein: 
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de aus, deren Zahl fich nicht immer gleich erhält, 
weil’ das flüchtige Land der Feldmarf aus einer 


Hand in die’ andere geht. 


Bortfeld ift der Stammort der -in hiefigen 
Banden ehemals fo fehr begürerten, ſetzt ganz aus 
geftorbenen Familie von Borefeld. In der Nähe 
traf man ehemals einen Gefundbrunnen an. Siehe 
Ernſtings Abh. Braunſchw. 1705. 4. — 


10) Voltenrode ein Pfarrdorf, 2 Stunden von 


Braunſchweig, zwiſchen Bortfeld und Watenbuͤttel, 
in einer weiten und getreidereichen Ebene, mit ı 
Kirche, ı Pfarre, 1 Pfarrwitwenhaufe, 1 Dpferei, 
25 Kothöfen, 7.Brinkfigerftellen , 37 Feuerſtellen 
und 280 Einwohnern. Die feit 1720 errichtete 
Pfarre beſetzt ſeit der Apertur der Herten von 
Weferlingen, denen das Dorf als ein landesherrli⸗ 
ches Lehn mit den Untergerichten gehoͤrte, und nach 
deren Ausſterben zuruͤck fiel, der Landesherr, 
und, die Dpferei dad Konfiftorium: : Die Feldmark 
von 690 Morgen ift nicht in Zelder eingerheilt. 
Ehemals lag in feiner Naͤhe das vor vielen Jahren 
geritörte Riſchau, deffen Einwohner ſich zu Bolfen 
rode und Watenbuͤttel niedergelaffen haben. Die 
Länderei beſteht aus 474 Morgen 43 Ruthen, und 
macht ‚noch eine: eigene Feldmart ui“ 1 
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— Watenbůͤttel, ein Kirchdorf —* von Oel⸗ 


per, ı3 Stunde von Braunſchweig an der Oker, 
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; woran es gute Wieſen und ‚Weiden Hat, ‚mit ı 
Kirche, ı Schäferei, die das. Konſiſtorium Defekt, 
19 Kothefen, 9 Brinkſitzerſtellen, 30 Feuerſtel⸗ 
ſtellen und 205 Einwohnern, Der Erfinder des 


in Niederfachfen gebräuchlichen Spinnrades, Gür- 


ge, ift aus diefem Dorfe gebürtig. Sein ehema- 
liges Wohnhaus Heißt noch jekt dad Spinnrad. 





h. Amt Gage r 


Re: 


I Das Amt — liegt im N.O. von Braunſchweig. 
Die Luͤneburgſchen Aemter Gifhorn im N. und Zal- 
| lersleben im O. umgeben es beinahe in einem Cirkel. 
Gegen ©. grenzt es mit dem Amte Koͤnigslutter und 
Gerichte Deftedt, und gegen W. mit dem Gerichte 
Wendhauſen und Kloſtergerichte Riddagshauſen. Es 
bildet eine hin und wieder durch anſehnliche Holzun⸗ 
gen unterbrochene Ebene, die von der Schunter und. 
dem Sandbeeke von Morgen gegen Abend durchſtroͤmt 
wird. Nur gegen den Elm zu erheben ſich uͤber die 
Oberflaͤche einige Anhoͤhen, worunter der Rieſeberg 
die betraͤchtlichſte it. Im Innern des Amts breitet 
fih ein ungeheurer Anger and, der Lehrerwold, ‚eine 
. Gemeinheit, auf der man die Rindyieh⸗ und Schafheer⸗ 
den des Amtshaushalts und der 11 Gemeinden — 
Lehre, Eſſehof, Hordorf, Gardeſſen, Schandelah, Ab⸗ 
benrode, Glentorf, Boimstorf- Retenkampe, Beienrode 


? 
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und Scheppan in bunter Bermifchung meiden ficht. 
Er nimt über 18000 Braunſchweigſche Morgen ein, 
und ſoll in Altern Zeiten ganz mit Eichen bedeckt ge 
wefen, durd die Aufbauung von Braunfihweig aber 
von Holze eneblöge fein. - 


Das Amt Campen iſt zwar ein alted Pertinenz 
fü des Herzogthums, aber bereits 1348 von ber 
ältern Braunfchweigfchen an die ältere Lüneburgſche 
inte für 1250 Mark löthigen Silberd verfauft, und 
damals den Domänen des Fürſtenthums Lüneburg ein, 
verleidt. In den Zehten der Herzöge mie der Stadt 
Braunfchweig iſt ed mehrere Male in die Hände der 
festren gefallen. Durch. den Reteß vom 25ſten Jan. 
1706 wurde ed mie feinen fämtlichen. Dörfern und 
Subehörungen vom Kurfürit Georg Ludewig zu Hana 


ver an den H. Anton Ulrich gegen deffen Antheil am 


Herzogthume Lauenburg abgetreten, feit welcher Zeit 
es eine Zubehörung des Fürftentyumd Wolfenbüttel 
ausmacht. Aus den Zeiten der Lüneburgfehen Herr: 
ſchaft hat es indeß noch manche Kigenheit behalten, 
die ed von der Derfaffung anderer Aemter unterfchei 
det. Go entrichten 3. B. die Unterthanen Fein Pro: 
viantgeld, fondern ſtatt deffen eine monatliche Kontri 
bation mehr; die Bauermeifter befleiden diefe Würde, 
ſo lange fie Keihemirglieder find; die adlichen Guter 


rtichten ſich nach der Celliſchen Verfaſſung, ©. ſ. wW. ") 


Ma 
1313 >» 


ion 1770. Art. Sa. 
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Campen macht jest ein eigenes, mit Ober⸗ und 
Untergerichten verſehenes Juſtizamt aus, deſſen Do— 
manlalſtuͤcke an den Haushalt zu Campen verpachtet 
‘find. Es uͤbt die Dbergerichte über Scheppau aus, 

und befteht and 3 Gogreffchaften, won das Amthaus 
-Campen und 14 Dorffchaften gehören. - 1793 zählte 
"man in feinem Umfange 11 Kirchen, 6-Pfarreien — 
. Zlechtorf, Hordorf, Wolkmarode, Lehre, Gardeffen und 
Abbenrode, die mit den  Paftoraten zu Brunsrode, 
DBeienrode, Glentorf und Scheppau unter der Ins 
fpektion von Campen ftehen, 6 Wirwenhäufer, 13 Opfer 
zeien und Schulen, ı Kammerpachtung und Vorwerk, 
1 Sattelhof, 96 Aderhöfe, 21 Halbfpännerhöfe, Iso 
: Kothöfe, 32 Brinkfigerftellen, 3 Waffermahl-, 3 Oehl⸗ 
“nd ı Windmühle, ı Ziegelei, 394 Teuerftellen und. 
28i$, 1798 aber in 401 Feuerftelle 2862 Menfchen. 
Die fämtlichen Feldmarken halten an Ackerlande 12498 
„ Morgen 24 Ruthen, und an Wiefen 8939 Morgen 32 
ie = 


8. Die Gogrefſchaft — im W. des Amts 
mit 6 Doͤrfern, und unter 1 eigenen Amtövoigte. 


1) Volkmarode, ein Pfarrdorf, 1 Stunde von 
Braunſchweig und 32 Stunde von. Campen, am 
ESandbeeke, in einer. angenehmen Gegend, mie 1 
Kirche, ı Pfarre, 1 Pfarrwitwenhaufe, ı Opfe⸗ 
in rei und 1 Sprügenhaufe, 4 Aderhöfen, 5 Kot 
sure. hoͤſen, 13 Feuerſtellen und 86 Einwohnern. Die 
„Nog Plarre, zu Deren. Dioͤceſe Eſſehof ⸗Dibbesdorf, 
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Schapen und. Weddel. gehören, wird vom Lan 


deöherrn, die Dpferei vom Konſiſtorium befeit. 
Die Feldmark des Dorfs iſt frei vom Zehnten, 
aber, das DBeeffeld. ausgenommen, im Ganzen 
fandigt und ſchlecht. Auf dem Burgmwalle hat 
ehemald eine der Familie von Volkmarode ange 
hörige Burg geftanden, deren Dafein fchon- feit 
mehrern Jahrhunderten: verfhwunden if, .- ;; 


2) Dibbesdorf,. ein Dotfr: 24 Stunde von Campen 


am Sandbeefe, der: fichrin der Naͤhe des Dorfö 
mit der Schunter vereinigt. Es ift nach Bolk 
marode eingepfarrt, und zähle ı Schule, die das 
Konfiftorium beſetzt, 5 Ackerhoͤfe, 10 Kothöfe, 'ı 
Drinkfigerfiele, 2 Hirtenhäufer, ı5 Feuerftellen 
und 139 Einwohner. ..-Auch feine Feldmark ent 
richtet Eeinen Zehnten. Nach den Wohnungen 
der. Reihemitglieder wird es In dad Aders iind 
Kotfaffendorf eingetheilt. Die Ackerleute beſitzen 
eigenthümlich eine anfehnfiche Holzung, und find 
nach Riddagshauſen dienſt⸗ und zinspflichtig. 


3) Eſſehof, IE Stunde von Campen entferntes, 


nach Volkmarode eingepfarrtes, mitten“ im Gehöl 
ze fiegendes, Dorf, :mil”k Schaͤferei, die das 


Konſiſtorium vergibt, 3 Aderhöfen, 2 Halbfpänner 


hoͤfen, 4 Brinkfigerftellen, 2 Hirtenhänfern, 12 
' Sederftellen "und a5 Einwohnern. .'Die Kammer 
beſitzt daſelbſt· eine zu 800 Koͤpfen angeſchlagene 


S een Er Ein klei mit To Morgen 
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49 Ruchen Hofraum und Garten, 45 Motgen 
16 Ruthen Acker und 15 Morgen 96 Kuthen 
Wieſen gehoͤrt der Beſenſchen Familie. 


4) Schapen, ein 23 Stunde von Campen entfern, 
ted, zu dem Volkmaroͤder Sirchfprengel aehöriged 
Dorf ohne Kirche und Schule, mit s Ackerhoͤfen, 5 
Kothoͤfen, ı.Brinkfikerfielle, 13 Feuerſtellen und 
103 Einwohnern. Die Schäferei gehöre zu einem 
Ackerhoſe. Eine am Ende des Dorfs ftehende 
uralte Eiche hat einen Umfang von ı7 Elfen. 


5) Weddel, ein Kirchdorf und Tochter von Bolkma- 
tode, 22 Stunde von Gampen, mit ı Kirche, I 
Opferei, die das Konfiftorium vergibt, 9 Aderhör 
fen, 3 Halbfpännerhöfen, 19 Kothöfen, 4 Brink: 
figerftellen, 39 Zeuerftellen und 273 Einwohnern. 
Die Familie von Veltheim zu Deſtedt beſitzt das 
ſelbſt einen angekauften Sattelhof, der vollig 
laͤſttragend, und wobei, außer 128 Morgen Laͤn⸗ 
derei und 149 Morgen 13 Ruthen Wiefen, ı Fis 
ſcherhaus mir 2 Teichen und ı Feuerfprügenhanfe 
befindlich find, Das Fifchers oder. Teichwärter; 

haus iſt ald Pertinenz des adlichen Gerichts Des 
ſtedt von der Amtsgerichtsbarkeit eximirt. Die 
Schaͤferei gehoͤrt zu einem Kothofe. Kine ein» 

" gängige Mahlmuͤhle wird yon einer in der Mähe 
des Dorfs entfpringenden Quelle getrichen. 


6) Hordorf am Sandbeeke, ein Pfarrdorf, 13 Stun 
den von Sampen, mit ’ı Kirche, ı Pfarte, 1 Pfarr» 
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witwenhauſe, 1 Dpferei, 4 Ackerhoͤſen, 4 Halb⸗ 
ſpaͤnnerhoͤfen, 9 Kothoͤfen, ı Brinkſitzerſtelle, 22 
Feuerftellen und 162 Einwohnern. Die Pfarre 
relevire von der Familie von Veltheim. Die 
Dpferei befeht der Prediger. Die Kirche hat 
nach einer vorhandenen Urkunde vom ı2ten Jan. 
1299 ein Bruno von Brundrode gebauet und 
dotirt; es feheint auch in Altern Zeiten im Dorfe 
sein adlicher Maierhof geftanden zu haben,’ deffen 
Länderei unter die Ackerleute und Halbfpänner 
des Dorfs vertheilt iſt. Dieſe entrichten noch 
den Sad» und Fleiſchzehnten an die von Stopler 
zu Bilderlah, dagegen die Kotleute von ihrer, 
‚außer, der Feldmark auf dem Lehrerwolde liegen⸗ 
den Laͤnderei nach Campen zehnten. 
| b. Die Gogrefſchaft Lehre hat einen eigenen 
Gogrefen, und außer dem Hauſe Campen 3 3 Doͤrfer. 


7) Lehre, dns größte Pfarrdorf des Amts an der 
Sthunter, ı Stunde von. Gampen, mit 1_Sirche, 

ı Pfarre, ı Pfarrwitwenhauſe, 1 Dpferei, 11 Ak⸗ 
Ferhöfen, 6 Burgemaiern, 4 Haldſpaͤnnerhoͤfen, 35, 
Kothöfen, 6 Brinffigerftellen, ı herrfchaftlichen 
Boll» und Gemeinde ‚Sprüsenhaufe , 3 Krügen, 
1Back- und 2 Hirtenhäufern, 72 Feuerſtellen und 
482 Einwohnern, worunter mehrere Profeſſioni⸗ 
ften, als s Leineweber, 3 Dehlfchläger, 2 Tiſchler, 
„ı.3immermann, ı Maurer, x Schuſter, 3 Schnei« 
der, x Boͤtticher, 1 Schmidt, 2 Rademacher, 7 
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Viter 1 Muͤller, ı Chirurgus nnd I Bleicher 
ſich befinden. Die Pfarre relevirt vom Landes⸗ 


herrn, die Opferei vom SKonfiftorium. Don den 


Aderhöfen ift im zojährigen Kriege ein vermüs 
fteter Maierhof der Pfarre beigelegt, aber feit 
1681 den gewöhnlichen Laften, auffer dem Natu— 
‚ ralhervendienfte, den Reihelaften und der Einguars 
tirung unterworfen worden.‘ Die von der Schun: 
ter getrtebene zweigängige Mahlmühle, wobei ein 
Korhof it, geht von den Pawels von Rammins 
gen zu Lehn. Die große Garnbleiche it auf Es - 
derfelder Art eingerichter. - Bon den 3 Schäfereien 
befige eine die Kammer, und hat folde dem 
‚Zöllner eingegeben, und 2 gehören der Gemeinde, 
die auch anfehntihe Holzungen und die Hundes 
gerechtigfeit {über den ganzen Lehrerwold har. 
Viehzucht ift daher der Hauptnahrungszweig der 
Finwohner. Auf der Feldmark liegen drei des 
trächeliche, zum Amte Campen gehörige Teiche. 


Das zehntfreie Land anf der Feldmark tft 
nrößtentheild ein Kigenthum der. . orfaffen, 
die fih nach der Zerſtoͤrung von: Kattorf dahin 


gewandt, umd die vordere Reihe ded Dorf, die - \ 


Krugreihe, angebauet haben. - Ihre ältere Laͤn⸗ 
derei ift von denſelben gegen die gegenwärtige, 
auf dem Lehrerwolde liegende, ara, und 
daher zehntfrei geworden. 


s) Campen, dad allein ftehende und nach Flechtotf 
eingepfarste Amthaus. Es liegt etwa T00o Schrit⸗ 
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te von jenem. Dorfe entfernt, 4 Stunden von 
Braunfchweig, und befteht aus den Haushalts—⸗ 
gebäuden des Poftamts und dem Votwerke, zu⸗ 
ſammen aus 6 Feuerftellen mit 50 Einwohnern. 
Das vieredfige maffive und von zinem Arme der 
Schunter, dem milden Wäffer, umgebene Haupts 
gebäude war ehemals der Wohnfik der Herten 
son Campe. Jetzt ſteht nur noch die nordweſtli⸗ 
fie Hälfte jened Vierecks, wovon die eine Geite 
zum Wohnhauſe des Pachtbeamten eingerichtet ift, 
nd von dem wilden Warfer befpült wird. Nahe 
dabei liegt das Vorwerk. Zu dem Amtshaus— 
halte gehören überhaupt an Länderei 679 Morgen 
42 Ruthen, an zweihauigen Wiefen 116 Morgen 
84 Kuchen, und an einhauigen 171 Morgen 103 


Kuchen; 167 Morgen Teiche, 9 Morgen Gars 


ten; der Zehnten von 4025 Morgen go Ruthen 


auf den Feldmarken von Lehre, Effehof, Wenden, 


Flechtorf, Gardeſſen, Rotenkampe, Hordorf, 
Scheppau, Beienrode und Boimstorf, und ein 
Viehſtapel von mehr als 200 Stuͤck Rindvieh 
und 2000 Schafen. Die Schweinezucht und 


Brannteweinsbrennerei iſt gleichfalls bedeutend. 


Stiche weit vom Amthauſe liegt die Kattor- 
fer Feldmaͤrk, die ehemals zu einem in den Reli⸗ 
gionskriegen verwuͤſteten Dorfe gehoͤrte, und jetzt 
die beſte Laͤnderei des Haushalts ausmacht. Auf 
derſelben findet man noch Spuren jerſtoͤrter 
Schanzen, und in einer derſelben, dem Bollwal⸗ 


a4 
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I 


de, die Ueberbleibſel eines alten, ‚vielleicht des 
Reinshaͤgner Schloſſes. | 


9) Slechtorf, ein Pfarrdorf, dicht bei Gampen, wo⸗ 
+ «Hin das Amthaus nebſt dem Vorwerke eingepfarrt, 
und womit Beienrode verbunden, iſt, mit ı Kir⸗ 
che, 1 Pfarre, nn Pfartwitwenhauſe, ı Opferei, 4 
Aderhöfenz 27 Kothoͤfen, 37 Feuerſtellen und 
500 Einwohnern... Die Pfarre relevirt vom- Sans 
deöherın, die Opferei aber vom Konfiftorium. 
Die Superintendentur von Campen wird fchon 
feit fängerer Zeit von einem Prediger zu Braun; 
ſchweig verſehen. Am füdweitlihen Ende des 
Dorfs treibt. die Schunter eine erbenzinspflichtige 
Mahlmühle von 2 Gängen: Die Kinwohret: nähs 
ren ſich hauptſaͤchlich vom Holzverkaufe und defs 
ſen Verarbeitung, da fie. eine betraͤchtliche Hol— 
zung beſitzen, woraus Jährlich mehr als ioo Klaf—⸗ 
‚ter blob an Brennhotze verkauft werden; Die 
Viehzucht ſelbſt bedeutet wenig: Auf der dafigen 
Seldmark werden „dauerhafte Mauerſteine ge⸗ 
brochen. | en 


10) Belenrode, ein Kirchdorf, deffen Pfarre mit der 
— Zilechtorfer verbunden if, 3 Stunde, von Campen, 
hat 1. Kirche, 2 Opferet, die das Konſiſtorium 
- befeßt, 1 herrſchaftliches Förfterhaus, 10 Ackerhoͤ⸗ 
ſe, 12 Kothöfe, 2 Brinkſitzerſtellen,/ 23 .. 
fen und 19% Einwohner. 


x 
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ec Die Gogreffchaft Sn hat einen er 
fen und 5 Beten, | 


tı) Boimstorf, ein Kirchdorf und Tochter von 

Glentorf, 15 Stunde von ‚Campen, mit ı Kirche, 
ı Opferei, ‚die das Konſiſtorlum beſetzt, 14 Acker⸗ 
Höfen; 3 Korhöfen, 3 Brinkfigerftellen, 24 Zeuers 
ſtellen und 181 Einwohnern. Die Gemeinde be 
ſitzt eine eigene Emiferet und Holzung Im 
Sunder, £ x — 


12) Retenkamb, vielleicht Rodekampe, Ein‘ Kirchdorf 
und Kochter von Scheppau, 15 Stunde von Cams 
pen, mit ı Kapelle, ı Schule, die das Kosfife 
rium befeßt, 7 Aderhöfen, 3 Kothöfen, ı Brink 
ſitzerſtelle, 18 Feuerftellen und 138 Einwohnern. 
Im Dorfe hat ehemald ein herrfchaftlicher Maier 
Hof geftanden, deffen Känderet in: der Folge nach 
der Erwerbung von Campen au der Amtspachtung 
daſelbſt geſchlagen iſt. Der Hauptnahrungszweig 
der Einwohner beſteht in der Viehzucht und dem 
Holz⸗ Aſchen⸗ und Kalkhandel. 


+3) Schandelah am Sandbeeke, eine Tochter von 
Gaardeſſen, 2 Stunden von Campen, mit ı Kir 
che, 1 Opferei, die.der Prediger und die Gemeins 

de. vergeben, 13. Aderhöfen, 223 Kothoͤfen, 4 
Brinkſitzerſtellen, 3 Hirtenhäufern, 35 Seuerftellen 
und 230 Einwohnern: .. E86 gehörte in aͤltern Zel⸗ 
‚ten eine Zeit fang der Stadt Braunſchweig, und 
wurde 
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wurde erſt in heuern. Seiten zu dem. Amte Cam» 
‚pen gefchlagen. Mehrere Höfe muͤſſen noch jet 
den dortigen Kalandsbrüdern von ihrer Länderel 
und Miefen Kalandsgeid geben. Die Schaͤferei 
gehoͤrt der Kammer. Auf der Feldmark iſt in 
neuern Zeiten ein Ziegel⸗ und Kalkofen vorgerich- 
tee und dem Buchhändler Vieweg. eingeräumt. 
14). Öardeffen‘; - ein Parsdorf am Sandbeefe, 2 
‚Stunden von Campen, mit ı Kirche, 1. Pfarre, 
-ı Pfarrwitwenhauſe, i Dpferei, 5 Zlrferhöfen, 12 


.Kothöfen, 2 Brinkfigeritellen; i Sprügenhaufe, 


1Schenke, 2 Hirtenhäufern, - 26 Feuerſtellen und 
178 Einwohnern. Patton. der Pfarre, die Schan⸗ 
defah zur Tochter hat, iſt der Domprobft von 
Halberſtadt, und die Opferei beſetzen der Prediger 
und die Gemeinde: Zwiſchen Abbenrode und 
Gardeſſen ſteht eine — om ausgethane 
Windmuͤhle. | 
ig) Abbenrode, ein Parsdorf, 2Z Stunde. von 
Campen an der Magdeburger Heerfirabe, daß 
- - feinen Namen. wahrfcheinlih von dem Abroden 
des Holzes erhalten has, mit ı Kirche, 1 Pfarre; 
1 Pfarrwitwenhauſe, 1 Opferei, 2 Ackerhoͤfen, = 
Halbſpaͤnnerhoͤſen, 22 Kothoͤfen, 3 Brinkſitzer⸗ 
ſtellen, +38 Feuetſtellen und 250 Einwohnern: 


Patton den Pfarre iſt der. Landeshetr, und der 


Dpferet das Konſiſtorium. Es llegt etwa nut: F 
Stunde vom Elme ‚entfernt. Die Gemeinde be⸗ 
ĩ.. BZ 
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ſitzt auf demſelben 500 Waldmorgen, und hat 
eine eigene Schaͤferei. 





i. Amt Kenbräücd. 


Das Amt Neubruͤck breitet ſich im N. von Braun⸗ 
ſchweig auf der Grenze des Fürftenchums:. Lüneburg 
and. Dad. Dorf Neubrüuͤck felbft liege ganz Ifolirt, 
Beinahe 3 Meilen von den übrigen, zum Amte gehörl 
gen Örefchaften entfernt, und wird auf drei Geiten 
som Luͤneburgſchen Amte Gifhorn ümgeben; nur weſt⸗ 
waͤrts hänge es mic: der Voigtei Meerdorf zuſammen. 
Suͤdlich von Neubruͤck liegen die übrigen Dorffchaften 
Thune, Wenden, Bienrode, Waggen und Bedenrode, 
und werden von dem Amte Gifhorn im N., von dem 
Gerichte Wendhauſen im O., von dem SKloftergerichte 
Riddagshauſen im S., und dem Stadtgebiete von Braun- 
fchmeig und dem. Beltenhof im W. um 
Behen | 


Das Amt Neubruͤck, einTheil des Darkingan, 
amd auf der ‚Grenze, wo in. frühern Zeiten wahrfchein, 
fih die Beſitzungen der Billunger und Brunonen zu 
fammenftießen, ift ein uraltes landesherrliches Pa—⸗ 
trimoniatgeriht.: Das Hand Neubruͤck, die Dir 
fer Thune und. Wenden machen ‚eine urfprüngliche Zus 
Behörung des Fürftenthums Motfenbürtel ſeit -deffen 
Konfolidirung aus. Im ısten. Jahrhunderte hatte 
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es dad Los aller in der Nähe von Braunſchweig bele⸗ 
genen Domänen , . daß die: Geldbedärfniffe der Fürſtl. 
Saffe ed in. den. Befit diefer reichen Stadt lieferten. 
Um 1494 mußte es indeß wicder zurüdgegeben wers 
den *), würde Aber an verfchiedene edle Familien ver, 
pfandet. So find die Märenholze, Königsmarfe, Blan’ 
kenburge, Schulendburge und Ratenberge nach einander 
Pfandinhaber von Neubruͤck gewefen. Inder Mitte des 
ı7ten Sahrhunderts ift ed wieder herbeigebracht.. Die 
Dörfer Bevenrode, DBienrode und Waggen. und der 
Querummer Pab gehörten aber damals noch zum Für 
ſtenthume Lüneburg. Selbige find erfi im Anfange 
des ısten Sahrhunderts degen die Anfprüche an 
Lauenburg abgetreten, und zum Gerichte Neubrüd 
gefchlagen, welches dadurch ſeine Ausrundung erhalten 
hat, und feitdem mit 6 Dörfern ein eigened.,; mit 
Ober⸗ und Untergerichten verſehenes Juſtizamt bildet, 
deſſen Juſtizverwaltung in neuern Zeiten mit der von 
Campen und Wendhaufen auf einen Beamten übertras 


den if. . 


In ſeinen 6 Dörfern enthält es uͤberhaupt 4 
‚Kirchen, 2 Pfarren; ı Witwenhaus, 5 -Dpfereien und 
Schulen, i Kittergut, 1 Schriftſaſſenhof, 22 Aderhöfe, 
6 Hatbfpännerhöfe, 35 Korhöfe, 36 Brinkſitzerſtellen 
ind Anbauer, 3 Waffermühlen ; 1 Ziegelbrennerei und 
147 Jeuerſtellen / worin 1793 zuſammen 943 Menfchen 
iebten. 


#) Kochs vragm. Geich. S. 330: | 
682 
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1) Neubruͤck, ein 3 Stunden von Braunſchweig 
< entfernted Dorf an, der Dfer, ohne Kirche und 
Schule, und ganz in die Kirche des Gifhornfchen 
„ Boris Didderfen. eingepfarrt, zu deren Erhaltung 
ed nach dem Keceffe vom ıSten Mai 1676 bei⸗ 
tragen muß, und dafuͤr in derſelben fuͤr ſeine 
Einwohner einen eigenen Stand und Priechen er 
Halten Hat. Das Amthaus, ein unanfehnliches 
hölzerned Gebäude, fteht auf einer. Halbinfel der 
Der neben dem. Dorfe, das firh an dem Ufer 
derfelben ausbreitet. Die zu dem «hemaligen 
Haushalte gehörige Länderei, Dienfte und Zehn 
ten find ſeit 1796 auf 18 Jahre an die Einwoh⸗ 
ner ded Dorfs und die Figenthümer der Feld⸗ 
mark verpachtet; das Haus aber bewohnt jetzt 
pachtweiſe ein Kraͤmer und der Einnehmer des 
daſigen Zolls. Die Einwohner beſtehen aus 6 
Aderbanern, die ſich Vorbürger nennen, und dies 
. fen Namen, deffen Entfiehung ungewiß ift, ſchon 
in den aͤlteſten Erbregiitern führen, aus 6 Brink 
figeritellen und 9 Anbauern. Das Dorf zählt über 
Haupt 25 Fenerfichen und 134 Einwohner, wors 
unter einige Handwerker fich befinden. Ein Teich 
treibt eine, einem Privatmanne zuftändige Erben» 
zinsmahlmähle. Auf der Feldmark haben die im 
gojährigen Kriege zeritörten Dörfer - Tide und 
Volkmarsdorf gelegen, deren Einwohner ſich zu 
Didderfen angebauer haben. 
2) Wenden, ein Pfarrdorf an der Weſtſeite der 
Schunter, 13 Stunde von Braunſchweig und 


# 
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Neubruͤck und an der Hamburger Heerfitaße, die 
von dem Wendenthurme bis zum Dorfe von der 
KHanöverfchen Regierung angelegt ift, und wor⸗ 
über . das Amt Gifhorn die Anfficht führt. Es 
zähle 1 Schriftfaffenhaf, ı Kirche, ı Pfarre, 1 
Pfarrwitwenhaus, ı Opferei, 2 Aderhöfe, ı Halb» 
foännerhof, 9 Korhöfe, 9 Brinkfigeritellen, 5* 
Spruͤtzenhaus, 27 Feuerftellen und 187 Einwoh⸗ 
ner. Die Pfarre relevirt von dem Landeöherrn, 
und hat Thune zur Tochter. Die Opferei befegt 
das Konfiftorium. Der Gchriftfaffenhof gehört 
den Harken, und beſteht aus 3 Acker⸗ und x Kot 
hofe mit einer Schäferei, traͤgt aber alle Laſten. 
Die ehemaligen von Metbomfchen Höfe, die aus 
2 Ackerhoͤfen, 1 Kothofe und ı Schmiede beftans 
den, find vereinzelt. Auf einem Aderhofe war 
eine Bleiweißfabrik angelegt, „und diefen hat die 
Harkefche Ehefrau an fich gebracht. : Auf der 
Stelle des Schriftfaffenhofes ftand vordem ein 
fürftliches Fiſcherhaus. Don diefem Dorfe haben 
‚ die ehemals berühmten Boigte von Wenden oder 
Dahlum ihren Namen, Die Schunter treibt eine 
dem Amte Gifhorn augehärige Mahlmühle mit 
ı Gange u 


3) Thune, ein nach Wenden — und nur 
J Stunde davon und ıT Seunde von Neubrück 
entferntes Dorf auf der Oſtſeite den Schunter, 
: welcher Fluß die ehemalige Burg und. den vom 
einem Burgemaier bewohnten Ackerhof vom Dors 
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ke ſcheldet. Es enthält ı Kitterfiß, 1 Schule, 
die das Konſiſtorium beſetzt, ı Aderhof, 2 Halb: 


 frännerhöfe, 8 Kothöfe, 5 Brinkfigerftellen, 27 


Feuerftellen und 192 Einwohner. Der Kitterfig, 


der einft den Jettebrocks und Meiboms, und jest 


der freiherrlichen, Familie von Gebhardi zuftantig. 


iſt, ſteht zu 2 gar. 9Epf. in der Kittermatrikel, 


bat Eeine Gerichtsbarkeit, und ift aus einem che: 
maligen Ackerhofe entitanden. Es gehören. über: 
al dazu nur 86 ‚Morgen 30 Ruthen zehntfreie 
und 17 Morgen 90 Ruthen erbenzinspflichtige 
Länderei, 19 Morgen 89 Ruthen Wiefen, 2. Mor 


gen Hofraum und Garten, die Fiſcherei in der 


Schunter, eine eingeſchraͤnkte Brauerei, gute 
Holznutzung, die Schmiede und ein Stapel von 


24 Stück Hornvieh. Auf der Weſtſeite des 


Dorfs und jenfeits der Schunter lag ehemals eine 
Burg, die ſchon zu Heinrichs des Loͤwen Zeiten 
da, und der Sitz der edlen Voigte von Wenden 
war, Ihrer wird in den Braunfehmeigfchen Haͤn⸗ 


deln oft unter dem Namen: Haus zum Zaune, 
gedacht; fie fol im zojaͤhtigen Kriege zerſtoͤrt 


ſein; aber der Burgplan, ein Eigenchum der 


- Kammer, welches ein Bormerf ded Amts. Neu 


bruͤck ausmachte, iſt erbenzinsweiſe verkauft, und 
ſeit 1785: wird er bebauet. Die dazu gehoͤrige 


Laͤnderei iſt an niehrere Einwohner verpachtet. 


. Grade: der Burg gegenüber auf. einer: der. ſchoͤn⸗ 


ften Anhoͤhen im Holze, dem Hellwinkel, ſieht 
man noch . die Ueberbleibſel eines zerſtoͤrten Ge 
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baͤudes, wobei ein fuͤrſtlicher Garten dc 
haben ſoll. | 


4) Bienrode, ein. Kirchdorf an der Dfifeite der 
Schunter, ı Stunde von Braunfchweig, und ı3 
Stunden yon Neubruͤck, mie ı Kirche, ı Schule, 
die der Prediger zu Bevenrode befeht, 3 Acker -⸗ 
böfen , 4 Korhöfen, s Brinkfigerfirllen, ı-erbens 
sinspflichtigen Waffermahlmühle mit 2 Gängen, 16 
Feuerftellen und 97 Einwohnern. Es iſt mit 
Bevenrode verbunden, und beſitzt vortreffliche 
Miefen, in deren Mooren ein guter Torf geſto⸗ 
- chen, und von, den Finwohnern mit großem. Bor» 
theile nach Braunfchweig verfahren wird. Der 
Wendenzoll und Mühle und das Dorf Berbüttel, 
ſaͤmtlich im Amte Gifhorn. belegen, a in: A 
Kirche eingepfarrt. 


3) Wangen, ein Kirchdorf und mater. combinata 
von Bevenrode, 2-Stunden.von Neubrück, wel 
ches mit ı Kirche 1 Schule, die von dem Predi: 
ger zu Bevenrode befekt wird, 9 Aderhöfe, 7 
Kothöfe, 8 Brinkfißerftelen, 32 Fenerftellen und 
223 Einwohner zählt. 


6) Der Querammer Pas, ein einſtaͤndiges, 27 Stun: 
de von Neubruͤck, nicht weit von Querum und 
dieffeitd der Schunter belegened Wirthshaus, wel- 
ches nebft der beträchtlichen, der Kammer zuge⸗ 
hötigen, Ziegelbrennerei und 2 Anbauern nach) 
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Waggen eingepfaree"ift, bei welchem Orte auch 
die Menſchenzahl angegeben iſt. 


7) Beventode, ein Pfarrdorf, 2 Stunden von 
Braunſchweig und Neubruͤck, ganz ſolitaͤr, und 
mit Holzungen umgeben. Es enthaͤlt 1 Kirche, 
Pfarre, 1 Opferei, 1 Ackerhof, 3 Halbfpänner 
hoͤfe, 7Kothoͤfe, 4 Brinkſitzerſtellen, 20 Feuerſtel⸗ 
den und 110 Einwohner, Patron ber Pfarre if 
Das Klofter Riddagshauſen, die von Grote und 
der Graf von Walmoden » Gimborn abwechfelnd. 
Zu Ihrer Didcefe gehören Bienrode, Waggen, der 
Querummer Paß und das. Gifhornfehe Dorf Ber. 
büttel; die Dpferei beſetzt der Prediger. - Die 
Gemeinde befitt ‚ein eigenthümlicheg Holz, die 
Bafte. Zwiſchen Bevenrode und dem Gifhorn 
fhen Dorfe Graffel. Hat das im 30faͤhrigen Krie⸗ 
ge verwuͤſtete kleine Bevenrode gelegen, und\z 
Stunde vom Dorfe ſoll auf "einem mit einem 
Graben umgebenen Berge ein adliches Schloß, 
die Huͤhneburg, geftanden haben. >. 


* 
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D. Fürftfiche Berichte. a 


Da Wolfenbůͤttelſche Bezirk enthält 4 fuͤrſtliche Ge⸗ 
richte, Saldern, Wendhauſen, Vechelde und Veltenhof. 


a. Gericht Saldern. 

Das Gericht Saldern liegt zwiſchen dem. Refidenzam: 
te und den Aemtern Lichtenberg und Gebhardshagen, 
und bilder ein für fich beftedendes -Gericht mit zwei 
Dörfern, Saldern. und Warenitedt. Es war in ältern 
Zeiten ein Eigenthum der daven Benannten uralten 
Familie, die. noch: jent in der Mark und Pommern in 
mehrern. Zweigen bluͤhet. Die VBermögensumftände 
der im hiefigen Lande angefeffenen Familie von Sal⸗ 
dern geriethen im ı6ten Sahrhunderte fo: fehr in Ver⸗ 
fall, daß Siegfried von Saldern fich genörhige fah, 
diefed fein Stammgut einem gemwiffen David Gare 
wiederkaͤuflich zu. überlaffen. Burchhard von Saldern 
aus dem Haufe Piektenderg löfete ed zwar 1620 wie- 
der ein, konnte aber die Binfen von der Darauf hafı 
tenden Hypothekſchuld nicht abtragen, worauf die 
Saxen 1629 die Immiſſion wieder. erhielten. H. Au⸗ 
guſt Wilhelm kaufte es in der Folge noch als Erb⸗ 
prinz dieſer Familie ab, bauete 1717 das Schloß aus, 
und ſchenkte es mit Watenſtedt ſeiner Gemahlinn 
Eleonore. Sophie Marie. H. Ludewig Rudolf wollte 
dieſe Schenkung nicht gelten laſſen, und die Witwe 
H. Auguſt Wilhelms, gah auch. Saldern, jedoch mit 
Vorbehalt des Nießbrauchs, am den Herzog zuruͤck. H. 


— 
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Karl verglich fich 1740 wegen diefes Niebbrauche mit 
der Herzoginn, und nun wurde es zu den Domänen 
gefchlagen. Die Herzöge haben davon auch Sitz und 
Stimme auf den Landtagen, und in der. Matrikel ſteht 
ed als Kitterfig mit ı uehle. 1 gar. 4 pf. kataſtrirt. 
Es Hat jet mit dem Amte Kishtenderg, deſſen Sitz 
und Regiſtratur fich feit 1792 anf dem Schloffe zu 
Saldern befindet, eine gemeinfchaftliche Juſtizverwal⸗ 
tung, Ober⸗ und Yintergerichte, und sähft in feinen 
beiden Dörfern ı KRammerpacheung, 2 Kirchen, T 
Pfarre, 1 Witwenhaus, 2 Opfereien und Schulen, 5 
Ackerhoͤfe, 12 Halbfpännerhöfe, 71 Kothöfe, 18 Brink 
ſitzerſtellen, Windmühle, 2 Roßoͤlmuͤhlen, 177 Feuer⸗ 
ſtellen und. 1793 713, 1798 aber 935 Einwohner. 


1) Saldern, ein anfehnliches Pfarrdorf an der Fuſe 
und: Mindenfchen Heerftraße, 3. Stunden von 
Wolfenbüttel und 5 von Braunſchweig entfernt. 
Nach erfterer Stadt führt eine Weidenallee, die 
bei dem Strauchholze: ihreh Anfang nimt, von da 
dis an dad Dorf.: Es enchäle u  fürftliches 
Schloß, dad mit den weitlaͤuftigen Haushaltungs⸗ 
gebäuden der- Kammerpachtung ein Viereck bitdet, 

amd worauf fih der Sitz des Juſtizamts von 
Saldern und Lichtenberg: befindet, ĩ Kirche, 1 

Pfarre, ı Pfarswitwenhausz r Dpferel; 3 Acker⸗ 
böfe, 7 Haldfpännerhöfe, 49° Korhöfe,- ı x Brink: 
 figerftellen, 76 Feuerſtellen und 616 Einwohner. 
Die Pfarre relevirt von dem Landesherrn, die 
Opferei von dem Nonſiſtotium. Zu dem Pacht⸗ 
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amte gehören an Ader 760 Morgen, an Wiefen 

3o Morgen, an Grashöfen 16 Morgen go Ru: 
then, an Garten 6 Morgen, der Kornzchnten von 
784 Morgen go Kuthen vor Saldern und. 686 
Morgen 15 Kuchen vor Engelnftede, fo wie von 
7 Morgen ı5 Kuchen dafigen Rottzehnten, einen 
Hornviehftapel von 56 Stüf, und eine ftarke 
Scäferei. Die Einwohner beſtehen eigentlich 
aus zwei Gemeinden, Geldern und Dusum. 
Letztere hat ſich nach der Zerftörung ihres Do:fs 
im gojährigen Kriege in Saldern angebauet. Die 
Feldmark beider Gemeinden hält 1200 Morgen 
Adler. Das Holz gibt ihnen der Hardeweg. 
Saft die Hälfte ded Dorfs umzieht ein doppelter, 
mit Eichen und Efchen bepflanzter, Wall oder 
Knick mit zwei Laufgraben, die ein Eigenthum 
der Gemeinde find. Im Dorfe ift eine Roßoͤhl⸗ 
mühle, und vor demfelben ſteht eine erbenzind» 
pflichtige Windmuͤhle. 


2) Warenftedt, ein Kirchdorf und Tochter von £eins 
de, ı Stunde von Saldern, am langen Hole, 
mit ı Kirche, ı Schule, die das Konfiftorium 
beſetzt, 2 Aderhöfen, 5 Halbfpannerhifen, 22 
Korhöfen, 7. Brinkjigerftellen, ı Roßoͤlmuͤhle, 41 
Feuerſtellen und 319 Einwohnern. Die Keppen 
befigen - daſelbſt einen von der Familie Ketſchau 
angefauften laſttragenden Hof. Die Feldmark 
des Dorfs, wozu die des verwüfteten Dorfs 
Eitzen geſchlagen iſt, haͤlt 1415 Morgen 60 Ks 
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then Acker und 25 Fuder Wieſenwachs. Der 
Zehnten davon ſteht mit den Goueſchen Maierge—⸗ 
fällen mit s ggr. 33 Pf. in der. Kittermatrifel 

angeſchlagen. Das Kloſter Ringelheim — da⸗ 
ſelbſt ein Maierding. 


b. Gericht Wendhaufen. 


Das Gericht Wendhauſen liegt an der Schunter im 
N.O. von Braunſchweig, und iſt von dem Kloſtergerich⸗ 
te Riddagshauſen, dem Gerichte Brunsrode und Amte 
Campen eingeſchloſſen. Es gehoͤrte in den aͤltern Zei⸗ 
ten zu den Patrimonialguͤtern des MWelfifchen Hauſes, 
und wurde bei Errichtung des Fuͤrſtenthums Wolfen» 
bürtel zu deffen Domänen geſchlagen. Der Vergleich 
von 1569 gab es nebſt dem Eichamte als Lehn in die 
Hände der Stadt Braunſchweig, welches ed bis zw 
ihrer iinterwerfung 1671 behielt, ohnerachtet es in 
ihren Fehden mit dem Landesherrn einigemal verloren 
gegangen war. Hierauf belehnte H. Rudolf Auguft feinen 
Kanzler, Probſt von Wendhanfen, mit diefem Gerichte, der 
es auf den Mann feiner EnFelinn, Reichsgrafen Detlev 
von Dehn, vererbte. Diefer verkaufte es 1751 an 
den Landesherrn, worauf ed zu den fuͤrſtl. Domänen 
gefchlagen ift. Wendhauſen ſteht mit urthlr. 11 ggt. 
2 pf. in der. Rittermatrikel, und hat Ober: und Un⸗ 
| tergerichte über das nn 


* ’ 
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Wendhauſen, ein Parsdorf an der Schunter, 2 
Stunden von Braunfchweig, zählt, außer dem 
herrſchaftlichen Schtoffe, ı Kirche, ı Parse, ı 
Opferei, 3 Halbfpännerhöfe, 23 Kothöfe, 4 Brink 
fi igerftellen , 42 Seuerftellen und 322 Einwohner. 
Die Pfarre 'relevirt' von dem Landesherrn, die 
Opferei von dem Konſiſtorium. Auf dem Schlofr 
fe wohne der Pächter des. fürftl. Haushalts ; und 
‚ neben. demfelben in adgefonderten Haͤuſern der 
gemeinfchaftliche Juſtizbeamte von Campen, Wends 
haufen und Neubruͤck, und der Aktuar. Su dem 
Haushalte gehören 604 Morgen- 64 Ruthen Ab 
Fer, 252 Morgen 13 Kuthen Wiefen, g Morgen 
67 Ruthen Garten und 78 Morgen 38 Ruthen 
Teiche. Es if daſelbſt eine Stiftung. für arme 
Witwen; die von dem Keichdgrafen Konrad Dets 
lev von Dehn 1722 dotire if, und worin 12 
Witwen, nebſt einer ‚gemeinfchaftlichen Magd, um 
‚terhalten werden. Sie genieffen,; außer freier 
Feuerung, Licht und Arzenei, vierteljaͤhrig, die 
erften fechd 8, die übrigen 6 und die Magd 5 tthlr. 
Der Landesherr iſt Parron deſſelben. Die Schun— 
ter umfllebt das Dorf in 2 Armen, und treibt 
bei demfelden eine Mahlmühle ..mit 2 Gängen. 
Das im Zojährigen Kriege zerſtoͤrte &f; Wendhau⸗ 
fen sag in der Naͤhe des Dorfs. 
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©. Gericht Vechelde. 


Das fuͤrſtl. Gericht Vechelde iſt von allen Seiten 
von der Landvoigtei Betmar und dem Amte Eich um⸗ 

eben. Es beſtand ehemals bloß aus dem Gute Be 
chelde, und war ein altes Pertinenzſtuͤck des Fuͤrſten⸗ 
thums, das 1492 an die Stadt Braunſchweig fuͤr 
900 Mark loͤthigen Silbers verſetzt, und 1569 derfel 
ben von H. Julius abgetreten if. 1671 fiel es mie 
der an den Landesherrn; aber die Familie von Inger⸗ 
leben war damals deffen Eigenthuͤmer. Dieſe verkauf 
te es an H. Rudolf Auguſt, welcher hierauf das Schloß 
ausbauete und den Garten anlegte. Nach feinem 
Tode Eaufte es feine Witwe Eliſabeth Sophie Marie 
auf gewiffe Jahre, nnd vereinigte Fürftenau und Ev 
phienthal damıt. Aber im Jahre 1767 wurden die 
Güter Vechelde, Fuͤrſtenau und Sophienthal an den 
H. Ferdinand. als Mannlehn mie der Ober» und In 
tergerichtsbarkeit abgetreten. 1793 fielen fie an die 
fürftt. Kammer zuruͤck, und machen feit der Zeit ein 
fürftt. Gericht mit. Ober⸗ und Untergerichtöbarkeit aus, 
das in feinen vier Dörfern 2 fürftl. Güter, 2 Kirchen, 2 
Schulen, 25 Kothöfe, 57 Brinkfigerftelfen, 2 Windmählen, 
96 Feuerſtellen und 614 Einwohner zählt. Die fämt 
lichen Feldmarken halten 1275 Morgen 70 Kuchen an 
Ader ind 150 Morgen 38 Ruthen an Wiefen. 


i) Vechelde, ein Kirchdorf an der Hanovetſchen 
Heerſtraße, 2 Stunden von Braunfchweig und 3* 
don Wolfenbüttel; mit dem fuͤrſtl. Luſtſchloſſe, ı 
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Kirche, 1 Schule, die das Konſiſtorium vergibt, 
12. Kothöfen, 14 Brinkfigerftellen, 3ı Zeueritellen 
und 233 Einwohnern. Auf dem dafigen, an der 
Aue belegenen und. mit einem Graben umgebe— 
nen, Schloffe verlebte H. Ferdinand den Abend 
feiner Tage in philofophifcher Ruhe. Das Dorf 
iſt eine Tochter von Wetlenſtedt. Es haͤlt jähr- 
ih am Montage. in der Martiniwoche einen 
Jahrmarkt *). Unter ſeinen Einwohnern zaͤhlt 
es mehrere Profeſſioniſten. An die Stelle der 
eingegangenen Waſſermuͤhle “ft 1765 eine Wind⸗ 
muͤhle angelegt, weiche von der Kammer auf Er⸗ 
benzins ausgethan if. Die Gutöländerei von 
800 Morgen: Acker und IIo Morgen 83 Kuthen 
Miefen; die beinahe alles Land der Feldmark 
ausmacht, ift an die Einwohner verpachtet. Auf 
dem Bruche wird ein guter Torf :geftochen; 
aber an Holze fehlt es gänzlich. Ehemals war 
daſelbſt ein Gefundbrunnen im Rufe. ©. R. A. 
Behrens : exämen aquafum Fürstenav- et 
Vecheldensium. Helmst. 1724. 4. Kunzens 
Befchreibung des Gefunddrunnens zu Vechelde. — 


2) Vechelade, eim dicht an Vechelde befegener Wei- 
‚ter; der auf DBerantaffung der H. Eliſabeth So- 
phie Marie feit 1723 angebauet if. Er hat 

feine Kirche und Schule, - * nach Vechelde 


.n 


- ®) Patent v. I9ten Dft. 1722; isten 2 1723, :20ften Hft“ 
1729, 27ften, April 1730, . 
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eingepfarrt, und enthaͤlt 29 Brinkſitzerſtellen, 31 
Feuerſtellen und 163 Einwohner, die fich vom 


Spinnen, Xagelohne und Handwerken - nähren. 
Bei dem Dorfe befinder fich ein Kaninchenberg. 


5) Fürſtenau, ein Dorf, 13 Stunde von Bechelde, 
und mitten im Gehölze mit ı Amthaufe, ı 8 
pelle, ı Schule, die dad Konfiftorium vergibt, 5 
Brinkfiberftellen, 10 Feuerftellen, und 65 Einwoh⸗ 
nern. Es iſt mit Sophienthal widerrnflich nad 
Wahle eingepfarrt: Das Luſtſchloß ift mie einem 
Graben umgeben, und der Pächter des. fürftlichen 
Haushalts har darauf feine Wohnung: Es hieß 
ehemald Haßler⸗ oder Haffelhof; gehörte als ein 
Kur⸗Braunſchweigſches Lehn der Familie Napp, 
ind erhiekt feinen jekigen Namen; ald ed 1716 

von der. H. Eliſabeth Sophie. Marie angekauft 
wurde. Es fieht mit ro 991: 8E pf.-in der Kit 
termatrikel. Der Haushaft kultivirt 177 Mor 

gen 25 Ruthen Länderei, 38 Morgen go Rüthen 

Wiefen und 2 Morgen 77 Ruthen Garten: Auf 
dem. Amthofe find die Gefänaniffe des Gerichts 
Vechelde. In der Brunnenwiefe quillt ein un. 
benuster Gefindbrunnen hervor, nnd: bei dem 
Dorfe ſteht ene Windmühle: 


4) Soppienthat, &inıZ Stunde von Vechelde entfern, 
ter und nach Wahle eingepfareter Weiler ohne 
Kirche ımd Schule, mit ı Förfterhanfe; 13 Kot 
böfen, 9 Brinkfigerftellen, 24 Feuerſtellen und 148 

‚ Ein 


» 
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Einwohnern. Die H. Eliſabeth Sophie Marie 
legte 1724 auf einer wuͤſten Holzmark ein Luſt⸗ 
ſchloß an, und dieß gab Veranlaſſung zu einer An» 
ſiedeling, wotaus nachher dad von ihr, benamte 
‚Dorf entftand. Das Luſtſchloß ift ſchon feit laͤn⸗ 
ger ald 30 Jahren abgebrochen. Die Kinder ge 
hen nach Zürftenau zur Schule. Tr 





‚de. Gericht Veltenhof 


Das fuͤrſtliche Gericht Veltenhof beſteht aus Ye 
Dorfe Veltenhof, welches zwiſchen dem Stadtgebiete 
von Braunſchweig und dem Eichamte liegt ‚ und von 
einer Kolonie Pfälzer feit 1749 und so beidemdem Braun 
fehweiäfchen Waiſenhauſe zugehörigen Vorwerke Velten⸗ 
hof angelegt it. Es hat die Untergerichte; die Ober⸗ 
gerichte gehoͤren vor das Amt Neubruͤck. 


Veltenhof ein Dorf an-der Dfer; 3: Stunden 
bon Braunfchweig , mit .27. Teuerftellen und 256 
Einwohnern; lauter Pfälzern, die ſich zwar zur refors 
mirten Kirche zu Braunfchweig Kalten, aber ihren 
eigenen Schulmeiſter haben: Ihre Todten begra⸗ 
ben ſie auf einem am Dorfe belegenen K dirchhofe. 
Sie ſind ſaͤmtlich frei bon Kirchengebühren. Shre 
Angeiegenheiten werden von zwei von dem Gerichts; 
halter aus ihrem Mittel gewählten Vorſtehern bei 

forgt.. ‚Die Kolonie ift wolhabend, und beſchaͤftigt 
| en vorzüglich mit dem Anbane von Tabak und 
Bi) 


/ 
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Gartenfrüchten auf der Ränderei, welche ihren Vor— 

fahren von dem ehemaligen Vorwerke des Waifen- 
haufes B.M; V: mic den dazu ae Zehnten 
uͤberlaſſen iſt. 


J 





E. Adliche Berichte. 

Im Wolfenbůttelſchen Bezirke beſi itzen zwoͤlf adiiche Ge- 
richte — Brunsrode, Deſtedt, Duttenſtedt, Ölentorf, 
Hedwigsburg, Lucklum, Neindorf, Schlieftedt, ‚gt. und 
kl. Vahlberg, Veltheim und Watzum — Ober⸗ und Unter—⸗ 
gerichte, elf aber — Amtleben, ‚Burgdorf, ; Engerode, 
Halchter, Kuͤblingen, Linden, Niedern⸗Sickte Oelbet, 
Scheppau, Menden en und Wendezelle — bloß Untergerich⸗ 
te; und Bornum iſt ein Glebaſtengericht. | 


a, Adliche — mie Ober + und Unter- 
gerichtsbaärkeit. 
1) Gericht Brunsrode. = 
Das adliche Gericht Brunsrode, im Umfange des 
Amts Campen, beſteht aus den Doͤrfern gr. und El: Bruns⸗ 
rode. Im erſtern lag in aͤltern Zeiten ein Raubſchloß, 


welches von einer gleichnamigen Familie bewohnt wurde. 
Die Landesfuͤrſten bemaͤchtigten ſich deſſelben im 14ten 


— Jahrhunderte, verwandelten es in ein Jagdſchloß, und be⸗ 


lehnten in der Folge die Familie von Aderungen damit. Bon 
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diefer: Fam es an die Familie von Zwickau, und endlich 
1634: als Mannlehn an: Julius von. Bülow aus dem 
Hauſe Potrems/ deſſen Enkel, Johann Gottlieb von Buͤ⸗ 
low 1731 das Pattonatrecht uͤber die Kirchen der: beiden 
Brunsrode von der weißen Linie der Herzen. von Belcheim 
an fich brachte... . Der: Landdroſt Johann Lebrecht von 
Buͤlow erhielt 1780 von: dein: Landeshertn die Beleh⸗ 
nung uͤber alle von dem Hauſe Braunſchweig releviren⸗ 
den Mannsfeldſchen Lehne „wozu das Gut Wulferode 
gehört. Brunsrode ift immer ein Pertinenaſtůck des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Wolfenbuͤttel geweſen, und, mit Campen/⸗ nie 
an Lüneburg gekommen. Der Kitterfiß ſteht mit I rthir. 

2gar. ss pf. in der Mattike. 

c o Brunseode, ein Maredorf im äußerten Win⸗ 
Be der: Gogrefſchait Lehre, 3 Stunden von Brauns 
r ſchweig jenſeits der Schunter und am Bache Salke, 
mit dem Ritterſitze/ 1 Kirche,. ı Pfarre, ı Pfarr 
ER witwenhaufe, ı:Opferei, 3 Uderhöfen, s Halbfpäns 
nerhöfen, 15 Kothoͤfen 3 Brinkſi itzerſtellen, 35 
Feuerſtellen und 260 Einwohnern. Patron der 
Pfarre, mit der El. Brunsrode affiliirt iſt, und der 
Opferei iſt die Gutsherrſchaft. Zu den Pertinen⸗ 

zien des Guts gehören 8 Hufen Ader,. 4 Morgen 
| Guten, 36 Fuder Wie ſewachs, die Jagd, Sifcherel, 
Holzung/ eine Schaͤferet von. soo Stuͤck, ber: Zehn» 
ten: und Braugerechtigkeit. ‚Die Einwohner nähe 
ten fich größtentheils von der ‚Biehzucht: und dem 
Sarnfpinnen. Auch verfertigen ſie viele Beule⸗ 
wand, zu deren Färbung einige Modderkulen. dA 
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find. Ihre Feldmark hält an Acker 1254 Morgen 
85 Ruthen, an Wieſen 336 Morgen 36 Ruthen, 
und an Holzung 1234 Morgen 27 Ruthen, von 
welcher letztren 900 Morgen zum Gute gehoͤren. 
Der Boden derſelben gehoͤrt uͤberhaupt zu dem 
beften in der ganzen Gegend, obgleich die fruchtba⸗ 
re Erde kaum £ oder 3. Fuß uͤber einem veſten und 
undurchdringlichen Thonlager ſteht. Man rechnet 
in mittlern Jahren auf das Winterfeld das ſechste 
bis ſiebente, in guten — das achte bis neunte 
— | a 
(2) al. Brundrode, ein Kirchdorf und Xochrer. von 
gr. Brundrode, 33 Stunden von Braunfchneig, 
mit ı Kirche, 3 Hnlbfpännerhöfen, 1 Kothofe, 2 
Brinkſitzerſtellen, 12 Geuerftellen und zor Einwoh 
nern. Die Kinder halten fich zur gr. Brunsroͤder 
Schule. Die Feldmark: hält an Aderiande 529 
Morgen, an Wiefen 97 Morgen sg Ruthen, :und an 
Holzuna, die beinahe aus lauter a befteht, an 
' 100 —— 


2) Gericht Deftedt. 


Das adliche Gerichte Deftedt, dad ‚größte des Lan 
des, liege zwifchen dem .Refidenzamte, Amte Campen 
und Königslutter, dem Sioitergerichte Riddagshauſen 
und den Gerichten Lucklum und Veltheim, Es ift der 
reits feit dem 12ten Jahrhunderte in dem Beſitze der ur 
alten Familie von Veltheim weißer Linie, deren vorzüg⸗ 
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lichſter Sitz es if. In den Altern Seiten hatten fih s 
Smeige derfelben darin getheilt, : Diefe fiarben nach ein- 
ander aus, und feit 1740 hat es nur einen Figenchü> 
mer. Es beſteht eigentlich aus. zwei Kitterfiben, der 
Ober⸗und Unterburg, deren Beſitzer zwei Stimmen das 
son auf den Landtagen führe. Jene fteht mit a rehlr. 
8998.25 pf-, dieſe mit s rthlr. 13 ggr.-44 pf.in der Kit- 
termatrikel. Beide find Lehn, und relevirt die Deſted⸗ 
ter Pfarre, nebit dem Vorwerke zu Kremlingen, und vers 
fhiedenen Ländereien und Holzungen von dem Landes- 
füriten, das Schloß Deſtedt ſelbſt mir dem Dorfe, davon 
benamt, mit Aeckern, Holse, Wiefen, Weiden, Gerichte, 
Rechte und aller Obrigkeit; Wildbahnen u. f. m. von. 
dem Könige von Preußen, als Bifchofe zu Halberſtadt 
und dad übrige von dem Domprobfte zu Halberſtadt. 
Dad Gericht Deſtedt übt die Ober⸗ und Untexgerichts⸗ 
barkeit über Deftedt, Erkerode, Hemkenrode, Kremlins 
gen, Schulenrode und das Teichwärterhand zu Weddel 
aus, und zählte 1793 in feinem Umfange Ritterſitze, 
ı Vorwerk, 5 Kirchen, 3 Bfarren, 3 Witwenhaͤuſer, 
3 DOpfereien und Schulen, Io Ackerhoͤfe, 6 Halbſpaͤnner⸗ 
höfe, 65 Kothoͤfe, 54 Brinkſitzerſtellen, 3 Waffer+ und 
1 Windmühle, ı Ziegelhütte, 1607 Feuerſtellen und 1136, 
798 aber 1171 Einwohner.“ Lestere nähren ſich größten« 
theild vom: Asferbaue und. Garnfpinnen. Die Feld⸗ 
marken halten famtlich an Ackerlande 4330 Morgen. 
(1) Deftedt,. ein Pfarrdorf am Fuße ded Elms, nicht 
‚weit son der, Magdeburgſchen Heerfiraße, 3 Stun, 
den von Braunſchweig und 4 von. Wolfenbüttel, 
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mit 2 Kitterfigen , 1 Kirche, 1 Pfarre, 1 Pfarrwit⸗ 
wenhauſe, 1 Opferei, 34 Kothoͤfen, 11 Beinkfiger 


ſtellen, 58 Feueritellen und 426 Einwohnern. & 
Eder doppelte Kitterfik der Herten von Veltheim, 


zu welchem auf den verſchiedenen Feldmatken, außer 
der großen und weitlaͤuftigen Elmforſt von 6035 
Waldmorgen, 1700 Morgen Acker und 350 Morgen 


Wieſen gehören. : 1777 wurden davon außer den 


betroͤchtlichen Reſervaten 1418 Morgen 15 Ruthen 


xaͤnderei, wovon 1051 Morgen 47 Ruthen zehnt—⸗ 


frei waren,  3ı Morgen Grumt- und 208 Morgen 


- 208 Rüthen Merbitwiefen, 17 Morgen Gärten, die 
Zehnten vor Hemkenrode, Beltheim, Dettum und 


Weddel, die Schäferei von 2roo Stüd, den Stapel 
von 146 Stüf Hornvieh und 130 Schweinen, 884 


Tage Spann» und’ 6ogo Tage Handdienfte u. a. 


St. verpachter.. Das adliche Wohnhaus iſt zu Ende 
des 17ten Sahrhundertd in, einem einfachen Ge 
ſchmacke gebauet, und mit einem fehenswärdigen 


VPark umgeben. ‚Siehe Befchreibung der Gärten 


zu Lucklum und Deſtedt in Niederſachſen, und Rib⸗ 
bentrop Beſchreibung von Braunſchweig. Th. 2. 


S. ı5 der Ant. Die Pfarre, ‚mit der Hemkentode 


affiliirt ift, - und: die Dpferei vergibt‘ die Gntöhern 


Schaft, Vor dem Dorfe fteht eine Windmühle, 


(2) Hemkenrode, ein Kirchdorf und Tochter von Der 


ſtedt, 2 Stunde davon entfernt, mie 1:Stirche, 3 
Ackerhoͤfen, 3 Halbfpännerhöfen,. 7 Kochöfen, 7 


EWrinkſitzerſtellen, 21 Feuerſtellen und ır3o Elnwoh⸗ 


7 L77 
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nern. ‚Die Kinder Halten fich zur Schufe von Des 


ſtedt. 


(3) Kremlingen, ein — an der Magdeburg⸗ 
ſchen Heerſtraße, 1 Stunde von Deſtedt, mit x 
| dahin:gehörigen Vorwerke, ı Kircbesi r Parse, ı 
2 Pfarrwitwenhauſe, 1 Opferei, 4 Aderhöfen, 2 Halb⸗ 


fpännerhöfen, ıı Kothöfen, 12 Brinkſi tzerſtellen 
und 300 Einwohnern. Die Pfarre, von der Schu⸗ 
lenrode Tochter iſt, und die Dpferei befegt Die 
Gutsherrſchaft. Die 3 Stunde vom Dorfe an der 
Heerſtraße belegne Ziegelbrennerei nebit Kalkofen 


‚gehört zum Gute und find von Bedeutung. 


(4) Schulenrode, ein girchdorf — Techter von 
Sremfingen, wohin, die Kinder. zur Schule ‚gehen, 


Z Stunde don Deitedt entfernt, mit 1 Kirche, 2 
Aderhöfen, ı Halbfpänserhof, 6 Kothoͤfen, 7 
Btinkſitzerſtellen, 21 Feuerſtellen und. 140 Ein 
wohnern. ger 


d 5) Erkerode, auch Arkerode, ein ‚Pfarrdorf, ı Stun, 


de von Defiedt an der Babe und am Zuße des 
Elms, mit ı Kirche, ı Pfarre, ı Pfarrwitwenhauſe/ 


aOpfexei, ı Aderhofe, 7 Kothoͤſen, 16 Brinkſitzer⸗ 


ſtellen, 29 Feuerſtellen und 175 Einwohnern. Die, 
Pfarse, mit. der die von Lucklum kombinirt iſt, be⸗ 
ſetzt ſo wie die Opferei der Landkomthur von 
Lucklum. Die Gemeinde beſitzt eintraͤgliche Hol⸗ 
zungen im Elme. Auf ihrer Feldmark findet ſich 
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ein großer Steinbruch, den die darin angetroffnen 
Enfriniten dem Mineralogen bekannt gemacht ha» 
ben. Die Wabe treibt 3 zum Dorfe gehörige 

ze Mahlmuhlen. 

c6) Das TEEN zu wedden aan zu dem 
Ritterſitze von Deitedt gehört, und von der Gr 

Frichtsbarkeit des Amts Campen eximirt iſt. 


* 


I 3) Gericht Duttenftede. 


Das abliche Gericht Duttenſtedt liegt BEN br äußern: 
fien Weltfpise des MWoifenbüttelfhen Bezirks, und it 
von. dem Hildesheimfchen Amte- Peina, der Voigtei 
Meerdorf und dem Lüneburgfchen Amte Meinerfen um 
geben. Es gehört nebſt Sfiinghaufen fehon feit dem 
zaten Jahrhunderte, und zwar jest ald Hildesheimfches 
gehn der ukalten Familie von Oberg, die außer andern 
Gütern noch im Hildesheimfchen Oberg und Schwichelde 
befist. Der Ritterſitz ſteht mit 12 ggr. 63 pf. in der 
Matrikel. — eu = 
(1) Duttenftedt, ein Pfarrdorf, 4 Stunden von 

Braunfhmweig, mit. dem Edelhofe, 'ı Kirche, 
ı Pfarre, ı Pfarrwitwenhauſe/ rVpferei, 3 Halb⸗ 
ſpaͤnnerhoͤſen, 12 Kothoͤfen, 11 Brinkſitzerſtellen, 
1 Hirten » und 3 Haͤnslingshaͤufern, 31 Feuer⸗ 
ſtellen und 242 Einwohnern. Zu dem Edelhofe ger 
hören 644 Morgen 92 Ruthen Acker , sg Morgen 
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22 Ruthen Wiefen, 5 Morgen 45 Ruthen Teiche, 
anfehnliche Gärten, der Kornzehnten, von 1160 
Morgen 97 Ruthen auf Effinghänfer und. Dutten⸗ 
ftedter Feldmark theils zur ıgten, theils zur 2often 
und sofien Garbe, ein Biehftapel von 100 Srüd 
Hornvieh, 1090 Stuͤck Schafen und 80 Stück Schwei⸗ 
nen, die Braugerechtigkeit / Holzung, Jagd und 
andre Gefaͤlle. Die Gutshertſchaft beſitzt auch 
das Patronat uͤber die Pfarre und Dpferei: zu der 
erftren iſt Eſſinghauſen und "die Luͤnebutgſche Maies 
et Tadenfen eingepfarrt.“Die Feldmark haͤlt an 
Acer 799 Morgen 107 Ruthen, an Wiefen 60 
Morgen, an Aengern 306 Morgen 60 Rüthen, an 
Kriften 11 Morgen 35Ruthen, an Koppelweide 
96 Morgen 90 Ruthen, An Holzung 385 Morgen. 
| Die Laͤnderei ift ſchlecht und ſaudigt. er 


(2) Eſſinghauſen, ein Kirchdorf und Filial von Dur: 
tenſtedt, Z Stunde davon entfernt, mit 1 Kapelle, 
rSchuley- die die Gutsherrſchaft beſetzt, 10 Halb⸗ 

ſpaͤnnerhoͤfen, 9Kothoͤfen, 3 Brinkfigeritellen, ı Hir⸗ 
ten⸗ und 2 Haͤuslingshaͤufern, 24 Feuerſtellen und 

169 Einwohnern. Die Feldmark haͤlt 743 Morgen 
97 Ruthen Acker, 57 Morgen 90 Ruthen Wieſen, 
sor Morgen go Ruthen Wenger, 6 Morgen go 
Ruthen Triften, _393 Morgen 6o Ruthen Koppel» 
weide, und 333 Morgen. 25 Ruthen Holzung, wor 
von 127 Morgen zum Gute gehören. Auf den 
Aeckern ſieht man unter den uͤbrigen Srüdten .. 
Buchwaizen 
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Das adliche Gericht Gientorf liege im Umfange 
des Amts Campen, und gehoͤrt der Familie von Velcheim 
zu) Bartensleben. Das "Ant Sampen hat dad Kecht, 
and Glentorf Candfoldaten auͤszuheben, Verordnungen 
anzuſchlagen, und die Kontribution und den Vlehſchatz 
zu erheben. (Reſkript vom 14ten Por. 1752.) Der 
Ritterſitz ſteht mit irrthlt. 3.981. ‚2 Pf. in der Mätritel 


Glentorſ, ein Parsdorf, an der Schunter, wo 
ſeibig⸗ die Scheppau aufnimt, 5 Stunden von 
Braunſchweig und 2 pon Koͤnigslutter, mit ı Kits 

.  tenfisey .ı Kirche, >ı Pfarre, ı Pfarrwitwenhauſe, 
.. 1.Opferei, 13Acferhoͤfen, 18 Korhäfens- 3 Brink 
ſitzerſtellen, 43 Seueritellen und 3.11 Einmohnern. 

Das adliche Gut beſitzt an Zubehörungen- 138 
Morgen Acker, 3 Morgen Garten, 2 Morgen 
an Teichen, 48 Fuder Wiefewachs, die Brau⸗ 
| gerechtigkeit, eine Mühle, eine Schäferei von 600 
Stuͤck ꝛc. Die Pfarre, deren Tochter Boimstorf 
iſt, relevitt nebſt der Opferei von ‚der Guts herr⸗ 
ſchaft. Die Feldmark hält 1182 Morgen go Rus 
then Ader und. 338 Morgen zo.Rurhen MWiefen. 
Eine Mahlmühle mit 2 Gängen wird von ber 
— getletrae— und — zum — 
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—* adliche Gericht Hedwigsburg liegt im S. von 
Voiſcnoana, und iſt von den Gerichten Neindorf, Bor⸗ 
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num und dem Kefidensamterumgeben,. gegen W. aber 
| durch. die. Oker von dem: Hildes heimſchen Amte Lieben⸗ 
burg getrennt. — Hedwigsburg war in aͤltern Zeiten 
ein Maierhof des Blaſiusſtifts, und hieß Stecklenburg. 
1543 wurde es von dem Stifte fuͤr 500 Gulden an Ans 
dreas Beffel zu Wolfenbüttel: wiederkäuflich überlaffen, 
und von deffen Erben 1578 an H. Zulius für 255% rthlr. 
verkauft. Dieſer erbauete daſelbſt ein Luſtſchloß, wel⸗ 
ches er ſeiner Gemalinn Hedwig ſchenkte, und nach de⸗ 
'ren Namen benannte. 1600 verſchenkte die Herzoginn 
Hedwig daſſelbe nebſt einem Hofe zu Wobeck an Elifa- 
beth, Gematinn H. Heinrich Julius, und diefe Faufte 
1612 dem Blaſiusſtifte feine‘ davan noch habenden Rech⸗ 
te ab. Ihr Sohn H. Friedrich Ulrich veräußerte darauf 
1630 die Hedwigsburg an D. Peter Tuckermann, deffen 
Erben es bid 1670 und 1686 im Beſitze ‚Hatten, und 
in diefen Jahren ſtuͤckweiſe dem fürftlichen Haufe ver; 
kauften. Bon der Zeit an blieb es Bis 1769 Schatull⸗ 
gut, wo H. Karl die Hedwigsburg nebft dem Dorfe Kif 
ſenbruͤck, der FZährmühle und Biegelbrennerei mit Ober 
and Untergesichten an den a, Edmund Georg von 
Münchhaufen, überließ. | 


(1) Hedwigsburg, vor Alters Steclenburg, der Rit⸗ 
terſitz der Herrn von Muͤnchhauſen, 13 Stunde 
von Wolfenbüttel, niche: weit vom der Dfer, die 

:- den NKanaͤlen des großen anfehnlichen Parks das 

Waſſer gibt. Dad Wohngebäude iſt im neueſten 

Geſchmackeé gebauet, hat ein maſſives Hauptgebaͤu⸗ 
de und. zwei. hölzerne Flügel. Bor demſelben lie- 
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3. 
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gen: auf einen. innern Hofe die Gebaͤude der Dflir 


cianten, und auf dem Borhofe die Stallungen- und 
weitlaͤuftigen sEongmifchen_ Gebäude, Die zu beiden 


Seiten mit. einem Graben umgeben ſind. _ Der 
Barten ift im ‚neuern Geſchmacke angelegt, und 


war ſowol durch feine mannigfachen- Naturſchoͤnhei⸗ 
...2. ten, als durch Fünftliche. Anlagen und; viele Ads 
wechslungen fehenswürdig. : Sein Zlächeninhalt 
‚umfaßt einige 39 Morgen. Er verdankt fein Da 


fein ganz . der. fchöpferifchen Hand ded Minifterd 


- Edmund Georg von Miünchhanfen, ſeit deſſen Tode 


‚der jeßige Beſitzer die: Anlagen bloß erhält. Bon 


dem arten fiehe: Ribbentrop in ſ. Beſchr. von 
Br. Th. 2. Anh. ©. 35. Bu dem: Gute gehören 
a 712 Morgen 105 Ruthen Acker, 45‘ Morgen Mies 
fen, go Morgen Bärten., "die Schäferei von n 200 


Stuͤck, die: Biraugerechtigkeit und: Die: Krüge von 


Re en und nr Mi BEFEE 


6) giſſenbrickh, * Pfatrdorf bichte Bet Medpittbues 
an einem namenloſen Bache und unter Dem Oeſet, 


beſteht aus x Kirche, 1Pfarre, 1 Pfarrwitwenhauſe, 
ı Dpferei, 1 Schriftſaſſenhofe, 1 Ackerhofe, 4 Halb⸗ 
ſpaͤnnerhoͤfen, 32: Kothoͤfen, 14 Brinkſitzerſtellen 
sı Feuerſtellen und 480. Einwohnern, ‚weiche 1798 


mit 6 Haͤuslingshaͤuſern und 31 Menfchen vermehrt 


waren... Die Hedwigsburg, Fahrmühle,Ziegel⸗ 


brennerei und adliche Schaͤferei ſind daſelbſt einge⸗ 


pfarrt. Die Kirche iſt eine der ſchoͤnſten Landkir⸗ 


chen. Pfatre und Dpferei releviren von der Guts ⸗ 
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herrſchaſt· Der ehemalige Dommesſche Schrift⸗ 
ſaſſenhof, die, Eulenburg, iſt 1802 an. die Beſitzer 
aber Hedwigsburg zuruͤckgefallen er iſt aus 1 Aders 
„ und.u.Halbfpännerhofe, zufammengefeit, und beſteht 
aus 175Morg. Ho Ruth. zehntbarer Laͤnderei und 2 


Morg 48 Ruth. Wieſen. Die Feldmarf des Dorfs 


De Einfching des.adlichen Länderei ı 622. Morgen 
Aog Ruthen Ufer. — Kiſſenbrück iſt ein fehr, ats 
is ter Ort. Nach der Legende ſoll in feiner Nähe, 
Karl der Große die beſtegten Sachfen, durch. die 
ı Dfer, getrieben, ‚und, die Weihe des Chriſtent hums 


gegeben haben; der Namen Kiſſen —— 


Bxruͤcke. 
(3), Die Zäptmühle a an der eg z Stünde von He 


„„wigsburgs eine Mahlmaͤhle mit 6 Gängen und ı 
Oelſchlage, welche 1454.92 Heinrich der Friedfer⸗ 
tige dem Kloſter Heiningen abfaufte. Sie gehört 

u AM Hedwigsburg,. und ift davon ‚auf Erbenzinfe ver⸗ 


* kauft. Das Floßholz vom ‚Harz geht, ſaͤmtlich 


| durch. * Schuͤtte. 


(4) Die Siegeldrennerel), nur einige 100 ‚Schritte 


ſudwaͤrts von der Fahrmuͤhle iſt ebenfalls auf Er⸗ 
benzinſe dom Güte verkauft. Sie ift eine der bes 


* 


traͤchtlichſten des Landes, und liefert jaͤhrlich meh⸗ | 


tere 100000 Ziegeln und Barnſteine. 


{ 
af 


6) Gericht eürlum. 


Das Komthureigericht Lucklum liegt unter —E 
Elme und im Umfange des Reſidenzamts. Es iſt die 
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vornehmſte "Kommende des Deutſchen Ordens in’ der 
Baͤllei Sachfen, “unter der die übrigen’ Kommenden die 
fer Ballet ftehen.‘ Der Deuitfche Orden erwarb-bald 
nach feiner Stiftung durch Schenkungen/ Nauf ⸗ und 
Tauſchhandlungen einzelne Güter in diefer Gegend} 1260 
die Elmoburg und ein Ordenshaus in Lucklum. Biſch. Wol⸗ 
rud zu Halberſtadt ſchenkte demfelben 1263 die Luck⸗ 
(ismfihen Kirchenguͤter nebſt der Parochie / einige Hoͤfe 
und die Advokatie uͤber diefen Dre und deſſen Zubehoͤ⸗ 
rungen. B. Woltads Nahfölger Albrecht beſtaͤtigte 
1313 diefe Schenkung ; nachdem der Orden bereitö von 
He Albrecht dem Ferren laut 'einer Urkunde dit. X, 
Kal. Aug. 1511 omne ius- et iurisdictiönem in 
villa, campis : agris, silvis et viis, et iudicium 
sang Hinis; vitae ac membrorum für eine betraͤchtli⸗ 
che Summe Geldes an ſich gekauft hatte. H . "Heinrich 
der Aeltere und H. Frie drich Ulrich —*— datuͤber 
in der Folge Beſtaͤtigungen, u und ‘der Orden befinder fich 
ſeitdem in dem ungeſtoͤtten Beſitze des Hauſes Lucklum. 
Der jedesmalige Landkomthur der Ballei Niederſachſen 
reſidirt daſelbſt, sieht davon über 12000 rthlr. Einkünfte, 
und hat Sitz und Stimme auf den Landtagen des Fuͤr⸗ 
ſtenthums. Zur Rittermatrikel zahlt eucklum 2 rthlr. 


2ögr. tod pl. 


16) Lucklum, der. PR des Landkomthurs an Ber 
| Scheppenftedter Soeeritrade, 2 Stunden von Wol⸗ 
fenbüttel und 3 von Braunfchweig, mit den weit—⸗ 
laͤuftigen Ordensgebaͤuden, worin ſich die Kirche 
befindet, 19 Feuerſtellen und 283 Einwohner, Das 
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Wohnhaus bes Landkomthurs iſt ein grisged maſſi⸗ 
ves, aber unregelmaͤßiges Gebäude, in deſſen ei⸗ 
nem Fluͤgel die Kirche und Bibliothek ſich befinder. 
Den Gotteödienft defbräe det Prediger von Ekero⸗ 
de, der auch die ‚befondre" Aufficht über’ das von 
dem Orden für 9 arme Leute geftiftere Hoͤſpital 
führe. "Die okonomiſchen Gebaude firıd faͤmtlich 
maſſiv. Die ganze auf 1500 Morgen - Acker 
und 600 Morgen Wieſen haltende Feldmark von 
Lucktum gehört dem Diden) der dei Handhatt ſelbſt 
verwalten laͤßt. Befonders zeichnet ſich die aͤnſehn⸗ 
liche, durch Spaniſche Boͤcke veredelte Schafzucht 
aus. Die davon fallende‘ Bode gehört zu der feins 
iten in Niederfachfen 2 und gilt amal niehr als die 
uͤbrige Landwolle. Die Holzung iſt betraͤchtlich, 
iind borzůglich vie bei dent. Schloſſe angessgne An» 
pflamzung auslandiſchet Stauden und Bäume fer 
henswürdig Durch den großen Park ſchlaͤngelt 


J— fi ch die Babt, und treibt hachher im Lucklummer 


Bezirke 2 Mahl⸗, i Del and‘ 1 Walkemuhle mit 
einem Kupferhammer. Auf einer Anhöhe des 
Elms iſt ein Pavilion angetege‘/ von dem ſich eine 
der weiteften und romantiſchſten Ausſichten oͤffnet. 
Alle bei Lucklum belegnen Haͤuſer und Wohnungen, 


deren auf 30 find, gehören dem Orden, und werden u 


von Officianten und Haͤuslingen bewohnt. Von 
dem Garten zu Lucklum fiehe eine eigne Befchreis 
bung deffelßen , und Ribbentrop in ſ. Beſchr. von 
Br. Th. 2. Anh. ©. 26. "gm Lucklummer Holze 
lagen die jest wüften Schtöffer; die. Brunkelburg 
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27 


39 20. — | 


6) Keitlingen, «in mitten im Eime 3 Slunden / don 
Lucklum belegnes Vorwerk und Maierei des Ordens/ 


bei welchem die Wabe entfpringt ;. und ein Gips⸗ 


„and. Kalkofen liegt. Die Menſchenzahi ſteckt unter 
Lucklum. —, , Bei demſelben finden ſich noch Spu⸗ 


ren des alten castri Reitling, einer Befisung der 


Ne Familie yon ‚Hagen, die mit den weitläuftigen Hol 
Hunger im. Eime 1260.an den Orden kam. 


mL 


23 Serie Keindorfe 
Das cduche Gericht Neindorf, im Umfange des 


Reſidenzamts, gehoͤrt als ein Gandersheimſches Lehn der 
Familie von Loͤhneiſen, welche es 1605 von den Herrn 
von Aſſeburg. gekauft hat. Das Gut — mit 16 ggt. 
2 ‚er in: der Rittermattikel. Ä ea 


Reindorf/ ein Kirchdorf, | 1J x Stunde von Wolſen⸗ 


büttel, und hast unter dem Defel. Es iſt jetzt 


als mater zu der Pfarre von Kiſſenbruͤck gelegt; 


hatte aber bis 1740 feinen eignen Prediger. Außer 


dem. Ritterſitze der. Kirche und Opferei zählt es 2 
Ackerhoͤfe, ı Halbfpännerhöf, 4 Kothöfe, 14 Feuer 
ftellen und 108 Einwohner. . Patron der Pfarre und 
Opferei ift die Gutsherrfchaft. Die Feldmark des 
Dorfs hält an Gärten 22 Morgen 39 Ruthen, an 
‚Ader 
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Acker 720 Morgen 74 Ruthen, an Wieſen 172 Mor⸗ 

gen 101 Ruthe, am Anger 380 Morgen go Kuth., 
an Koppelwelde 48 Morgen 59 Ruthen, wovon auf 
das adliche Gut 7 Morgen’ sy Ruthen Garten, 228 
‚Morgen Acker und 25 en Ar .. Wiefen 
Eommen. 


8). Gericht Sähliehedt. 


Das Adliche Gericht Schlieftedt, im umfange des 
Amts Voigtsdahlum, gehoͤrt der Familie von Buͤlow 
aus dem Haufe Radum⸗ Wiſchendorf. — In aͤltern 
Zeiten war Schliſtedeburg ein vor dem Elme belegenes 
Raubſchloß, welches bereits im 1zten Jahrhunderte 
gleichnamige Eigenthuͤmer hatte, und als Wolfenbüttels 
ſches Lehn nach deren Ausſterben von der Familie von 
Streithorſt erworben wurde. Dieſe verpfaͤndete es an 
die von Wettberg, von welchen es an die von Baden⸗ 
dorf kam, nach deren Ausſterben die Streithorſtſche Fa» 
milie 1741 wieder. immitelrt wurde. Die Streithorfte 
verkauften es 1749 din den, Minifter Schrader don Schlie⸗ 
ftedt, worauf ed in ein Kunkellehn verwandelt, und nach 
deffen Ableben an den Oberhauptmann von Buͤlow, deffen 
Eidam, gefallen it: Das Gut ſteht mit ı tthlr. 2.998: 
2 pf. in der Rittermatrikel. 


Schlieſtedt, ein Pfarrdorf dicht ünter dem 
Elme und an. der Schoͤningenſchen Heerſtraße, JF 
Stunde: von Scheppenſtedt, mie i Rittertſitze, 
i. | St 
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1 Kirche, 1 Pfarre, 1 9farrmwirwenhaufe, 1 -Opferd, | 


2Ackerhoͤfen, 2 Halbſpaͤnnerhoͤfen, 9 Kothoͤfen, 1 


Brinkſitzerſtelle, 2 Gemeinde⸗ und einigen Haͤuslings⸗ 
haͤuſern, 20 Feuerftellen und 260 Einwohnern. Zu 


dem adtichen Gute ift der Prätorinsfche und die Hälfte 
des Vahldiekſchen Ackerhofes gefchlagen. . Seine Zus 
behörungen beftehen aus 540 Morgen Ader, 48 
Zudern Wieſewachs, 16 Morgen Gärten, Jagd, 
Fiſcherei, Holsung und Kruggerechtigkeit. Die 
Pfarre, deren Tochter Warte ift, relevirt nebft der 
Opferei von der Gutsherrſchaft. Dad Dorf wird 
von der Altenau durchſtroͤmt. Seine Feldmark Hält 
mit Einſchluß der adlichen Laͤnderei 1602 Morgen 


54 Ruthen Acker. — Im Burgthale iſt eine der 


troͤchtliche, zum Gute gehörige, Ziegelbrennerei, 
und auf dem Wege nach Eisum bricht ein guter 


Sandſtein. 


9) Gericht gr. Vahlberg. 
Das adliche Gericht gr. Vahlberg im Umfange 


des Reſidenzamts, gehoͤrte ſeit uralten Zeiten der Familie 
von Weferling. 1601 ging deren Hauptſtamm mit Ul⸗ 
rich von Weferlingen aus, worauf, weil die Nebenlinie 
das Allod nicht aufbringen konnte, die von Hardenberg, 
Wettberg und Hoym nach einander die Burg befaßen, 
Bis fie endlich Anton Wirich von Weferlingen 166g wie, 
der an fich brachte, deffen Nachkommen 1775 ausſtar⸗ 


den, 


worauf gr. Vahlberg allodificiret, und an den Mis 


nifter Edmund Georg von Münchhanfen verkauft wurde. 
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Dieſe Familie befindet ſich noch im Beſitze deſſelben. 
Es ſteht mit 1 rthlt. 11.991:.23 pf. in der Ritter⸗ 
matrikel. 


©. Vahlberg, ein‘ Pfarrdorf: auf der oͤſtlichen 
Spitze der Aſſe, 2 Stunden von Wolfenbuͤttel und 
4 von Braunſchweig entfernt. Es lehnt ſich an 
zwei Hügel; und beſteht aus dem Ritterſitze, 1 
Kirche, . ı Pfarre, 1 Pfarrwitwenhauſe, ı Opferet, 
rAckerhofe, 4 Halbfpannerhöfen, 28 Kochöfen, 6 
Brinkfigerftellen, 48 Feuerſtellen und 293 Einwohs 
nern: Bu den Vertinenzien ded Guts gehören 
ein Adkerhof, 794 Morgen 60 Kuthen Länderei, 
106 Fuder Wiefewachs, mehrere Sehnten, anfehns 
liche, Holzungen und eine auf Einem der Huͤgel ſte⸗ 
hende Windmuͤhle. Die Pfarre, deren Tochter 
Bansleben iſt, relevirt nebſt der Opferei von der 
Guts hertſchaft. Die Feldmark des Dorfs iſt vor⸗ 
trefflich, hat in der Ebene ſchwarzes Erdreich, und 
auch auf den Anhoͤhen Thon; und Klaiboden. Bei 
dem Dorfe befindet ſich eine mineralifche Sul 
die viele ſchwefeligte 22 BE 


i6) Gericht tki. Vahlberg. 


Das adüche Geticht kl. Vahlberg/ im ümfange des 
Reſi idenzamts,, iſt ein uraltes Lehn der von Schwarzkopp⸗ 
ſchen Familie, und beſteht aus den Dörfern kl. Vahlberg 
| und Wetzleben. Der Ritterſitz ſteht mie ı rthlr. zı9gr: 
21 pf. in der Matriket. N 
| Ji 2 F 
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‘(1) KL. Vahlberg, ein Kirchdorf und Tochter von 
Uehrde, 3 Stunden von Wolfenbüttel end 1 von 
Scheppenſtedt, welches Dicht unter der Affe liegt, 
und außer dem Kitterfige ı Kirche und 1 Schule, 
die die Gutsherrſchaft Defekt, ı Aderhof, 2 Halb» 
fpännerhöfe, ı Kothof, 9 Brinkſitzerſtellen, 23 
Feuerſtellen und 164 Einwohner zähle: Zu den 
Pertinenzien des Edelhofs gehören 15 Hufen Acker, 
12 Fuder Wieſewachs, 7 Morgen Garten, Fiſchetet, 
Jagd, Zehnten und Schaͤferel. Auf der Aſſe 
bricht Alabaſter, welcher zu = nn wird, 


(2) Wehteben, ein Kirchdorf und wochter von Rem⸗ 
lingen, 11 Stunde von Fl. Vahlberg/ mit 1 Kirche, 
ı Schule, die die Czuts herrſchaft beſetzt, "3 Aders 
yhoͤfen, 4 Halbſpaͤnnerhoͤfen, 6 Kothöfen, 14 Feuer⸗ 
ftellen und 9x Einwohnern. Dad Dorf wär cher 
mals weit anſehnlicher, und gehörte der Familie 
von Samtleben; welche es an die von Schwarzkop⸗ 

pen verkauft hat. 


iı) Gericht Veltheim. 


Das adliche Gericht Veltheim, im Umfange des 
Reſidenzamts, gehoͤrt als Wolfenbürfelfches Lehn bereits 
feit dem ıigten Jahrhunderte der tiralten Familie von 
Honrodt. Der Schriftfaſſenhof u Salzdahlum und die 
erbliche Probſtei zu Oelsburg ſind Zubehoͤrungen des 
Lehns. Das Gue ſteht mit“ tthlt. 13 sst. sap. in 
der Rittermatrikel. 
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(1) Sr. Veltheim an der Ohe, ein M farrdorf an der 
Wabe und unter dem. Die, 23 Stunde von Wols 
fenbüttel, mit dem Kitterfige,, 1 Kirche, I Pfarre, 
ı Pfarrwiewenhaufe, ı Dpferei, 4 Ackerhoͤfen, 2 
Halbfpännerhöfer, 24 Kothöfen, 3 Brinkfigerftellen, | 
36 Seuerftellen und 319 Einwohnern. Zu dem 

Gute gehöre eine anfehnliche Bierbrauerei und eine 
Cichotienbrennerei mit 2 Darren; nußerdem 992 
Morgen So Kuthen Länderei, 60 Fuder Wieſewachs, 
13 Morgen So Ruthen Garten, 1308 Morgen Hob 
zung, eine Schäferei von 800 Köpfen, Bifcherei, 
Jagd und Braugerechtigfeit. Die Pfarre und 

+ Dpferei releviren von der. Gutsherrſchaft; El. Velt⸗ 
heim iſt dahin ganz eingepfartt. Die Wabe treibt 
eine Papiers und Mahlinühle, welche ehemals Pers 
tinenz des Guts waren , und davon verkauft find. 
Die Berfuche, welche die Pächter ded Guts und die 
Einwohner auf der 1713 Morgen 40 Ruthen Acker 
und 234 Morgen Wieſen Haltenden Feldmark mie 

- dem Krapp⸗ und Gichorienbaue gemacht ua find 
dur eingefchlagen. 


(2) Kl. Veltheim, ein 1 Stunde pon gr. Weltheim, 
dicht unter dem Ohe, welcher ſeinen Namen von 
dem unbedeutenden Ohbache fuͤhrt, belegner Wei⸗ 
ler ohne Kirche und Schule, 1 Foͤrſterhauſe, zo 
Feuerſtellen und 91 Einwohnern, die faſt ſaͤmmtlich 
Schneider oder Leineweber ſind, und kein Land bes 

ſitzen. Das Leinewandhleichen macht einen betraͤcht⸗ 

lichen Nahrungszweig derſelben aus. Bei dem 
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Weiler liegt die von Burchard Gottlieb von Hon⸗ 
rodt angelegte und zum Gute gehoͤtige Holzmuͤhle 
mie ı Mahlgange. 


Fa 


12) Gericht Watz u m. 


Das adliche Gericht Watzum, zwiſchen on Aemtern 
Winnigſtedt und Voigtsdahlum, war ehemals ein Lehn 
der Heern von Weferling, und kam nach Erloͤſchung dere 
ſelben an die Familie von Muͤnchhauſen, die 17'775 deſſen 
Allodifikation bewirkte, und nachher das Gut an den 
Kammerrash Hecht, feinen jegigen Beſitzer, verkaufte. 
In aͤltern Zeiten follen 23 nebft Warle die Tempelhettn 
Befeffen haben. Das Gut itehe,mit Ar — gar, Au 
in a —— 


Watzum, ein Pfarrdorſ FE von n Scheppene 
ſtedt, mit dem Kitterfise, 1 Kirche, x Pfarre, ı 
Pfarrwitwenhauſe, ı Opferei, 4 Aderhöfen, 7 Halb: 
fpännerhöfen ‚23 Kothofen, ı Brinffigerftelle, 52 
SGeueritellen und 319 Einwohnern. Patron der 
Pfarre: und Opferei iſt der Landesherr und das 
Konſiſtorium. Bon der 2433 Morgen 116 Ruthen 
Ader und 125 Morgen 27 Ruthen Wieſen haltenden 
Geldmarkt gehören -z24 Morgen Acker an dad Gut, 
zu deffen Zubehörungen außerdem g Morgen Car 
‚ten, 4Morgen 60 Ruthen Teiche, 26 Fuder Wis 
ſewachs, die-Schäferei ; Holzung, Jagd und andre 
“ Gefälle gehören. Inder Nähe ded Dorfs um 
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. zwar auf dem: Sunderfelde ſoll das zerftörte Dorf 
:  Sundi. gelegen haben. 


b. Eier Gerichte mit Untergericen, 
en F barkeit. 


13) Gericht Amtleben. 


Das adliche Gericht Amtleben, im Umfange des 
Refidenzamts, iſt ein Kunkellehn der Familie von Boͤtti⸗ 
cher, die die Untergerichte über das Dorf und deſſen 
Feldmark ausüben; das Reſidenzamt hat die Obergerich⸗ 
te. — Die Burg Amtleben war in aͤltern Zeiten ein 
Eigenthum der gleichnamigen Familie, die H. Magnus 


1355 durch Kauf an fich brachte, und 1360 an die von 


Une verpfändere. Die Straßenräubereien, diefer neuen 
Inhaber brachten die Städte Braunſchweig und Magdes ' 
burg gegen fie auf. Amtleben wurde won denfelden zer» 
flört, und Braunſchweig erwarb in der Folge durch einen 
- Vergleich mit H. Bernhard 1426 das Eigenthum deffels- 
ben. Die fürftl. Agnaten genehmigten jedoch denfelben 
nicht, und Braunfchweig mußte endlich diefe Burg an | 
den Landeöhersn zaruͤckgeben, der fie 1714 als ein eröff- 
netes Lehn an die. Familie son Boͤtticher gab. Gie 
4 mit 19 ggr. 6X vſ. in der Rittermattikel. 


Amtleben (in alem Zeiten Ampeleve), ein Pfarr⸗ 

dorf am Fuße des Elms, 3 Stunden von Wolfen⸗ 
duͤttel, mit 1 Ritterſitze, 1 Kirche, ı Pfarre, 1 
Pfarrwitwenhauſe, 3, Dpferei, 1Ackerhofe, ı Halb⸗ 
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fpännerhofe, 15 Korhöfen, 5Brinkſitzerſtellen, 28 
Seuerftellen und 226 Einwohnern. Das adliche Wohn- 

‚ band ift mit einem Öraben umgeben. Zu den Zubehös 
sungen des Guts gehören 365 Morg. 23 Ruch. Acker, 
14 Morg. 14 R: Wiefen, 7Morg. Garten, der Korn 
und Brachjehnten von Amtleben, und ein im Elme 
bei der Amtleberkuhle belegner Steinbruch mit gu- 
ten Kalk», Quader> und Mauerfteinen. Patron 
der Pfarre und Opferei ift feit 175-1.die Gutsherr⸗ 
ſchaft. Das Foͤrſterhaus zur Amtleberkuhle if in 
die Dafige Kirche eingepfarrt. Die Feldmark Hält 1003 
Morgen Ader und 29 Morgen "Wiefen. Die 
Bauern befisen aber einen beträchtlichen Theil ihrer 
PAnbepe als Erbpache vom Gute. | 


N 


14) Gericht Burgdorf. 


Das adliche‘ Gericht Burgdorf, im Umfange des 
Amts Lichtenberg, gehöre mit den Untergerichten: der Fu 
milie von Knieſtedt, einer der Älteftendes Landes. — 
Es machte in ältern Zeiten ein Pertinenzküsf:der Dynaſtie 
Aſſel aus, und fiel nach dem Tode des Grafen Otto an 
Heinrich den Loͤwen. Dieſer Fuͤrſt ſchenkte die Aſſel- 
burg den Tempelherrn, und einige der geerbten Guͤter 
einem juͤngern Zweige der Aſſelſchen Familie. Als dieſet 
1596 mit Joachim von Aſſel ausſtarb, erhielt Arndt von 
Anieſtedt deffen:fämeliche zu Burgdorf and Hohenaſſel 
belegne Güter und Höfe zu Lehn, und taufchte die dem 
Konſiſtorium zugehoͤrige und demſelben von H. Julius 
geſchenkte Aſſelburg gegen einen Hof zu Uehrde 1599 
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ein, worauf er an deren Stelle den jekigen Ritterſitz er— 
bauete. Sein Sohn Heinrich Julius brachte die Uns 
tergerichtsbarkeit über Burgdorf und 8 Höfe und 5 Hu— 
fen Landes zu Hohenaſſel an ſich. Das Gut ſteht mit 
ı sthlr. 4 gr. 65pf. in der Matrikel. 


(1) Burgdorf, ein Pfarrdorf, ı Stunde von Fichten 
berg und 5 von Wolfenbüttel, mit I Ritterfige, 1 
Kirche, ı Pfarre, ı Pfarrwitwenhaufe, 1 Opferei, 
3 Halbfpännerhöfen, 35 Kochöfen, 13 Brinkſitzer⸗ 

ſtellen, und, nebft Hohenaffel, 75 Feuerftellen und 
526. Einwohnern. Das adlihe Wohnhaus liege 
anf einem Hügel vor dem Affelerholze auf dem 
Plage, wo in der grauen Vorzeit‘ die Aſſelburg 
ſtand, und ift von dem Borbeeke umgeben. Ale 
Subehörungen hat dad Gut 210 Morgen Acker, 25 

Fuder Wiefewachd, 4 Morgen Gärten, Jagd, Hol 
zung, DBraugerechtigfeie, Schäferei und Sehnten. 
Zu der Diöcefe der Pfarre gehören Hohen» und 
Nordaſſel: ihr Patron ift der Landesherr, und die 
‚Opferei vergibe dad Konfiftorium. Die Gemeinde 
theite fih in die Altendorfer und Steinfelder ad. 
Gene hat ihr Holz im Affeler-, diefe im Lefferwalde. 
Shre Feldmark Hält auf beiden Feldern mit Ein» 
fhluß der. Öutsländerei 1263 Morgen so a 
Se und. 75 Morgen „Deren, 


6) In — find dem J— des adli⸗ 
chen Guts "sg Hinterſaſſen und ein ſattelfreier Hof 
‚mit 4Hufen Landes unterworfen. 
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15) Gericht Engerode, m yo 
Das adliche Geticht Engerode, im Umfange des 


. Amts Gebhardshagen, gehört den Herrn yon Brabed zu 


Soͤder, welche es von der Familie von Buſch an ſich ge⸗ 
bracht haben. Das Gut ſteht mit 7 ggr. ar. in der 
Rittermatrifel. ‚Die Obergerichte uͤbt das — Geb⸗ 
| hardshagen aus. 


Engerode, ein Kirchdorf. und rochten von Geb— 
hardshagen, 3 Stunden von Wolfenbüttel ‚ mit ı 
Kirche und dem Kitterfige, 10 Hinterfaffen „, 11 
Feuerſtellen und 67 Einwohnern, Seine Kirche 
iſt uralt, und war ehemald im Beſitze eines wun⸗ 
derthaͤtigen Marienbilds, welches 1744 nach Soͤder 
gebracht iſt. Die Einwohner ſchicken ihre Kinder 
nach Calbecht zur Schule; ed fol aber ein Schuls 
hans im Orte feldft angelegt werben. Die Feld. 
| mare ded Dorfs hält mit Einfchluß der adlichen 
Laͤnderei auf 200 Morgen an Acer, 


16) Gericht Saldten & 


B Das adliche Gericht Halchter, im Umfange des 
Reſidenzamts, gehoͤrt der Familie Voigts von Rhetz ge⸗ 
nannt von Koͤnig. — Das Gut Halchter, welches mit 
12981. 6% pf. in der Rittermatrikel ſteht, gehörte mit 
dem Dorfe Halchter unter dad Gericht — Die 


u 


veräußerten ed in der: Folge an die Moͤringe, von wel⸗ 
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hen es an den Kommiſſionsrath Thied Fam, Dieſer 
erwarb die Givilgerichte, die 1774 auch auf das von dems 
ſelben erbenzinsweife angekaufte Vorwerk Monplaifir 
ausgedehnt wurden. Der fpäter zugekaufte Bungenſted⸗ 
terthurm hat als ehemalige Pertinenz von Hedwigsburg 
Ober⸗ und Untergerichte, da über Halchter erſtre dad Re⸗ 
ſidenzamt und uͤber Monplaiſir der Stadtmagiſtrat von 
Wolfenbuͤttel ausuͤbt. Thies vererbte das Gut an ſei⸗ 
nen Eidam, Generallieutenant von Rhetz, und dieſer 
vermachte es mit ſeinem Namen der Familie von Voigts. 


(1) Halchter, ein Pfarrdorf an der Oker und der 
Goslarſchen Heerftraße, F Stunde von Wolfenbuͤt⸗ 
tel, mit ı Ritterſitze, 1 Kirche, ı Pfarre, 1 Opfe⸗ 
rei, 5Ackerhoͤfen, 2 Halbſpaͤnnerhoͤfen, 18 Kothoͤ⸗ 
fen, 1 Brinkſitzerſtelle, 32 Feuerſtellen, und, mit 
dem Bungenſtedterthurme und Monplaiſir, 311 Eins 
wohnern. Das adliche Gut iſt aus 1 Acer: und 
ı Halbfpännerhofe zuſammengeſetzt, und der Hoyer⸗ 
fhe Hof zugekauft. Das Wohnhaus ift im anti⸗ 
fen römifchen Gefchmade gebauer. Zu dem Gute 

- ‚gehören nebft Monplaifivr 552 Morgen 115 Ruthen 
aehntfreier und 337 Morgen 55 Ruthen zehntpflich« 
tigen Laͤnderei⸗ 84 Morgen Grumtwieſen, 6 Morgen 
Teiche, 9 Morgen Gärten, ein Behnten von 27 
‚Morgen, Holzung, Zifcherei in. der. Der, eine Schi 
ferei von 600 Stud zu Halchter und die fogeuannte 
Herinfhäferei zu Monplaifir von 700 Köpfen, die 
einen ausgedehnten Weidebezirk beſitzt. Die Pfar: 
re, au der Linden ald Tochter gehört, wird wech, 


> 
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felöweife von dem Landeöheren und dem Gtifte 
Stetetburg, die Dpferel von dem Konfiftorium bes 
feßt. Die Feldmark, eine der reichften des Bezirks, 
hält 1467 Morgen Ader und 16 Morgen 5 Ruchen 
ii. Wiefen. Die Holzung im Dder beträgt 962 Wald: 
"morgen. „ derſelben ſtehen Geuerfteine. 


(2) Der —— ein iſolirt nehendet 
Wirthshaus an der Goslarſchen Heerftraße, 2 
Stunde von Wolfenbüttel, neben welchem fich eine 
Landwehr von der Dfer bis zum Dder hinaufzieht, 
und die Grenze mir dem Hochftifte “Hildesheim 
macht. Es Hat 2 Feuerftellen. Ehemals lag an 
feiner Stelle ein getinged, aus 4 oder s Höfen be 
fiepended Dorf DBungenftedt, welches fich mit 
Halchter vereinigt bat. 


(0 Monplaifir, ein Vorwerk des Guts Halchter, 
kaum 200 Schritte vor dem Harzthore von Wolfen: 

vuͤttel, mit 4 Feuerfiellen, ind den vorzüglichften 
öfongmifchen Gebäuden des Guts. Es war che 
mals ein Luftfchloß, welches H. Rudolf Auguſt 
1671 erbauete, und einen Xhiergarten dabei ans 
legte; es wurde aber in der Folge mit einem be 
trächtlichen Theile der grauen Vorwerkslaͤnderei an 
den Kommiffisnsrach Thies erbenzinsmeife uͤberlaſ⸗ 

fen. —“ Auf feiner Feldmatk Tiegen die Heber 
ea» der defolisten BR Schanze. 


— Gericht Kuͤblingen. 509 
aD Gericht Kuͤblins en. — 


Das abliche ‚Bericht Kübtingen, dicht an Scheppens 
ſtedt, und von dem Gebiete diefer Stadt, dem Gerichte 
Schlieſtedt und Amte Voigtsdahlum umgeben, ‚gehörte | 
mie. dem Dorfe Eizum ehemals. unter ‚das Reſidenzamts⸗ 
geticht Scheppenftedt, welches auch noch jeßt die Ober⸗ 
gerichte darüber ausübt. Antoy von, Streichosk, der 
in Küblingen, ein Gut befaß , erhielt die Untergerichte 
über diefed Dorf, und der Minifter von Schlieftede 1749 
über Eizum, und Jette ift die Familie von Bülow zu 
Schlieftedt Eigenthümerinn derfelden. Das Gut ſteht 
mit. 22 ggr..55 pf. in der Rittermatrikel. J— 


(1) Kuͤblingen, vor Alters Kugelingen, ein hart an 
Scheppenftedt belegnes Pfarrderf an der Altenau, 
mit einem adlichen Vorwerke, ı Kirche, ı Pfarre, 

1 Pfarrwitwenhaufe, 1 Opferei,. ı Aderhofe, 3 
Halbſpaͤnnerhoͤfen, 20 Kothoͤfen, 9 Brinkſitzerſtel⸗ 
len, 47 Feuerſtellen und 380 Einwohnern. Zu 
dem Vorwerke gehoͤren der Jorrenſche Ackerhof und 
mie demſelben 769 Morgen 60 Ruthen Acker, 
16 Fuder Wieſewachs, 10 Holztheilungen auf dem 
Elme und Lage, der halbe Zehnten vor Kuͤblingen, 
die Unterjagd, Fiſcherei in der Altenau, Schaͤferei 
von 600 Koͤpfen, Kruggerechtigkeit und die obere 
Müuͤhle. Die Pfarre reledire von Kloſter Marien⸗ 
berg; die Opferei beſetzen die Gutshetrſchaft und 
der Superintendent. Es liegt ſo nahe an Schep⸗ 
penſtedt, daß es eine Vorſtadt deſſelben ſcheint, und 
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8 Bürgerhäufer. der Stadt. unter fein Gericht ge⸗ 
— Die beiden Maͤrkte, welche jaͤhrlich daſelbſt 
"gehalten werden, falten anf den Dienfling nach 
Peter Paul, und acht Tage vor Michael.” Letztrer, 
der Fürftenmarke, iſt mit einem Viehmarkte verbun- 
‚ den. Die Altenau treibt 2 Mahlmuͤhlen, wovon 
die eine, mit 2 Gaͤngen, zum Gute, die andre,/ mit ı 
Gange und der Oelmuͤhle, einem Privatmuͤller zu⸗ 
ſtaͤndig iſt. Auf ſeiner deldmart liege“ die e Sie 
ſtedter Ziegelbrenneret. 
(2) Eizum, ein Pfartdotf an der Altenau, Stunde 
im O. von. Scheppenſtedt, mit 1 Kitche, 1 Pfarre, 
1 Pfarrwitwenhaufe, ı Opferei, 5 Adferhöfen, 3 
Halbſpaͤnnerhoͤfen, 37 Kochöfen, 10 Brinkfigerftel- 
"ten, 41 $enerfielen und 308 Cinwohnern: Die 
Pfarre relevirt von der Gemeinde, die Dpferei von 
dein Prediger und der Gemeinde. Die Altenau 
treiße 3 oberfchlächtige Mahl» und r-Delmühle. 
Die Feldmark betraͤgt an Acker 14601 Morgen 5 
Ruthen, an Wieſen 76 Morgen 114 Rüthen: Auf 
detſelben finden ſich blaue Mergelgruben. 


is) Gericht Linden: 

Das adliche Gericht Finden, im Umfange ded Reſi—⸗ 
denzamts, gehörte ehemals unter deffen Gericht Beddin, 
gen, und erhielt die Lntergerichte, als die Herrn von 
Muͤnchhauſen die Freudenburg, das eine darin belegne 
Guͤt, von den Parrictern von Vechelde “erfauften: Im 
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der. zweiten Hälfte dieſes Jahrhunderts kam es an die 
Müller von Lauingen, die es much beſitzen, und uͤber dad 
Dorf die Untergerichte ausͤben. Das Reſidenzamt har 
die Obergerichte. Das Rittergut * von ——— ſteht 
mit — ar: in ver —— — 

Binden, ein — und mater — 
von Halchter, Z Stunde von Wolfenbüttel auf: der 
Dfifeite der Der mit den beiden Kitterfigen der 
von Lauingen und von Bötticher, 1K dirche, 1 Pfarr⸗ 

witwenhauſe, 1:Schule, die der Prediger beſetzt, 1 
35 Aderhofe, 2. Halbfpännerhöfen, 7 Kothöfen, 1 
+ Brinkfigerftelle, 20 Feuerftellen und 182: Einwohr 
nern... ‚Das Eaningenfche: Gut ift aus einem Hofe 

... entftanden, dem das Seift Steterburg befaß, und 
° ‘der; von dei Gemalinn des N. Heinrich Julius dns 
gekauft wurde. Dieſe erbanete darauf. eim Luft 
ſchloß, und nannte es Freudenburg. Nachher. was 
ten die Tegtmeier von Lehrbach, die von. Vechelde 
und von Münchhaufen, nach. und nach Eigenthuͤmer 
deffelben, von weichen ed 1743 an feifie jehigen 
Beſitzer Fam. Es gehören dazu Die Schäferet, 656 
Morgen 6o Kuthen Acker, 23 Morgen 75 Ruthen 
Wieſen, 19 Morgen :53 Ruthen Garten und der 
halbe Zehnten. Das dem Minifter von Boͤtticher 
zugehörige Gut, welches mit 7-ggr. 6 pf. in der 
Kittermatrifel ſteht, befaßen die Hoͤpfners von 
Krohnſtedt, welche daffelbe von der Vecheldeſchen 
Familie gekauft hatten, und 1672 die Schriftſaͤſ⸗ 
ſigkeit erhielten. Von dieſen kam es an die Fa⸗ 
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milie Grave, und dannan feine‘jegigen Beſitzer, die 
adliche Freiheiten - und die. Zaungerichtsbarkeit damit 
verbanden. Es gehören: an Acker 162 Morgen go 
Kuchen, an Wiefen Morgen 63 Ruthen, und an 
Gärten 10 Morgen 18 Ruthem dazu: Die Feld⸗ 
mark ded Dorfd sr an Acer 1208 ale 30 
Kuthen. 


19) Gericht miedernſiate 


Das adliche Gericht Niedemſicte, im Umfange des 
Reſidenzamts, gehört als Wolfenbüttelfches Lehn der 3a 
milie von Thielau. Es iſt aus 2 Acker⸗, 1 Halbſpaͤnner⸗ 
und 1 Kothofe zuſammengeſetzt, und war ein Eigenthum 
der Familie Luͤdeke, von welcher ed 1760 durch Heirath 
an die Herrn von Honrodt und von diefen an feine jetzi⸗ 
gen Beſitzer kam: Die Dbergerichte übt das Reſidenz⸗ 
amt aid. Das Gut fteht mit i tthlt. vashf- in der 
Rittermatrikel. 


Niedernſickte, ein Dorf an der Wabe und dicht 
an. Obernſickte, mic dem es einen‘ gemeinfchaftlichen 
Prediger und Opfermann hat. Seine Entfernung 
von Wolfenbüttel beträgt Stunden. Außer dem 
Edelhofe, welcher mit anfehntichen Gebäuden befegt 
ift, und wozu 286 Morgen Ader, 8 Morgen Gar: 
ten, 40 Fuder Wieſewachs/, eine Schaͤferei, Zehn⸗ 
ten und andre Gefaͤlle gehoͤren, zähle es 3 Acker⸗ 
Höfe, 7 Halbfpännerhöfe, is Kothoͤfe, 43 Feuer 
ſtellen und 394 Einwohner; Die Feldmark Hält 

mit 
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mit Einſchluß der Gutsländerei 1642 Morgen 90 
Ruthen Acker und anfehnlihe Wiefen. Die Ge- 
meinde befist ein Bucheñwaͤldchen und eine Schmies 
de, und die Wabe treibt eine Mahlmühle. 


20) Gerichte Oelber. | 

Das adliche Gericht Defder, im Umfange ded Amts 
Lichtenberg. und an der Grenze des Hochſtifts Hildesheim, 
gehöre als Lehn der Familie von Gramm. Die Dbergerich: 
te hat das Amt Lichtenberg. — Vor aͤltern Zeiten gab 
es daſelbſt 4 Güter, wovon 2 das Eigenthum der Familie 
von Bortfeld und 2 der von Gramm waren. Die erftre 
ſtarb aus, und ihre Güter fielen an die von Cramm, die 
nachher alle 4 Hoͤfe vereinigten. Jetzt ift die Samtle— 
benfche Linie derſelben in ihrem Beſitze. Die Kitterfige 
fiehen noch abgefondert in der Rittermatrikel; die beiden 
Börtfeldfchen zu is ggt. 63 pf.; und die beiden Cramm⸗ 
fhen zu 10 ggr. 103 pf. — ODelber gehörte ehemals 
zum großen Stifte, Dei dem Verluſte deffelben aber 
blieb es nad) dem Extraditionsreceſſe von 1643 nament- 
lih ‚und ausdrucklich bei dem aut: Molfen- 
Ran 


Delber am weißen Wege, -ein Pfarrdorf an der 
Südfeite des kLeſſerholzes und der Hildes heimſchen 
Grenze, 6 Stunden von Wolfendüttet, mit ı Kite 
terſitze, 1 Kirche, 1 Dfarte, i Pfarrwitwenhaufe, ı 

Opferei, 27 Korhöfen, 31 Btinkfigerftellen , 65 
Feuerſtellen und 366 Einwohnern. Die adtiche 
r. SE 
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Burg befteht aus einem Kundele, worin jede der 
4 Familien, Alt: und Neuframm, Alt⸗ und Ten 
Bortfeld ihre abgefonderten Wohnungen Hatten. 
Zu dem gegenwärtigen Haushalte gehören 395 Mor- 
gen 60 Ruthen Acker, 18 Morgen Öarten, ı2 Mor 
gen Wiefen, 177 Morgen Holzung, Jagd, Braue 
rei, Zehnten, Zifcherei, Kruggerechtigkeit, ı Mühle 
mit einem oberfchlächtigen Mahlgange und andre 
Grundſtücke und Gefälle. Pfarre und Opferei re. 
feviren ebenfalls vonder Gutsherrfchaft. Die Ein⸗ 
wohner, deren Feldmark 945 Morgen Ufer und 77 
Morgen Go Ruthen Wiefen, wovon aber 312 Mor 
gen Acer und 49 Morgen Wiefen auf’ dem Hildeös 
heimfchen Gebiete liegen, beträgt, . nähren fi 
größtentheild vom Garnfpinnen. 1787 ift bei dem 
Dorfe, welches. feinen Namen von dem nach gr. 
Eive Hinzicehenden Kalkwege fuͤhrt, eine Rn 
nerei angelegt: 


— 


21) Gericht Scheppau— 


Das Gericht Scheppau, im Umfange des Amtd 
Campen und unter deffen ‚Obergerichtöbarfeit, gehört der 
Familie Cleve, weiche ed aus dem Voͤlkerſchen Konkurfe 
an fich gebracht hat. Aeltere Befiger waren die Herrn 
von Garffenbüttel, von Kißlehen und von Steinberg. 
Es übt bloß die Untergerichte über das Dorf und deſſen 
Feldmark aus, und das Amt Campen hat nicht allein 
die peinlichen Gerichte, fondern auch ale Hoheits⸗ und 
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Grenzſachen, die Aushebung der Landfoldaten ꝛc. Das 
Gut fieht mit 14. ggr. 55 pf. in der Rittermatrikel: 


Scheppau, ein Pfartdorf, 4 Stunden von Braun⸗ 
ſchweig und 2 von Campen in einem romantifchen Tha⸗ 
le am Fuße des Kiefebergs, mit ı Edelhofe, 1Kirche, 1 
Pfarre, ı Pfarrwitwenhaufe, ı Opferei, 7 Ackerhoͤ⸗ 
fen, 10 Kothöfen, 3 Brinkfißerftellen, 25 Feuerſtel⸗ 
len und 176 Einwohnern, Zu dem Gute gehören 
s Hufen Länderel,. 3o Fuder Wieſewachs, 4 Morgen 
Garten, eine Schäferet von 1000 Stuͤck, Jagd; 
Gifcheret und Holzung. Patron der Pfarre und 
Dpferei ift der Landeshert und das Konſiſtorium. 
Die Einwohner, 'deren 639 Morgen Ader haltende 
Feldmark die Eleine Scheppau bemwäffert, ziehen ihre 
vorzüglichtte Nahrung aus der Viehzucht; . dem 
Garnfpinnen und Einfammeln der Scharte; 


22) Gericht Wendeffen 

Das Gericht Wendeffen, im Umfange des Kefi idenz⸗ 
amts, gehörte ehemals zu deſſen Amtsdoͤtfern. Die 
Herzoginn Chriſtine Eleonore, H. Rudolf Auguſts Ge⸗ 
malinn, erbauete 1668 im Dorfe Wendeſſen einen Som⸗ 
merſitz, wozu H. Auguſt Wilhelm 2 Ackerhoͤfe kaufte, 
ihn ausbauete, und ihm die Gerichtsbarkeit über das Dorf 
beifegte. Bis 1754 blieb. ed Schatullgut; Aber in die- 
ſem Jahre wurde es an den Droft Köhler verkauft, don 
dem es die Familie Müller, die fich nachher unter dem 
Namen von Laningen nobilitiren ließ, acquirirt har: 

eg 
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Diefe befindet ſich noch jeßt in deffen Beſitze. Die 
Dbergerichte hat dad NE 


Mendeffen, ein Kirchdorf und mater combina- 
ta von Ahlum, etwa J Stunde von Wolfenbuͤttel 
an der Leipziger Heerftraße, mie ı Edelhofe, ı Kir; 
he, i Schule, die das Konfiftotium beſetzt, 1 - 
Haͤlbſpaͤnnerhofe, 13 Kothöfen, ı Brinkfigeritelle, 
26 $euerftellen und 199 Einwohnern. Bu dem 
Gute gehören 415 Morgen Ader, 27 Morgen Bier 
fen, der fürzlich hinzugekaufte Ritterhof, x von 
der Altena getriebne Muͤhle mit 2 Mahlgängen, 
i an der Leipziger Heerſtraße belegnes Fifcherhaus, 

“der Krug zu Semmenſtedt, eine Schäferei, die 
Braugerechtigkeit und die Dienfte von Wendeffen, 
Muͤnchevahlberg und Fl. Denkte. Die Feldmark 

des Dorfs, welche 1142 Morgen Acker und 125 
Morgen og Rüthen an der Altenau belegne Wie 
fen Hält; iſt fehr, ergiebig. 


23) Gerihe Wendezelle. 

Das Erbkaͤmmereigericht Wendezelfe, im Umfange 
des Reſidenzamts, auf welchen die. Erbkaͤmmereiwuͤrde 
des Fuͤrſtenthums haftet, gehört feit den älteften Zeiten 
der Familie von Cramm, jetzt dem freiherrlichen Zweige 
derſelben. Dieſe hat aber fo wenig im Dorfe einen 
Ritterſitz, als beſondren Haushalt, und nur ein Hans, 
wo dag Gericht gehalten und die Maiergefälfe eingeho⸗ 
ben werden. ' Die Dbergerichee hat das Reſidenzämt. 
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Wendezelle, ein Dorf, s Stunden von Wolfen: 
büttel und 21 Stunde von Bettmar, mit ı Schule, 
die das Konſiſtorium befege, 30 Kothöfen, 20 - 
Brinkſitzerſtellen, z1 Feuerſtellen und 343 Einwoh— 
nern. Die Feldmark der Gemeinde, welche nach 
Wendeburg eingepfarrt iſt, betraͤgt etwa 380 Mor» 
gen Acker; aber fie Hat auf den benachbarten Feld» 
‚marken anfchnliche Grundftüde an fich gebracht. 
Die meiſte Länderei ift Voigtiungsgut. 


[2 


c. Glebaftengericdte, 
woran Eeine befondern Ausſchreiben er— 
laffen werden 


24) Gericht Bornum. 


Das Slebaftengericht. Bornum, im Umſange des 
Reſidenzamts, gehört den Patriciern von Walbeck als 
ein Allod, nachdem felbige die Allodifikation 1799 bei 
der Affeburgfchen Lehnskurie bewirkt haben. Es iſt 
nicht adlich frei, und nicht in die Kittermatrifel einges 
tragen. Vermoͤge Keceffes vom ten December 1619, 
und genehmigt den Gten März 1680, haben feine Beſitzer 
die Lintergerichte im Dorfe, und deffen Feldmark; aber 
ſowol die peinfichen Gerichte, als die Hoheits- und 
Grenzfahen, die Aushebung der Landfoldaten, die An» 
heftung der Verordnungen, und die Erhebung der Kon 
tribution und des Dienftgeldes gehören vor das Reſidenz⸗ 
ame, welches daffelde zum Gerichte Affeburg rechnet. 


\ 
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Bornum, ein Kirchdorf und Tochter von Börs 
fum, 2 Stunden von Wolfenbüttel, mit ı Gute, ı 
Kirche und y Schule, die das Konſiſtorium befekt, 
5 Aderhöfen, 3 Halbſpaͤnnerhoͤfen, 14 Kothöfen, 
4 Brinkfigerftellen, 35 Feuerſtellen und 220 Eins 
wohnern. Zu dem Gute gehören 408 Morgen 60 
Ruthen an Ader, 30 Morgen Wiefen, 3 Gärten, 
‚1 Öraähof, 1.Eleiner Teich, 8 Spann» und 20 
Handdienfte, und andre Gefälle, wovon aber ein 
Theil und etwa 100 Morgen Acker 1801. vereinzelt 
werden follten. Die Feldmark der Gemeinde hält 
1509 Morgen an Ackerlande. | 
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Vorrede: S. XV, 3. 16, ſetze hinter größere 
Merdienft Hinz, = | 


Sinfeitung sur Statiſtik. S. 3 — 6. 
Seite 6, Zeile 3, ſtatt Schloͤzers N" 
lieg Frnasöanzeigen — 


Flaͤcheninhalt. ©. 11 — 15. 

S. 13, Spalte 1, der Flächeninhalt der 2 des 
Kommunionhadges iſt in der Leiſteſchen Angabe zu 3 Qua 
dratmeilen berechnet. — ©. 14, 3. 13, I. für Meiden 
ꝛc. 437000, für Holzungen 5305000 u. ſ. w. 8. 20. 
ift der Flächeninhalt der Blanfenb, Holungen mit 1143023 
Morg. Go Ruth. gefent: fie betragen aber a: ©. 154 
119498 Morg. 100 Kuth. Ä 


Lage, Bodenw. ©. 15 — 22. 


©. 17, 3. 22, ft. die meiften l. hin und wieder — 
Ebend. 2. 25, ft. Patrefakten |. een — 6.13, 
3. 30, ft. vielen l. einigen -— 19, 3. 17, ft. fie 
hender 1. Rehenden — "20, z 2’, fi. hier k. dort, 
— Ebend. 3. 6, ft. in jenen hier — ©. 21, 3 
9, fi. Hude 1. Heber — 


Gebirge und Waldungen. ©. 25 — 33. 

S. 29,:3, 3, L die Hufe oder Hube — ©. 90, 
3. 9, fi. Lichterberg 1. Lichtenberg — S. 31, 3. 10, 
fi. nimmt (nme — Ebend. 3.16, if der Zuſatz 
ſehr megäiftreichen, ©. 33, 3.15 und ı6, ft. 526000 
Marg. gder 233 Qu Meile 1. 504341 Morg. oder 23 
Quadr.⸗Meilen. In erſtrer Angabe waren die sc 
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denen Bloͤßen und-von Waldungen eingefchloffenen Weis 
dereviere eingerechnet, 


Gemäffer. ©. 33 — 50. Zu 
©. 34, 3. 5, ft. Staaten 1. Staten — hend. 
3. 16, ft. Pelle 1, Pole — . ©. 35, 3. 5, ft. Rogel⸗ 
bach l. Nagelbach — ©. 36, 3. 9, ft. Herſtedt l. Hor- 
tee — ©. 37, 3. ı, ft. Lopau I. Lapau — ©. 38; 
3. 12, ft. Wisge 1. Wispe; f. Wenger 1. Wenzer — 
Ebend. 3. 15, ft. Wiögenftein I. Wispenſtein — Ebend. 
3. 26, ſetze fi. des Comma's Hinter Harz Virgeln — ©. 
39, 3. 5, ft. Reggener I. Reppener — Ebend. 8. 7, 
ft. unter I. unterhalb — Ebend. 3. 25, ft: gebunden l⸗ 
gewunden — ©. 43, 3. 5, ft. Beienröder I. Bien» 
roͤder — ©. 44, 3. 22, ft. Wannere I. Wannewe — 
Ebend. 3. 24, ſt. der .den — ©. 45, 3. 5, ſtatt 
Wengen I. Wenzen — Ebend. 3. 9, ft. 10 Jl. 9, wor 
nach auch die folgenden Nummern abgeändert werden. 
Ehend. 3. 10, fl. Bisgerode I. Bisperode — Ebend. 
3.14, ft: Dußertonnen I. Düftertonnen — Ebend. 
3. 22, ft: Stoßfurt I. Staßfurt — ©. 477 3. 24, ft. 
Graunlirbad I. Granulirdad — ©. 48, 8. 3, It. Bis⸗ 
gerode 1. Disperode — u si 
| Bevoͤlkerung. ©. 53 — 58. 
©. 54, 3. 19 — 24, die hier eingeſchobene Pe 
riode von den Worten: 1799 zählte man — bie, her 
ausfam, gehört auf die folgende Seite 56 gleich nach 
"3. 23 hinter die Worte, geitorben waren, Hin. 


Dur Körperbau, Charakter ꝛe. ©. 66 — 67. 

©. 61, 3. 20, ft. Mäßigung . I. Mäßigket — 
S. 62, 3. 11, ft. ein Auffeimen 1. im Aufkeimen — 
©. 64, 3. 5, ft. wolgemätteten |. gutgemäfteten — 
©. 66, 3. 10, firelche man: und bie übrigen Staͤd; 
te, weg. 
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Religion. S. 68 — 81. 

S. 69, 3. 11, ft. Mühldorf 1: Mühlberg — ©. 
40,3: 47 ft. in ihrem Gefolge I. nach dieſem Entwurfe 
— S. 71; 3. 8, Unter den Kirchenordnungen it auch 
die Hofgerichtöordnung wegen der verfihiebnen ins Kir⸗ 
chenreche einfchlagenden Begenitände, die Stübener ©. 
102 angegeben Hat, mir aufgenommen. S. 73, bei 
dem Derzeichniffe der Kitchen, Pfarren u. f. w. iſt die Bes 
merfung vergeffen, dab’ darin die wirklichen, jest aber 
Eombinirten, Pfarren nicht mitgesähle, fo wie die zu 
ausländifchen Pfarren eingepfarrten Dörfer, Schulen 
u. f. w. ausgelaffen find; daher denn eine Eleine Diffe⸗ 


renz mit den ©. 79 u. f. detaillirten Angaben entfian 


den ill. ©. 80, 3:°6, ft. Wansleden I. Bansleben — 
Ebend. 8. 12, ft. aller 1. der dafigen — ©. 81, 3. 1, 
ft. geiftlichen 1. kirchllchen Angelegenheiten — 


Standesklaſſen. ©. 81 —s6. 


©. 82, Z. 18, ft. v. Campen I, v. Campe — 
Ebend. 3. 24, ft: v. Campe I. v. Sampen — ©. 84, 
3.7, ſt. v. Ölumer l. v. Slümer — S. 85, 3. 10, 
dad hinter Landesfürften ftehende Comma gehört 8. 11 
hinter Kammer — Ebend⸗3. 23, ft. 48 Schriftſaſſen 

" Lgı Schriftſaſſen; ſtatt 2414 Aferieuge 1.1400 Ak⸗ 
kerleute — | 


— ©. 89 — 110. 


©. 93, 3. 4, ft. Brodeforn I. Brodkorn — ©. 
97, 3. 1, ft. 15 Himten Ausfat I. 5 bid 6 Himten. 
Um Wolfenbüttel tit der Ertrag eined Morgens bei guten 
ohren 5 Wifpe. ©. 99, 3. 18, ſt. L. l. C. — ©. 
100, 3. ı, ft. Skorzoner I. Skorzioner — Ebend. 3. 
24, ft. der Birgeln feße hinter Mandel ein Comma — 
©. 101, 3. 25, Für diefe Angabe buͤrgt der glaubhafte 
Bericht eines dafigen Forftmannd: follte aber der Bie⸗ 
ber nicht mit einer Fiſchotter verwechſelt fein? Letztere 
eriff man an der Befer, Leine und Der niche felten 
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an, wogegen der Biber ſchon laͤngſt in Deutſchland 

ausgeſtorben zu ſein ſcheint. ©. 102, 3. 20, ft. Fau-⸗ 
nen I. Floren — S. 105, 3. 14, it. bei feinem l. zu 
feinem — ©. 106, 3. 10 find die Worte: zum Noth» 
bedarfe, wegzuſtreichen. Ebend. 3. 21, ft. bei Sellin 
gen I. zu Sollingen — ©. 107, 3. 2, ft. Zeelithe L. 
Zeolithe — Ebend. 3.7, ft. Eiberitein 1. Eidenftein — 
©. 108, 3. 20, l. vor Helmitede und ehemald auch bei 
Querenhorſt, und 3. 24, |. bei Seefen und Biaperode 
— Ebend. find 3. 3 die Einfchliefungszeichen um Sul 
liebenhall wegauftreichen und dafuͤr Comma's zu ſetzen. 


Gewinnung der Landesprodukte. 
©. 110 — 124. 

©. ıro, 3. 14 find die überflüfiigen Worte: des 
Nationalreichthums, wegzuftreihen. ©. 111, 2. 23 
ut das doppelte Een beim Anfange der Zeile wegzuſtreichen. 
©. 112, 3. 12, ft. Sie l. Wie — ©. 113, 3. 3, ſt. 
4106 I. 4160 — ©. 114, 3. 134, die Verbindung 
mit und — hinter Abgaben iſt wegzuftreichen und da 
für ein Comma zu fegen. Ebend. 3. 26, ft. Kopfen I. 
Hopfen — ©. 115, 8. 3, ft. Abgiften 1. Ablagen — 
Ebend. Note *), 3. 5,.1. Altcheilöveitfehungen ft. Ab— 
eheilsveftfehungen — &. 116, 3. 18, ft. feyn 1. fein 
— S. 119, 8. 23 ift die Periode: um ihn aus den 
Händen der Männer ald Haus- oder Cömendleinen zu— 
rücfzuempfangen, wegzuſtreichen und dafür zu fegen: die 
Männer verweben daffelde zu Haus- oder Loͤwendleinen, 
und geben es den Weibern zum Bleichen oder Verkau⸗ 
fen aurüf. ©. 125, 3. 7, ft. fünde h. fände — 


S. 126, 3. 19 haben wir geſagt, daß die Kan 
ſumtion des Landes nach den gemwönlichen bei ähnlichen 
fratiftifchen Angaben aufgenommenen Grundfäßen . 
rechnet ſei. Dieb bedarf indeß einer Erläuterung, da 
obige Grundfäge nicht allein niche allgemein anerkannt, 
fondern auch an fish fo dußerft ſchwankend find. So 


\ 
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rechner Malouine für feine Franzofen, die doch bekannt⸗ 
lich mehr Brod wie die Deutfchen verzehren, jährlich 
nur 103 Himten; Wauban gibt ihnen hingegen 152 und 
Hr. von Münchaufen in feinem Hausvater unfern 
Landsleuten 1575 Himten. Schreber berechnet die 
jährliche Konfumtion eines Dreſchers oder fonftigen 
handfeften Bauern fogar auf 16% Himten. Gewoͤnlich 
aber nimt man an, daß ein ausgewachfener Mann tägs 
lich 15 Pfund Brod oder jährlich 10% Himten brauche. 
So viel erhält der Soldat zu feiner Mundportion : als 
lein im Ganzen dürfte der Städter fo viel nicht verzeh⸗ 
sen; eben ſo wenig das erwachfene weibliche Gefchlecht, 
umd noch weniger der. Greid oder das. Kind unter 14 - 
JDahren. Für diefe reicht fchon ein Brodbedarf von 5 
bls 7 Himten jährlich hin, beſonders in einem Lande, 
wo in neuern Zeiten der Gebrauch anderer Nahrungs⸗ 
mittel, welche 'theild Die Stelle ded Brods vertreten, 
theild die Konſumtion deffelben vermindern, fo allge 
mein geworden iſt. Dahin gehöre befonders das Ges 
müfe und die Kartoffeln: an lesterer Frucht. begnügt ſich 
der ärmere Theil des Volks fait allein, fo wie cin ans 
derer eben fo großer Theil den ganzen Tag von Kaffees 
erinken, worin Zwieback getaucht wird, und ein dritter 
vom Buchwaizenbreie lebt. 3 


| Nach der ©. 127 angelegten Tabelle war der Er; 
trag der ganzen Erndte von 1900 außer andern Früchten 
184095 Wſp. Weigen, 425144 Wſp. Noden, 426664 
Wip. Gerfte und 253094 Wfp. Hafer. Das Konfumd 
betrug nach Abzug der Einſat von 2473 Wſp. Waizen, 
566385 Wſp. Rocken, 5332 Wſp. Gerſte und 3954 Wſp. 
Hafer in. dieſem Jahre 8250 Wſp. Waizen, 339168 
Wſp. Rocken, 34700 Wſp. Gerſte und 20000 Wſp. Har 
fer und der Ueberſchuß 2721 Wſp. Waizen, 2927 Wſp. 
Rocken, 2634 Wſp. Gerſte und 1355 Wſp. Hafer. Von 
dem Konſumo rechneten wir 1) für das Brodkorn 
29175 Wſp. 17 Himt. Rocken, 6002 Wſp. Waizen und 
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2879 Wſp. Gerfte; 2) für. die Branteweindrennereten 
4740 Wſp. Roden; 3) für die Brauereien 18300 Wfp. 
Gerſte und 1900 Wſp. Waizenz 4) für die Stärfe, dew 
Harpuder und Konficuren 343 Wſp. Walzen; 5) für 
das Viehfutter 7040 Wſp. Gerſte und 20000 Wſp. 
Hafer; 6) für das Schrot 6400 Wſp. Gerſte. 


Bei der Brodkonſumtion beſonders nahmen wir 
folgendes Verhaͤltniß an: Eine erwachſene Mannsͤper— 
ſon braucht jaͤhrlich zum Unterhalte 12 Himten Korn, 
und zwar 9% Himt. Rocken, ı3 Himt. Waizen und 1 
Himt. Gerſte; eine erwachſene Frauensperſon 7 Himten, 
nämlich z52 Himt. Rocken, ı Himt. Waizen und & Himt. 
Gerſte; Greiſe und abgelebte Perſonen s Himten, und 
zwar 3 Himten Rocken, ı3 Himt. Waizen und Himt. 
Gerſte, und Kinder unter 14 Jahren 52 Himten, und 
zwar 4 Himt. Rocken, ı Himt. Waizen und 4 Himten 
Serfte. Wenn man alfo die Volksmenge von 1799 zum 
Grunde legt: fo würden: die Mannöperfonen 64770, 
die Frauendperfonen 66208 , die Abgelebten und Greife 
10050 und die Finder 59136 Söpfe ausmachen, und 
zu ihrem Unterhalte an Brodforn mit. 29175 Wſp. 17 
Himt. Rocken, 6002 Wfp. Walzen und 2879 ae 
Berite auskommen. 


So rechner. aber der tingenannte Verfaſer in einem 
im sten Stücke des Goͤttingenſchen Magazins von 1781 
befindlichen Auffase nicht. Er wii für jedes Indivi— 
duum jährlih ro Himten Rocken haben, und meint, 
wenn dad Land feine Konfumtion aus eignen Mitteln 
beftreiten wollte, daß es dann eben fo viele Morgen, 
ald ed Menfchen habe, mir Rocken beitellen müffe. Cine 
traurige Ausficht für unfer Vaterland, wenn fein Schluß 
sichtig wäre! Es beftellt nur 117000 Morgen mit dies 
fer Frucht, und würde folchergeftalte 26000 Wfp. Rofs 
ten, den Ertrag von mehr ald 30000 Morgen ihm feh« 
Ienden Landes, aus dem Auslande nebmen, und dafür 


* 


Zuſaͤtze, Berichtigungen und Drudiwler. 525 


ſelbſt bei wolfeilen Zeiten 710000 tthlr. bezahlen müffen. 


Allein 1) die Konſumtion von 10 Himten für jeden 


Kopf im Durchfchnitte viel zu hoch angefchlagen; 2) les 
ben unfre Landesleute nicht bloß von Rocken, ſondern 
auch befonders in den Städten von Waizen und Gerite, 
die fie mit dem Rockenmehle vermiſchen; 3) ift dabei der 
Genuß andrer Nahrungsmittel, befonders der Kartoffel, 


gar nicht mit in Anfchlag gebracht; 4) trägt unfer Acker 


* 


gewiß mehr als das sre Korn; und man kann ſelbſt 
in Mitreljahren dad 73. Korn auf die Brodfrüchte 
annehmen 5; 5) wie fehr feine DBerechnüng hinke, 
zeigt die hingeworfne Konfumtion von Braunſchweig. 
Diefe Stadt brauchte i795 für ihre 3oöoo Bewohner, 
wozu noch dad ganze Eichamt und die Pfaldörfer, welche 
an ihre Mühlen gewiefen find, kommen, weniger Brod» 
korn, ald 1775, wo doch ihre Bolfömenge.nur zit 22000 
angenommen wird. Man überzeuge fich davon durch 
die authentifche Konfumrionstadelfe, welche S. 130 bei⸗ 
gebracht tft! | | 
S.. 140. 3. 1. ftreihe man das überflüffige mehr 
weg. — S. 145: 3.7. 1. in den Sommermonaten 
Woche für Woche. — ©. 146: 3. 8. fi. Schachtenbeck 
I. Oyerdhauſen. — 
Ebendaſelbſt 8. 10 u. f. Nicht 15, fondern beinahe 
23 Pfund Wolle wird von einem Schafe bei zweimaliger 
Schur gewonnen. Um Wolfenbuͤttel rechnet man auf 


‚den einfachen Stein zu-ıı Pf. nicht mehr, als 4, hoͤch⸗ 


ſtens 5 Stuͤck Schafe. Der Preis des doppelten Steins 
ſtand 1300 und 1804 zu 5 bis Srthlen. Den Wolle 
ertrag der ganzen einländifchen Schafzucht fchäßte man 


auf. 26000 doppelte Stein oder 573000 Pf. 

©. 147, 3. 22, ft. Thedinghauſenſchen l. Theding⸗ 
haͤuſenſchen. — S. 148, 3 26, ſt.ſind unterworfen. ift 
unterworfen. — Sa149, 33, ſt. Gehege I: Gehäge.— ©. 


150, 3.6.0.7 ſt 375,697 Br. Morg: 18 R. 385,342 


Morg. 81 R. Z.27/ ſt. Eſſehoͤher l. Eſſehoͤſer — ©. 
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152, 3. 1, 1; Riddagshaͤuſer. 3. 18, fi. 46993 Dr. 
Morg. 74 Ruth. 1..56639 Morg. 17 Ruth. 3. 25, ſt. 
Wolfhüger I. Wolföhägnerforit. — ©: 154, 8. 197 It. 
Allvoͤder I: Allroͤderforſt. ©. 155, 8 4 I Hohens 
geifferforft; 3. 10, hinter Schiffbau fere ſt. des Comma's 
Virgein. 3. 22, I. Ladeftöden.. — ©: 156; 8. 20; 
fi. Bahrdorf I. Bardorf und 3. 30, l. am Harze nur gr 
Bei Haflelfelde ru.f. wm — ©. 157, 3: 16, ft. übers 
das l. überdieß. — ©. 159, 3. 8, It: Biber I. Dachs⸗ 
und 3. 16 iſt das Flifwore: nein, weganftreichen. — 
©. 161, 8. 37 I. Paderbornfchen und Waldeckſchen. — 
©. 165, 3, 12, ſt. zur l. zu deffen, und 3. 17, ft. 99: 
fenmacher l. Häfenmaher — ©. 166, 3.6, fl. Fir 
zadke- I: Einpackeſtube: 3, 12, ft. nebſt I: neben, und.3. 
24, ſt. Schlemmer I. Schlämmer — ©. 169, 8: Sy 
ft. Harzflüffe 1. Harzflöffe, ‚und 3. 9; ſt. Rögerborn l. 
Köperboin — - ©: 170, 3. ı, I. gelaffen haben, und 
3, ıt, ft: dem |. deren Hüttendepartemente — S. i7Tur 
3. 20, ft. u. andre. I. ꝛc., und 3.22, ft. Schladenzieh:-L, 
Schlackenpuchwerk — ©. 174 ſetze hinter Bergftädte 
hoch Hinzu: an des Kurhaus — ©. 176, 3.25 und 
39, ft. Kaufplaͤtte l. Kaufglätte — ©. 1777 3: 24 
fi. ein f. einem (oder 1) — ©. 182, 3.12, L. in einer 
Wärme von 25° 3 bis 1o‘ nach Keaumtt, und 3:16, 
ft. Bodenhauſen 4: Badenhaufen: S. 183, 3. 157 I. 
Velpker. ES | 


Veredlung der Produkte: ©: 184 — 204: 

S. iss, 3. 12, fihließe die Worte: aller übrigen 
Fabriken, mit Comma's ein — ©. 136, 3. 9, ſtreiche 
den Zuſatz: ſchwarze, bei Seife weg, und 3.27 1: Kal⸗ 
terfeld — ©. iss, 3. 12, fl. In Niederfachfen 1. in 
den größern Jiederfächfifchen Städten — S. 190, 3. 
6, fi. ssooo ll. ss 000 — S. 192, 8.27 ſt. The⸗ 
dinghaufenfchen l. Thedinghaͤuſenſchen. — | 

| ©. 193, 3: 21. Diefe Periode tft vom den Worten: 
der Ueberfluß bis — dem Worte / wegiuftreichen, weit 
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ein Doppelfinn darin liegt, und dafür-zu ſetzen: Faſt ein 
jedes Haus har feinen Weberftuhl und die Käder ftehen 


nie ftill: auf. denfelden wird jenes Leinen gefertigt, was | 


das Ausland zu Segeltuchern oder Sklavenhemden unter 
dem Namen Lömwendleinen auffauft: 


8,195, 3. 20, ſetze nach) den Worten: die We 
Ber — in den Gegenden, wo derfelbe herrfcht — Hinzu. 


©. 196. Noch find der Aufmerkfamikeit der Vers 
faſſer folgende Fabrifen entgangen aa) die Sporfchmiede 
zu Trefeburg, die außer andern Arbeiten jährlich auf 
3900 Stüf Striegeln kefert; 2) die Kupferdruckerei und 
Schriftgießerei zu Koͤnigslutter, die fehr geſchmackvolle 
und dauerhafte Typen verfertigt, und 3) die Salomofche 


Flußſiederei zu Heimftede; 4) die Waldhelmſche Flanell⸗ 


fabrik zu Helmſtedt; 5) die Markwortſche Stahlfabrik 
in Braunſchweig, die alle Sorten Stahl und gute Kutſch⸗ 
federn liefert. Noch find in dieſer Stade 2 nette Hands 
fchufabriten (Boye und du Bois) ſeit einigen Jahren 
etablirt. Der Fabrikant Rollwagen hat dafeldit auch eine 
Mannfaken von harnen Fuß» und Pferdederfen angelegt. 


©. 301, 3. 2, fi. weißen f: weißem — S. 20% 
3. 9, ſt. goldne Spiegel L. —2 Spiegelramen. 


Handlung, Meffen :. ©. 205 230. 


©. 210, 3. 16, I. Gewürzwaren — ©. 213, 3. 
to, fo geht fie I. fo gehn fie; und 8: 21, ft. Wegegeld 
1. Waͤgegeld — S. 213 nah 3.5. Inder Wintermeffe 
1802 erſchienen auf 930 fremde Fabrifanten und Meß⸗ 
derfäufer mit ihren Waren; darunter befanden fich ı aus 


Griechenland, ı aus Holland; 3 aus Boheim, s aus 


Tyrol, 1 and Senf, 3 aus Glarus, 2 aus Mailand, 33 
aus verfchiednen Städten Frankreichs, 10 aus England, 
24 aud Altona, To aus Bauzen, 16 atıs Berlin, 29 
aus Bremen, zo and Elberfeld, 22 aus Srankfure am 
Main, 19 aus Halle in Sachfen, 52 aus Hamburg, 26 


Jw 
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ans Leipzig/ 19 aus Magdeburg, 21 aus Suhle ꝛc. Ans 
den kleinen Saͤchſiſchen Fabrikſtaͤdten zaͤhlte man über 
260 Meverkänfer; die meiften übrigen waren aus Schle⸗ 
fin, den Brandenburgſchen Städten, aus Franken, 
Niederſachſen, Heſſen, Weſtfalen und Berg. - Sn den 
Sommermeffen zähle man mehr als t 200 Meßverkäufer. 
Bon. eitländifhen Fabrikanten bezogen 34; ohne die 
Braunſchweiger, die gedachte BulntermeRe. ©. 214, 3. 
15, 1. Neuſtadt — ©: 215, 3. 24 l. Börkicher; 3. 


28 und gı, ft. vielerley J. vielerlei — ©. 218, 2. 3, 
ft. ſowohl I. ſowol — ©: 2215 3. 6, Ki DBröden 
Eritge I. Borkehfruge — ©. 224, 3. 17, fi. 2369 
I. 23629 Rh. Fuß — S. 228, Bi 15. Nach dem 


Worte Goldgülden iſt hinzuzuſetzen: Ein Gülde beitand 
aus 20 Mariengrofchen; ein Mariehgrofchen aus s Pfen⸗ 
nigen; 


Einleitung zur Topogiaphie des Fürfien 
thums Wolfenbüttel. ©. 233 — 248. 

S. 2337 3. 13; ſtatt 440000 ligd 385400 — 
©. 335, 3:15, ft. welches legtre in-der Folhe ab- . 
eaͤndert ift und — I. welche Stadt in der Folge nebii 
Detenftein an das Fürftenthum Wolfenbüttel nach einem 
befondern Vereine abgetreten iſt; 3. 19, ſt 1642 l. 
1643. und 3. 27, fl. 1705 (. 1700 6.236, 3 26, 
fl. Reverfalen der Eandengö- Abſchiede |. Reverſalen und 
Landtagsabſchiede — S. 237, 3: 14, fireiche die vor. 
druckten Worte: ſchafft die Beſitzer der in der Ritter— 
weg — ©. — 3..24, ft. Haupt l. Hausarchiv — 
©. 2437 3. 12, fi. Meierding 1 Maierdinge — ©. 
244, 8. 77 ſt. Sekretairen (. Affefforen-— ©. 243, 
3. 10, ft. eine l. einer Anzahl. 


Stadt Braunfhmweig. ©. 355— 309. 
8.256, 8. 6, ſt. 1819 1. 1729 und 3. 74 fl. 1766 
1746 — ©: 260,3. 14, ft. dieVeltheimfche Kurie 
1: der Beicheimfche Küchenhof: 3: 26, R..ist I. jest, 
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und überall wo ist, nicht jetzt, gefchrieden It — 6, 
261, 3. 9, ft. Angotts Weinfeller I. dem NHantelmanns 
ſchen Hauſe, und 3. 17, ft. wovon aber eine Menge 1. 
- wovon aber,mehrere — ©. 262, 3. 11 und 12 I. daß 
Blafins- und Eyriaköftift Haben dafelbft — ©. 267, 
3. 1, feße hinter Schloß hinzu — an — ©. >71, 
3. 11, l. das Stockhaus für die Garnifon und die Kom— 
mißbaͤckerei, beide auf dem Bruce. ©. 272, 3 19, 1. 
hinter den Brüdern — ©. 274, 3. 30, fl. 261354 l. 

27154 — ©:277, 3.6, ſt. Mobilien I. Immobilien — 
S. 278, 3. 21, füge nach den Worten fender fie, hin⸗ 
zu: ſobald die Verbrechen kapital ſind — ©. 280, 3. 
1, I. angegeben und ſt. Verhandlungen I. Verpfaͤndun⸗ 
gen, und 3; 21, ſt denſelben I. derfelben — ©. 233, 
3. 7, fireiche langen weg — ©. 284, 3 14, fl. Ru— 
ningen l. Rüningen und 8. 15, ft. Kehme l. Kühme — 
©. 294, 8: 3, I. Scharte — ©. 296, 1. Goldjuweli⸗ 
ver — ©. 298, 8. 6, feße hinzu: die Stadt hat ge— 
wönlich eine Garniſon, dieaus 4 Comp. Grenadiers, 16 
Comp: Mousquetierd, dem Artillerie» und Dragoners 
regimente beiteht. Gie hat einen Kommandanten und 
Plagmajor, und die Auffihe über die Veſtungswerke 
führen verfihiedne Ingenieursofficierd. Die Kriegsbedürfs 
fe des ganzen Militärs find in dem dafigen Zeughaufe 
niedergelegt. — ©. 299, 3. 20, 1. Dankwarderos 
de — ©. 300, 3.9, ft. beilegt I. beigelegt — ©. 
301, 3.9, ſt. die Stadt, 1. diefelbe — S. 303, 3. 
27, ft. waren I. war, und 3. 30, ft. Roff l. Kaff — 
©. 306, 3.2, ft. Landthürmen I. Landwehre — ©, 
307%, 83. 11, I. Kammer, und 3. 14, ft. Sieber I. Sei» 
lt — ©. 308, 8. 15, l. eine Kammermahlmühle mit 
4 Gängen und Loh- Walke und Bofemüple. 


Stadt Wolfenbürtel. ©, 310 — 340. 


©. 314, 3. 4, l. dad dem Droſt von Rodenberg 
zugehoͤrige — ©. 117, 3. 14, fl. 1702 iſt fie l. 1702 


iſtes — S. 318,3. 15, ſt. iſt l war — ©. 319, 
| | | 
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3. 4, ft. Kammermahlmühfen l. Kammermahlmuͤhle — 


S. 330, 3. 13, ft. Hoſſchmiede I. Hufſchmiede — ©. 


/ 


331, 3. 6, ft. der 2te Montag I. Dienſttag nach 
Subitate, und 3.7, ft. der vierte — Montag I. Dienittag 
vor Bartholomäi — ©. 332, 23. 21 und. 22, 1. die 
Zeitung für Randieute — ©. 337, 3. 2, fee hinter 
Sreiheit ein Comma — S. 340, 3. 19, ft. Es I. das 
Schloß. | | 


Blafiusſtift. ©. 346 — 349. j 
©. 347, 3 12, ſt. durch l. auf ©, 34, 3 
10, fi. die Pfarre I. die Pfarren. 0: 


Klofter Riddagshauſen. ©. 354 — 363. 
©. 358, 3. 27, ft. worin l. worauf — ©. 361, 
3. 4, ſetze hinzu: die Querummer Superintendentur, . 
unter der die Pfarrren von Querum, Maſcherode, Hon⸗ 
delage, Sickte, Rautheim, Wendhauſen, Wenden ſtehen, 
wird jest von dem erſten Prediger der Maͤrtenskirtche zu 
Braunfchweig verfehen — “ | 


Refidenzamt Wolfenbüttel. ©. 367— 406. 
©. 368, 3. 4, ft. Rahme f. Rhams — S. 3727 - 
3. 5, feße hinter Kloſter Birgeln, ft. des Comma ; 8. 
18 ımd 24, ft. Es und fein I. Sie und ihr — 
373, 3. 2, 1. Hälfte und 3. 13 muß die Anzeige der 
Note *) da meggeftrichen und hinter Zeile 17 der ©. 
374 gefegt werden — , ©. 375, Note *), 3.5, don 


unten: I. Wiederklagen ft. Kinderflagen — ©. 376 


3. 2, ft. Bettmern I. Bertmere und 3. 16, fl. Betmar⸗ 
fchen 1..Betmarfcher — ©. 377, 3. 4, ſt. Boigtel l. 
Voigtingsguͤten — S. 382, 3. 12, l. Aſſeburge, 
und Note ***) Braunſchweigſche Haͤndel — ©. 384, 
3. 11, ſt. Nektenruͤcke 1. Nettenbruͤcke und 3. 3, l. 
Sotmar, ft. Sottmarr — S. 405, 3. 24, I. Aders⸗ 
heim wider das Domkapitul — ©. 406, 3. 4, I. Bur⸗ 


gemaier, und 8.6, ſtreiche vormals weg. 
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— Amt Salzdahlum. S. 408 — 415. 


©. 412, 3. 9, ft. Rinkeſchen l. Riekeſchen — ©- 
414, 3 28, I. von Bferden. 


Amt Ahbim ©. 415 — 420, 


- S. 418, 3.8, l. etwa £ Stunde von Achim ſt. 
35 Stunde davon, entfernt. 


| Amt Winnigkedt. ©. 420 — 425. 
©. 422, 3. 24, ft. ihnen 1. denfelben— S. 423, 


3. 14, ft. Demfelben I. Zu demſelben — ©. 424, 3. 
6, ſeit 1605 —— 


Amt Lichtenberg. © 425 — 442. 
©. 425, 3. 22, ft. zu diefen l. zu diefer, und 3. 
24, ft. Hölzungen I. Holsungen — ©. 428, 23. 3, 1. 
wohin es eingepfarrt iſt ©. 429, 3. 20, I. In beis . 
den ft. In demfelden — ©. — 3. 26, ft. ı Schäfe: 
reil. 1 Schule — ©. 440, 3. 14, ft. Gräber I. Gra- 
ben — S. 442, 3. 6, fi. gr. Bälten I. gr. Bülten. 


Amt Eich. ©. 446—as5: 


©. 447, 3. 20, ft. Tiddien I. Stidvdin— ©. 
448, 3. 6, It. Landvoigt l. nr und 3. 13, ft. 


Gerichtsſtaͤbe 1. Gerichröftäte — 9, 3. 10, ſt. 
werden I. wurden — — Schaͤferei l. 
Schule — ©. 452, as Re 


Schule — 
©. 455, 3. 2, ft, Sch frei AUR IE | 


Amt NT 
©. 458, 8. 23, 





Amt Neubrüd, ©. 466—472. 


©. 468,3. 21, ſt. Brinkfigerftellen <t. Brink⸗ 
ſitzer — 
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Gericht Wendhaufen. ©. 476— 477. 
©. 476, 3. 15, welches 1, welche — 


Gericht Deſtedt. ©. 484 — 438 
©. 436, 3. 147 ft. den Stapel-L. der Stapel — 


Gericht Hedwigsburg. ©, —— 
©. 491, 3. 13, ft. davon I. daran — 3. 16 und 
13, tt. e8 1. fie — | 


| Gericht g£uflum ©. 493 — 496. 
/©. 496, 3. ı, ft. Örugens I. Örupend — 
/ | ) .. 


/ 
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